Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 


330 


Kleine Unzeigen. 


1 Gent 


Tefegrapfinie Depefihen. 


— — 


Geliejert von der “Associated Press”. 


(10 Seiten.) 


Zuland. 


Rooſevelt wird nicht ſprechen. 
Lehnt eine Einladung des Illinoiſer Fabri— 
kantenverbandes ab! 


Waſhington, D. K., 31. März. — 
Präſident Rooſevelt hat ſich ent— 
ſchloſſen, die Einladung des Illinoiſer 
Fabrikantenverbandes, zu Spring— 
field, Ill. eine Rede über die Situa— 
tion zu halten, nicht anzunehmen. 
Er ſeßzte den Sekretär des Verbandes, 
C. H. Smith in einem Schreiben hier-⸗ 
von in Kenntniß. 

In dieſem Schreiben erklärt er, er 
„fühle nicht, da er derzeit im einer 
befonderen NRepe etwas über dieſen 
Gegenftand zu fagen habe”. 

Manz hatte von ihm ein Pronuns 
atamento über die Eifenbabn- 
jituwation erwartet; und Herr 
Noofevelt wurde von vielen anderen | 
Seiten erfucht, fi darüber auszus ! 
fprehen. Doc er hat augenblidlic | 
feine Luit dazu und verweilt auf feine 
früheren Auslaffungen darüber, die ja 
tattfamı befsnnt feien, und worin Re- 
aqierungsaufficht über die Bahnen be— 
fürmwortet wurde, um NRegierungsbejig 
unndthig zu machen. 

Bahnungluück. 

Schlimmer Zuſammenſtoß in Texas. 


Fort Worth, Tex., 1. April. Bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Güterzügen auf der Miſſouri-, Kan— 
ſas- und Texasbahn zu Bethel 
Switch, 6 Meilen ſüdlich von hier, 
ſollen 6 Mann getödtet worden ſein! 

Dem Zuſammenſtoß folgte ein 
Brand, und 30 Güterwagen brannten 
nieder. 

Es iſt von hier aus Hilfe geſandt 
vorden. | 

Zum Thawfall. 

New Hort, 1. April. Die Gejgmo- 
renen im Ihamprozeß wurden heute | 
wieder bis Montag Vormittag ent= | 
Ihuldigt. 

Ihams’ Anmälte machen, befannt, 
daß fie mit ihren Darlegungen vor ber | 
‘rrentommiffion zu Ende jeten, mes | 
nigftena fomeit die Unterbreitung bon 
Zeugenausfagen in Betracht Tommt. 
63 ift daher möglich, daß Ichon Diens— 
tagabend die Verhandlungen der Ir— 
renfommiffion zum Abfchluß gelangen 
können. Falls die Kommiſſion Thaw 
als geiſtig geſund befindet, mag vann 
der Prozeß von den Geſchworenen nur 
mit wenig Verzögerung wieder aufge— 
nommen werden. 

New York, 1. April. Die Mit— 
glieder des Thaw-Geſchworenenkolle— 
giums haben eine Petition an den 
Richter Fitzgerald entworfen, worin ſie 
darum nachſuchen, ihnen 855 pro Tag 
für Geſchworenendienſte zu gewähren, 
ſtatt der üblichen 82. Dieſes Vorgehen 
gründet ſich auf einen anderen Fall, 
in welchem der Gerichtshof eine ähn— 
liche Erhöhung gewährte, als die Ver— 
handlungen ſich ungewöhnlich in die 
Länge gezogen hatten. 

Eierrollen am Weißen Haus. 

Wafhington, D. K.}1. April. Das 
jugendlihe Wafhington nebjt feinen 
Hreunden und Freundinnen mohnte 
auch diesmal in großer . :.rahl dem 
Telte deg Eierrolleng bei, wıe e8 jeden | 
Dftermontag auf den Anlagen bes j 
Meiten Haufes jtattfnidet. Beein— 
trächtigt wurde dasfelbe anfangs durd) | 
den feuchten Boden — eine Folge des | 
gejtrigen Regenfalld — und das fühle 
Metter in den erfter Morgenftunden. 
Deito hübfcher wurde es gegen Mittag | 
bin. Frau Roojenelt und ihre Kinder 
faben von den füdlichen TFenftern bes 
Meiken Haufes aus dem Spiele zu. 

Später gab no) die Ingenieursfa- 
pelle ein Konzert in der Ellipfe füdlich 
von der Anlage; eine große Volfämen- 
ae wohnte auch biefem bei. 

im Streit. 

Milford, Mafl., 1. April, lUnges 
fähr 350 Steinhauer, im Dienjte von | 
drei Granitgefelichaften dahier, ftells | 
ten heute die Arbeit ein, da die Gejell- 
fchaften fich meigerten eine Qohnerbö- 
bung von 3 Cents pro Stunde und ei- 
nen Samftags = Halbfeiertag für das 
ganze Jahr zu gemähren. 

Die Leute erhielten bisher 40 Cents 
pro Stunde und hatten von April bı3 
Oktober einen Samjtags=-Halbfeiertag. | 

Columbus, D., 1. April, Weber 300 
Unftreicher und Tapezirer ftellten vor- 
erjt die Arbeit ein; die Frage eines all- 
gemeinen Streifs wird entfchieden wer- 
den, wenn bie Wrbeitgeber zur Frage 
der Unterzeichnung der neuen Lohn- 
ifala Stellung genommen haben. 

St. Louis, 1. April. E38 find jeht 
Unterhandlungen behuf3 Schlichtung 
bes Brauerftreifs im Gange. Sefretär 
Adam Huebner vom Internationalen 
Brauereiarbeiterverband traf aus Ein- 
cinnati hier ein, und er und Andere 
vereinbarten eine Konferenz mit den 
Brauereibefigern. 

Das Ultimatum ber Lebteren. be- 
treffs „offener Werkftatt” ift heute in 
Kraft getreten; doch haben fi noch 
nicht viele Nichtgewerkfchaftler zur Ar- 
beit gemeldet, 

Danpfernadhriäten. 
Aunelommen. 

New Morf: - Cazio ben Zenpel: Minnetonfa 

bon — Kolumbia ron Glasgow 


An Sarie Asland vorbei’ Mroonland, bon 
New Dort nu iwerpen La Wretagne, bon 
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ı beben ereignete, 


. ‚obige Mittheilung. 


Der Prozeh gegen Haywond 
Endgiltig auf den 9. Mat zur Derhandlung 
angefett. 

Boife, Jdabo, 1. April. Der Prozep 
gegen Hayiwood, einen der Arbeiterfüh- 
rer bon der MWeftlichen Grubenleute- 
Föderation, welche befanntlich ohne ir- 
gend ein Rechtsverfahren gemaltfam 
aus dem Staat Kolorado nad) Ydaho 
gebraht murden und angefchuldigt 
find, die Ermordung des Er-Öouver- 
neurs Steunenberg veranlaßt zu ba= 
beni, ift heute auf den 9. Mai zur Ver: 
handlung anberaumt worden. 

Ale Angeklagten Tollen 
prozeſſirt werden. 

„Lebendige Typhusfabrit“. 

New Dort, 1. April. Am Aufs 
nahmehbofpital wird jet eine merf= 
würdige Berfon, ein Köchin, beobad)- 
tet. Diefelbe wird, obmohl fie anichei: 
nend jelber bei beiter Gejundheit iit, 
bearawöhnt, auf etwa 25 Berfonen in 
ven lebten jeh& Jahren den Typhus 
übertragen zu haben. Dr. Walter 


einzeln 


Chicago, Montag, den 1. April 1907.—5 Uhr- Ausgabe. 


Grundfteinlegung 
Su einem deutfchen Hofpital bei Jerufalem. 


Sserufalem, 1. April. Der Grund: 
| ftein zum neuen deutfchen Hofpital auf 
dem Delberg wurde gejtern unter den 
üblichen Feierlichkeiten in Gegenwart 
des Gouverneurs von erufalem, der 


treter de3 deutjchen Kaifers und der 
Kaiferin und einer großen Zufchauer- 
menge ‚gelegt. E3 mwurden Hochrufe 
| auf Kaifer Wilhelm und den türkifchen 

Sultan ausgebradht, welch’ Lebterer 

das Land fchenkte und die Ermädhti- 
| gung zur Erbauung des Spitals gab. 


Ä Dr. Dryander, der Hoffaplan von 
| 





Berlin, vertrat den Kaifer Wilhelin, 
und Freiherr vn. Mirbach die Kaiferin 
| Augufte Viktoria. Erfterer verlas ein 
| Telegramm vom Kaifer, worin er ben 


| 


’ 


fonjtigen Ortsbeamten, offiziellen Ver= . 


Sind bußfertig. 


Angellagte Mitglieder des Schul- 
möbeltruft3 bereit, Strafe zu zahten. 


Eine Firma wehrt fi. 


Die E. H. Stufford Mfa. Co. will es auf 
einen Prozeg anfommen laflen. — Jm 
Standard Oel:Projef hat jetzt die Der: 
theidigung das Mort. 


Sm Bundesdiſtriktsgericht, vor 
Richter Landis, wurden heute die An— 
klagen zur Verhandlung aufgerufen, 


Southern Seating and Cabinet 


Company, YJadjon, Tenn, 


Eincinnati Seating Company, Cin= | 


einnati, D. 
Richmond, DO. 


PBurfer City, Ind. 


Standard Oel⸗Prozeß. 


Standard Oil Co. von Indiana hat 
bekanntlich am Freitag die Diſtriktsan— 


Verhandlung von neuem aufgenom— 
men. Die Vertheidigung erhielt das 
Wort. Deren Haupivertreter. Herr 
& S 
John 


— 


— 


| Die Stadt erwartet, Daß jeder Bürger morgen Jeine Pflicht thue. | 
Dielen enge ee EEE IETE ET BEAT 


Benjon nennt die Frau „eine lebendige | 


Typhusfabrik“. 

Sie hatte dieſe Krankheit vor ſechs 
Jahren, war aber ſeitdem beſtändig 
wohl; indeß ſoll ſie ganz mit Typhus— 
keimen gefüllt ſein, obwohl ſie ſelber 
jetzt gegen dieſelben gefeit iſt! 

Wahltag in Michigan. 

Detroit, 1. April. Froftig, aber 
flar war der heutige Wahltag bier und 
im ganzen Gtaate. E53 wurde ein jo 
ftartes Votum abgegeben, wie durch: 
Ichnittlich bei einer Frühjahrswahl. 
Nur einige befonders wichtige Streit- 
fälle riefen ungewöhnliches Intereffe 
hervor. 

— 
YAusiand. 


Erdbeben in KHleinafien. 
Nan jpriht von vielen Umgefommenen! 


Konftantinopel, 1. April. Es wird 
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jest beftätigt ‚daß zu Bitlis, in Tür: | 


fifch-Armenien, fich ein heftige Erd— 


Man jagt, daß aud | 


eine bedeutende Anzahl Menfchen in | 


demfelben umgefommen jfeien; Do 
laßt fich darüber noch nichts Näheres 
feſtſtellen. 

(Andere Nachrichten aus Kleinaſien, 
welche der amerikaniſchen Miſſionsge— 
ſellſchaft zugingen, melden auch 
ſchlimmes Schneewetter in der Ge— 
gend von Bitlis. Die Amerikaner 
und ihre Leute in der dortigen Miſ 
ſion ſollen obdachlos geworden ſein 
und fih in Noth befinden; 25 Fuß 
hoch fol der Schnee in der Nachbar: 
Tchaft liegen.) 

London, 1. April. Dian rürchtet hier 
daß bei dem Erdbeben zu Bitli, Tür 
Hich-Armenien, großer Schaden an der 
Stadt angerichtet worden tft. Bitlis 
it auf einem Felsabhang erbaut und 
bat jteinerne Häufer mit flachen irde- 
nen Dächern; und es ift dichtbenölfert. 
Ohne Zweifel wird Hilfe von außen 
nothwendig bedurft. 

Europäer wohnen in Bitlis nur we— 
nige; der dortige britiſche Vizekonſul 
iſt gegenwärtig auf Urlaub abweſend. 

Revidirtes Haager Programm. 

Berlin, 1. April. Die ruſſiſche Re— 
gierung hat den Hauptmächten ver— 
traulich ein revidirtes Programm be— 
züglich der Gegenſtände unterbreitet, 
welche auf der zweiten Haager Frie— 
denskonferenz erörtert werden ſollen. 
Der diesbezügliche diplomatiſche 
Schriftwechſel dauert noch fort; denn 
man will auch ein Verſtändniß mit 
den kleineren Mächten im Voraus er— 
zielen. 

Großbritannien hat noch kein ge— 
naues Programm darüber, wie es ſich 
zu der kitzlichen Frage der Einſchrän— 
kung der Rüſtungen ſtellen ſoll, und 
ſcheint auch keine Luſt zu haben, im 
Voraus dazu Stellung zu nehmen; 
trotzdem hält man es für wahrſchein— 
lich, daß die Erörterung dieſer Frage, 
eben auf das Dringen Großbritan— 
niens, einen Platz auf dem Programm 
finden wird. 

Deutſchland gibt ſeine Stellung in 
dieſer Frage nicht genau bekannt, ehe 
man endgiltig über das Programm 
entſcheidet. 

Jedenfalls aber dürfen die Londo— 
ner Angaben, daß Deutſchland ſich 
lieber von der Konferenz zurückziehen, 
als dieſe Frage erörtert ſehen wolle, 
als unbegründet bezeichnet werden. 

Die Ver. Staaten verhalten ſich in 
dieſer Sache auch noch zurückhaltend; 
die Waſhingtoner Regierung hat, wie 
hier geſagt wird, darauf hingewieſen, 
daß die Ver. Staaten außerhalb des 
europäiſchen Syſtems ſtänden und da— 
her nicht gut in der Lage ſeien, die eu— 
ropäiſchen Feſtlandsmächte bezüglich 
Einhaltens ihrer Landrüſtungen zu 
drängen. Was aber die Flottenrü— 
ſtungen betrifft, ſo ſcheint die Waſh— 
ingtoner Regierung, auch in den ihri— 
gen keinen Einhalt zu beabſichtigen. 

Im Sturm umgefommen! 

London, 1. April. Der italienifche 
Dampfer „Induftria“, von London 
nach Buenos Aires beftimmt, murbde 
bon einem Sturm jchredlieg mitge- 
nommen. Die Vordede wurden losge- 
tiffen und die Maften gelodert, und 
überdies verfagten die Bumpen ven 
Dienft. Man ließ Rettungsboote ab, 
— aber eins berjelben murbe mit, 
furchtbarer Gewalt gegen die Seite des 
Dampfers gejchleudert, 4 der Infaflen 
ftürzten beivußtlos über Bord und er- 
tranten, 

Zivei Mitglieder der Belnannung, 
die in Plymouth eintrafen, machten 
Sie wiſſen 
Beſtimmtes 
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und den Vertretern anderer Narionen 
und Glaubensbefenntniffe, melcje der 
Veier beimchnten, feinen Gruß entbre> 
tet und den Segen des Allmächtigen 
auf die neue Anjtalt herabfleht. 


Das ruffifihe Parlament. 
Die £andfrage jetzt unter Erörterung. 


St. Petersburg, 1. April. Ym Ab- 
oeordnetenhaus des ruffiicher PBarlu- 
ments begann heute die Erörterung 
des agrarifchen Problems. Weber 100 
Redner meldeten fi zum Wort. Man 
leate der Frage aber weniger praftifche 
Bedeutung bei, ala im Borjahre, jo- 
weit das Erzielen eines greifbaren Er=- 
gebnilles in Betracht fommt. 

Der erjte Rebrter war der Monar= 
Shift und Grundbefiger Fürft Smiat- 
polf-Miräty. Er vertheidigte den Pri— 
vatbefig von Land und berief fich auf 
amerifanifche und enalifche Gemwährs- 
männer. m Namen des Kabinets 
Iprach der Aderbauminifter. 


Eokalbericht. 
Das Urtheil geſprochen. 


Sergeant John A. Griffin, der am 
Meihnachtstage im Speiſeſaale der 
Kaſerne in Fort Sheridan den Unter— 
offizier Herbert Taylor erſchoß, wurde 

| beute vom Richter Landis zu 9 Jahren 

: und 7 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

| Er wird die über ihn verhängte Strafe 
im Bundeszuhthaus zu Leavenworth, 
Kas., zu verbüßen haben. 


Wurde niht aufgeihoben. 


Baufommiffär Barten hatte neulich 
erklärt, dah vorläufig gegen Uebertre- 
ter von Bauordnungen feine Schritte 
aethan werden würden, meil es heißen 

| Möchte, man fuche. die. Vetreffenden 
| aus parteipolitifchen Gründen zu 
vrangfaliren. Wls er aber heute per- 
fönlih wahrnahn, daß auf einem 
Neubau an Lincoln-und Addifon Ave. 
Abtheilungswände aus Holz aufge- 
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führt wurden, ftatt aus feuerfejtem 


Material, ordnete er doch die fofortige 
Einftelung der Arbeit an. — Auch hat 
er angeordnet, daß in der Gteinivay 
‘Hall, die jeßt den Namen „Whitney 
Opera Houfe“ führt, nad) dem Rechten 
gejehen werde, ‚hei 


£- . $ 
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ißt nämli 
a: daß 


Company, Owensboro, 
| Minneapofis Office 


Deutfchen dahier, den Ortsbebörden | melche wegen angeblicher Uebertretung 


von Beitimmungen der Sherman’: 
Then Anti-Truft-Atte gegen F. A. 
Holbroof, den Gründer, und dreizehn 
zur „American Seating Co.“ gehören 
de Möbelfabriktfirmen erhoben worden 
jind. Die Vertreter der Anklage, von 
der zwingenden Kraft des gefammel- 
ten Bemweißmaterial3 überzeugt, waren 
nicht überrafcht, ala Herr %. A. Hol- 
broof fich ohne Weiteres fehuldig be- 
fannte, und die Anmälte von 12 von 
den angeflagten 13 Firmen die Erflä- 
rung abgaben, daß ihre Klienten fi 
awar nicht gerade jchuldig befennen, 
aber— um Umftände zu erfparen—auf 
eine Vertheidigung Verzicht leilten und 
etwanige Gelditrafen, die ihnen zubit- 
tirt werden mögen, geduldig auf fich 
nehmen mollten. - 
Nur der Vertreter der E. H. Staf- 
ford Manufacturing Co. machte der 
Regierung die Sache nicht jo bequem. 
Er erhob im Namen der genannten 
Fabrifgefelihaft gegen die Anklage 
Einwand und kündigte an, daß er’s 
euf ein Prozekperfahren antommen 
lafien wolle. — Was nun meiter in 
der Sache geichehen Joll, ob die zu ver: 
hängenden Geldftrafen jchon vor Pro> 
zelftrung der Stafford Co. feſtgeſetzt 
werden ſollen, oder erſt nachher, das 
wird der Richter demnächſt entſcheiden. 
Die „American Seating Co.“ iſt ein 
Syndikat von Möbelfabriken, deren 
Inhaber ſich angeblich zu dem Zwecke 
vereinigt haben, den Marktpreis von 
Scul- und Kirhenmöbeln in möglich- 
fter Höhe zu halten.  Die-Lifte ver 
zwölf Firmen, melche jo liebenswür- 
dig find, der Regierung die Umftände 
eines Prozeffes erfparen zu mollen, 
folgt: 
American Seating Company, Chi: 
cago. 
H. A. Andrews Company, Chicago. 
Superior Manufacturing Com⸗ 
pany, Muskegon, Mich. 4 
Haney School Furniture Com 
Grand Rapids, Mid. 
-Hubfon School Fu 
pany, Zogan, W. Ba. £ 
Peabody School YFurnitute Com: 
pany, North Mancheiter, Ind. _ 
Jüinois Refrigerator Company, 
Morrifon, Je. m A keccl 
Omwensboro ‚Seating — 


panh, 


rnitute Com⸗ 


ce 


fhafterei. Das if Kunft, da luft ci 


Unträge. Der eine war technifcher Art 
und verlangte die Ausfcheidung gemij- 
ſer Tarif-Tabellen aus dem Beweis— 
material. Die fraglichen Tabellen ent— 
| hielten Frachtiäge für die Beförderung 
| von Waaren über Bahnitreden, welche 
theil3 don der Chicago & Alton Co., 
theils von der Chicago Terminal 
Transfer Co. und anderen Gefell- 
Ichaften fontrolirt werben. 

Bei der Bundes = Verkehrstommif- 
jion eingereicht feien diefe Tabellen 
zwar, aber die Terminal Transfer Co. 
hätte fie nie formell anerfannt, und 


ber dafür Bemweife erbradht, dak die 
fraglichen Raten wirklich in Kraft, 
noch auch dafür, daß fie der Standard 
Dil Co. aud nur befannt waren. In 
äiveiter Linie wünschte Herr Miller, 
daß der Richter nunmehr das PVerfah: 
ten nieberfchlagen, beztv. die Gejchmo- 
renen anmeifen möge, die angeflagten 
Gefellihaften freizufprechen, da aut 
die vorgebrachten Beweiſe Hin  eihe 
Schuldigſprechung nit erfolgen 


fönne. 
—ñ —t t — 
Unbekaunnter überfahren. 


Von einem Zuge entſetzlich zugerichtet — 
Von einem Pferd geſchlagen. 


Ein etwa vierzig Jahre alter unbe— 
kannter Mann wurde heute, als er 
zwiſchen der 15. und 16. Straße über 
dad Geleiſe der Illinois-Zentral— 
Bahn ſchritt, von einem Zuge, deſſen 
Nahen er nicht bemerkt hatte, überfah- 
ven. Beide Beine wurden ihm am 
Knöcel abgefchnitten, feine rechte Hand 
wurde zermalmt, und außerdem erlitt 
er innerlich Berlegungen. Das Zug- 
perfonal ließ den Verunglüdten ins 
St. Lukas-Hoſpital ſchaffen. Er dürf— 
te faum daponfommen. 

Obwohl von dem Farmer Thos. 
Dis in Fair Dafs, nd., gewarnt, 
ging der Zöjährige Benjamin Bater 
dort direkt hinter Dtis’ Pferd, welches 


bon dem Befiger gerade zur Weibe ge- | 


leitet wurde. Der Gaul „teilte“ und 
traf Bater an die Stirn. Heute -ift 
der Mann im People’3 Hofpital, to- 
bin er gebracht worden war, geftorben. 


— Aunfttritit.— Herr Vieleffer (vor 


einem Stilleben): „Schau, Alte, das ift 


Kunft! Was jchert mich die Venus tor 
d Bellevue und was alle Lan 
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er | 
- Fridman Seating Company, New 


9. €. Boght, Son? & Company, | 


waltfchaft die Bemweisaufnahme abge | 
Ichloffen, und der Gerichtshof hatte | 
fih dann bis heute vertagt. Heute Vor= | 
mittag wurde vor Richter Landis die | 


. Miller, ftellte zunächit zwei | 


die Vertreter der Anklage hätten me, Ne. 


Kleine Anzeigen. | 


19. Zahrgang. — Ro. 77 


—— 


Entläufung für Dunne. 


einer bejonderen Zentrale aus werben 
10 männliche Angeftellte von Rode 


mittags 4 Uhr an das Ergebniß ber — 


Wahl in den einzelnen Prezintten be 


James Dalryınple billigt die Ors | tannt geben, fo rafch die Verichte in 


dinanzen. 


Nooſevelt lobt Buſſe. 


In dem Prozeßverfahren gegen die | 


Mayors Ihwindet mehr und mehr und 
fie geben zu, dal; er, wenn überhaupt, 
mit Pnapper Notb gewählt werden fann. 
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der Stadthalle 
ze 
leitungen zugleich bedienen, die 
Abends 8 Uhr für den allgemeinen 
Dienſt geſperrt ſein werden. Durch 
eine beſondere Vorrichtung iſt es den 


Jeder ber 


einlaufen. 


| Die Zuvxjiht unter den Anbängern des | Kunden unmöglich gemacht, während 


diefer Stunden mit der Zentrale zu 
Iprecden, jodaß alfo jede Störung. bon 
diefer Seite ausgeichloffen ift. 


Buſſe wird jtimmen. 


Wenn Poſtmeiſter Buſſe ſich auch 


Die Stimmplätze ſind morgen von bisher ſtets dem Rathe ſeines Arztes 
Morgens 6 Uhr bis Nammittags | gefügt und fich fo viel als möglich ge⸗ 
+Uhr geöffnet. Jeder Wähler, der | jchont hat, jo wird doch alles Abrası 


ih in Die Wählerlifte hat eintra= 


gen laffen, ift ur Mpgabe feiner 
' Stimme beredtigt. 


| * Eine weitere Enttäufchung wurbe 
; Mayor Dunne und feinen Anhängern, 
| welche die Straßenbahnordinanzen be= 
ı tämpfen, heute von James Dalrymple, 
| dem fchottifchen Straßenbahnfachner- 


tändigen, den fi das Gtabtob.:- 


| yaupt, furz nach jemer Wahl vor zwei 


| Jahren hatte als Berather kommen 
| laffen, zu Iheil. Der Schotte erflär- 
| te im einem Schreiben an den früheren 
| Alderman Thoma3 M. Hunter, den 
erſten Gerichtsdiener des Stadtge— 
richts, daß die Intereſſen der Stadt 
in den Straßenbahnordinanzen völlig 
gewahrt ſeien, und daß in ihnen ſeine 
eigenen Anſichten über die Löſung der 
ſchwierigen Frage verkörpert ſeien. 
Bekanntlich hatte Dalrymple vor na— 
hezu zwei Jahren bereits am Ende ſei— 
nes Beſuchs erklärt, daß ſtädtiſcher 
Beſitz der Straßenbahnen für Chicago 
unmöglich ſei. Mayor Dunne freilich 
hatte den Bericht aus naheliegenden 
Gründen unterdrückt. Herr Hunter, 
der ſelbſt ein Schotte von Geburt iſt, 
hatte Dalrymple Anfangs vorigen 
Monats die Ordinenzen zur Prüfung 
überfandt, der fich in einer heute einge- 
laufenen Antwort, wie folgt, über die 
Maßregeln ausfprah: „Sch habe die 
verfchiedenen Beitimmungen der Orbdis 
nanzen eingehend geprüft und bin ber 
Anficht, daß die Antereffen der Stadt 
Chicago in dem beabfichtigten Abkom= 
ı men mit den Gefellichaften völlig ge- 
mwahrt find. Der ganze Plan, der in 
den Orbinanzen eingehend dargelegt 
wird, verförpert ungefähr meine eige- 


Freie, bie ich mir feit meinem 

por zwei Nahren- gebildet habe.” Die 
Verzögerung in der Löfung  diejer 
wichtigen Frage muß für die Beiwoh- 
ner Chicaaos viele Unannehmlichkeiten 
im Gefolge aehabt haben, bejonders 
da Chicago eines der beiten Straßen- 
bahnſyſteme, wenn nicht das beite, ha= 
ben könnte.“ 


Demofraten weniger zuverfichtlich. 


Mährend die republitanijche Par- 
teileittung auch heute noch der Feten 
| Zuperfiht ift, Daß Fred U. Bufe 
| mit einer Mehrheit von 35,000 Stim- 
| men gewählt werden würde, unb mäh- 
rend die SKampagneleiter Mayor 
! Dunne® der Deffentlichfeit gegen- 
| über am ihrer Anficht fefthielten, dag 
| da8 Gtabdtoberhaupt eine Mehrheit 
von gleicher Höhe über feine republi- 
fanifhen Gegner erhalten werde, ga- 
ben demofratifche Bolitifer, die mit 
der Lage vertraut find, offen zu, daß 
der Mayor, wenn er überhaupt ge= 
mwählt werde, nur einige wenige Tau= 
| fend Stimmen Mehrheit erhalten fön- 
Ein alterfahrener Politiker mie 
Ald. John . Eoughlin von ber 1. 
| Ward, deifen Ward dem Mayor vor 
| zwei Jahren eine Mehrheit von mehr 
, als 3500 Stimmen gegeben hatte, ges 
| ftand zu, daß der Ausgang der Wahl 
| für die Demofraten jehr zweifelhaft fei 
| und daß das Stadtoberhaupt nad) fei- 
ı ner Anficht nicht mehr al3 4000 Stim- 
| men Mehrheit erhalten fünne. Xu 
| gleihem Sinne fprad fi Ald. Eul: 
\ Ierton von der 11. Ward aus. Die 
| Anhänger des Mayors in feiner nä= 
| heren Umgebung erklärten, daß fie auf 
| einen fehr inappen Sieg rechneten, 
| nahdem fie noch vor wenigen Xagen 
| riefige Mehrbeiten für ihn in An- 
! fpruch genommen hatten. Sie geftan- 
den zu, daß ?reb U. Bulle in 13 
Warbs der Stadt fiegen würde, mäh- 
rend Dunne in 14 Warb3 eine Mehr: 
heit erhalten mwürbe. Bor zwei Jah 
ren hatte Dunne in 22 Warbs der 
Stadt gefiegt. 


Roofevelt lobt Buffe. 


Die von Mayor Dunnes Anhän- 
gern und den SHearftleuten verbreitete 
Behauptung, daß Bräfident Roofe- 
velt mit Herrn Buffe® Verwaltung 
als Poftmeifter unzufrieden fei, wur- 
de, mie aus MWafbington gemeldet: 
wird, vom Präfidenten Roofenelt heu- 
te alaLüge feitgenagelt. Der Präfident 
fprach fich in den folgenden anerfen- 


nenden Worten für den Boftmeifter- 


aus: „Ich fann der Stabt Chicago 
nichts befferes wünfchen, als daß Herr 
Buffe zum Mayor gewählt wird, da er 
ala Poftmeifter bemwiefen bat, daß er 
einen der beiten umb » erfolgreichften 
Bürgermeijter abaeben 'würde, die eine 
Stadt haben kann.“ A i 


Bejonderer Ferniprechdienkt. 


Die 


nen: Ansichten über. eine * 
u 


——— — ö— —— — — — — — — — — —— — — — —— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — —— 


then ſeines ärztlichen Rathgebers ihn 
nicht abhalten, morgen ſeine Bürger— 
pflicht zu erfüllen und ſeine Stimme 
abzugeben. Es wird dies das erſie 
Mal ſein, daß der Poſtmeiſter ſeit je— 
nem Unfall das Haus verläßt. Das 
Mahllofal des Bezirks,dn dem .er 
Boftmeijter wohnt, befindet fich nur 
wenige Häufergepierte von feiner 
Wohnung. Der Poftmeiiter erklärte 
beute, daß er eine jehr jtarfe Betheili- . 
qung an der Wahl erwarte, da jeder 
gute Bürger münfche, feiner Anficht 
über die brennenden Tagesfragen 
Ausdrud zu geben. Er jprad Tich 
befonders befriedigt darüber aus, daß 
die Republifaner auf alle perfönlichen 
Angriffe während des MWahltampfes 
verzichtet hätten. „Es ift meine An 
ficht,“ erflärte er heute Vormittag, 
„daß Chicago fih am Beginn einer 
neuen Wera befindet, und daß ein ge 
waltiger Aufiäwung von Handel und 
Gewerbe zu erwarten ift. Wenn es 
der Wunjch der Bevölkerung ift, dab 
ih am Beginn der neuen Xera die Lei- 
tung der Gefchide der Stabt überneb- 
men fol, und ich hege feinen Zweifel, _ 
daß die Mehrheit meiner Mitbürger 
dieſer Anficht tit, werde ich alles in 
meiner Macht thun, um das Ver— 
trauen des Bemeinmweiens zu rechtfer- 
tigen.“ 
— —— 
Umzug bewerkſtelligt. 

Das Stadtgericht nunmehr in ſeinem neuen 

Quartier. 


Die am Samſtag begonnene Ber: 
legung des Stabigeridgt3 n dem 


hi 
2 


theilungen,. Di 


Kesner’ichen Neubau ander Michigan = 
Ave. ift bereits ——— merken. 


Die verſchiedenen 
Gericht⸗ 
neuen Amtsräumen Sigungen ab. 

tie Gefchinorenen - er gen. 

ten Jury = Kandidaten ie wen" 
fenden Monat bereit3 am | 
und no am alten Plahe vereibigt 
worden. Die Zahl diefer Abtheilun® 
gen murbe um eine vermehrt, da’ die 
Zahl der Gefchimorenen-Prozefle im 
Stadtgericht beſtändig wächſt, man 
aber verhüten will, daß ſich Rückſtände 
anſammeln. Auf dem Terminkal 

für April ftehen 425 ſolche Pro 
verzeichnet, 100 mehr, ala auf dem 
für März eingetragen waren. 

Die fHändigen Abtheilungen bes 
Stabdtgeriht3 an der Michigan Une, 
benugen jämmtlich Lofalitäten 
Amtsräume, die entweder an der Wars 
der= Oder an ber Rüdfeite des Gebäus 
des liegen... In den mittleren Sälen 
halten Nachmittags 
Sigungen ab, die am Vormittag im 
Außenbezirfen mit Straffachen zu 
thun haben. 


Der gefioblene Binjel, 


hn Beamten wird 3000 ———— 
-. 
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jofhe Meter. 
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Früherer Uunſtſchüler zu zwei Monaten 


Countygefängniß verurtheilt. 


Br 


Zu fechzia Tagen Counthgefängniß i 


wurde heute von Stadtrichter Going 
der achtzehn Jahre alte Adolph Heß, 
480 Weit Ban Buren Gtr., wegen 
Diebftahls eines dem Zeichner U. 


&; 
Hemiteger, 45 Ban Buren Etr., aehds- “a 


rigen Pinfels verurtheilt. Heh hat die 4 


Kunftfchule befucht und verdient als 
Zeichner von ‚Zoiletten für Damen: 


—J— 


ſchneider -Geſchäfte viel Geld. Et de 
hauptete, den Pinſel geborgt und vex 


fauft zu haben, Hemfteger beftritt erfie 
res aber und verficherte, er Habe Geh 


nur einmal vorher gefehen. Der Vater 
des Angeflagten bat aus Rüdficht auf 
deffen berzleivenbe franfe Mutter un 


ermweichen. 


Gnade, der Richter ließ fich aber mid 
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————— 9 
gausen (ur aba, ——— 


nitzel ſelber machen will): 
klopft man das Fleifch „piamo” 
„Torte” 2“ — 
Sas Betten. 
en a une: — * 
® Limes, Subiane —— 
Abend, " a : 
Obwind, inätır an Brück pa 
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Ehiden Salad! Gut? Nicht nur gut — fondern delifat wenn von Smwift’s 
Premium milhgemäfteten Hühnern hergerichtet. Dies ift der Grund 
warum: Das Tzleifch von diefen Hühnern ift zart, da diefe fpeziell gefüttert 
werben, und e& ift das jchmadhaftefte, delitateite Fleifh das Ahr je ges 
ſchmeckt habt. Süß, zart, feſt. Verſucht es für Chicken Salad. Swifl's 
Premium milchgemäftete Hühner werden von aͤllen tonangebenden Händlern 


verkauft. „Zettel an jedem Huhn.“ 


Wie Chiden Salad 
hergeitellt wird 


Ein Pint Taltes, gelodhtes oder gebrate- 
nes Emift’3 mildhgemäftetes Huhn und 
eine Taffe Sellerie. Schneidet dn3 Huhn 
in biertelaölige Würfel; veinigt und 
Ichneidet den Sellerie in Würfel. Mifcht 
und marinirt mit Srendh Dreffing und 
jtellt e3 auf’3 Eis, bi3 Ahr e3 ferbirt. 
Macht eine Mahyonnaife Dreffing und 

miſcht einen Theil mit dem Huhn. Rich- 
tet den Ealat in einer Schüffel an und 
bededt ihn mit dem Reit des Dreffing, 
berziert e3 mit Kapern, Ealat und dem 
gelben von harigelochten Eiern, geichnit- 
ten oder buch ein Gieb gerieben. 


Aetherio. 
Zukunftsroman von Auguſt Niemann. 


| (16, Fortjegung.) 

„Bei dns find einige fleibige 
Sammler zur Herrfpaft in der Wij- 
Tenfchaft gelangt, Die von der Gegen- 
wart auf die Vergangenheit jchließen, 
ohne zu beriftdfichtigen, daß bei ber 
Bildung unjeres Planeten Kataftro- 
phen nothmwendig waren. Sie jagen, 
e3 habe von Anfang an eine langjame 
Entwidlung ftattgefunden, gerade fo 
wie heute. Ich aber fage, daß die 
Benus glühend heiß gemejen ift und 
fih unter furchtbaren Gemittern und 
Erplofionen gebildet hat. Damals, 
als tie Meere noch heiß waren, find die 
Raffen entjtanden, und fie find von 
verſchiedener Farbe, weil die Gemäjler, 
aus denen ſie entſtiegen, von verſchie— 
dener chemiſcher Zuſammenſetzung 
waren. Jetzt freilich entſteigen aus 
den erkalteten Meeren keine Menſchen 
mehr, ſondern jetzt pflanzen ſie ſich in 
ihrer eigenen Art von Eltern zu Kin— 
dern fort. Aber ſage mir, Du, die Du 
ein Weib biſt, wie iſt es möglich, daß 
Du mit leuchtenden Augen zuhörſt, wo 
Weiber ſonſt gelangweilt wegſchauen? 
Glückſeliger Planet, wo ſelbſt die Wei— 
ber wiſſenſchaftlich intereſſirt ſind!“ 

„Dieſe Dame macht einer Aus— 
nahme“, ſagte Pratico. 

„Und wer biſt Du, wunderſames 
Weib?“ 

„Dieſe Dame iſt eine Fürſtin, eine 
Prinzeſſin und Königstocher,“ ſagte 
Pratico. 

„O wunderherrlicher Planet, mo die 
Töchter von Königen dadurch groß 
ſind, daß ſie geiſtig hervorragen!“ 
Tief verneigte ſich der alte Herr. 

In der Vorhalle des Hofes erſchien, 
während das Geſpräch über die Be— 
ſchaffenheit des Planetenſyſtems wei— 
terging, PBeppino mit den Gebärden 
der Verwirrung und Beltürzung. Er 


. mar hinausgegangen, meil er an. ber 


Unterhaltung nicht theilnehmen Tonnte 
und lieber den „Wetherio” bemachen, 
als-ftummer Zufchauer im Haufe fein 
mollte. 

„Sch merbe noch verrücdt werben“, 
fagte er. wild zu Pratico, der ihm ent- 
gegenging. „Ash meiß nicht, ob ich 
noch meine fünf Sinne habe. Dieſe 


"Reife macht mid) toll. Lebe id) ober 


lebe ich nicht? Bin ich auf der Erbe 
oder mo bin ih? Mir mirbelt der 
Kopf! Schlagen Sie mich tobt, da= 
mit ich endlich weiß, was gefchieht!” 
„Beiter Freund“, fagte Pratico, in 
feine. Tafche greifend, „nehmen Gie 
dies Pulver. Ahre Nerven find erregt, 
Dies wird Sie beruhigen. Kein Wun= 


© per, wen foldhe Erlebniffe ven Kopf 


I 
8 
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"wirblig machen.“ 
Es iſt keine Zeit, Pulver zu neh- 


men“, antwortete PBeppino. „Kommen 


Sie an den Strand und fehen Sie 


; F felbft! Gefpenfter oder böfe Geifter 


treiben auf der See ihr Wefen. Hel- 
fige Mutter Gottes, Maria, und Du 
mein Schukpatron, heiliger Jofepb! 
wenn ihr in bdiefen Gegenden noch 
Macht habt und mich hören Tönnt, 
fteht mir bei!” 
„Nehmen Sie immerhin bie Puls 


per“, Sage: Pratico, ihn nöthigend, „für 
alle Fälle beruhigt es. Wir wollen fo= 


IF; 
J 


gleich an den Strand gehen und 
unterſuchen, was es gibt.“ 
Eilig begaben ſich die Reiſenden, 


von Lesneh, dem Gelehrten der Venus, 


hr 
— 


Das Meer war von Schiffen bedeckt, 


begleitet, hinaus, und nun bot ſich 
ihnen ein Schaufpiel, das fie zugleich 


in Erftaunen und „Schreden febte, 


e einander befriegten, aber ber 


einfehlagender Kugeln drang von fern 


‚ber. Ihwach zu der Jnfel herüber, aber 


Kanonendonner war zu berneh- 


"men, und fo war das Bilb wahrhaft 


F 


unheimlich für Bewohner der Erde. 
Was iſt das?“ fragte die Prin⸗ 
Was bedeutet dies“ 
„Cs ift jchredlich“, eriwiberte Les- 
eh mit refignirtem Ton. „Unfer Pla= 
t wirb von Kriegen verwüſtet, die 
ine Bewohner unter fich führen, an- 
fait gemeinfam an ber Entwidlung 
 Rultur zu arbeiten. Dort find bie 
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Swiits 
Premium 


Milk-Fed 


Chickens 


Swift & Company,U.S. A. 
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um Reihthum und Macht, während fie 
doch alle mit der Zeit ſterben müſſen 


und nichts mit fich nehmen können von | 


der Giegesbeute. Um geiftigen Ge- 
winn kümmern fich unfere Fürjten 
nicht. Wie ganz anders und glüdlich 
wird Das auf der Erde fein!“ 

„Wo ijt ber Wetherio?” 
Pratico, 

„sh habe ihn in dem Gebüfche dort 
verſteckt“, antwortete Peppino, „weil 
ich fürchte, daß der Kampf hierher 
kommt. 

„Das iſt gut. In der That, es 
könnten Schiffe hier landen“, ſagte 
Pratico. „Sage doch, verehrter Freund 


fragte 


Lesneh, wie kommt es, daß weder 


Lärm noch Rauch von den Flotten 
kommt?“ 

„Ehedem gab es das in den 
Schlachten“, antwortete Lesneh, „aber 
jetzt wird mit komprimirter Luft ge— 
ſchoſſen. Ja, es gibt Fortſchritte im 
Morden.“ 

Für einen Seemann und Soldaten 
wäre der Anblick der Schlacht gewiß 
lehrreich geweſen. Denn es kämpften 
zwei Flotten ſo verſchiedener Art mit 
einander, daß der Fachmann hätte 
Studien machen können. Die Flotte 
der Reillag beſtand aus etwa fünfzig 
großen Fahrzeugen, von denen zwölf 
ſehr groß und gepanzert gleich den 
Linienſchiffen zu Anfang des 20. 
Jahrhunderts auf Erden waren. Die 
Flotte der Noibla aber zählte etwa 
dreihundert fleine ungepanzerte Schiffe, 


bon denen ein- jedes 'nur-'zimei» &ez | 


ſchütze ſehr ſchweren Kalibers trüg— 
Die großen Panzerſchiffe richteten zu— 
nächſt eine wahre Verwüſtung unter 
den Noibla an. Sie rannten die klei— 
nen Feinde zu Dutzenden über den 
Haufen, und das Meer war weithin 
bedeckt mit Schiffstrümmern und 
ſchwimmenden Mannſchaften. Aber 
nach und nach gewannen die kleinen 
Fahrzeuge die Oberhand. Sie gingen 
ungemein tapfer vor, und ihre ſchwe— 
ren Kugeln zerſchlugen die Flanken 
der großen Schiffe. Endlich ergriffen 
die Reillag die Flucht. Von den Pan— 
zerſchiffen retteten ſich nur wenige, da 
ſie zu langſam waren, von den übrigen 
kamen etwa dreißig davon, aber faſt 
alle waren ſtark beſchädigt. Die Noibla 
jagten hinterher. , 

Bei diefem Kampf waren die Fahr: 
zeuge beiber fämpfenden ‘Parteien zum 
Theil fo nahe an die nfel heran 
gefommen, daß man hier deutlich da3 
wilde „Harruh! Harruh!” hören 
fonntss den triumphirenden Schrei der 
fiegreihen Noibla. Und ald bie 
Schlaht zum Ende neigte, famen eine 
Menge Heiner Schiffe heran, die ver- 
wundete Krieger an Land bringen 
wollten. Eridlich aber, ala es fchon 
zu bunfeln anfing, brachten zahlreiche 
Boote eine ftark bewaffnete Manns 
fchaft, und die Neifenden fahen eine 
große Schaar von Kriegern heranmars 
Ichiren, an deren Spite ein pornehmer 
Herr mit filbernem Bruftpanger ging. 

Zahllofe brennende Fadeln“ gofjen 
ein rothes Licht über die vorbem fo 
ftilfe Infel aus, und das Klirren ber 
Waffen ertönte ringsum. 

„Mich deucht, e& ift Zeit, abzureis 
fen“, fagte Pratico, 

„Abzureiſen?“ 
zeflin. 

„Ia, gehen mir zum ‚Wetherio‘ und 
heben mir uns babon, bevor biefe 
fiegestrunfenen Srieger und bes 
achten!” 

„Da miürben wir die jchönfte Ges 
legenheit verlieren, bie ‘DMenjchen der 
Venus zu ftubiren”, entgegnete die 
Prinzeffin. „Nein, bleiben wir und 
fehren wir zum Haufe unferes Gaft- 
freunde zurück.“ 

Lesneh zeigte fich nachdenklich .und 
befoıgt, aber als die Prinzeffin ihren 
Wunſch ausſprach, blieb er der auf⸗ 
mertfame, gefällige Wirth, der er von 
Anfang an geweſen war, und bie Ge- 
felljchaft Tehrte zu feinem Haufe zu= 
rüd, In der Erwartung Eriegerifcher 
Säfte Tick Lesneh Tifche bereitftellen, 
die mit Erfrifchungen bebedit murben, 
und zahlreiche eleftrifffe Lichter und 
Fadeln zeigten von fern fehon den Gie- 
gern an, dab fie hier freunde und 
Aufnahme finden würden. 
erfchien nach 
Mann im if 


fragte die Prin⸗ 


beugungen und Glüdtwünfcen zum} 


Eintreten ein. 

Alle diefe Leute, die jegt den Hof 
‚füllten, auch der Anführer jelbft, waren 
von Zleinem, zierlihem Wuchje, etwa 
fo wie die Japaner der Erde, und ihre 
Hautfarbe mar gelblid. Der Anfüh- 
ter, ein Mann von etwa vierzig Jah—⸗ 
ten, par von ftolzem, gemefjenem 
Weſen, offenbar ein Herr, den hohe 
Geburt und die Gewohnheit des Be- 
fehleng verwöhnt hatten, 


Er mintte | 


gnädig mit der Hand, als ihn Lesneh - 


ehrerbietig einlud, den Ehrenfig ein- 


zunehmen, ließ fich den Panzer abneh: | 
men und trank von dem ihm gereichten 
Mein. Seine Kleidung war bon folt- : 


barem Geibenftoff, und auf dem Kopf 
trug er einen niedrigen rothen Turban 
mit Diamant-Xaraffe. 

Der Blick feiner fchmarzen Augen 
richtete fi gar bald auf die Prin- 
zeflin, und er fragte in einer für bie 
Irdiſchen unverſtändlichen Sprache 
nach ihrer Hetkunft. Lesneh gab ihm 
Auskunft. 

Pratico beobachtete alle Vorgänge 
mit Beſorgniß. Er hatte die eigen- 
thümliche Art von Muth, die jo jehr 
mit Vorficht gepaart ift, daß fie zu= 
mweilen der Furcht ähnlich Tieht. 
Sein ſcharfer Blick entdeckte überall 
Gefahren, doch war er dabei immer 
auf die beſte Abwehr bedacht, und wo 
es unvermeidlich war, wußte er käm— 
pfend ſtandzuhalten. So überlegte er 
jetzt die zweckmäßigſten Schritte für 
den Fall, daß der ſiegreiche Fürſt ſei— 
nen Leidenſchaften freien Lauf laſſen 
wollte. Und er hielt es für gerathen, 
Peppino als Wache zum „Aetherio“ zu 
entſenden. 

„Meiſter Peppino“, ſagte er zu ihm, 
„der Aetherio‘ iſt für uns höchſt wich— 
tig und vielleicht das einzige Mittel, 
einer großen Gefahr zu entrinnen. Es 
wäre gut, wenn Sie ihn bewachten. 
Zwar ſchützt der Kryſtall ſich ſelbſt 

durch elektriſche Schläge, aber ich 
| glaube, daß mir nicht lange mehr hier 
| im Haufe bleiben werben, und bann 
wäre ein zuberläffigr Mann in ber 
Nähe des ‚Netherio‘ jehr werthooll.“ 

„Ich werde machen”, fagte der Nea- 
politaner. „ch bin in der Nähe bes 
‚Aetherio‘ im Gebüfh, und ich habe 
Revolver und Dolch bei mir.” 

„Hoffentlich werden diefe Waffen 
unndthig fein“, bemerkte Pratico, mäh- 
rend Peppino aufftand und fich in un= 
auffälliger Weife unter die zahlreichen 
Dffiziere mifehte, die ab- und zus 
gingen, um bom Oberbefehlshaber 
Anmweifungen zu holen und ihm Mel- 
dungen zu maden. pie 

„Sroße Herren find gemeiniglich fo 
fehr erfüllt mit wichtigen Angelegen- 
heiten der Flotte und bes Staates”, 
fagte Zesneh zu Pratico, „daß fie feine 
Mufe finden, fich mit Kunft und Wif- 
fenichaft abzugeben. Diefer Herzog 
hat von dem Vorhandenfein eines Pla= 
neten Erde feine Ahnung, und als ich 
ihm fagte, ihr märet auf ber ‚Reife 
durch das Weltall, lächelte er mit ber 
Uniffenheit des Weltmannes, der die 
Intrigen der Höfe und bie Politik ber 
Minifter und Monarchen für das Wich- 
tigfte auf der Venus hält.” 

„Warum fpracheft Du ihm bon ber 
Erbe?" 

„Gr fragte nach eurer Herkunft. Er 
sieht, daß ihr von anderer Rafle feid, 
aber dentt, ihr märet von der Venus. 
Er kann fich zu dem hohen Genuffe der 
Grienntniß eures wunderbaren Hier: 
feins nicht erheben.“ 

„Und was mill der Herzog? Er 


"wirft. in. einem fort glühende Blide 
nach der Prinzeſſin!“ = 
„Sehen Sie nur, Doktor Pratico“, 
ſagte in diefem Augenblid die Prinz 
zeffin, die gar fein Auge für bie Ge⸗ 
fahr hatte, worin ſie ſchwebte, „ſehen 

Sie doch die platoniſchen Ideen. Der 
Farbenſinn dieſer Venusbewohner iſt 
derſelbe wie der irdiſche. Die Idee des 
Blau, des Roth, kurz aller Farben, 
ebenſo wie die Idee des polirten Me— 
talls iſt hier dieſelbe wie bei uns, und 
dieſe Koſtüme würden auf einer irdi⸗ 
ſchen Bühne für durchaus geſchmackvoll 
elten.“ 

| : „Der Herzog“, Flüfterte Teöneh ihm 

| von ber anderen Seite zu, „tit, mie lei= 

ber fehr viele Fürften der Venus, ein 
| gewaltthätiger Mann, und mir fcheint, 
daß er die Prinzeffin mit beaehrlichem 

Blicte betrachtet.” 

(Fortfegung folgt.) 


Nicht glücklich! | 


Ber kann ed fein mit 


Dyspepsia, 
Magenleiden, 
Verstopfung. 


Wir ind Hielgu nadläffig in Behandlung 

Reiben und wenn mir Dagegen eis 
We in IB eb armähnli u pi. Bche 
und fidered Heilmittel— 


Dr. August Koenig’s 


Damburger | 
‚Tropfen, 


Preis, B0c bie Blafär. 


ae am 


| vom Gouperneur 


1 8ejonbers unbequem jcheint ‚ihnen 


— — — — — —— — — — — — — 


Pabst Blue Ribbon Beer 

8 is thoroughly aged, richand 
mellow—itagreeswitheven 
dyspeptic stomachs and is 
an active aid to digestion, 


The hops used give 
flavor to the beer and 
tone to the system. 
When you orderbeer, call 
for Pabst Blue Ribbon, 
the Beer of Quality. 


Pabst Brewing Co., 
114 N. Desplaines St., Chicago. 
Phone Monroe 67, 


Zofalberict. 
Die zweite Hälfte. 


Bon Mittwoh an will die Kegiss 
latur jehr fleißig werden. 


„Local Option“⸗Ausſichten. 


Nicht günſtig für die muckeriſchen Beſtre— 
bungen der „Anti⸗Saloon“⸗CLiga. —Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſetzgebung. — Verwirrung in der 
Ratenfrage.Finanzkontrole unerwünſcht. 


Eigenbericht der Abendpoſt⸗.) 
Springfield, den 31. März. 

Die Legislatur wird erſt am Mitt— 
woch zuſammentreten. Es wird aber 
verſprochen, daß von nun an fleißig 
gearbeitet werden ſoll. 

Die Leute von der „Anti Saloon“⸗ 
Liga geben ſich der Hoffnung hin, daß 
der Senats-Ausſchuß für Lizensweſen 
hier am Mittwoch die von ihr einge— 
reichte „Local Option“Vorlage in Be— 
rathung ziehen und mit nur wenigen 
Abänderungen zur Annahme empfeh— 
len werde. Die Wahrſcheinlichkeit 
ſpricht dafür, daß die Herren ſich in 
ihrer Erwartung getäuſcht ſehen wer— 
den. Die Mehrheit des bejaaten Ge- 
nat3-Aussfchuffes ift feinesmegs für die 
Vorlage eingenommen; fogar Senator 
Verrn, der daheim in Carthago ein gar 
eifriger Sonntagsfchul = Superinten- 
dent ift, hat fich werfchiedentlich dahin 
geäußert, daß die Vorlage, um an- 
nehmbar zu werben, in mwefentlichen 
Punkten abgeändert imerden müßte. 
Auf mefentlidhe Abänderungen 
mollen fich aber die Herrichaften von 
der Liga unter feinen Umftänpen ein- 
lajjen. Anbererfeits beruht ihre ein- 
gige Hoffnung, überhaupt etwas in det 
Frage auszurichten, - lediglich darauf, 
daß der Genat ihnen zu Dienften fein 
werde, und daß dann das Haus fich 
der Stellungnahme de3 Senats anbe- 
quemt. Erfült diefe Hoffnung in Be- 
zug auf den Senat fich nicht, fo dürfte 
binfichtlich der „Local Option“, mäh- 
trend Diejer Tagung der Legislatur 
überhaupt nichts gejchehen. Im Un— 
terhaufe ift an Die Stelle der vom 
Ausſchuß für Rechtsfragen — aller- 
dings in abgefhmwächter Fory — em= 
pfehlend einberichteten Vorlage ver 
Liga die „Bromne-Bill“ gefeßt worden. 
Die „Anti-Saloon”=Liga will von bie- 
fer Maßnahme nichts miffen, und ben 
Niht-Temperenzlern liegt nichts ba= 
ran, diefe Maßnahme zu fördern und 
ihr Gefetesfraft zu verfchaffen. — Der 
Abgeordnete Hurft von Clary County 
mar bon der „Anti Saloon”-Liga in 
die Lifte Derer eingereiht worden, die 
verfprodhen hatten, für ihre Vorlage 
einzutreten, ich aber, ald e8 zu Din- 
gen fam, von ber Abjtimmung drüd- 
ten. Hurit hat nun die Richtigkeit die- 
jer Darftellung beftritten und die Ver- 
treter der Liga zu dem Zugeftänbnif 
geziwungen, daß er ihnen feinerlei Zu= 
fiherungen gemacht habe. 

Die Eifenbahn:Dorlagen. 


Der Eifenbahn-Ausfhuß des Se- 
nats will im Laufe der Woche die im 
Senat eingebrachte Ratenvorlage in 
Erwägung ziehen. Diefe fieht, im 
Gegenfaß zu der vom Haus angenom- 
menen (melde den Eifenbahnfahrpreis 
im Staate Ylinois® durchgehends auf 
2c die Meile feitgefegt) abgeftufte 
Yahrpreisraten vor. Die Eifenbahn- 
Gejelfchaften follen, je nad dem Er- 
trage, den ihre Verfehrseinrichtungen 
abmwerfen, in brei Klaffen eingetheilt 
werben; auf Eifenbahnen erfter Klaffe 
fol der Fahrpreis 2: die Meile betra- 
gen, auf Bahnen zmeiter Klafje 23c 
bie Meile, und auf Bahnen dritter 
Klajfe 3c. — Leute, die fich ausfen- 
nen, find der Anficht, da die Rechen- 
fünftler der Eifenbahn-Gejellihaften 
e3 unfchmwer fertig bringen miürben, 
ziffernmäßig nachzumeifen, daß aud 
die reichiten Eifenbahngefellichaften 
des Landes thatfählid am Hunger- 
tuche nagen und in bie dritte Klaffe 
gehören. Das einzig Zwecdmäßige ift 
e3 nach Anficht ber Kundigen, die 
Klaffifizirung der Bahnen, bezw. bie 
Ratenabftufung, der ftaatlichen Eifen- 
bahn-Kommilfion zu überlaffen. — 
Seitens der Eiſenbahn-Geſellſchaften 
werden bezeichnender Weiſe keine be⸗ 
ſonderen Anſtrengungen gemacht, bie 
Legislatur in der Ratenfrage zu be— 
einfluſſen. Wohl aber laſſen die be— 


agten Rorporationen fich die Befäm- 
' 1 pfung anderer; rahıne 


gelegen 
ein, melche zum‘ 

ulirung tragt worden en 
zwortete or: 
fein, —* Eiſenbahn⸗ 


ede ber Ei * 


ung bon worth 


Antheilſcheine) nur ſollen 
ſchreiten dürfen, 


ſofern die ſtaatliche 
Eiſenbahn⸗Kommiſſion ihre Zuſtim⸗ 
müng dazu gibt. Als in voriger 
Woche die Eiſenbahn⸗-Ausſchüſſe bei⸗ 
der Häuſer eine gemeinſchaftliche 
Sitzung abhielten, um die bereits ein⸗ 
gebrachten Regulirungs-Vorlagen zu 
lichten, fanden fich dazu außer an= 
deren höheren Beamten zahlreicher Ei- 
fenbahn-Gefellfchaften die Präfidenten 
dreier großen. Bahnfyfteme ein, und 
Präfident Winchell von der Rod %3- 
land-Bahn rietb bejonder3 dringend 
von der Empfehlung der eben erwähn- 
ten. Vorlage ab. 

Herr Winchell verficherte, daß durch 
eine derartige Maßnahme nichts Er: 
fpriepliches erreicht „werden könnte. 

B 


Grauenhaft. 


— — — 


Frau Charlotte Graff mit einer Art 
erſchlagen aufgefunden. 


Ihr Maun vermißt. 


Die Polizei hält ihn für den Thäter.— Das 
Ehepaar lebte in Unfrieden. — Der Un: 
fhuldige mußte leiden. —Seierten Oitern 
mit einer Keilere.—Der Wunde erlegen. 


Als heute früh der 18jährige WU. 
Graff, Nr. 446 W.Harrifon Str., das 
Schlafzimmer feiner Mutter Charlot- 
te betrat, bot fich ihm ein grauenhaf- 
ter Anblid dar. Die Mutter lag mit 
einer Elaffenden Schädelwunde, ben 
Mund mit einem Theil des Bettuchs 
veritopft, falt und jtarr auf ihrem La- 
ger. Kebtered und die Dielen, jomie 
der Teppich, waren mit Blut befudelt. 
Der entfegte Burfche medte feine Ge- 
Thimwifter, den 14jährigen Henry, den 
reun Yahre alten Auguft und bie 
zmwölfjährige Charlotte. Dann trom> 
melte er die übrigen Hausbemwohner zu⸗ 
fammen. Es murbde die Polizei be- 
nadrichtigt, Bald war eine Anzahl 
Detektives der Bezirfsmache an Mar: 
well Straße zur Stelle. Diefe ftell- 
ten feit, daß die Verftorbene fich ge— 
ftern Abend, furz vor Mitternacht, mit 
ihrem Gatten Charles, der betrunfen 
heimgelommen war, heftig gezantt 
hatte. “Die Kinder maren von bem 
Lärm erwacht, aber, da ‚Streitigkeiten 
zwifchen: ven Eltern häufig borfa= 
men, bald wieder eingejchlafen. 

Die Polizei glaubt, daß Graff die 
4jährige Gattin mit einer Art, die 
in der Küche gefunden wurde, erichla= 
gen-hat. E3 mitd zur Zeit auf den 
Mann gefahndet. Er fteht jeit Jahren 
in Dienften der Weftern Electric Com- 
pany, W. Ban Buten und Elinton 
Straße. 

Bor fehE Wochen wurden er und 
fein Frau theilmeife von Gas über- 
mältigt aufgefunden. Damals be— 
hauptete er, daß die Frau beabfichtiat 
hatte, ihn umgubringen. Vor mehreren 
Tagen ermwirkte die rau gegen ihn ei: 
nen Haftbefehl megen angeblich unor= 
dentlichen Betragend. Diefer mar bi3- 
ber nicht volfftredit worden. 

Die Leiche wurde nad) der County: 
Morgue gefhafft. Dort wurde feitge- 
jtellt, daß fie außer der Schädelmunde 
auch jchwere Braufhen an Hala und 
Schultern aufivies. 

Die Deteftivez find der Anſicht, daß 
die rau furz nachdem fie eingefchlafen 
mar umgebracht wurde. 

Den Angaben der Kinder gemäß 
fam der Vater gegen elf Uhr Abends 
beim und brach mit der Mutter einen 
Streit vom Zaune. Gie hätten gehört, 
wie er im Schlafzimmer erreat auf: 
und abjehritt und die Mutter mit 
Schimpfnamen überhäufte. Sie jeien 
Tchließlich eingefchlafen, 

Heute um halb acht Uhr erhob fich 
William, um zur Arbeit zu gehen. Ala 
er bie Küche betrat, wunderte er fich, 
daß nicht die Mutter, mie gewöhnlich, 
Thon Feuer gemacht hatte. An der 
Annahme, daß fie fich verfchlafen habe, 
begab er fich nach ihremSchlafzimmer, 
um fie zu weden. Sie fchlief den ewi— 
gen Schlaf. 


Sann auf Scheidung. 


Graff war ber dritte Gatte der Er- 
mordeten. Mit ihrem erften Manne 
hatte fie fünf Kinder. Ahr zmeiter 
Gatte hieß Krigberger. Graff behaup- 
tete, daß fie von Krigberger nie gejchie- 
den murbe, feine, Graffs, Ehe mit ihr 
alfo ungiltig fei. Aus diefem Grunde 
beabfichtigte er, das Ehefcheidungsver- 
fahren gegen die Frau anhängig zu 
maden. Erft am Samftag hatte er 
den Anwalt Ponic aufgefuht und 
ihn erfucht, die nothmendigen Schritte 
zur Löfung des Ehebundes zu machen. 

Graff hatte im Januar die Frau 
geheirathet und zwar in Eromn Point, 
‚nd. Er betrieb dann mit ihr das 
Gentennial Hotel, Nr. 193 W. Mabi- 
fon Str. Diefes gaben fie im Fe- 
bruar auf. Seitdem wohnten fie an 
MW. Harrifon Str. Den Angaben des 
Anwalts Ponic gemäß bildete Graff 
fich ein, daß feine Frau ihm nach dem 
Leben trachtete, weil er ich von ihr 
ſcheiden laffen mollte, 

Die porermähnte Art, die in ber 
Küche gefunden wurde, war mit Blut 
befledt. Die Deteftives fanden aud 
ein Banktbuh Graffd, demgemäß er 
$200 in der Hibernian-Banf liegen 
bat, 


Mußte befbämt abziehen. 


Leutnant O’Hara unb mehrere De- 
tektives der Bezirkswache an Maxwell 
Str. begaben ſich nach der Anlage der 
Weſtern Electric Companh, um Graff 
Bap fie ig nf! einen Crlaufnipfeein 

‚fie -erit einen Erlaubni in 
zum —* der Anlage vom Be— 
triebsleiter erwirken ten, ſogut 
wie alle übrigen Sterbli Das ſei 
nun ’mal jo Brauch in der Anlage. 

Betriebsleiter, der angeblich Went- 


EEE 


- Anzeigen-Annafmefleften. 


erfi a on y — 
am nẽmlichen 
wäßrena Mir die —— dis um 10 Ube 
ECamftag Ubenb gen enigegengenommmen 
werben. 

Norbieite 
Bella Bro3,, Apotgeler, 234 Lincoln Ave, Ede 


DOrhard Sir. 
&uije & Shinnid, Apotbeler, 156 Center Eir., 


Biffel Str. 
rin MB 2 aD. Bropr., Ede 
,- Hank Ba ee, 877 Elebeland 
Ade., Ede Wisconfin Str. 
‚ dYranf —— 311 €. North Abe. 
, 115 Ele 


ee 
So, %. Sen. Abstteter, 854 ©. North Abe, 
Geiidis, 2. $ Mpotheter, 757 N. Hallteb Str. 
Georgeh, 2 ootdeter 516 Sedawit Sir. 
teen, Garl ®letor, Apotbeter, 451 Larradee 


Etr., Ede Eugenie Str. 
Serzberg, 9. * Hbotbeter, 351 N. Clark Sir, 
e Da i 
Öottinger, Jen ©&., Apnijeter, 224 Lincoln 
Ade., € 


J e Larrabee Str. 
Bene, Sen e, Apotheker, 162 E North be, 
e 


fted 
Rrzemingh G. E@,, Apotbeler, 275 Elhbourn 
ve., Ede Halited u 
b —— F Apotheter, 206 Rufd Str. 
e Walton ace. 
, €. 9: &potdeler, 632 Larrabee Str, 
enier . 
iih, ©. $., Anotheter, 122 Seminarh Abe. 


Ede Ga ke 
——— —.* Chas. O., Apotbeler, 96 
e = 


* 
— S. Abotheker, 146 N. Clark Str., 
e Ontario Str. 
Martens, ML. Npotbeter, 136. enter Str, Ede 
Sheffield Abe. 
‚Geo. RA. Avotheker, doo Wells Ste. 
Ede Schiller 
Meituer, Dauan. Apothefer, 117 Wels Str. 
e o &tr. 
Tharmacy, 93 Cheffielb Abe, 
Ede Elhbouren Abe 


d . 
Beiden, Zotm a; Sinutbeter, 411 Sedomwtd 
. e Blackhaw a 
. Yipotbeler. 127 N. Halfted Sir. 
ilwau he. 
S motdeke, 985 N. Halfted Str., 
T e. 
F * Apotheker, 886 N. Halfteb Eir., 
e Benter. 
Geiß, Aecabind, Apotheter, 395 Wells Str., Ede 
Wiſion Bir, 
Bene. — — Apothefer, 35 Sremont Str. 
e ah tr, 
Bindt, I. M., Mbothefer, 217 Larrabee tr. 
Ede Elhbourn Abe. 
Binde, ©. X, Mbothefer, 557 Sedatwid Sir, 
Ede Menominee Etr. 


Romans, N., 
nabe M 
Salchert, S. 


Late Biem. 


Ahlborn, Frank H., Anotbefer, 1202 BrunMator 
Ade., Ede Evaniton Ave. 

Anderion, G. U., Arotbefer, 1147 Oft Belmont 
Ade.. Ede Nacine Ave. 

Bartling, D.. Apothefer, 1603 N, Clark Etr., 
Ede Sclfted Etr. - 

Bannert. 2. E., Anotbefer, 406 Of: Raben3mood 
Natt, Ede Melrole. 

Dad, W., Anotbeter, 1974 Evanfton Abe, 

—* zu. 9 


F. 


ea tr. 
ody. W. J. Adpotbeler. 630 Couthport Abe., 
Ede Ro?coe Voulebarb. 
Brown. NR. 2., Mpotheler, 2324 Edanfton Abe., 
Ede Koiter Ave. 
un Fiermach, 1659 Lincoln Abe., Ede Eubs 
* Ier Abe. 
Danden, R. U, von, Apotheter, Ede N. Clart 
und Debon Abe. 
Ehlers. B. Anothefer, 303 E. Belmont Abe., 
Ede Sohne Move 
rt, G._%., Nvoibefer, 1248 Brbn Mate 


"haemater. 
u, T. ®.. Mbothefer. 1352 N. Halfteb 
Str., Ecke Diverſeh Boulevard 
Goraes, Albert, Mnotbeter, 0 Belmont Abe, 


de Raulina Str. 
Hanover — 1934 Lincoln be, Ede 
e 


Montrofe Abe. 
9., Mnsibefer, 1373 N. Clar! Ce, 


Niberfeh Wlbd. 
er, Peter, Arotbeler, 1680 N. Elarf Etr., 
Ede PRelmont Abe. 
Huber, Gen.. Apotheker, 1353 PDiberfeh BIbbd., 
Ede Eheffield Abe. 
Rnid. W. 3, Anotbeler, 1152 Lincoln Abe., 
Ecke School Str. 
ſKtremer, Frank, Avotheker, 2520 Lincoln Ave., 
Ede Fofter Ave. 
W. 8, Apothefer, 1881 N. Halfteb Ste. 
Addifon Abe, 
, &.. Mpotbefer, 901 Dtto Etr, Ede 


y Str. 
A. John. Avotheker, 886 Lincoln Abe. 
Ecke Southbort Mbe. 
Reimer. A. G. Avotbeler. 702 Lincoln Avbe. 
Ede Diverfeh Boulebarb. 
f. 8. 6, NMpotbefer. Ede Grace und 


Nonmelf, 
Clark Str. 
Sachſe, Albert J. Mbothefer, 1985 N. Mland 
Abe Ecke Addiſon — 
,_Yof.. Npotbefer, 1402 Wrightwood 
Ave. Ecke Sheffield Abe 
Eedmibt, 8. D., ANnotbeler, 359. Roscoe Blbb., 
Ede Hobeh Str.” 
eat”. %.. Mpotherfer, 11Ü'N. Elarf Etr., 
Ede rlinaton_ Place. 2 
Cteinbreher. Lonis. Mpotbefer. RO Mebiter 
Ave. Ede Southvort Abe. 
IJ. Summerdale Pbharmach. Ecke Ra— 
venswosd Rort Wer und Fofter Abe. 
Zobet &. G.. Anotbefer. 1373 Sbeffield Abe, 
Grace. 
Weſtſeite. 


St 


— Win. F., Avotheker, 1118 Armitage 

be. 

Behmer, Itto, Mpotbeler, 305 Auaufta Ete., 
Ede Mood Str 


, G., Anotbefer, 807 S. Balſted Str. 
Ede Ganalvort Abe. 
Bernard, Cd., Anotbeler, 882 W. Tahlor Etr., 


Ede Robeh Etr. 
Bertram, Chad... Mpotbefer, 2132—36 Elfton 
Ede Lofe und Campbell 


fve., Ede Albanh_ Abe 
Bibby's Pharmach, 
e. 
Bierfe, Kohn G., Mpotheler. Wrightwood und 
Monticello Ave. 
Brifl, &. ®. %.. Anotbefer, 949 W. 21. Etr. 
Brod. Kohn, Chemical Co., 349 W. Nortb Abe., 
de 


Mood Str. 
Gentral Rart Avenue Bhormach, 1190 Armis 
tage be. 


gegen Graff ermwirft haben mürben. 
Graff habe fih übrigens fchon feit 
mehreren Tagen in der Anlage nicht 
blicen laffen. Kurz zubor foll aber der 
bravde Herr Wentworth dem Leutnant 
auf eine telephonifche Anfrage hin be= 
ftätigt haben, daß Graff, der muth- 
maßliche Mörder, zur Zeit im Ges 
bäude beihäftiat fe. Wie dem au 
fei, ven Schergen wurde, obgleich der 
Leutnant Uniform trug, die Erlaubniß 
zum Betreten der Anlage nicht gewährt 
und fie mußten befehämt abziehen. 
Das ‚„Karnidel”. 


Michael Neary, Nr. 236 Morgan 
Straße, wurde heute zu früher Mor- 
genftunde an Peoria und Monroe 
Straße von drei Banbditen überfallen 
und ausgeplündert. Seine Hilferufe 
brachten die Poliziften Kelly, Walfh, 
MeGinnis und Ortman zur Stelle. 
Die Beamten nahmen die Verfolgung 
ber flüchtigen Banditen auf und 
fandten ihnen mehrere blaue Bohnen 
nad. Sie jchoffen erbärmlich jchlecht. 
Die Ausreiger entfamen unverjehrt. 
Von einer Kugel wurde aber der zu= 
fällig des Weges fommende 23jährige 
Briefträger John Burns, Nr. 522 
Union Str., in das linte Bein getrof- 
fen. Er fand Aufnahme im County: 
Hofpital. 

Später wurden zwei Männer ver- 
haftet, die ihre Abreffen als Charles 
Gardinel, Nr. 90 Lam Mpe., und 
James Yoiter, Nr. 737 W. 18. Str., 
angaben. Sie wurden von Near als 
zwei feiner Angreifer bezeichnet. 


Kamen fchön an. 


In ihrer Wohnung im Haufe Rr. 
4951 5. Ave. geriethen ſich geſtern 
Abend die Gebrüder Edward und 
George Gargne in die Haare. Der 
Ajährige George Congdon und ſeine 
Mutter, Frau Julian Congdon, die im 
ſelben Hauſe wohnen, hörten das 
Kampfgetöſe, eilten auf den Schau— 
platz und verſuchten Frieden zu ſtiften. 
Da kamen ſie aber ſchön an. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder der Familie Gargne 
machten nun angeblich gemeinſame 
Sache und fielen einmüthig über ſie 
her. Ein Spaten, Raſirmeſſer, Knüp— 
pel und Stühle dienten als Waffen. 


ab ber got, 
er in Onde made, Halten Gene, mer m 


Ghwatell, 3. I., Upotdeler, 22. Eir. und Call- 
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Ade., Ede Wert Ade. 
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*— — Apolbeter, 418 S. Caliſornta 
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Rabpus. Pras,, Arotnefer, 5901 Miliaufeese. 
de Ealifornia Ave. 
adpus, ©. X., Avotbeler, 1754 W. Nortb Abe. 
— Apothefer, 801 Armitage Abe. 
Eie € — 471 N. Alhland Ave, 
Ede db Er. 
Keb_& Geidert, Übotheler, 482 W. Tale Eir. 


Ede Ekeld tr. 

Sun 1 Mbotbeier, 674 W. Lale Eir., Ede 

od € 
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Rahifs, 
ecdmeling, 


Congdon einen Armbrud) und feine 
Mutter eine fchmere Schäbelmunde 
und eine häßliche Verlegung oberhalb 
bes linfen Auges erlitten. Die ganze 
Gefellfichaft wurde verhaftet, mit Au3- 
nahme der Frau Congdon. Edward 
und Wdelaide Gargne wurden in der 
Bezirtämache auf den Viehhöfen wegen 
angebliher SKörperverlegung, und 
George Garane, jowie George Cong= 
don Mmegen angeblich unorbentlichen 
Betragens gebucht. 
Wurden zu Mördern. 


Der 42jährige Charles E. Kelly, Nr. 
27 ®. Madifon Straße, verfuchte be- 
fanntlih am Donnerftag Abend zivi- 
ſchen zwei Rauhbeinen, die ſich an 
Clinton und Madiſon Straße prügel— 
ten, Frieden zu ſtiften. Er erntete 
ſchnöden Undank. Die Kerle fielen 
über ihn her, vermeſſerten ihn, ver- 
trugen ſich dann und ſuchien das 
Weite. Sie entkamen unbehelligt und 
haben ſich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gewußt. Kelly wurde in 
einer Ambulanz nad) dem County- 
Hofpital gefhafft. Dort ift er geftern 
feinen Wunden erlegen. 

Aufgeftöbert. 


Von ihren Vätern James Watier 
und Edward Cowin wurden geſtern 
die ſeit 14 Tagen vermißten 17jähri- 
gen Mädchen Graßz Watier, Nr. 1061 
N. Kedzie Ave, ünd Maud Cowin, 
Nr. 690 N. Paulina’ Str., im Elare= 
Hotel, Daden Ave. und W. Ranbolph 
Str., aufgeftöbert. Die Väter benady- 
tichtigten die Polizei. Bon diefer wur: 
ben bie jungen Dinger und YrauMäry 
Carroll, die Inhaberin des Geſchäfts 
verhaftet. Lebtere wegen Beherber- 
gung minderjährigerMäbchen in einem 
berrufenen Haufe. Frau Carroll be- 
bauptet, dab eine rau, die fidh ala 
Schiweiter der Mädchen auffpielte, leh- 
tere im Hotel untergebracht. habe, Di 
Mädchen hätten angegeben, 20 Jahre 
alt zu fein. Die Polizei wird fi) be- 
müben, feitzuftellen, was bie 
während der 14 Tage getrieben haben. 


— lazirte ⸗ 
—— 
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Inland. 


Nachtfroſt ſchadet dem Beerenobſt. 
Indianapolis, 1. April. Berichte 
zus verſchiedenen Theilen des Staates 
Indiang über die Folgen des Froſtes 
bon vergangener Nacht lauten verſchie— 
den. Aus New Albany wird gemeldet, 
Daß dortherum die Erdbeerenernte 
ruinirt ſei. Auch aus Madiſon, wo 
das Thermometer auf 28 Grad ſank, 
wird beträchtlicher Schaden berichtet; 
ebenſo aus Petersburg Verluſt von 
Kleinobſt. Zu Waſhington zeigte das 
Thermometer nur 23 Grad; doch iſt 
dort kein Schaden verurſacht worden. 
——— ——— 


Ausland. 


Englands Finanzen. 
Oerfloſſenes Jahr gibt ſehr günſtigen Aus— 
weis! 

London, 31. März. Der Jahres— 
bericht des britiſchen Schatzamts er— 
gibt den enormen Weberfhuß von 1,- 
944,307 Pfund. 

Die gefammten Ginnahmen des 
Sahres betrugen 55,036,458 Pfp., 
eine Zunahme um 1,157,592 Pfr. 
rönigin Chriſtina ſchwer krautf“ 

Madrid, Spanien, 1. April. 
gin Chriſtina, die Muttet des Kö— 
nigs Alfonſo, leidet an einem ſchweren 


Anfall von Grippe. Ihre Temperatur 
Die 


iſt bis auf 104 Grad geſtiegen. 
Aerzte lehnen es ab, irgenu melche 
Vorausſagungen über das wahrſchein— 


liche Ergebnif ihrer Kranfheit zu mas | 
hen; fie hat. aber die legten Safras | 


mente erhalten. 

Sie traf zur Zeit ihrer Erfranfung 
Vorbereitungen, fi) mit ihrem Sohn 
nach Cartagena zu begeben, um mit 
König Edward zufammenzutreffen. 
Die Erkrankung kommt ſchon deswe— 
gen ſehr ungelegen, da fich ihreSchiwie= 
gertochter, Königin Viktoria, in in— 
tereſſanten Umſtänden befindet. 
Fran'öſiſcher Sozialiſten-Kongreß' 

Lyon, 1. April. Der „Unabhängige 
Sozialiſtenkongreß“ nahm heute Re— 
ſolutionen an, welche die anti-mili— 
tariſtiſche Bewegung, das unmittel— 
bare gewaltthätige Vorgehen gegen Ka— 
pitaliſten und die Generalſtreiks ver— 
dammen, als gefährlich für die In— 
ereſſen des arbeitenden Volkes. 

20 von den 74 ſozialiſtiſchen Abge— 
rdneten, imelche der franzöfiichen De= 
yutirtenfammer angehören, nahmen an 
diefem Kongreß theil. Diefer Flügel 
ber Sozialiften ftrebt lediglich gemiffe 
Reformen im ntereffe der Urbeiterbe- 
“ölferung an. 


Gefentaphifche Kolizen: 


Inland, 


— 1400 der 2100 Kleidvermadher, 
welche in Bojton ftreitten, haben bie 
Irbeit iwieder aufgenommen. 

— Unjceinend im Wahnfinn, er» 
wänkte zu Dover, N. %., die jung: 
Frau Otto Britting ihre 2 Kleinen 
Kinder und Sich felbjt,. Britting fol 
ju den lindern (feinen Stieffindern) 
icht gut geweien fein. 


— Die Telegraphiften in Weſt-Vir— 


ginien wollen Streifen, wenn beim In» | 
'rafttreten des jtaatlichen Achtjtunden- 


zejebes ihre Löhne bejchnitten werden. 


— Zu Durant, im ndianerterris 
orium, wurde der Neger „Jim“ Wil: 
itams wegen angeblichen Angriffs auf 
die Meike Lillie Mizener gelyncymor= 
det, 

— In einem Sumpfe bei Johns: 

ion, N. 9., fand man die Leicye des 
verheiratheten Zufchneiver® Paul %. 
Weller von Chicago mit einer Ku= 
aelmunde im Kopf. 
Yrant Bower, Schantmwärier 
ton Chicago, wurde in Zoutäpille 
bon einem Straßenbahnwagen anges 
rannt, faft 30 Yards meit gefchleudert 
und ftarb binnen weniger- Minuten. 


— Zu SKanjas City, Mo., wurde 
am Bahnübergange der 15. Straße 
eine Kutjche, in melcher zwei Männer 
und zwei Frauen faßen, von einem 
Bahnzug angerannt und alle Bier 
wurden getödtet. 

— 9: 9 — 
Qusleno. 


— Die franz. Truppen, welche 
Dudidha, Marokko, bejegten, errichtes 
ten ein Sanitätshojpita! für die Ein 
geborenen. 

— Der ruff. Premier Stolypin hat 
die Veröffentlihung von Nachrichten 
über den rumänijchen Bauernaufjtand 
verbieten lajfjen. 

— Halbamtlier Angabe zufolge ift 
es jett in Rumänien doch bedeutend 
ruhiger geworben. E3 wird zugegeben, 
daß verfchiedene neue Ausfchreitungen 
ftattfanden. ' 

— Auf’3 Neue verlautet, Graf Ju— 
liu3 Andraffy wolle ald ungarifcher 
Minifter des Innern zurüdtreten. Der 
ungariſche Handelsminiſter Kofjuth 
iſt ſehr krank. 

— König Alfonſo hat den ſpani— 
ſchen Landtag aufgelöſt und die Neu— 
wahlen für Abgeordnete auf den 21. 
April, die für Senatoren auf den 8. 
Mai anberaumt. 

— Der Chef der Pariſer Geheim— 
oolizei, Hamard, wurde, als er einen 
gewiſſen Dallin unter Mordanklage 
feſtnehmen wollte, durch einen Dolch— 
ſtich verwundet. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Unterschrift von ‘ 


Tepefien | 


Köniz | 


Der einzige Speiſe Artikel ausWer 


sen zubereitet welcher durch und . 
durch nahrhaft ift, bleibt doch der 


„Soda:-Crader", 


aber — der einzige 


„Soda:Crader" von dem dies mit 
Wahrheitbehauptet werden fann ift 


Uneeda Biscuit 


Der | einzige 


Der | einzige 
Der | einzige 


Der | einzige 


ce in einem ſtaubfreien 


„Soda Erader” in wifjenfchaft- 
licher Weife zubereitet. 
„Soda Erader“ in jeder Hinficht 

geſchützt. 

„Soda Cracker“ der immer friſch, 
knusperig und rein iſt. 
„Soda Cracker“ der immer gut 

bleibt. 


feuchtigkeitdichten Vacket 
NATIONAL BISCUIT *<OMPANY 


— Zu Mostau erihoß ein Student 
zwei Boliziften, die ihn verhaften moll- 
ten, als er im Begriffe war, einen ge= 
heimen Berfammlungsplaß von Revo= 
[utionären zu betreten. Er entfam. 


— J. Pierpont Morgan, der Nem 
Horker Finanzmann, fol in Brüffel 
die berühmte private Kunſtſammlung 
von Jules Ban den Pareboom für 6 


Millionen Franken gekauft haben, 


— Rufliihe Anfiedler in Brafilien 
fandten dem ©eneralgouverneur der 
Ditfeepropinzgen ein SKlagefchreiben 
über ihre Behandlung feitens der Bra: 
filier. Sie erfuchen um Verbieten der 
Auswanderung dorthin. 


— Die jüngjte Bombenerplofion 
im Bera-Stadtpiertel von Konftanti- 
nopel wird auf einen perfönlichen Ra= 
heatt gegen einen Armenier zurüdge- 
führt. 3 gab bei der Erplofion 2 
Todte und 4 Verlebte; der Bomben= 
werfer entkam. 

— Im Gefängniß zu Kursk, Ruß— 
land, wurde der frühere Polizeibeamte 


Druzſaninnikow, der zu einem Jahre 


Haft verurtheilt worden war, weil er 
während einer Strafexpedition gegen 
Bauern eine Anzahl Perſonen folterte, 
von Bauernſträflinge gepackt, und ſein 
Kopf auf den Steinfließen zerſchmet— 
tert. 


— Die jünafte Zuſammenkunft zwi— 
fchen dem deutichen Kanzler v. Billoiw 
und dem italienifchen Minister des 
Heußeren Tittoni zu Rapollo, Ita— 
lien, hat halbamtlicher Mittheilung 
nad) vollfommenen Ginflang der 
Ideen aezeiat. Beide follen auch mit 
dem öfterreichifceh-ungarifchen Minifter 
des Auswärtigen fonferiren. 


Eokalbericht. 


Die Friedensvermittler. 


Hoffen, dat es ihnen gelingen werde, den 
angedrohten Niefenftreif zu verbüten. 


Die Regierungs-Kommilfäre Anapp 
und Neill find feit ihrem Eintreffen 
in Chicago faft unaufhörlich entweder 
mit den Betriebsleitern der Eifenbahn= 
Gejellfgaften, oder mit den Vertretern 
des Yugperfonals der Bahnen megen 
eines Planes zur Verhütung des anges 
drohten großen Eifenbahnitreit3 in 
Berathung gemejen. Bisher haben fie 
Beftimmtes noch nicht erreicht, Doch 
geben fie fich der Hoffnung hin, daß 
fie beide Seiten werden zu Zugeltänd- 
niffen veranlaffen können, mad eine 
friedliche Schlichtung der vorliegenden 
Streitfragen ermöglichen würde. Zu 
einer gemeinfchaftlihen Konferenz 
zwifchen den Wertretern der Arbeiter 
und den Betriebgleitern ift es noch 
nicht wieder gefommen feitdem die 
Verhandlungen zmifchen diefen neulich 
abgebroden murden. Die Bahn: 
Verwaltungen haben unter der Hand 
bei zahlreichen Angeftellten perjönlich 
anfragen laflen, ob fie — im Falle 
die Verbandäleitungen der Brüder⸗ 
I&haften die Arbeitseinjtelung anord» 
nen follten — an den Streit gehen 
würden. Ueber da$ Ergebniß der 
Umfragen verlautet nichts Bejtimmtes, 
do hat e3 anjcheinend unter den 
Leuten Verwirrung herporgerufen, daß 
die Abjtimmung über die Streiffrage 
nicht in der ſtatutenmäßig vorgeſchrie— 
benen geheimen MWeife vorgenommen 
worden iſt, morauf fie nun jeitens ber 
Bahnverwaltungen aufmerffam ge— 
macht worden find, mit dem Bedeuten, 
daß unter diefen Umftänden fie nicht 
gehalten fein würden, das Ergebnif 
der Abjtimmung ala bindend zu be= 
traten. — Im Hauptquartier der 
Brüderfchaften muntelte man in den 
Vorzimmern, daß man, um den Streit 
zu vermeiden, vielleicht die Forderung 
nah Abkürzung der Arbeitäzeit auf 
neun Stunden ganz fallen laffen und 
die Lolmforderung noch etwas meiter 
herabſchrauben würde. 

— ——— 
Daniel Sill geftorben. 


An den Folgen einer Operation ives 
oen Blinddbarmentzündung if: im Gt. 
Sofephs-Hofpital Daniel DO. HiN im 
Alter von 75 Jahren geitorben. Seit 
vierzig Jahren ftand der Verftorbene, 
melcher in St. Zohn’s, N. ., gebür= 
tig war, in Dienften von Marfhall 
Field & Co. und feit 1881 mar er 
Vorfteher des GSeidengefhäfts ver 
Firma. Er galt für einen der beiten 
Seidenfenner im Lande. Herrn Hill 
überleben feine Gattin und fünf Kin- 
ber. Die Beitattung fand bereits 
heute - Nachmittag vom Trauerhaufe, 
Nr. 1219 Berrn Xne.. aus ftatt. 


ni ei 


Feopolds Breusverhör. 


Der Angeklagte zwang ji heute 
zur Ruhe. 


_- — 


Drei Stunden gefeflelt. 


Keopold erhebt noch eine Befchuldigung der 
Mighandlung gegen Polizeibeamte. — 
Nicholas foll Fragen im Kreuzverhör nicht 
bzantworten. —Die heutige Derhandlung. 


| Leonard Leopold, welcher zuſam— 
| men mit Howard Nicholas der Er= 
| mordung der Schaufpielrin Margaret 
' Leslie angeklagt ift, war heute im 
| Gerihtsfaale des Richters Ball wieder 
| auf dem Zeugenftande. Leopolds Aus- 

jehen hat fich feit Freitag, al3 er vom 
- Zeugenftuhl fprang und in ein Zimmer 
neben dem@&erichtsfaal lief, wenig ver- 
| ändert. Er zeigte zivar feine fo gro- 
ı Be Aufregung, wie am Freitag und 
| Samftag, aber wer ihn genauer beob- 
ı achtete, fonnte erfennen, daß er fi 

nur mit Mühe aufrecht erhielt. Um 
‘103 Uhr begann fein Kreugverhör. 
i Vorher hatte fich. fein Wertheidiger 

77008 bemüht, den Gefchworenen flat 
| au machen, daß Leopold frank war, als 
| diefer am Freitag vom Zeugenftuhl 
' fprang. Hilfsftaat3anmwalt Short er= 
| hob Einwand gegen ein folches Ber= 
| fahren, und der Richter hielt diefen 
| aufrecht. ' 

„Es 'ift dem Richter und den Ges 
Ichworenen allgemein bekannt, daß 
Leopold frank war,“ erklärte der Rich- 
ter. „Es ift nicht nothmwendig, meiter 
über diefe Sache Zeit zu verlieren.“ 
Der AUnmalt jeßte es aber durch, daß 
die Erfrantung in’3 Prototoll aufge- 
nommen imurde. 

Robert E. Cantmwell, der neıte zweite 
Vertheidiger von Homard Nicholas, 
gab diefem heute den Rath, etwanige 

| gragen bon Leopold3 Anwalt 
Kreuzperhör nicht zu beantmworten. 


Will die Leslie nicht Fennen. 


Leopold bejtritt bei feiner heutigen 
Vernehmung, daß er Margaret Leslie 
aefannt oder jemals getroffen habe. 
Die Zahl der Anfchuldigungen der 
 Mibhandlung, melde Leopold ge: 
gen die Polizei erhoben hat, . hat 
| er um eine meitere vermehrt. Er 
| behauptete nämlich, er fei an einem der 
drei DIage, melde er in der 

Hauptwache war, an einem Gonn= 
| tage, mit den Händen auf dem Rüden 
‚an einen Stuhl gefeifelt worden und 
habe in diefer Stellung drei Stunden 
‚ ausharren müffen. Diefe angebliche 
ı Mißhandlung hatte er in dem Habeas 
Corpus-Berfahren, melches er vor 
Richter Pindney eingeleitet hatte, nicht 
erwähnt, wohl aber alle anderen An= 


im 


11 Dorgeiden ab über Die bon Bapofb 
|pamals gemachten Angaben befragt 


werben. Der Angeklagte jagte heute 
aus, er fei an dem erwähnten Sonn 
tag von acht Uhr früh bis fechs Uhr 
Abends in dem Amtszimmer bed Po- 
Tigeichef3 gemefen, ebenfalls am .näadj- 
ften Tage. An diefem ſei er nun ge— 
ftoßen und bedroht worden, weil er Jich 
gemeigert habe, ein Geſtändniß abzu— 
legen. Man habe ihm Speiſe und 
Trank, auch die Dienſte eines Anwalts 
verweigert, ihm aber alles verſprochen, 
vorausgeſetzt, daß er geſtehe, daß er 
Frau Leslie ermordet habe. 
Advokat Neiger, ein Gejchäftstheil- 
haber des Polizeianwalts Comerford, 
ſei bei einem dieſer Verhöre anweſend 
und ihm von Polizeichef Collins als 
Vertheidiger empfohlen worden. Col— 
lins habe auch gedroht, er werde den 
Zeugen nach dem Zimmer des Palace 
| Hotels, in dem der Mord verübt wur: 
| de, bringen und die ganze Mord-Pro- 
zedur nachahmen laffen. Dieſe Dro— 
hung ſei nicht ausgeführt worden. 
Ausſagen des Angeklagten über ſeinen 
Geſundheitszuſtand während der Zeit 
ſeines Aufenthalts im Verließ der Po— 
lizeihauptwache erklärte der Richter für 
unzuläſſig. 
Leopold wiederholte im Kreuzver— 
hör ſeine frühere Behauptung, wonach 
er Nicholas an der Ecke der Wabaſh 
Ave. und Madiſon Straße getroffen 
und ihm zwei Diamanten für $160 
abgekauft und ſie ſchließlich um 8200 
an einen gewiſſen MeDermott weiter—⸗ 
verkauft habe. Er ſchilderte dann ſei— 
ne acht Tage nach dem Morde ange— 
tretene Jagdreiſe nach St. Paul, 
Minn., und von dort nah Waufau, 
MWis., und beftritt, daß er der Poli: 
zei in Waufau die Wlutthat zugeitan- 
den habe, wie die Beamten behauptet 
und ausgefagt hatten. 


_——-. 9. 
Beitrafter Leintfinn. 


Richard Cronin und Gattin erlitten fchwere 
Brandwunden. 

Der Z2jährige Richard Eronin, Nr. 
735 W. 14. ©tr., verfuchte geftern, 
durch Begießen mit Petroleum Die 
Gluth im Küchenherde anzufacden. 
Die unausbleibliche Folge war, daß 
die Petroleumfanne in feiner Hand 
erplodirte. Er und feine Frau Fran— 
ces erlitten fjchmere Brandiwunden. 
Die Küche gerieth in Brand. Das 

| Feuer wurde aber gelöjcht, ehe e3 nen» 
nenswerthen Schaden angerichtet hatte. 

In der Wohnung der Frau X. Bida, 
Nr. 490 Morgan Straße, brach ge- 
ftern Wbend, kurz por Mitternacht, 

| Feuer aus. Frau Bida und ihre fünf 
Kinder im Ulter von zmei bis elf 
\ Jahren wären elend in den Flammen 
umgefomnten, wenn nicht die Polizi- 
ften Buffian und Fehey fie mit eige- 
ner Lebensgefahr gerettet hätten. Die 
Schergen |prengten die Thür, bahnten 
fih dur Rauch und Flammen ihren 
Weg nad) dem zmeiten Stod und 
ı Schleppten die Gefährbeten, von denen 
| mehrere Thon ohnmädtig waren, auf 
| Leitern hinunter, bie inzmifchen die 
Teuerwehr angelegt hatte. Das Feuer 
verurfachte $500 Schaden. 
— 


ü * Banktaſſirer vernommen. 


Der Prozeß des früheren Richter Abner 
‚tunssT Smith und Gewoflen. 

Am dem Prozeß des früheren Rich- 
ter8 Abner Smith und der anderen 
Beannten der verfrachten Bank of Ame- 
tice vor Richter Pindney im Krimi: 
nalgericht wurde heute Vormittag das 
Verhör von Robert ©. Home, dem 
Hilfsfaffirer, fortgefegt. Home’3 Aus- 
Jagen erftredten fich auf die Geſchäfts— 
führung der Banf, die Buchführung u. 
f. m., auch mußte der Zeuge aemilfe 
Wechſel oder Werthpapiere und Unter 
Ichriften auf folden prüfen. Der 
Staatsanwalt verfuchte, auf Ddiefe 
Meife feitzuftellen, mie die angebliche 
Entwendung von Banktfond3 ftattfin- 
den fonnte. Erft um Mittag murde 
das Verhör beendigt, an melches .fich 
das des Staas = Bantprüfers 
Jones anſchließen dürfte. Deſſen Aus— 
ſagen werden die Zuſtände in der Bank 
ſchildern, wie er ſie bei dem Zuſam— 
menbruch fand. 

— — — —— 

— Ver das Rechte thun will, 
braucht deswegen noch nicht Jus zu 
ſtudiren. 


„Fräulein Nervös Kopfweh“ 
20 Jahre beim Kaffee 


mit Dyspepſie und Kopfweh als 
Linderung / zu ſuchen. 


ſagen, wie ich ſie anlegen würde. 


Voſtum 


Sahne 


Gejeljhaft veranlaßten eine Frau 


Später ‚jchrieb fie: 
„Wenn ich nur noch 50 Cents in der Welt befüße, möchte ich Ihnen 


25 Gents 


Grape Yuts 15 Cents 


10 Cents 


und ich würde jo lange e& dauerte wie eine ürftin eben.“ 
Sie hatte jo lange gelitten, daß als Hilfe fam durch den Genuß von 
Poftum, fie feinen Werth erfannte und aus dem Herzen ſprach. 
Die Frau hatte früher ungefähr alle drei Tage den Beſuch von einer 
gelbhäutigen, unangenehmen alten Perſon, die unter dem Namen Altes 
Fräulein Nervis Kopfweh bekännt iſt, aber eines Tages bekam die Freund— 


ſchaft einen Riß als ſie den Kaffee aufgab und ſeit den letzten ſieben 


—— — — — —— — — — — — —— — — — — 


Jahren iſt ſie geſund und wohl und munter mit Poſtum Food Kaffee. 
Name erfährt man von der Poſtum Co., Battle Creek, Mid. 


„Es hat ſeinen Grund‘ der 


POSTUM 


| 


 jeht-übertroffen. 


Die Leute machen fid) die Abend- 
ftunden zu Nugen, 


Frau Ran enthufiaftifdh. 


Frau Thun fommt perfönli zu Bern 
Cooper um über ihren fall zu fprechen. 


Der Anfang des Frühlingsmetters 
brachte weitere Befucher nach Coopers 
Hauptquartier, dem Public Drug 
Store, 150 State Straße. E3 [cheint 
der allgemeine Wunfch auf allen Sei- 
ten zu berrfchen, fich auf das zu er- 
martende heite Wetter, mas für bie 


en ud ‚ger 2 
uetfehungen ber 


- 


fi 
Bat fi 


erlitten. Sie liegt im County=Hofpi= | 


tal darnieber. 
Erlöft. 

Die zehn Monate alte Flora Leno- 
with, Nr. 54 Yohnfon Str., fiel am 
Donnerftag in einen mit heißem Waf- 
fer gefüllten Zuber. Schwer verbrüht 
murde fie herausgezogen und nad dem 
County-Hofpital geihafft. Dort hat 
fie geftern der Tod von ihren Leiden 
erlöft. 

BEEAREDENE TURN SIE 


Entiprungen. 


Aus der Abtheilung für Säufer in 
der Srrenanftalt zu Dunning tft heute 
früh, kurz nach Mitternacht, der 40> 
tährige Patrit Sheehan entiprungen. 
Er war vor drei Wochen, am Säufer- 
mwahnfinn leidend, in die Anjtalt einge- 
liefert worden. Heute früh nahm er 


Chicagoer während biefes Sommers | einen unbewachten Augenblid wahr, 


in Ausficht fteht, vorzubereiten, denn 
alle juhen nad einem Blut - Stär- 
fungsmittel. Die Ihatfache, daß Herr 
Cooper den Laden jeden Abend offen 
hält zur Bequemlichkeit von Leuten, 
die während des Tages nicht fommen 
fönnen, findet allfeitige Anerfennung 
und es fieht aus alö ob Herr Cooper 
diefe Woche alles Dagemejene übertref- 
fen wird. 

Unter den gejtrigen Beſuchern be— 
fand fih Frau Lilian Ray, von 
2941 Bonfield Avenue, die jehr enthu= 
fiaftifch darüber mar, mas die Cooper 
Präparate für fie gethan hatte. Gie 


ı jagt: 


„Ich habe feit über drei Jahre an 


| 
| 


| 


I 


Magen-Befhwerden gelitten, und jegt 


bin ich eine neue Frau. ch denfe un= 
gern an die fchredlichen Tage und 


ehe ich die Cooper 
Mein Leiden zeigte fich zuerjt in dem 
allmähligen Verfagen meines Appe— 
tits, und ich verlor an Gewicht. Ich 
hatte eine Art pochenden Schmerz in 
meiner Magengrube, meine Zunge 
war belegt und ich hatte Schmer- 
zen in meiner Geite, die, wie 
mir meine freunde fagten, ein Anzei— 
hen von Blinddarm-Entzündung fei. 
Mein Kopf fchmerzte immer und 
e3 waren große dunfleryleden vor mei= 
nen Augen, die mir die Freude am 
Dafein vergällten. ch verfuchte Me- 
dizin jeder Art von der ich hörte, und 
probirte e8 mit vielen Nerzten, aber 
ohne Erfolg. Ach alaubte, meine Lei: 
den würden mich mahnfinnig maden. 
Gerade als ich alle Hoffnung aufge- 
geben hatte, la3 ich von Cooper3 Prä— 
paraten in den Zeitungen und be- 
fchloß fie zu verfuchen. Ych bin bei- 
nahe völlig gefund, obgleich ih nur 
zwei Flajchen des Mittels verbraucht 
habe. ch habe ein volles Set beitellt 
und e3 auch einer Anzahl meiner 
Freundinnen empfohlen. Ich danke 
Herrn Cooper für das, was feine Prä- 
parate für mich gethan haben.” 

Ebenfo enthufiaftifch ala Frau Ray 
war Frau Amelia Thun, 126 57. 
Straße. Sie mollte Herrn Cooper 
perfönlich jeher, der zur Zeit nicht an- 
weſend war, und zu einem feiner Al 
filtenten fagte fie: 

„Seit Jahren hielt ich mich für un: 
beilbar dyspeptifh, und es blieb der 
Cooper Medizin vorbehalten, eine neue 
Frau aus mir zu. macen.. Mein 
Hauptleiden jchien in einem unter- 
drüdten Schmerz in der Magengrube 
zu bejtehen und mein Blut fehien ir- 
gendmie in Unordnung. Ich konnte 
nicht ejfen, meine Zunge mar belegt 
und ich vermochte nur wenig im Ma= 
gen zu behalten. Außerdem war mein 
Gedächtniß Ichleht, und außer Kopf: 
meh litt ich an dumpfen Schmerzen im 
Kreuz, daß ih manchmal glaubte, e3 
würde breien. Sch hörte von der 
Cooper Medizin und begann fie nad) 
Anmeifung zu gebrauden, und fie be- 
wirkte Wunder. Mein ganzes Shitem 
Scheint eine Aenderung durchgemacht 
zu haben. Mein Appetit ift gut und 
das Blut hat eine bejfere Zirkulation, 
fo daß ich thatfächlich eine neue Frau 
bin. ch bin jehr dankbar, und Herr 
Cooper hat fich die ganze Familie zu 
Freunden gemacht.” Anz. 

— 


Zödtlih verlegt. 


Einem Oeler wurden faft fänmtlihe. Kno- 
chen gebrochen. 


Fiel unglücklich. 


In der Anlage der Deering Har— 
veſter Company gerieth geſtern Vor— 
mitag der 18jährige Ignatz Oſteranke 
in's Getrieb einer Maſchine, die er 
ölen wollte. Ehe man ihn berausgzie— 
hen konnte, hatte er einen Schädelbruch, 
einen Armbruch und innerlich ſchwere 
Verletzungen erliten. Man ſchaffte ihn 
nach dem Alexianer-Hoſpital, wo er 


| eine Stunde nad feiner Einlieferung 


verſchied. 
Sfalpirt. 

. Der 18jährige James Divyer, Nr. 
926 47. Place, fiel geftern die nad 
ber Wohnung feines Schmagers James 
MeEullougd, Nr. 947 47. Str., Pr 
rende Treppe hinunter. Er fiel jo 
unglüdlih, daß ihm faft die ganze 
Schädelhaut abgeriſſen wurde. Nach— 
dem ein Arzt den Skalp wieder ange— 
näht hatte, wurde der Verunglückte 
heimgeſchafft. 

Der 63jährige Henry Harriſon, Nr. 
301 Elarf Str., wollte gejtern, obgleich 
er leidend war, einen Spaziergang 
machen. Auf der Treppe erlitt er ei- 
nen Schmwächeanfall, purzelte dieStiege 
hinunter und 309 fich einen Beinbruch 
und innerliche VBerlegungen zu. Die 
Polizei verfchaffte ihm Aufnahme im 
Nothfall⸗Hoſpital. 

Erlitt ſchwere Quetſchungen. 

Frau Guſſie Logan, Nr. 276 Center 
Ade. befand ſich heute zu früher Mor—⸗ 
genſtunde als Fahrgaſt auf der Platt- 


form eines Zuges der Northweſtern⸗ 


Hochbahn. Als der Zug die Kurve an 
Franklin und Michigan Str. nahm, 


* fiel fie zivifchen die-Plattforın des non 


ihr. benukten und bie de3 angehängten 


” 


fegte aus einem enjter des erften 
Stod3 auf den Hof, Eletterte dann 
über eine niedrige Mauer und verfrü- 
melte jih. Bisher ijt es den Häfchern 
nicht gelungen, ihn wieder einzufangen. 


(Eingefandt.) 


(Gür Ginfendungen aus dem Geferkreis IN die Me» 
daftion nicht verantwortlih. — Yufchriften mis 
fen möglichit Mar und kurz gebalten, das Vapier 
darf nur auf einer Seite beihrieben iein. Nur 

ufhriften, welche den NRanıen und WUorejie des 

infenderss tragen, werden berüdiihtiat. Wul 

Bunib Mird der Name nicht veröifentlicht). 

An die Redaktion der „Abendpoft!“ 

Es iſt jeßt die höchfte Zeit für die Deut: 
schen Stimmgeber von Chicago, endlich zus 
fammenzuhalten. Wenn wir jegr feinen 
deutichen PBürgermeijter befommen, jo haben 
wir es uns nur ſeibſt zuzuſchreiben. Alſo 
jeder deutſche Stimmgeber ſtimme morgen 
für Fred A. Buſſe. „Unſer Fritz— ſei die Pa— 


role und das Loſungswort! 


ſchlafloſen Nächte, die ich durchmachte, 


Medizin nahm. 


Achtungsvoll 
Karl Strich, 508 Wells Sir. 
* > * 


An die Redaktion der „Abendpoft“! j 

Als alter Abonnent und fleigiger Lejer 
Ihrer Zeitung habe ıh natürlich auch den 
vielen „ingejandts« meine Aufmerfjamteit 
geichentt und es wird mir daher auch geitat= 
tet fein, eine feine Kritik an ihnen zu üben. 

Ter Fine verwahrt jich gegen eine Entwets 
hung des Titels „Unfer Frig“, als ob ein 
Patentrecht damit verlcht wäre. 

Fin Anderer lieft jelbft der „Abendpoft“ 
die Yeviten, deren Spalten er zu jeinem Yob- 
red auf Tunne benüst, daß die Zeitung das 
Tunne’fhe Ghrenlicht unter den Scheffel 
ftelle, anftatt c8 womöglich durch einen 
Scheinwerfer über Stadt und Yand zu ver: 
breiten. Fin anderer moralijcher Tugendbold 
jingt das Tumnejche Hohelied in allen Ton: 
arten und fanıı nicht müde werden, zu Dei: 
jen Erwählung zu mahnen. 

Wieder ein Anderer. trieft fürmlich von 
Sittenreinheit und Nationaltugend, will lies 
ber jeinen Nationalftolz opfern, ehe er jein 
Fhrgefühl verlegen jollte, das Bufje ala mu: 
ſtergiltig anerkannt, welche Eigenſchaft er 
doch nach dem Sinne ſeiner Worte für ſich 
in Anſpruch nimmt. 

Aus allen dieſen Eingeſandts iſt deutlich 
zu erſehen, daß der deutſche Michel immer 
noch derſelbe geblieben iſt, der in ſeiner gren— 
zenloſen, bis an die Verachtung ſtreifenden 
Zerfahrenheit und Uneinigkeit, verbunden 
mit dem Nationallaſter des Neides und der 
Mißgunſt, mit welchem leider ſo viele Deut— 
ſche erblich belaſtet ſind, nur immer beſtrebt 
iſt, ſeinem Freund Pat zu dem beſten Plätz— 
chen an der Sonne ju verhelfen, während er 
ſich beſcheiden mit einem Plätzchen im Hin— 
tergrund begnügt. 

Lieber Michel, bilde Dir ja nicht ein, daß 
Du das bischen Anſehen und Achtung, das 
man Dir zu jzollen gezwungen iſt, ſelbſt er— 
rungen haſt; wäre es nicht um das Deutſche 
Reich, das heute eine Achtung gebietende 
Flöte im Weltkonzert ſpielt, es würde Dir 
heute trotz Deiner Zahl nicht viel beſſer er— 
gehen, als dereinſt den alten Anſiedlern. — 
Dies aber merle Dir, der Sohn Erins wird 
Dich für Deine Dienſte, die Du ihm geleiſtet 
haft, am Tage nach ver Wahl mit einem 
Hohnlahen begrüßen, wenn Fred A. Buſſe 
unterlegen ift. 

Achtungsvoll, 6.3. Hartmann. 


* * * 


An die Redaktion der „Abendpoſt“! 
Herren Iohn Lorenz, welcher am Samitag 


‚Herrn Tunne gepriejen hat, mul ich. voll: 


ftändig beipflichten, denn Herr Tunne war 
ee tüchtiger Beamter bis auf den heutigen 


ag. 

Große Veränderungen hat er in jeiner 
Verwaltung durchgeführt, und nur zum Nus 
ten der Stadt. Ind jollte er wieder erwählt 
werden, wird er noch mehr zeigen, was er 
leiften fann, und Chicago zu einer Mufter: 
ftadt machen. Natürlih hat Aeder jeine 
Tjeinde, wer er auch jei. Ieberhaupt find 
die Deutichen ſich jelbft die ſchlimmſten 
Teinde. Sollte ein Deutjcher al3 Mayor er- 
wählt iverden, dann wird ein Deutfcher iwe: 
nig Recht finden. Herr Bujie follte lieber in 
der Poft-Tffice bleiben. 

63 ift fein Mayor nod) jo geplagt worden, 
wie Dunne, und jo von allen Seiten. nd 
warum? Weil er Richter war und die Ge: 
jeße ftudirt hat, darum griff man ihn an. 
Aber er hat jeine Angreifer einen nach dem 
anderen abgeihüttelt. Herr Tunne ift fein 
Teutjchenhajjer, ihm ift einer jo gut, wie der 
andere, und er ift ein Gentleman! Darum 
wird es einem Neden zur Pflicht, noch ein: 
mal für ihr zu flimmen. Adhtungsvoll 

Peter Sommer, 5l. und May Str. 


* * * 


An die Redaktion der „Abendpoſt“! 

Man lieft jo viel in den „Eingejandts« 
für und gegen . U. Buffe. Meiner Aniicht 
ncch jolten alle Deutiche ohne Ausnahme und 
ohne Rüdjiht auf Partei am 2. April wii: 
jen, was jie zu thun haben und ein für alle: 
mal dazu beitragen, daß Herr Bujje gewählt 
wird, um endlich dem jogenannten „Braft“ 
ein Ende zu machen. Tak Herr Tunne ji) 
mit den Lorbeeren jeiner deutjchen Inter: 
beamten jhmüdt, wie 3. ®. don Barten, 
Grein u. U., das ift Doch ficher nichts foben3- 
mwerthes, aber ein guter Beweis für ung 
Deutiche, dab wir darnach traten follen, 
ein jedes Amt in der Stadthalle mit einem 
Deutichen zu bejegen, ganz glei welcher 
Partei er angehört. Ich möchte num alle 
Deutichen auffordern, im Anterejie des 
Deutſchthums für F. U. Bujje zu ftimmen 
und die Straßenbahnfrage mit „Ia“ zu be= 
antworten, da die Ordinanzen von Leuten 
ausgearbeitet ivorden jind wie 3. ®. Herr 
MWerno, welche ftetS für das Wohl der Stadt 
und des Publitums eintraten. 

Mit Hohadtung 
John U. Rueft, 
2581 Nord 47. Avenue. 


Europäifhe Wechfelraten. 


Lat Bericht der „Merchants’ Zoan 
& Truft Eo.” ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mart....923.70 

Defterreid: 100 Kronen.... 20.16 

Shmeiz: 100 Franten....... 19.21 

Holland: 100 Gulden....... 40.00 

Dänemark: 100 Kronen.... 26.57 

Rußland: 100 Rubel........ 51.25 


* GSuperiorrichter Wright hat heute 
gegen jech3 Perfonen, melde Borla- 
dungen ald Gefchmorenen-Kandidaten 
unbeachtet ließen, VBorführungsbefehle 
ergehen laflen. 


Zu E& 


| 


ae 


Nach einem Streit mit der Gelieb⸗ 


ten, Frl. Grace Kretſchmer, Nx. 1840 
N. Troy Str, jagte ſich am Samſtag 
jpat‘ Abends auf :;der- Schwelle ihrer 
Wohnung : der. 2ljührige - Charles 
Glasner,; Nr. 1678 RKalifornia 
Ape., eine Kugel in den Kopf. Geftern 
früh erlag er der Wunde im St. Eli» 
fabeth-Hoipital. 

Der Streit, der einen jo tragifchen 
Abfchluß finden follte, entijpann fidh, 


meil Frl. Kretfchmer Sich gemeigert 


hatte, mit ihrem. Anbeter ein Yanz= 
fränzchen zu befuchen. Ihre Entichul- 
digung, dah die Muter erfrantt jei 
und ihrer.-Pflege bevürfe, wollte Glas- 
ner nicht gelten lafjen. Der Vater der 
jungen Dame it der Beliger der 
Kretichmer Erpreg & Coal Company, 
Nr. 443 W. Belmont Abe. 

Aus ram über den por mehreren 
Sahren erfolgten Iod der Mutter 
machte geitern der 27jährige Anjon 
KR. Smith, ein Angeftellter der Metro- 
politan-Hochbahngejellichaft, in feinem 
Zimmer im Haufe Nr. 723 W. Eon= 
greß Str. mitteld Leuchtgafes feinem 
Dafein ein Ende. \n einem binter- 
laffenen Schreiben bittet er feine Zim= 
mermirthin, Frau Ora Noned, um 
Verzeihung für die Umjtände, die .er 
ihr durch fein freimilliges Scheiben 
perurjache., Dunfle Mächte, deren Ein- 
fluß er fich nicht entziehen fünne, trie- 
ben ihn zur Selbitvernichtung. Er 
fönnte nun einmal nicht den Tod ber 
geliebten Mutter veriwinden. 


— — —— —— 


Wurde ſchwer verletzt. 


Junges Mädchen von einem Arbeiter nie— 
dergeſchlagen. — 

Im RKontor der Illinois Moſaic 
Tile Co. 579 Loomis Str. ſpielte ſich 
borgeftern eine aufregende Szene ab. 
Der Arbeiter Anton Haenof, Nr. 559 
May Str., hatte feinen Pla in dem 
Betriebe aufgegeben und von dem 
MWerfführer, Ihos. ©. Polivfa, die 
Auszahlung des ihm zulommenden 
Lohnes verlangt. Poltofa hatte ihm 
bedeutet, daß er fich bis zum Dienftag, 
dem regelmäßigen Zahltag des Ee— 
ihäfts, würde gedulden müffen. 

Haenof war ärgerlich geworden und 
unter Drohungen fortgegangen. Bald 
nachher fam er zurüd, diesmal mit ei=- 
ner furzen Eifenjtange bewaffnet. Er 
wiederholte die Forderung, man möge 
ihm fein Geld geben, und ala Bolivfa 
bei feiner vorigen Antwort blieb, be= 
gann Haenof mit der Eifenftange auf 
ihn Loszufchlagen. Bald lag Poliofa 
bewußtlos am Boden. Haenof in jeis 
ner finnlofen Wuth würde den Manın 
getödtet haben, aber nun mifchte fich 
die 19Yjährige Mafchinenfchreiberin 
Dora Ruzif ein. Gie riß Haenof von 
feinem Opfer fort, die Folge aber war, * 
daß‘ Haenof fihnun mit feiner&tange 
gegen fie wandte. 

Er brachte ihr einen Hieb über dem 
Kopf bei, der ihr ven Schädel zertrüms 
merte und ihr vielleicht das Leben fo 
ften mag. Auch Poliofa ift fchwer ver» 
legt. Haenof wurde im Laufe des. 
Abends verhaftet. Heute ift er dem 
Stadtrihter Eleland vorgeführt mor= 


den, der fein Verhör bis auf Weiteres © 
ET 


verſchob. 

Der Werkführer Polivka woh 
850 Aſhland Ave., Frl. Ruzik Nt. 40 
Weſt 19. Str. 


— ee — — 
Durch Flammen vertrieben. 


In der Wohnung der Frau C. T. 
Newell im vierten Stock des fünfſtöcki— 
gen Apartmentgebäudes Nr. 3700— 
3712 Late Ave. brach heute Nachmit⸗ 
tag euer aus. Diefes griff jchnell 
um fich und nöthigte die Bewohner de& 
Haufes zu fchleuniger Flucht. 


Hervorragender Arzt 
Entdedt weues Fichten Präparat. 
— Ein Segen für Schwindfüc- 
tige und Yente mit ſchlimmem 
Huſten und Erlaltungen. 
Das Herz des Baumes 
wird in kleine Wür⸗ 
ſel geſchuitten. 


Das Herz des hohen Fichtenbaumes 


J— 


wird in kleine Würfel geſchnitten 


Dies ift die Methode, die ein herborra= 


gender Arzt anwendet um das zu er © 


7 


langen, was bei Apothefern und Dof« 


Air 


= 


toren als fonzentrirtes Dil of Pine 7 


befannt ift. Die vitalen Säfte wer- 
den durch hydrauliſchen Druck heraus— 
gezogen und werden daun 
und kondenſitt und ergeben dieſes 
wunderbare Heilöl, von welchem 


+1 
>, 


taffinirt I F 


Be 


ur 


lich fo viel gefchrieben wurde, Eder % 
wies fich als Das ficherfte Mittel für 
Hüftenmeh und Uric-Rheumatiämus, 7 


&3 ift auch eine vorzügliche Salbe, die. 


äußerlich angewandt wird, wenn ed. 


mit Schmalz oder Vaſelin vermiſcht 


wird. Wber für die jchnelle Heilung = 


von Yujften und Erfältung Hat e# nicht 2 
halbe 


feines Gleichen. 
Für dieſen Zweck mifche eine 


Unze Concentrate» Dil of Pine mit ® 


zei Unzen Glgcerine und einem’ hals 


ben Pint gutem Whiskey. Schütiele ° 
es gut und nehme es in Ehlöffel Do- 7 


fen alle vier Stunden. : 
Bergeht nicht, dak das echte 

centrated Dil of Pine im einen ba 
Unzen Flafchen verfauft wird, jede 
in einer runden luftdichten 

ung verfiegelt. \ 
verpadt um den Inhalt gegen Qufivers 
änderungen zu ſchützen. Es gibt me 
tere Patentmedizinen, die bon Dr 


quen = Geichäften hergeftellt merben, J 
die einen ähnlichen Namen tragen und 


ähnlich verpadt find. Sie find Häufig’ 
gefährlich, fönnen aber vermieben wer= 
den, wenn Xhr darauf- befteht, i 
„Soncentrated Dil of Pine! m 

halten. €3 ift in jeder erſter 
Apothele zu haben. TR 


Cs ift deßhalk Fi 





nen und 
: De en beutlich gezeigt, daß diefe 


re 


Mhenbpoßr » Gebäude, 173-175" Fifh Ava, 
27 oe Sonne Cheabe,. 

| ILLINOIS, 
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Wieder einmal reumuthig. 


Minifterbegegnungen find vielleicht 
aoch bedeutungspoller, als Monarchen 
jufammentünfte. Denn wollen bie 
Herrfcher ihren -gegenfeitigen Beluchen 
eine politifche Bedeutung beigemeilen 
baben, jo müflen fie ich von ihren 
Kanzlern oder Miniftern des Aus 


haben wir eıne außerorbent- 


lid; intereffante und ——— 


Meuigkeit zu danken: Prinz Ostkar 
von Preußen, der fünfte: Sohn. des 
* Kaifers, wird, jo bejagt das Spezial: 
 fabel, im "September nad) Amerika 
’tommen, um ji” unter dem Namen 


Dstar Sollern in der Harvard Univer- 
fität in Cambridge, gegemüber bon 
Bojton, an die Brürte der Bijfenjchaft 
zu legen und möglichft viel Wirfen 
und Weisheit herauszufaugen und — 
doc davon Tpäter. 

Prinz Oskar ftudirt zur Zeit in 
Bonn und wird im Juli 19 Jayre alt 
werden. Seine Entjendung nad} hier 
bebeutet die Fortfegung der taiſerlichen 


' PVolitif des Werbens um Ameritas 


märtigen begleiten laffen. Macht aber , 
eine thatfächlicher Staatenlenter dem 


anderen auch nur die unfchulbigite 


Höflichkeitsnifite, To läßt das Publi- 


fum fih’3 nicht ausreden, 
bie Herren michtige politiſche Fra— 
gen beiprochen oder fogar Mei: 
hungsperjchienenheiten beglichen ha= 
ben. SKaifer Wilhelm hätte mit 
König PBiltor Emanuel zufammen- 
treffen Eönnen, ohne daß felbit dieBier- 
banfpolitifer jich über die Begegnung 
aufgereat hätten. Doch nachdem der 
Kanzler Bülow den Minifter Tittoni 
auf italienifchem Boden getroffen und 
fich zwei Stunden lang in der zwang= 
Iofeften Weife „mit ihm unterhalten 
hatte, muzde es für nothwendig er= 
achtet, eine „amtliche Darftellung“ über 
den Zweck ihrer Unterredüng zu ber- 
öffentkichen. Kein Menſch “würde 
ihnen oeglaubt haben, daß ie is nur 
über das fchöne Frühlingswetter. und 
das nädjite internationale Automobil- 
rennen unterhalten hätten. Sie gaben 
alfo zu, dat der Gegenjtand-.ihrer 
Unterhaltung „naturgemäß“ die euro= 
päifche Lage mar, obgleich fie nicht aus 
politifhen Gründen zufammengetrof- 
fen wären. Und dabei hätte fich wieder 
einmal herausgeftellt, wie vollftändig 
die beiden Staatsmänner in ihren An— 
Thauungen und Auffaffungen überein- 
ftimmen. . Sie find fozufagen ein Herz 
und eine Seele. 

Nebenher wird halbamtlich zu ver— 
jtehen gegeben, daß der deutſche Reichs— 
fanzler dem Staltener gerathen hat, 
por allen Dingen die „Mißverjtänd- 
niffe” mit Defterreich = Ungarn aufzu- 
tären. Der Dreibnnd jei viel weniger 
von aupen her bebroht, als durd die 
Zerwürfniffe zwifchen Diefen beiden 
Bundesgenoſſen. Herr Tittoni, ſoll 
das auch eingeſehen und ſich bereit er— 
klärt haben, in Begleitung des Fürſten 
Bülow mit Baron Aehrenthal, dem 
öfterreichifch-ungarifchen Meinifter des 
Ausipärtigen, Beſprechungen abzuhal⸗ 
den. Man dürfte alfo in der Annah- 
me nicht fehl gehen, dap der Reichs: 
fänzler den Vermittler zwijchen den 
beiden anderen Verbündeten zu Tpielen 
oder fie miteinander auszufühnen ge— 
denkt. Diefe Rolle mwürbe er aber 


BR Ichmerlich übernommen haben, wenn 


fie ihm nicht darum erfudht und ben 
MWunfch geäußert hätten, aus ihrer ge= 
genfeitigen Berftimmung herauszu- 
fommen. Daher dürfte meiter zu 
Ichließen jein, daß die Vermittlung er= 
folgreich fein, und der Dreibund auf’? 
Neue aefräftigt werden wird. 


Die auswärtige Politif Italiens 
Ihwanft wie ein Rohr im Winde und 


“ändert fich beinahe mit jevem Kabi- 


netswechjel. Zwar hat noch feine Re» 
gierung geradezu den Austritt aus 
dem Dreibunde befürmortet, aber 
fon manche hat bald mit Frankreich, 
bald mit Großbritannien geliebäugelt, 
und manche andere hat fi} von ber 
Irredentiſtenpartei beeinfluſſen laſſen. 
Auf der Konferenz in Algeciras iſt ſo— 
gar Deutſchland von Italien im Sti— 
che gelaſſen worden, und der Kanzler 
hat damals kein Hehl aus ſeinem Aer— 
ger über den verrätheriſchen Bundes⸗ 
genoſſen gemacht. Seine „Erklärun— 


; gen” im Reich3tage waren beinahe eine 


Ubfage an Ytalten, das fi freilich 
beeilte, jein Benehmen zu entfchuldi- 
gen und Belferung zu geloben. Geit: 
dem war jein Verhältniß zu Deutjch: 
land „forreft“, aber die Reibungen 
mit Dejterreich-Ungarn hörten bis in 
‚die jüngjte Zeit nicht auf und drohten, 
zu ernjtbaften Vermwidlungen zu füh- 
‚ren. Yürft Bülow dürfte nun mohl 
Herın Tittoni ar gemocht haben, 
dab Deutfhland unter allen Imftän- 


den zu Dejterreich - Ungarn halten 


wird, und daß Ytalien nicht fein Ver- 
bünbeter‘ bleiben fann, wenn e& nicht 
die Feindfeligfeiten gegen die Habs 
"Burger Monardie einftelt. Will Jta- 
lien aus dem Dreibunde austreten, fo 
wird man es ungehindert ziehen laf- 


"fen, aber jolange ed in dem Bunde 
Herharten will, muß e3 zu Defterreich- 


ngarn genau jo gut ftehen, wie zu 
utfchland. 
"Der „Werth" des Dreibundes ift für 
ien entfchieden größer, ala für die 
eiben anderen Iheilnehmer. Denn die 
„Abmahungen” zwifchen Großbritan- 
Frankreich Hinfichtlich Marof- 


Mächte alien vollftändig aus 
dem Mittelmeer und befonders aus 
Nordafrika verdrängen wollen. Hätten 

je Ducch ihre gleigmerifchen Freund- 
haftzbetheuerungen Stalien feinem 
egeit treuen Verbündeten abmwendig 
acht und „ifolict“, fo mwürben fie 
beifel. bie italienifchen „An 

auf Tripolis mit Hohnlachen 


daß 


| 
| 
| 
| 


eifen. Zrok ihrer Flatterhaftigteit 


Falſchheit ehren deshalb die Ita— 

tt boch immer wieber zu ihrer „er- 

1 Kiebe” zurüd. beifen tönnte 

em jo- oft verfchmähten Freunden 
oc I die Geduld ausgehen. Wer 


mer und immer wieder . rüdfällig : 


d, ber mwirb t auch bon. dem 
eınberzigften als umverbefferlic 


Gunft, die mit dem Vejuche des Prin- 
zen Heinrich im Jahre 1903 einfeßte 
und feither in einer Reihe von Kompli= 
menien jeglicher Urt, mie der Ueber- 


: jendung von Statuen, dem Anfauf 


amerifanifcher Luftjachten, dem Pro- 
fefforenaustaufh und der herzlichen 
Aufrahıme und außerorbentlichen Be— 
vorzugung amerifanifcher Bejucher in 
Deutjchland, Weußerung fand. Urs 
fprünglich war Brinz Auguft Wilhelm 
für dieſe nächſte Liebeswerbung, ſozu— 
jagen, auserſehen geweſen, aber Auguſt 
Wilhelm hat ſich vor Kurzem verlobt 
und wurde damit ungeeignet für dieſe 
Aufgabe, denn — doch davon ſpäter. 

Die Wahl des Kaiſers fiel auf die 
Harvard Univerſität weil dieſe, erſtens, 
die Alma Mater des Präſidenten Roo— 
ſevelt und Botſchafters Tower iſt und 
der erſtere in Berlin bewundert, der 
zweite außerordentlich hochgeſchätzt 
wird; zweitens, weil ſie von allen an— 
deren amerikaniſchen Univerſitäten die⸗ 
jenige iſt, welche „eine Spezialität aus 
deutfchen Lehrfächern madht“ und, 
drittens, weil jie „ver&@iß jener Kleinen 
amerifanifehen Glaubensgenoſſenſchaft 
ift, die von der Monroe-Doftrin nichts 
wiſſen will“ Nächft dem Streben, der 
ebenjo fchönen und ftolzen, wie reichen 
Dame Kolumbia einen neuen Liebes- 
bemweis zu geben, ift für die Entfen- 
dung des Prinzen nad) Harvard map- 
gebend bes Kaiſers Wunſch, wenig— 
ſtens einem ſeiner Söhne eine echt de— 
mokratiſche Erziehung zutheil werden 
zu laſſen und ſchließlich und ha u pt— 
fächlich! — des Kaiſers Herzens⸗ 
wunſch, einen ſeiner Söhne zuſammen 
mit einem Sohne Rooſevelts aufwach⸗ 
ſen zu ſehen. — 

Das Alles erzählt uns eine heutige 
Spezialdepeſche unſeres Weltwunders 
und es iſt, wie geſagt, eine höchſt inter— 
eſſante und erfreuſiche und außeror— 
dentlich wichtige Neuigkeit. Das Welt- 
wunder verdient jedes Patrioten und 
beſonders jedes Deutſchamerikaners 
tiefgefühlteſten Dank dafür. Aber die 
Spezialkabeldepeſche ließ doch 7 
manches unklar, und machte in einigen 
Punkten nur Andeutungen, wo ge— 
naues Wiſſen beſonders wünſchens⸗ 
werth iſt. So drängten ſich bei dem 
Ueberfliegen der Spezialkabeledpeſche 
des Weliwunders aus Berlin ſofort 
die Fragen auf: warum iſt es des Kai— 
ſers ſehnlichſter Wunſch, einen ſeiner 
Söhne zuſammen mit einem jungen 
Rooſevelt aufwachſen zu ſehen?; wa— 
rum iſt er darauf erpicht, wenigſtens 
einem ſeiner / ſechs eine echt demokrati⸗ 
ſche Erziehung zu geben? und warum 
ift der Prinz Auguft Wilhelm durch 
feine Verlobung untauglich geworden 
für die Sendung, da er ja noch fo jehr 
jung it? — 

Die „Abenpoft” Tennt ihre Pappen- 


| heimer; fie weiß, daß ihre vielen zehn= 


taufende Lefer und Leferinnen ber 
Beantwortung diefer Fragen mit un= 
endlich viel mehr Ungebuld entgegen 
fehen, alö der morgen zu erwartenden 
Antwort auf die große Wahlfrage; 
daß ihnen in jenem alle längeres 
Warten fchlechterdings unerträglich, 
unmöglich wäre. Gie hat fi deshalb 
mittel brahtlofer Telegraphie und 
zwar unter Benußung beider Haupt- 
| fpfteme, des Marconi’jchen ſowohl, wie 
ı des Slaby-Arco’fchen, mit dem Neuen 
| Balcis zu Potsdam in Verbindung ge 
| fett und „S.M.”, dem deutſchen Kai⸗ 
Ser, die obigen Fragen vorgelegt mit 
| dem Erfuchen um fofortige Beantiwor- 
tung. 
| Da für „©. M.“ amerifanifcie Zei- 
| tungsrebatteure fommanbirende Ge- 
I neräle find, erachtete er umfer mehr 
| oder weniger befcheidenes Erfuchen als 
| ein Kommando, als einen Befehl und 
umgehend fam die Antwort: „Ich 
wünſche für wenigſtens einen meiner 
Söhne den näheren Umgang mit ei— 
nem Rooſevelt, weil ich mir davon den 
größten Segen für den Sohn und 
mein ganzes Haus verſpreche; weil ich 
erwarle, daß etwas von der Rooſevelts 
edlem Anſtand und guter Sitte, ſtren⸗ 
' ger Mahrheitsliebe und. unbeugfamer 
| Grundjahtreue, hohem Willen und 
| großem Können, Wagemuth und Thas 
ı tendurft auf meinen Sohn abfärben 
' wird. Ach wünſche wenigſtens einem 
! meiner Söhne eine echt bemofratifche 
' Erziehung zu geben, um für ben Fall, 
| daß Deutfhland eine Aepublit wird, 
' einen guten Präſidentſchaftskandida— 
'ten an Hand zu Haben. ch jehide 
meinen Sohn Ddlar nad Harvard, 
weil dieſe Univerſität die demokra— 
tiſchſt e aller amerikaniſchen Hochſchu⸗ 
len iſt und ich muß Oskarn, darf nicht 
den Auguſt Wilhelm ſchicken, weil die⸗ 
ſer verlobt, jener aber noch frei iſt 
und ich mich (dies ganz im Vertrauen) 
mit der ſüßen ke trage, daß e3 
ihm möglich werben möge, fi eine 
ameritanifche Perle — eine der wun- 
berjchönen, =flugen und =teihen ameri- 
fanifchen Kronen der Schöpfung zu er= 
ringen. Denn warum? Zu einer 
echt amerifanifch = demofratiichen Er- 
ziehung aehört doch auch eine ameri- 
fanifche Frau, bie muß die Erziehung 
body eijt vollenden. Gopbann imer- 
den die deutfchen Republifaner geaebe- 
nen Fall Dsfar lieber nehmen, wenn 
er eime geborene Republitanerin zur 
Frau hat, und wenn biefer Fall — 
tie ich ja eigentlich Hoffe — nicht ein- 
tritt, dann mirb bie amerifanifche 


1 


möblic, fein, daß Oslar einmal drü - 


ben Präfident wird, oder daß mein 
Lieblingsmunfd; in Erfüllung geht 
und ich. den Dsfar zum Präfidenten 
und fpäter Kaifer (fiche das Lebens» 


Täufle Napoleons IH. in feinen An 


fängen) von Brafilien und jpäter ganz 
Südamerika machen kann. Nach Aus— 
ſchaltung der Monroe-Doctrin und 
mit Hilfe der amerikaniſchen Schwie— 
gertochter ſollte das wohl gelingen. 

Wilhelm, rex. 
Berlin, 1. April 1907.“ 


Kommentar ift jedenfalls überflüf- 
fig und befonderen Dant, theure Le= 
fer, begehren wir nicht. — — — 


Ehut unterm Bundesfhilde. 


Da die Eifenbahngefellfchaften 
des Landes lieber Einem Herrn unter: 
than fein wollen als 45 verfchiedenen 
Herren, ift begreiflich genug. Die Re- 
gelung durch Bundesgefege mag als 
läftig und drüdend empfunden merben, 
Läjtiger und drüdender ijt die Rege- 
lung durch die Gefehe von 45 verjchie= 
denen Staaten. Schon aus dem 
Grunde „ daß alle diefe Gefete ver- 
Tchieden fein mögen. Verfchieden unter 
einander und zugleich verfchieden bon 
den Gejeben des Bundes, denen gleich- 
fall3 gehorcht werden muß. So lange 
die Staaten von ber ihnen zuftehenden 
Regelungsgewalt menig Gebrauch ge- 
macht haben, zeterten die Bahngefell- 
Tchaften über die Gefege, die der Kon 
greß gegen fie erließ. Es iſt noch 
kein Jahr her, daß ein allgemeines 
Wehgeſchrei ſich erhob ob der Zumu— 
thung, daß eine Bundeskommiſſion 
das Recht haben ſollte, den Bahngeſell⸗ 
ſchaften die für ihre Dienftleiftungen 
zu fordernde Bezahlung vorzuſchrei— 
ben. Nun ſich die Staaten der ihnen 
zuſtehenden Gewalt erinnert haben und 
auch anfangen, Ratengeſetze zu erlaſ⸗ 
ſen, richtet das Wehgeſchrei ſich gegen 
dieſe und die Bundesregelung hat auf 
einmal alle Schrecken verloren. So 
ſehr die Korporationen vorher fich 
gewehrt haben gegen die „Anmaßun— 
gen“ der Bundesgewalt; heute würden 
fie ihr — trotz Rooſevelts und ſeines 
dicken Knüppels — gern noch mehr 
Macht zugeſtehen als ſie ſelber ver— 
langt hat, ſofern ſie dadurch ſich frei— 
machen könnten von der Bevormun— 
dung durch die Staatsregierungen. 
Denn die Geſetze der letzteren ſchneiden 
tiefer in's Fleiſch. Das Bundes-Eiſen— 
bahngeſetz hat bis jetzt noch keine 
Frachtgebühr ermäßigt. Es hindert 
ſogar die Bahngeſellſchaften nicht an 
der Erhöhung der Gebühren. Treten 
jedoch) die ftaatlichen 2 Cent-Gefeke in 
Kraft, To bedeutet das eine fofortige 
Erfparniß für das Publifum und eine 
entfprechende Verminderung in ben 
Einnahmen der Bahnen. 

Nun wird ein erfter Verfuch ange- 
fündigt, die Macht der Staatöregie: 
rungen mit Hilfe der Gerichte zu be- 
ſchränken. Im Bundesbezirksgericht 
zu Toledo, Ohio, ſchwebt eine Anklage 
gegen die Ann Arbor-Eifenbahngefell- 
Thaft wegen lebertretung des Bundes 
gefeßes, meldhes (für den ziifchen- 
ftaatlihen Verkehr) den Bahnen die 
Einführung und Benutzung gemiffer 
Sicherheitäporrichtungen gebietet. Das 
Gefeß verlangt u. a., daß 75 Prozent 
der Wagen eines Zuges mit Quftbrem- 
fen verjehen feien. Die genannte Bahn- 
gejellfchaft ift bezichtigt, daß zwei ihrer 
Züge die Luftbremfen nur an 57 Pro— 
zent der Wagen hatten. Würde die Ge- 
telfhaft überführt, fo mürbe die 
Strafe [hlimmftenfalls etliche Hundert 
Dollars nicht üherfteigen.. Irogdem 
will die Gefellfhaft Taufende und 
Zehntaufende von Dollars dran mwen- 
den zur Betreitung der Klage, und 
andere Gejellichaften werben Hilfe Iei- 
ften, um einen „Ieftfall” zu Tchaffen. 

Mit diefem Ziel vor Augen, hat die 
angeflagte Gejellfchaft fich weder fchul- 
dig noch nichtjchuldig befannt, fondern 
bat auf die Anklageſchrift mit Einrei- 
hung eines fog. „Demurrers* geant- 
mortet. Das heift, fie beitreitet, daß 
bie angeführten Ihatfachen einen ge= 
nügenden Rechtsgrund bilden für bie 
Anklage. Diefen Einwand zu begrün: 
ten, ficht der „Demurrer“ die Rechts- 
ailtigfeit der gefammten Bundesaejeh- 
gebung an, auf die fih die Anklage 
fügt. €3 wird behauptet, daß biefe 
berjchiedenen Regelungen des Eijen- 
bahnbetriebes nicht Regelungen des 
swijchenjtaatlihen Handels jeien im 
Sinne des bezüglichen Sates der Bun- 
beäverfaffung; fondern Ausübungen 
ver Bolizeigemwalt feien, die den Staa- 
ten vorbehalten ifi. Es wird ange— 
führt, daß Staatsgejehe gleichfalls 
derartige Regelungen enthalten, und 
daß bon diefen miderftreitenden Ge- 
fegen nothmwendig das eine oder ba3 
andere ungiltig fein müffe. Die Poli: 
zeigemalt der Staaten wird in Gegen- 
fat gebracht zu der Gewalt, die der 
Kongreß dur die angefochtenen Ge- 
jege über den zwijchenftaatlichen Han- 
del beanjprudt. 
Bundes wird beftritten; — Alles mit 
ber Abficht, nicht etwa von den Gerid- 


Die Gewalt des | 


| 


, 


! 


‚den 


2. 


Der Grunbfag fieht fre ba 
die Staatsgewalt een Ei 
auf den Verkehr innerhalb des Staa- 
te, und nicht dermaßen ausgeübt wer= 
den darf, daß fie übergreift auf ben 
Verkehr außerhalb des Staates. Aber 
fo ar und einfach der Grundſatz er⸗ 
fcheint, fo fchwierig ift oft feine An 
wendung auf den einzelnen Fall. Es 
it unmöglid, den binnenftaatlichen 
Derkeht und ben zwifchenftaatlichen 
Verkehr völlig zu trennen von einan- 
ber. Derfelbe Zug und derfelbe Wa- 
gen, ber Güter oder Perfonen von ei- 
nem Punkte im Staate nad) einen an 
deren Punkte im Staate befördert, 
aljo infomweit der ftaatlichen Regelung 
unterliegt, befördert andere Güter ober 
Perfonen über die Grenze des Staates 
und fommt jomit unter die bundesge- 
fegliche Regelung des zwifchenftaat= | 
lihen Handels. Da gllemal zu jagen, | 


iso die Bundesgemalt anfängt und die | 


Staatsgemalt aufhört, und zu verhin- 
dern, daß die Wirkung der einen auf 
das Gebiet ber andern übergreift, ijt 
eine Aufgabe von jolcher Schwierigfeit, 
daß man noch immer gezipungen ivar, 
jeden einzelnen Streitfall nach feinen 
befonderen Umftänden zu entjcheiben. 
Womit wenig gewonnen tft, denn fel- 
ten find zwei Falle einander ganz 
aleih. ine Regel von allgemeinerer 
Anmenbbarkeit zu finden, ift ficherlich 
zu wünfchen. Und wenn ber eingelei- 
tete Prozeß dazu führt, wird er von 
meittragender Bedeutung fich. ermeifen. 


Die Eitelteiten der Nationen. 


! 
i 
Im Märzheft der von Julius Ros 
denberg herausgegebenen Deutichen 
Rundfhau (Berlin) werben „aus ben 
Erinnerungen eines Berftorbenen“ 
politifche Tifchgefpräche veröffentlicht, 
die um die Mitte der fiebziger Jahre 
zwifhen zwei Gchweizern im 
„Schwan“ am Mühlebach, einem be= 
fcheidenen, aber von fremden Ben- 
fionsgäften gern bejuchten Galthaus 
in der Gemeinde Riesbadh bei Zürich 
geführt wurden und die intereffante 
Ausführungen über die damaligen 
Tchweizerifehen und fpeziell züricheri- 
ichen Verhältniffe enthalten. In Dies 
fen Gefprächen meint einer ber beiden 

Schweizer: 

„Ein alter römischer Gefchichtichrei- 
ber, den die Knaben fehon in ber 
Schule zu lefen pflegten, beginnt fein 
Wert mit der Bemerkung, dah es im 
MWefen des Menfchen läge, fi) vor 
den übrigen Gejchöpfen auszuzeichnen. 
Ych möchte hinzufügen: es fiegt aud 
im MWefen des Menfchen, fich vor ben 
übrigen Menjchen auszeichnen zu wol— 
len. &3 ift abermals menjhlich, daß 
diefe Auszeichnung eine äußere Form 
haben will. Die Form foll hörbar 
oder fichtbar fein. Es ijt freilich eine 
beliebige Art, daß die verfchiedenen 
Nationen die Verfchiedenheit der Yor- 
men, deren fie fich für biejen Zined 
bedienen, mit einer Verfchiedenheit der 
menfhlichen Schwachheit jelber ver- 
mwechfeln, daß fie ihre eigene Eitelkeit 
nicht jehen wollen und die Eitelfeit der 
andern Nationen verfpotten. 

Die Franzofen finden es lächerfich, 
daß ich die Deutfchen mit allerhand 
Titeln fchmüden und diefen Schmuck 
täglich und ftündlich beftätigt verlan= 
gen durch den Mund aller der Leute, 
bon denen fie angeredet werden. E3 
ift wahr, die Franzofen begnügen fich 
im allgemeinen mit ‚ihrem einfachen 
ununterfchiedlichen „Monfteur”. Aber 
fie haben einen Erfaß für den Titel, 
Für die afuftifche Zier Teiftet ihmen 
die optifhe Zier Erfag. An jedem 
Rode (und felbjt am Hausrode) tra= 
gen fie im Anopflodh das rothe Bänb- 
chen. _ Ein Deutfcher und gerade ein 
Preuße der. gebildeten Stände würde 
fich lächerlich machen, wenn er das 
thäte. Daher beſchränkt hier felbit 
der Eitelkeit den Gebrauch dieſes Ver— 
ſchönerungsmittels auf die Fälle, wo 
er den Frack anlegt, und der weniger 
Eitle thut auch das nur ſelten. 

Aber was geſchieht bei uns in der 
Schweiz? Iſt gar nichts der Art hier 
Sitte? Weit gefehlt! Es iſt, als ob 
die Eitelkeit, die in der einen Form 
ihre Befriedigung nicht findet, deſto 
begieriger fich auf die Formen wirft, 
die gerade zur Verfügung ſtehen. Kei— 
ne Titel haben wir? Wirklich nicht? 
Wir machen den ausgedehnteſten Ge— 
brauch von allen den Titeln, die man 
in Deutſchland, Frankreich, in Eng— 
land uſw. verſchmäht. In dem titel— 
ſüchtigen Deutſchland redet kein 
Menſch einen Abgeordneten desReichs— 
tages oder des Landtages mit einem 
Titel an, der dieſe Eigenſchaft be— 
zeichnet, ja, es gibt gar keinen Titel 
dafür. Bei uns wird jede ſolche Ei— 
genſchaft ausgebeutet, um -einen 
Herrn Kantonsrath, Nationalrath, 
Ständerath daraus zu machen. Das 
Haupt eines Dorfes in Deutſchland 
führt den beſcheidenen Titel eines 
Dorfſchulzen, nicht mit dem Erfolge, 
daß man ihn damit anredet. Aber bei 


uns iſt längſt ein „Herr Präſident“ in 


ten eine Beſchränkung der Bundesge-⸗ 


walt zu erlangen, ſondern um ſie zu 
veranlaſſen zu einer Entſcheidung, wel⸗— 
che Die Bundesgewalt aufrecht halt zum 
Nachtheil der Staatögemalten. Sol: 


jedem Dorfe daraus geworden. a, 
noh mehr. An dem militärtfchen 
Preußen mitfammt den bielverfpotte- 


‚ten Referveleutnants wird fein Offi- 


chergeftalt, daß thatfächlich dieStaat3- ; 
geſetze nichtig gemacht würden durch 


die Entſcheidung. Oder die Gewalt der 


Staaten doch minbeftens fehr mefent: | 


lie Einfchränfung erführe, 
* * * 

Ob die Gerichte auf den Leim gehen 
werden, bleibt abzuwarten. Nötbig 
haben ſie es nicht. Und wenn ſie der 
alten Regel treu bleiben, nicht mehr zu 
entſcheiden als den eben vorliegenden 
Fall, ſo werden ſie den „Demurrer“ 
abmweifen mit ber einfachen Begrün- 
dung, daß die angefochtene Gefehgeb- 
ung nicht verfaflungsmwidrig ift. Xm= 
merbin ift e3 möglich angefichts der 
großen Wichtigkeit der Sache, daf fie 
einmal abweidien bon der alten Regel 


zier .der Landwehr ober der Rejerve 
al3 Herr Hauptmann angeredet. Bei 
und mit unferer Milizverfaffung ift 
ber „Herr Dberft” die Perle der Zi- 
tel und Anreden, — aber eine Berle 
die mit andern Perlen die Eigenjchaft 
der Geltenheit nicht theilt. Ieber Ti- 
tel des bürgerlichen Lebens und Be- 
rufes wird dadurch ausgelöfht. So 
gibt e8 mehrere Profefforen am eidge- 
nöſſiſchen Polytechnilum, Die immer 
und ausfhlieglih „Herr DOberft“ an 
geredet werden, Aber furioferweife ijt 
diefe Leidenfchaft für den Oberftenti- 
tel in unferer Heinen Republif una ge= 
meinfam mit ber ibentifchen Leiben- 
Tchaft der Mänrier in der großen Re- 
publif jenfeits bes atlantifhen Mees 
red. Daraus jchliche ih für ums: 
Ihau in dich und [hau um did!” 


Feitung: 6 
gut, ie ich 
einheit erl 


ich mich; gefrei 
in — 
Die Zeiten, wo 
man in Norddeutſchland die ſchmutzi⸗ 
gen, zerfetten, geflidten Ihalernoten 
taum al3 Geld erkennen konnte, wo 
man genau prüfen mußte, ob aud 


wir 


kein „wilder“ darunter war, wo die 


Silbergroſchen roth ausſahen und die 
ſüddeutſchen abgeſchliffenen Groſchen 
wie Stückchen Blech. Wo man für 
Bockenheimer Geld in Frankfurt Di— 
Tagio zahlte und umgefehrt, fie find 
borüber. Die Zeiten, wo man in ber 
Wechfelftube jich Sovereigns für elf 
Gulden 48 Kreuzer und TFriedrichs- 
d’or für neun Gulden 54 Kreuzer 
faufte, um Hanbiwerfern und Kauf: 
leuten Die Sopereigns zum Aurs 
bon zwölf Gulden und den Angeftell 
ten die riebrichsh’ors für zehn Gul- 
ver in Zahlung zu geben, fie find vor- 
über. Ober nicht? Sind fie vielleicht 
noch nicht ganz vorbei? Leider nicht. 
Das mußte ich erft fürzlich zu mei= 
nem unangenehmen Erftaunen erfah- 
ren. Ich ftand in der großen Han- 
deld- und nduftrieftant Mannheim 
am Kaflenjchalter einer großen Bant, 
da erjchien eine Dame und zahlte 400 
Matt in Gold- und Gilbermünzen 


noch recht 
e, als 
ie Münz- 


ein, mit der Bitte, ihr dafür Papier- 


geld zu geben. Als der Kaffirer die 
Sceine hinlegen wollte, lifpelte bie 
Dame: „Bitte, geben Sie mir nur 
preußifhe Scheine.“ Der Kaffirer 
gab ihr, ohne das Geficht zu verziehen, 
ſcheinbar alſo an folche Bitten ge= 
wöhnt, vier „preußiſche“ Hundert⸗ 
marffcheine, d. b. natürlih, da es 
feine preußifchen Scheine gibt, Reichs 
banfnoten. Verwundert über biefen 
Partifularismus, erzählte ih davon 
gleich auf dem nächften Gejhäftsbu- 
reau, mo ich zu thun hatte, mobei ich 
bemerkte: „Da fieht man mieder, ioie 
gefhäftsunerfahren die Frauen find, 
troß ihrer jegt fo lebhaften Theilnah- 
me am öffentlichen Leben.“ 3u mei- 
ner Veberrafchung mußte ich alter, er— 
fahrener Mann mir von dem jungen 
Manne, mit dem ich gefprochen hatte, 
und der erjt geitern von feiner Hoch— 
zeitöreife, zurücgelommen war, jagen 
laffen: 

„Was ereifern Sie fi? Die Dame 
bat doch Recht!“ 

„Recht? MWiefo?“ frage ic. 

„Nun, vorige Woche verlangte ich 
auf einer großen Eifenbahnftation in 
Ihüringen zwei Wahrkarten nad 
Berlin und Iegte einen babifchen 
Hundertmarffchein Hin; der Beamte 
twies ihn zurüd. ch hätte nicht mit 
dem Zuge fahren können, da ich un- 
glüclicherweife. nur noch badiſche, 
mwürttembergifhe und boaheriſche 
Banknoten befaß, wenn ich nicht zum 
Glüd einen Hundertfrankſchein von 
irgend einer franzöfifchen oder fchmei- 
zerifchen Bank bei mir gehabt hätte, 
Den nahm der Beamte und gab mir 
fogar das fursmäßige Agio heraus, 
Sie fehen alfo, daß unfere Beamten, 
wenn fie auch deutfche Bantnoten 
nit nehmen dürfen, noch mwenigitens 
international coulant find,“ 

„Hm, hm,“ fnurrte ich. 

„Aber geärgert habe ich mich,“ fuhr 
ber junge Ehemann fort, „in der 
MWeltftadt Berlin, da bat mir ber 
Zahltellner in einem großen Reftau- 
tant 50 Pfennige, und in einem ganz 
feinen Cafe unter den Linden fogar 
eine Mart Wechjelgeld abverlanat, 
meil er fonft einen mürttembergijchen 
Hundertmarkfchein nicht nehmen fön- 
ne. Gie fehen alfo, daß die Dame 
Reht hatte, wenn fie „preußifche“ 
Schein verlangte.” 


Ich geftehe offen, ich ſchämte mich, 
— nicht deshalb, weil ih mich bon 
dem viel jüngeren Mann belehren Iaf- 
fen mußte, fondern deshalb, mweil die 
Dame Recht Hatte, 


EEE, 


—— 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Na 
sid, dab mein lieben Gatte und unfer lieber 
c 

Johann Gehl 
im Alter, von 56 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 
ſlafen iſt. Die Veerdigung finder ftatt am 
Dienitag, den 2, April, vom Irauerbaufe, 385 
N. Maribfield Ave, um 1 Uhr Nachmittags, 
nad Concordia Um ftile Iheilnahme bitten 
die frauerndem Hinterbliebenen: 


Chriſtine —— 
aa lie — v, € Tö 

H o mma, Töchter, 
Gharlie und Fohaun Geht, Eöhne, 
Francie Geht, ee 


Todes - Anzeige. 


‚Sreunden und PBelannten die traurige Nach— 
richt, da meine geliebte Gattin 
Bertha Purſche 
am Sonntag Morgen. den 31. März, im Alter 
von 57 Jahren 10 Monaten ſanft im Herrn ent» 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 3. April, um 1Uhr Nachm, vom 
Trauerhauſe, 1070 R. Central Barf Ype., nach 
Foreſt Home. Um itille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
William Purſche, Gatte. 
de Leggett, Schweiter. 
ilftam 2eggett, Schwager. 
Balter, James, George, Charley, Neffen. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und DBelannien die traurige Nad- 
richt, dab mein lieber Cohn 
Michael Morweifer 


im Alter von 13 Jabren und S Monaten felig 
im Herrn entidiafen iſt. Sie Beerdigung fin= 
det Itatt am Dienftag, den 2. April, um 2 Uhr 
Nadhmittags, vom Trauerhaufe, 768 Elybourn 
Ave., nad der Ct. Therefiafirhe und bon da 
nad dem Ct. BYomifazius-Gottedader. Um ftille 
—— bitten die trauernden Hinterblie— 
enen: 


Eliſe Morweiſer, Mutter. 
S Morweiſer, Schweſter. 


Todes - Anzeige. 

en und Belannten die traurige Nad- 
tigt, dab unfere liche Mutter 

Caroliue Burt 
nach ſchwerem Leiden im Alter bon 67 Zahr 
* Mär, fanff entichlafen ift. — 
Dienſiag 1Uhr Nachm, vom Träuerbhaufe 1002 
W. Lale Str. nach der St. Alohſius Rirche, bon 
da nach dem St. BonifigziusFriedhof, wo fie 
gus legten Rube beitatiet wird, Die trauern- 
en Sinterbftebenen: 


Philip, Jeich, Barbara, Geutge, 
und ——— ron 


Tobed - Anzeige 
Freunden. und Belannten die traurige Nadi- 
riet, dab unfere geliebte Gattin und Butter 
Angufta Blod 
am Gamitag, den 30. März im Alter bon 50 
tr geii nt if. Die Beerdigung findet 
tt am ag, den 2. April, 10 Uhr RBorm., 
bom Tranerbaufe, 3560 Windefter Ade., nad 
—— ee en Tg. da Ds Dr ha 
ania-srie .. Um e Theilmahme bitten 
die trauernden oinierbtleßenen 

er Blod, Gaite. 
"Zodter. 


Gefet Die „Honniagponte, 


* — — * * en - ‚ 
X ER Rn — 
Ai, ae en 
* —* — oeb = 
am 29. Märs im Nltır bon 32 Jabren 
und ten ift. Beerdis 
gung am Bienftag, den 2. 
April. 9:30_Borm, pom Trauerbaufe, 
97 Billen Str.. mad ter St. Iherefia- 
Airdhe ımd bon ned Tem Bonifazins- 
Sottesader. Um ftille Theilnadme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


2 , atte. 
Glarence, Ballare und Ion, 


e, 
, Mutter. 

Selma, Mamie und‘ Barbara, 

Schweltern, nebit Berwandten. 


Zuobes - Anzeige. 


Belannten nnd Freunden zus Nadrict, das 
unier bielgeliebtes Töcterlein 
Mildred Zente - 
im Alter bon 2 Nabren nnd 8 Monaten nah 
langem Leiden fanft entihlafen ilt. Die Beer 
dianma findet itatt dom Trauerbaufe, 6543 us 
ftine Ste., Tienftaa Mittag um 12 Uber, nad 


dem Pethania Friedhof. Um ftilles Beileid bit- | 


ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Hermann u. Amelin Zente geb. Dahn, 
Eltern. 
Glarence und Leiter, Prüder. 
Serr und Frau Tahn, Großeltern. 


Weinet nicht für mic. ihr lieben Eltern, 
2 bin nu pa iB —— nur, 

war Kucd mr aelteben, 
In Jefus Namen ihlaf’ ic fanft, 
Bis wir uns im Hirımel wiederjeben. 


Bau ihrer Tante Augnita. 


Todes -» Anzeige. 
Alen Freunden und Belannten die tieftrau- 
tige Radricht, daB unfere geliebte Tochter 
Anna Weber 

aut Camitag, den 30. März, Morgend 5:40, 
rad x Stranfenlager im Alter bon 14 Jab- 
ven 10 Monaten felig im Heren enticlafen tt. 
Die Beerdigung findet itaft am Mitte, den 
3. April, Bormittags 8:30, vom Trauerhaufe, 
10041 Erdange Ape., South Chicago, nad der 
St. Peter-RaulKirche, 91. Str. und Erdange 
Ade., und don dort nad dem St. Marys Fried⸗ 
bof. Um itile Iheilnahme bitten die trauerıt- 
den Sinterbliehenen: 

atob und Anna Weber, Eltern, 
obaun, SKatharine, Karl und 
Hermann, Geichwifter. 
Wartin und Emilie Surmer, 
Großeltern. 


Todes » Anzeige 
‚Yreunden und Belannten die traurige Nad- 
rit, daß unfer geliebter Gatte und Bater 
Charlie Klaut 

am, Camftag, den 30. März im Alter bon 65 
Nabren geitorben ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 3. April, 10 Uhr Borm., 
dom TIranerhäufe, 3414 S. Beltern Ade., nad 
dent Betharia-Friedbof. Um ſtille Theilnahme 
bitten bie trauernden Hinterbliöbenen: 

eb. Aamaradt, Gattin. 
ann, mil, Theodor, 
Heury 


ohanna Klanf, 

ran Hermann 

Hermann und Der berit. 
kant, Kinder. 


Todes - Anzeige 
‚Freunden und VBelaunten die traurige Nad- 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Louifa Gaa 
int Alter bon 35 Jahren geſtorben iſt. 
erbiguag, findet jtatt am Dienftag, den 2. Npr., 
12:30 Mittags, dom Trauerhaufe, 306 Laflin 
Etr., nad Dafridge. Um ittlfe Theilnahme bit: 
ten die betrübten Hinterbliebenen: 

Gnit. Gaa, Gatte. 2 

au Elizabeth, John, Kinder. 
NR. B. Brandt, Baier, 

2ydia und Anne, Schweitern. 
Robert nnd Henry Brandt, Brüder, 


Die Ver 


Todes - Anzeige. 
Freuuden und Bekannten die traurige Nad)- 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Phillip Niſchwitz 

im Alter don 43 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 
grdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 3. April, 
2 Ubr Nacdm., dom Trauerbauie, 212 Roscoe 
Blvd., nad Graceland. Hm ftille Theilmahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Bertha Niihwig, ach. Aralow, Gattin. 
Elſie und Hastie Niichwis, Töchter, 

(Ra GEroffe, Wis., und Belleville, IU., Zei: 
tungen bitte au lopiren. Bitte Feine — 
modi 


Todes - Anzeige 


Sreumden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab untere yelichte Mutter 

Maria Schuhrke 

im Alter von 52 Jahren und 5 Monaten felia 
entſchlafen iſt. Beerdigung fſindet ſtatt am 
Dienſtaga, den 2. Abril them Traiterbanfe, 290 
Haitings Str., um 12,39 Ubr, nad der Ev. 
Lutd, St. Ammanueläfftine. 'Alblend "Abe, umd 
. Str., nad dem Concordia Friedhof. 
Richard Schubrfe u. Lonkia Dombrow, 

geb. Schuhrfe, Kinder. 


Tode: - Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach- 

sit, daB unfer bielgelichter Sohn 

Frederick Bendel 

im Alter von 9 Monat und 3 Tagen am 

Samitag Abend um 11 Ubr_geftorben ift. Die 

Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 2. 

April 1907. um halb 2 Nr, vom Trauerhauis, 

530 Eedawid Etr.. nah «em Graceland Fried⸗ 

bof. Um ftille Theilnabme bitten die trauernden 

Hinterbliebenen: 

Frede rict Sendel. Ada Bendel geb. Her- 
big, Eltern, 


Tode - Anzeige. 
Gleveland Frauen-Berein. 
Allen Schmeitern bie traurige Nadridt, dab 


Schweiter 
Anna Schroeder 


torben ift. Die ——— findet ſtatt am 
ienitag, den 2. April, NRadm. 1 Uhr, bom 
ufe, 945 N. — Abe. nach dem⸗ 
i — Die Beamten berfant- 
er Bereinähalle, um 
der veritorbenen Echweiter die legte Ehre au er» 
Um itilles Beileid bitten: 
Gatharine Schonecht, Präfidentin. 
Emilie Yorgenien, Selretärin. 


weiſen. 


Todes ⸗Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
ug daß unſere geliebte Tochter 
Alice Weſtphal 
im Alter von 2 Jabren 
Samttag, DR März, 
Die 


u 4 Vismaten am 
ie more 


interbfiedenen: 


Wilhelm und Thereie Weftphaf, Eltern. 
Willie, Bruder; nebft Berwandten. 


—— 


Zur Erinnerung. 
an meinen lichen Gatten 
Hermann Grösehdud, 
weiterbenr am 1. Ayril 1906. 


Wer im Gedächtnik feiner Lieben Lebt, 
Der ift nicht tobt: — 

Todt nur «ff der vergriffen wird, 

Aud fen alle Ti beraefien 

Mein Hera veraiiit Dich nicht; 

Dem ummendlih war Deine Liebe, . 
Groß wie die Welt Dein Herz, 
Die bleidet tief geſchrieben 

In meines Schmeries Erz. 

Ach denfe täatih Dein, ö 

Etet3 bleibt Fein Vild im meinem Herzen 


wach, 
Bis auch ih Dir einft folge nad) 
SortHin zum ewia ftilen Heim! 


Seine traucrnde Binterbliebene Gattin: 
Karsline Grügebaud. 


—— Eueben erfdienen! — 
Winrine-Eriunerungen. Bon GE. 9. Ehilfing. 
93 Seiten. Breis 60€ und 6c Ports, 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbeiat Er. — Tele : Gentraf 5861. 


Klace na 

Er aing dom uns, do ift er nicht dergeffen, 
Wir denien an ibn immerfort; . 
] Einfame Herzen werden immer wandern 
An's Grab des lieben Saters dort. 
— “7 ei 2 2 Schlummer 
ı An T em © h 
| Nach des Lebens Müh’ und Kummer 
Fe ee ee 

au T ’ 

| —*2 webnuibspoll binab, 
| 0 
, 
| 


zur Ruhe aeb’m auch wir, 
Gott 


R 
ſei Dank, wir ſolgen Dirl 


Geitorben: Bm. G. Stodman, aeliebter Gatte 
dom State (geb. Brown), Sohn don Carelina 
Stodman, Bruder dor Fran Lena Ebert, Frau 
Berta Lange, Hran Amelie Sans und Erneit 
Stedman, Schwager dor Frau Mary Nielien 
und Frau L..H. Berwanger. — PVeerdiaung am 
Mithvorh, den 3. April, bom Irauerbauie, OL 
Sallou Str, 1 Uhr Nadm., nah Concordia. 
modi 
i tete Thoma, am 31. März, 
im Alter don 78 Nabren; geliedte Mutter von 
Senry 3. Iboma, Fran Chad. Mepger, Frau 
Joſeph B. 
J 


Geitorben: Mar 


d. Thome, Fran Bidel Grüber, Frau 
ames Granger, in ihres Sohnes Wohnung. 
155 W. 71. Straße. Er Lafadette Ave. — Ve 
erdigungsanzeige fräter. — Adrian und Ies 
ammfeh, Mid, Zeitungen bitte zu Topiren. 


Danfiagung. 


„Auen Freunden und Fefannten unferen innig- 
!ten Dant fiir die beral.he Vetheiligung bei 
der Krankheit und VBeerdieung meines geliebten 
Gatten und imferes Waters 
Beter Bucke uthal. 

fowie unjeren Dank für De zablreichen Blumen⸗ 
fdenden. Shenfalis dem Deutihen Fleiiher-Ge- 
fellen-Unteritiigunmgsverein. und imabefonder? 
sem Herren Baltor Koblman für die troitreiche. 
Borte am Sarge und cm Grabe unieren berz- 
lichen Dank. 


Emilie YBudendahl, Gattin, nebit 
Kindern. 


An die deutschen Slimmgeber 
von Ehicago! 


Um die dentihen Stimmaeber der Stadt au 
füdern, bat die republileriihe Rartei ala ihren 
Kandidaten fir da3 Würgermeiiteramt Herrn 
Fred A. Bufſe auserleſen. Ihre Wahl fiel auf 
dieſen Mann nicht etwa, weil er beſonders be» 
fähigt iſt die Angelegenheiten einer großen 
Stadt zu leiten, ſondern weil er ſich in allen 
öffentlichen Aemtern. die er bekleidete, als 
wiltiges Werkzeug der Korburationen und Truſfts 
erwiefen hat. 

Bie ich unfere Landelente Ienne, wlaube ich 
nicht, daß fie fich fo leicht derleiten laffen wer- 
ben einen Monn fallen zu laffen, der fich ftet3 
als unfer Freund bewähr: bat, fotwohl dor mie 
feit feiner Erwäbluna zu feinem jegigen Amte, 
umb der ftet3 die Sitten und Gebräude unferes 
Volfe3 geachtet bat, ja fi fogar deshalb dur 
einige unferer „Blue Lam” Bürger in die Ges 
richte ſchleppen ließ. 

Da ich bei der Durchführung der Geſetze mit 
ihm in euger Verbindung geſtanden, fühle ich 
mich wohl berufen, ein Wort zu ſeinen Gunſten 
an meine Londsleute zu richten. 

Wenmn für die unvparteiiſche Durchführung der 
Vanderordnungen der Stadt irgendweldes Lob 
ſtatthaft ift, fo aebüdrt dieies Lob dem Manne, 
dent ich meine Ermennumg terdanle uud der ies 
derzeit zu mir gebalten bat, wie er für alle Bes 
amten im ibren Beltrebumgnen die ftüdtifhen Ors 
dinanzen durchzuführen ciraetreten ift. 

Ich Wende mich bertrauenzboll an alle meine 
deutiden Mitbürger, tele die jtrenge und 
furdtlofe Durchführung der Gefege ohne Aufes 
beir der Rerfon zu würdigen willen, mit der 
dringlichen Vitte, ihre unge Kraft einaufeker 
un Edward F. Tumme am nädßiten Dienftag 
wieder zum Bürgermetiter au erwählen. 


Achtunasvoll 


PETER BARTZEN. 


Gebäude zum Verkauf. 


I6) Beruhard Moos Schule. 

Verfiegelte Angebote werden in der Office des 
Geſchäftsführers des Schulraths, Zimmer 730 
Iribune-Gebäude, Cidaft-Edfe Dearbern und 
Madifon Etrake, Bid pımft 12 Uhr Mittags am 
Freitag, den +2. April 1207. angenommen für 
die Gebände auf den Grunditiiden: 

(16) Angrenzenb au Die Bernhard Muod« 


nic. 
209 NR. Fairiield Ude, Mtödfiges frrame-Ges 
bäude mit einem einftödigen Anbau binteır. 
Tie Aufmerfinmfeit der Bieter wird beion- 


ſamo 


(3) Tagen von dem Tage, an welchem ihr An—⸗ 
gebot angenommen wird, perfelt machen müſſen 
oder ihre Tcpofiten werden für verfallen ertfärt. 

Der gebotene Preis umfaßt alle Gebäurlichlei- 
ten, die fih auf den ubigen Grumditücfen Des 
8*8* und der erfolaxeiche Bieter muß ſie ent— 
ernen und die Lot gründlich ſäubern innerhalb 
dreitzig (30 Tagen) vom Datum des Berfaufs. 

Jedes —— muß von einem Depoſit von 
(fünfte (50) Dollars für jedes Gebäude, auf 
das das Plngebot gemacht wird, begleitet jetit. 
Depofiten müfien in Form den Baargeld fein 
oder beglaubigtem Chef anf irgend eine gutite- 
bende Banf, die in Chicago tiber Gefhält be: 
treibt, und zahlbar an den Board nf Education. 
ftchen und die Hinterlegung von Gold, Silber 
oder ipmitigem Metaligeld jollte wenn irgend 
md vermieden werben. { 

Die deponirten $50 werden nit al3 Theil der 
Kauffumme für das gefaufte Gebäude berwen= 
det, fondern Iverden als Sicherbeit bebalten, dab 
die Gebäude ımd der Schntt inmerbalb der bor- 
gefehenen dreißig Tage entfernt werden, und 
wenn das Gebaude ımd der Echutt nicht inner: 
halb der ‚riit bon 30 Tagen entfernt find, fo 
follen die beiagten $50 dem Schulratb zufallen 
und das Gebäude joll wieder das Eigenthum 
des Schulratbs fein. Wenn das Gebäude uud 
der Schutt innerbalb der dreikigtägigen Frift 
entfernt find, werden die deponirten $50 an den 
Känfer zurüdgegeben. in jeden Salfe, in wel: 
dent die Koften der Wegfhafiung de3 Schuttes 
auf mehr als $50 veranihlagt werden, muB der 
Käufer einen CSicherbeitsbonds außer den $50 
geden al3 Hinterlage für die Bezahlung des 

Sulratbes ie irgend welden Schaden, wel: 
hen befagter Schulrath in der Wegihaffung be> 
fagten Echuttes erleiden mag. S 

ormulare, Souberte und alle weiteren Eint- 
zefheiten über die Gebäude find au Haben in der 
Dffice des Geichältsführers. 
Der Rath behält ſich das Recht bor, jedes 
einzelne oder afle Ansebote oder ſraend einen 
Theil irgend eines Angebots zurückzüweifen. 

Kein Angebot wird nach der in dieſer Anzeige 
angegebenen Stunde angenommen. 

Kumite für Gebäude und Grunditüde. 


Ebicago, 28. März 1907. 


Dlalldeuliche Gilde 


Lake View No 3. 
— VMiorgen Abend 8 Uhr.— 


Soziale Zuruhalfe, Belnmwrt Abe. u. Baulina Sir 
Abend u, Haltations-Berjanmlung, 
beitehenid im Kunzert, Baudenilie und Ba. 
Alter Bogeld_ Bandeviffe - Gefellihaft. SHenm 
Zahl3 Clite-Trheiter. Neue Mitglieder unter, 
Klus-Bedingungen aufgerommen. 


2E Dettor-Unteriuhung nur 50 Gentd, Er 
Frei!! intritt und Geträne Frei!! 


Drittes Stifiungsfeft 


mit Nonzert und Ball, abgehalten vom 


Fenuſchten Chor „Sriß Reuter“ 

den 14. Apru 1907, in 
nn es 
Anfang 3 Uhr Nachm. 


— — 


Rıcnarp A. Koch, 
Deutiher Anwalt, 
965 Washington Str, 
Eyzenlt. täglich don 9 His 5. Genntuns Be) 


N. WATRY & co, 
1W—1M D. Randeiyh Str. 


tt. To 
e 30c. 
apı1,12 


EMIL H. SCHINTZ, 


!20 Ranaoipn Se. 
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‚| Morgen Haben die Wähler das 


JOHN E. TRAEGER, 
49 Jahre alt, Sohn deutfcher Eltern; ift Kandidat 
für das Amt des Stadtfchagmeiiters. 

Derfelbe bewährte fich als ein ehrlicher, pflicht- 
treuer Beamter und verdient daher die Unterjtüßung 
fänmtlicher Stimmgeber der Stadt Chicago. Sefer, 
verfäume nicht am Wahltage, 


Dienftag, den 2. April, 


für die Erwählung unferes deutfchen Mitbürgers 


einzutreten. 


Lokalbericht. 


Die Oſterfeier. 


Kirchen aut bejucht. — Rauhe £uft vermin- 
derte Parkbeſuch. 

Am Oſtertage ſind die Kirchen ſtets 
gut beſucht, ſo war es auch geſtern. 
In manchen Gotteshäuſern waren Al— 
tar, Kanzel ufw. mit Blumen ge= 
ihmüdt, und in den fatholifhen und 
Episkopal-Kirchen wurde ein borzüg- 
liches Mufitprogramm durchgeführt. 
Die Damenmelt führte ihre neuen 
Diterhüte fpazieren, Schöpfungen, de- 
ren Schönheit nur meiblihe Augen 
wahrhaft zu würdigen tillen. 
Die Parts waren nicht jo qut bejucht, 
wie gewöhnlich an diefein hohen Yeit- 
tage, der raue Wind, meldher am 
Nachmittage vorherrfchte, fchredte viele 
ab. 


Sn vielen Kranfenhäufern murben 
die Pflegebefohlenen, namentlich Kin 
der, gejtern mit Blumen befchentt, 
überhaupt machten die Blumenhänbdler 
diefeg Jahr gute Gefchäfte. 

Frau. Dtto Young und ihre Töch- 
ter, Frau Katharine Hobart und Frau 
Samuel K. Martin, haben anlaßlic 
des Diterfeftes der Grace = Episfo- 
palfirche, 1439 Wabafh Ape., zur Er- 
inneruna an den berftorbenen Gatten 
und Vaters eine Stiftung von $20,- 
000 gemacht. Die Familie Young it 
Mitalied der Kirche. 

Die Kongregationalijten = Kirche an 
der Sheridan Road und Wilfon pe. 
wurde gejtern geweiht. m Wormit- 
tags = Gottesdienft wurden $21,000 
zur Beitreitung der $95,000 betragen= 
den Baufoften aufgebradt, und ein 
großer Theil der verbleibenden Schuld 
dürfte noch in diefem Monat getilgt 
erden. 

— —— — — 


Voliva bahut Ruücktritt an. 


Mit Zion iſt's nichts mehr, er will daher 
neue Kolonie gründen. 

„Auffeher”" Voliva in Zion hat ges 
ftern dort in der DQabernafel-Ber- 
jammlung feinen Rüdaug borbereitet, 
indem-er ertlärte) daß er eine neue Ges 
jelichaft gründen molle, „melde in 
zehn Sahren die Beachtung der Welt 
finden“ werde, wenn nicht alle Bermoh- 
ner von Zion fich bis zum 1. Mai vers 
einigten, natürlich unter feiner Füh— 
rung. Den Anhängern des Defans 
Granger fündigte er die Ausftogung 
aus der Gemeinfhaft an. . Bolivas 
„Drohung“ gilt bei Eingemeihten ala 
eine Verfchleierung feines Rüdtritts 
Angefihts des unaußsbleiblichen Zus 
fammenbruch3. der Kolonie, 

Dowies 200 Anhänger hielten im 
Hodichulgebäude unter Leitung bon 
Dekan Euther geftern eine‘ religiöfe 
eier ab und zogen dann nach Domies 
Grab, auf melches fie Blumen jtreu- 
ten, 

— Noch mehr. — Erfter Treund 
(ven andern, der fi) inzwiichen ver- 
heiratbet hat, in feiner Haußlichkeit bes 
juchend, als feine Frau, die klein und 
häßlich, bucklig und lahm iſt, für eini— 
ge Augenblicke das Zimmer verläßt, 
ſe zu ihm): Aber fage 'mal, Karl, 
wie biſt Du denn nur zu Deiner Frau 
gekommen? — Zwelter Freund: Du 
darfſt ſchon laut reden, Fritz, ſie hört 
auch ſchwer! 


— 


Frei für Männer! 


Mein Iehrreiches bdeutfches Buch über 
Heilung der Männerfhtwäche bolltommen 
frei. Eine Quelle der Kraft für Ulle, die 
id) matt und etend fühlen, nervös und ges 
3 ſind, an unnatürlichen Verluſten 
leiden oder ihre Manneskraft verloren ha⸗ 
ben, Gibt Jedem ehrliche. Aufklärung über 
feinen Zuftand, zeigt Die ficherften Wege 
zur Sehtung Tan E > —— u. 
wie man gu e kurir o 
roße Koſten Tauſende verdanten Dane 
8 ihre Wiederherſtellung. Laſſen Sie 
ſich dieſes deutſche Buch jekt Kommen. 


DR. GUSTAV BOBERTZ, 
564 Woodward Avenue. Detroit, 


i Tichtige 


u chen Brauchen!“ 


huldvollſten 


ſamo 


Deutſches Theater. 


„Die Großſtadtluft“, Schwank von Blumen⸗ 
thal und Kadelburg. 


Aächften Sonntag: „Im Hafen”, Scaus 
fpiel von Georg Engel. 

Präachtig amüfirt Haben ich geitern 
die Befucher der deutfchen Vorftellung 
in Bomers’ Theater. Gegeben murhe 
det altbeliebte Schmwant „Die Groß: 
ftabtluft”, auf welchem der Ruhm ber 
Dramaturgen-Firma Blumenthal und 
Kadelburg zum großen Theil beruht. 
Die Darbietung war eine portreffliche. 
Die Hauptrollen des Stüdes lagen in 
jehr guten Händen. Herr Elfeld als 
„Frig Flemming“, der die Luft der 
Großftadt als Lebenzelement braucht 
und ſich in Ludwigswalde, des behag- 
lichen Ehehafens ungeachtet, den man 
ihm dort eingerichtet, borfommt tie 
der Fifch auf trodenem Sand, fpielte 
feine Partie mit. ungeämungener lott: 
beit. Die beiden anderen jungen 
Srofftädter des Stüdes: der „Unmalt 
Lenz” und „Vetter Gempe”, ver junge 
Mann mit dem nadhgehenden Berjtand, 
wurden von den Herren Kreiß, bezw. 
Kleemann verkörpert, die beide ihrer 
Aufgabe durchaus gerecht wurden. 
Herr Kleemann, deſſen Partie die 
dankbarere war, erntete entfprechend 
größeren Beifall. Die beiden alten 
Herren des Stückes: „Fabrikant 
Schroeter“ und „Dr. Cruſius“, wurden 
von den Herren Loewenfeld und Mel— 
tzer gemimt, und Herrn Melzzer be— 
fonders gelang es, das Publikum zu 
enthuſiasmiren. Seine Leiſtung war 
eine ungemein gediegene, nicht nur was 
das Spiel, ſondern auch was die 
Maske anbetraf. Von den mitwirken— 
den Damen hat ſich vornehmlich Frau 
Marbach ausgezeichnet, welche die nach— 
Gattin des lebensluſtigen 
Leichtfußes „Lenz“ mit friſcher Natür— 
lichkeit darſtellte. Frau Richard und 
Frl. Roithmeyer hatten ein paar von 
den Verfafſern entworfene Zerrfiguren 
—53 ſie bemühten ſich, das ſo 
komiſch wie möglich zu thun und haben 
dabei guten Erfolg gehabt. Frl. Dierks 
als die hahnebüchene Küchenmaid 
„Marthe“ fand ſich mit dieſer Partie 
höchſt ſtilvoll ab, und auch Frl. Ram—⸗ 
dor, als „Sabinchen“ hat den An— 
ſprüchen ihrer Rolle zu genügen ge— 
wußt. Der Beſuch der Vorſtellung 
ließ nichts zu wünſchen übrig, die von 
Herrn Meltzer beſorgte Spielleitung 
arbeitete glatt, und da3 Publitum hat 
ſich, wie ſchon geſagt, vortrefflich un—⸗ 
terhalten. 

Nächſten Sonntag findet die vor— 
letzte Abonnements-Vorſtellung ber 
ihrem Ende entgegengehenden Spiel—⸗ 
zeit ſtatt. Zur Aufführung gelangt ein 
neues Schauſpiel von Georg Engel: 
„Im Hafen“ betitelt. Mitwirken mer: 
den bei der Aufführung u. U. die Da- 
men Marbah und. Richard, und bie 
Herren Marr, Sprotte, Stark und 
Schmidt. — Dap am 17. und 18. 
April, Nachmittags, Ertravoritellun= 
gen ftattfinden, für welche Ludwig 
Fuldas neues ſatiriſches Luſtſpiel 
Der heimliche König“ auf den Spiel⸗ 
plan geſetzt iſt, ſollten die Iheater- 
freunde nicht vergeſſen. Vorausbe— 
ſtellungen auf Sitze ſind zu richten an 
Herrn Louis W. H. Neebe, Powers' 
Theater, unter genauer Angabe des 
Tages, für den die Karten gewünſcht 
werden. 


— Neues von Sereniſſimus. — 
Sereniſſimus beſucht ein kleines 
Städtchen und wird vom Bürgermei⸗ 
ſter und von den Stadtvätern in ge⸗ 
bührender Weiſe begrüßt. Als eben die 
erſte Anſprache vorüber iſt, findet 
plötzlich ein heftiges Erdbeben ſtatt. 
Die Menſchen ſind vor Schreck mie ge- 
lähmt. Da wendet ſich Sereniſſimus 
verbindlichſt lächelnd an den Bürger⸗ 
meiſter: „Aeh, mein Lieber, meinen 
ank für — äh, Ueber— 
raſchung, aber — äh, ſoviel Umſtände 
hätten Sie ſich wirklich nicht zu ma⸗ 


| 
| 


Im ne ln ln m — — — — —— — — — — — 


eutſcheidende Wort zu ſprechen. 


Ser Kampf in den Wards. 


Die Wähler ſollten bei der Auswahl ihrer 
Kandidaten für den Stadtrath ſehr vor 
ſichtig zu Werke gehen. —Heute die letzten 
Wahlverſammlungen. 


Sie Stimmplaͤtze ſin d morgen von 
Morgens 6 Uhr bis Nachmittags 
4 Uhr geöffnet. Jeder Wähler, der 
ſich in die Wählerliſte hat eintra⸗ 
gen laſſen, iſt zur Abgabe ſeiner 
Stimme berechtigt. 


Heute, am Votabend ber Wahl, 
wird es ſich für die Wähler empfeh— 
len, die Kandidatenliſte, welche jetzt ja 


für einen Jeden leicht Arhältlich iſt, 


nochmals ſorgfältig durchzugehen. 
Vornehmlich in Bezug auf die Stadt⸗ 
rathswahl heißt es vorſichtig ſein. In 
etnzelnen Wards zwar wird alle Vor⸗ 
ſicht nicht verhindern können, daß un— 
liebſame Aldermen, wie Kenna, Bren- 
nan und Powers, von ihrem Anhang 
wiedergewählt werden. Zum Glück 
ſteht es aber in den meiſten anderen 
Bezirken der Stadt weſentlich beſſer. 
Der Nachtheil, welcher für das Ge— 
meinweſen darin liegt, daß Leute, wie 
die genannten, ſich nicht abſchütteln 
laſſen, wird aufgewogen dadurch, doß 
auch Aldermen, wie Herr Foreman 
bon ber 3., Herr Bennett von ber 7. 
Ward, mit unbedingter Sicherheit auf 
ihre MWiedererwählung zählen Dürfen, 
sn der 11. Ward bietet fich eine Ges 
legenheit, den Alb, Eullerton Io3zu= 
werden. Wlle unabhängigen und an 
ftändigeh Elemente der Wählerfchaft 
diejes Bezirkes follten zu diefem Ende 
geichloffen » für den republifanifchen 
Kandidaten Karch ftimmen, den einzi= 
gen Mitbewerber Gullertons, auf def= 
fen Ermählung Ausfigten vorhanden 
find. — Was vorjtehend in Bezug auf 
die republifanifchen Aldermen: Fore> 
man und Bennett gejagt ift: Daß ihre 
Wiedertrwählung als Gegengewicht für 
die Kenna’3, Brennan’3 ufm. dienen 
muß, das gilt auch mit Bezug auf die 
Kandidatur des demofratifchen Alb. 
Zimmer bon der 12, Ward; repu=- 
blifanifche Wähler follten diefem Kan- 
pidaten gegenüber die Parteigrenze 
bergeifen — die unabhängigen Ele= 
mente merden ohnehin für ihn ftims 
men. — in der 14. Ward wird Alb, 
Harkin e3 feiner freiwilligen Partei- 
gängerfchaft für das Muderthum yus 
äufchreiben haben, menn ein großer 
Theil feiner Parteigenoffen und viele 
Unabhängigen dem republifanifchen 
Kandidaten Ramwley den Vorzug bor 
ihm geben. — In der 15. Ward jteht 
dem ftarfen deutſchen Bevölkerungs— 
element der Ward der deutfche Kandis 
dat Hermann Krüger am 
nächſten. Faſt nothmendiger noch als 


die Abführung Eullertond in der 11. f 


Ward ift es in der 16. Ward, dem 
Er:Ald. Kunz eine gründliche Zurüd- 
meifung zutheil merbden zu laffen. 
Kunz’ Gegenfandidat ift der auf re- 
publifanifcher  Geite tandidirende 
Deutſch-Pole PG8aI J. Gier ſch. — 
In der 17. Ward hat Ald. Sitts 
ſich durch gewiſſenhafte Pflichterfül— 
lung ein Anrecht auf Wiedererwählung 
erworben, und es ſteht zu hoffen, daß 
dieſe nicht ausbleiben wird. — In der 
22. Ward tritt als Gegenkandidat für 
Ald. Sullivan der allgemein beliebte 
deutihe Geichäftsmann Arthur 
Sofetti auf; feine Ermählung 
Icheint gefichert, denn man darf an- 
nehmen, daß das jtarfe unabhängige 
deutfche Votum der Ward ihm unges 
theilt zufallen wird. An der 28. 
Ward jteht ebenfall3 ein Sullivan ei- 
nem tüchtigen jungen beutjchen Bür- 
ger, Hın. afob Hey, gegenüber, u. 
da mird es unabhängigen deutjchen 
Wählern nicht Jchiwer fallen, ihre Ent- 
Tcheidung zu treffen. — nn der 24. 
Mard hat der deutihe Ald, Sahne 
berechtigten Anfpruch nicht nur auf die 
Unterftügung feiner republifanifchen 
Parteigenoffen, jondern auch darauf, 
daß die unabhängige Wählerjchaft der 
Mard für ihn eintritt. Syn der 25, 
Mard follten die deutfchen Republita= 
ner und alle liberal gefinnien unab- 
hängigen Wähler Front machen gegen 
Ad. Dunne, der jicd im Stabtrath 
wieder und wieder als Vorkämpfer des 
Muckerthums aufgeſpielt hat. Sein 
demokratiſcher Gegenkandidat iſt der 
Rentner und ehemalige Friedensrichter 
Stevens. — In der 26. Ward ſieht 
dem demokratiſchen Kandidaten Hay— 
nes, deſſen öffentliche Laufbabn in 
früheren Jahren mit gutem Grund 
ſcharf hat kritiſirt werden müſſen, der 
jegige Ald. Lipps als Kandidat ges 
genüber, ein Mann, auf den die Bür- 
gerichaft fich Hat verlaffen können, 
mährend er fie im Gemeinderath. ver= 
trat, und den man beöhalb in feiner 
Stellung belafien follte. — In der 29, 
Mard wird es auch beutfchen Demo- 
traten feine Weberwindung foften, für 
den von der „Voters’ Leaque“ em= 
pfohlenen republifanifchen Kandidaten 
Rabig zu ftimmen, einen Deutfch- 
Amerifaner, der als Gejhäftsmann 
und Bürger im beiten Rufe fteht. — 


Vote for the 


le 
+ wurden. 


Bringt Eure Erfparniffe auf eine 
altetablirte Bant, — 


Die Merchants“ Loan and Truſt 
Company wurde 1857 gegründet, und 
iſt die älteſte Bank in Chicago.“ Sie 
wetterte erfolgreich jede Kalamität, von 
der die Banken dieſes Landes in den 

tzten fünfzig Jahren heimgeſucht 


Die Spareinlagen ſind nur in ſol⸗ 
chen Bonds und Hypotheken angelegt, 
wie ſie vom Direktoriumrath gutgehei⸗ 
ßen werden. 


Die Direktoren: 


Chrus H. MceCormick. Albert Keep. 
Lambert Tree. Erstline M. Vhelps. 
Moſes J. Wentworth. Enos M. Barton. 
Thies 2 Lefens. Chauncey Keev. 


€: 9. ch. Clarence A. Burley. 
Sohn ©. Runnells. E. 2. Hulbert. 
Orſon Smith. 
ſuchen die Kundſchaft von Leuten, 
welche die Dienſte einer fortſchritt⸗ 
lichen Bank wünſchen, die vollauf für 
jedes moderne Bankgeſchäft eingerich— 


tet ift. 


Die fommerziellen, Ausland», Trufts, 
Bond» und yarm-HHpothefen-Departes 
ments ftehen ben Einlegern zur Ber: 
fügung. 

Eingang 185 Adam Straße. 


Spar-Einlener erhalten 3 Prozent 
Rinfen. Spar-Cinlaaen, die während 
der eriten 5 Geichäftstage in irgend 
einem Monat gemacht werden, brirts- 
gen Zinfen vom 1. Tage an. Gpatr- 
Kontos fönnen mit $1 eröffnet wer» 


en. 

Sprecdht dor oder fhreihf um Büch⸗ 
fein, „Information for Eaving Tes 
yolitors“ und „VBanklina Du Mail.“ 


Siderbeitägewölbe Bored, $3.00 aufwärts. 
momido 


Sn der 30. Ward verdient der gegen 
mwärtige Ald. Burns unter allen 
Umftänden den Vorzug por Er-Ald. 
Meinerney, der als demofratijcher 
Kandidat abermals in den Stadtrath 
einziehen möchte, mo er immer zu be= 
ren gehört bat, die befier von ber 
Vollsvertretung ausgejchloffen bleiben 


ſollten. 
Der Schlußakkord' 
Mit einer Maſſenverſammlung im 
Auditorium, wo Gouverneur Charles 
S. Deneen einen letzten Appell im In— 
tereſſe Fred A.Buſſes, des republikani— 
ſchen Tickets und der Straßenbahnor— 
dinanzen an die Wählerſchaft richten 
wird, kommt die repüblikaniſche Kam— 
pagne heute Abend zum Abſchluß. Es 
war erwartet worden, daß der Poſt— 
meiſter ſelbſt der Verſammlung in 
einer Loge für kurze Zeit wenigſtens 
beiwohnen würde, Herr Buſſe ſelbſt 
hatte ſich mit dieſer Hoffnung getra— 
gen, aber ſein Arzt, Dr. C. H. Me— 
Kenna, erhob energiſchen Widerſpruch. 
Der Plan mußte daher aufgegeben 
werben. 
Die Verfammlung mird vom Ha- 
miltonKlub veranjtaltet werben, def- 
fen Präfident Emil E. Wetten den 
Borfig führen wird. Neben Gouver- 
neur Deneen werben noch der frühere 


Bundesſenator William E. Maſon, 
John M. Harlan und Henry Sherman 


ell, Mitglied des Kongreſſes vom 
9. Bezirk, Anſprachen halten. 
Anſtrengender Cag für Dunne. 
Mayor Dunne Hatte geftern einen 
anjtrengenden Tag. Er fprach in jechs 
Berfammlungen in fech3 verfchiedenen 
Wards. Um Ubend maren feine 
Stimmbänder fo angegriffen, daß er 
dem „Railway Employes Dunne 
Elub”, der eine Berfammlung in der 
Haendel-Halle veranftaltet hatte, in der 
er al3 Hauptredner erjcheinen jollte, 
eine Abfage fchiden mußte &s3 ijt 
faum zu erwarten, daß er im Stande 
fein wird, Anfprachen in den Ber: 
fammlungen zu halten, mit denen bie 
Demofraten heute Abend die Kam- 
pagne jchließen werben. 
Die eigenthümlichen DBerhältniffe, 
melde in der demofratifchen Partei 
berrjchen, famen in recht offener Weife 
in einer VBerfammlung in der 19. 
Ward zum Ausdrud, an meldher der 
Bannerträger der demokratiſchen Par— 
tet und der demofratifche Kandidat 
für den Stadtrat Ald. Bomerz theil- 
nahmen. Der Mahor erwähnte in fei- 
ner Anfprade den Wlderman über: 
haupt nicht. 
Außerdem fprah das Stabtober- 
haupt no& in Kochs Halle, 10. ©. 
Clark Str., vor ungefähr 30 Mitglies 
dern des Verbands der Grobfchmiede, 
in einer böhmifchen Schule, 400 M. 
18. Str., in einer Verfammlung in 
der 12, Ward und in ber Sindelar- 
Halle, 13. Str. und 42, Upve. Die 
Berfammlung des Dunne-Klubs der 
Eifenbahnangeftellten in der Haendel— 
Halle mar eine Enttäufchung, da fich 
nicht mehr ala 400 Theilnehmer ein» 
gefunden Hatten. Den Vorfig führte 
William Maroney, mährend Daniel 
2. Eruice, Dr. H. ©. Taylor, Frant 
Buchanan und Frank Childs Anfpra- 
chen hielten. Die üblichen Angriffe 
auf die Straßenbahnordinanzen wur⸗ 
den gemacht. 
Nette Poliziſten. 


Zu wüſten Szenen, denen die Poli— 
zei unter Führung von Leuinant 
Louis Kuſty theilnahmslos zuſah, 
kam es geſtern Abend in einer republi⸗ 
kaniſchen Verſammlung in der 16. 
Ward in Schultzes Halle, Noble und 
Blackhawk Str. Rüpel unter Führung 
des Schwagers Stanley Kunz', der 
fih um den Sig im Stadtrath be—⸗ 
wirbt, und feiner beiben Söhme ftör- 
ten die Berfammlung und bemwarfen 
die Rebner mit faulen Eiern. Alle Be: 
mühungen, den Bolizeileutnant Kufty 
zur Aufrechterhaltung ber Orbnung 
zu veranlaffen, jchlugen fehl. Der 
famofe Sicherheitöwächter, der feine 
Ernennung Kunz verbanft, imeigerte 
fich einzugreifen. Inter den Rube- 
ftörern befanden fich eine Anzahl ftäd- 
tifcher Er mit dem Brüden- 


märter John Kotosfi an der Spike. 


Die Weigerung ber Polizei, Orbnung 
herzufteflen, wirb jebenfallß nad) ein 
Nachfpiel dor ber Zinildienftlommifion 
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und momöglid; vor dem Staatsan- 


malte haben. 
Politifche Umtriebe der Polizei. 

Daß Bolizeichef Collins gefonnen 
ift, die Polizei am Wahltage in aus- 
gedehntem Maße zu berwenden, um 
die Gegner Mayor Dunne3 einzu- 


ihüchtern und die Wahl des Mahorz' 


mit allen Mitteln zu fördern, wurde 
gejtern befannt. Eine Bereinigung 
von Bürgern, melche fich das Ziel ge- 
ftedt hat, darauf zu jehen, daß die 
Wahlen in gefeglicher Weife abgehal- 
ten werben, hat die Polizei durch Ge- 
heimpoliziften beobachten lafjfen und 
ganz erftaunliches Beimeismaterial ge- 
funden. WS eine grobe Verlegung 
des ftaatlihen Wahlgefeges ijt die 
Anordnung desPolizeichef3 anzufehen, 
baß die Boliziften, die in Wahllotalen 
die Ordnung aufrehterhalen follen, 
felbft entfcheiven jollen, ob Perfonen 
fih ungebührli benehmen.. Das 
Mahlgejfeg gibt nur den Wahlrichtern 
und Schreibern das Recht, deren An 
erdnung die Polizei zu folgen hat. Die 
Anordnung, daß die Polizei in derar= 
tigen Fällen entjcheiden joll, ijt eine 
offene Verlegung des GStaatsgejekes. 
Außerdem ift befannt geworden, daß 
der Polizeichef ſtarke Polizeiaufgebote 
in die Wards, melde von William 
"oeffler fontrolitt werden, enden 
wird, um Wähler einzufchüchtern. 
—o. — 


Der Berliner -,,BWeltuntergang‘‘ 
von 1857. 


Prof. Matteucci, der befannte Be- 
fupforfcher, joll erflärt haben, die Er 
de werde gegen Ende März für kurze 
Zeit in große Gefahr tommen, mit ei= 
nem Kometen zujammenzujtogen. Da- 
bei müßte nothiwendigermeife alles Le- 
ken auf der Erde im Bruchtbeil einer 
Sekunde in Flammen aufgehen. Diefe 
Meinungsäußerung erwedt die Erin- 
nerung an die Prophezeiung bom 
Weltuntergang, die 1857, alfo merade 
bor fünfzig Jahren, viele Gemüther 
auch in Deutichland und namentlich in 
Berlin erregte. Ein Wirrkopr, der fi 
ts, feinen durch die Zeitungen berbrei- 
teten Anzeigen als „deutfch-ajtrologis 
Tcher Elfäfler in Paris“ bezeichnete, be= 
hauptete nämlich, daß Samitag, den 
13. Juni 1857, die Welt untergehen 
werde, Wie immer in Zeiten der Re- 
aftion fanden id Schaaren von Gläus 
bigen, und zwar felbjt in den Kreijen 
der fogenannten Gebildeten. In Ber: 
fin 3. ®. bisfutirte ſchon Wochen zu— 
bor alle Welt die Möglichkeit der kos— 
mifhen Kataftropfe und es fehlte 
richt an entfprechenden Publikationen. 
Die Witterung, die pon Ende April bis 
zum 4. Juni jehr heiß und troden ge= 
mwejen war und dann plößlich eine em= 
pfindliche Kühle brachte, wurde als ein 
bebenfliches Vorzeichen angefehen und 
verfchiebene auf den preußijchen Bah- 
nen vorgelommene Unfälle, jowie eine 
ftärfere Erderfohütterung im fächli- 
ſchen Vogtlande beftärften die düjteren 
Ahnungen. Manche richteten jich auch 
Ganz praftifh auf den Weltuntergang 
ein. So erzählt 3. B. Prinz Kraft zu 
Hohenlohe-Ingelfingen. in feinen „Er= 
innetungen“, daß ein Belannter von 
ihm die Bezahlung aller Rechnungen 
bor dem 15. Juni veriveigerte, weil .er 
fich nicht vor der Kataftrophe nuch är- 
oern wollte. Der Kladderadati:., ge 
wann dem allen die fomijche Seite ab. 
Er verfündete, daß feine vorausficht- 
lich Teßte Nummer jchon am 12, Juni 
herausgegeben werden würde, damit 
sie Abonnenten auf feinen Fall zu 
furz fümen. Für den 13. Juni hatte 
der zu jener Zeit fehr befannie Ber- 
liner Phrotechnifer Dobremont . das 
Wbbrennen eines Kunſtfeuerwerks i 
Ausficht geitellt, das den drohenden 
Weltuntergang veranfchaulichen follte, 
Während er nun an den Teuermwerf3- 
förpern in feinem an der Dranienburs 
ger Chauffee gelegenen Laboratorium 
arbeitete, ereigneten fich dort am Abend 
des 8. Juni zwei gewaltige Erplofio- 
nen, ivelche die Werkftätten ufm. völlig 
zerftörten. Dobremont und drei Ars 
beiter verloren dabei das Leben, feine 
Tochter wurde ſchwer verletzt. Die 
Wirkung des Ereigniſſes auf Berlin 
war äußerſt ſtark. „Man hatte,“ er— 
zählt Hohenlohe, „die gewaltigen Ex—⸗ 
ploſionen bis in die Jägerſtraße ge— 
hört und allgemein für den Beginn des 
erwarteten Weltunterganges gehalten. 
Alles, alt und jung, groß und klein, 
vornehm und gering, ſtürzte wehkla— 
gend auf die Straße, heulte, ſchrie und 
betete und die Bevölkerung beruhigte 
ſich erſt, als ſie erfuhr, daß nur Dobre— 
mont in die Luft geflogen war“. Ueb⸗ 
rigens verloren verſchiedene Perſonen 
vor Schrecken den Verſtand und es 
fehlte auch nicht an frommen Behaup- 
tungen, daß Dobremont die „himm—⸗ 
liſche Strafe“ für fein Unterfangen 
erhalten habe, den Weltuntergang zu 
verſpotten. Dieſer Hinweis ſchreckte je- 
doch den rührigen Beſitzer des an der 
Oberſpree gelegenen Vergnügungslo— 
kals „Treptow“ nicht ab, ſeinerſeits 
am 13, Juni ein „Weltuntergangs- 
feuerwerk“ abzubrennen, dem Tauſen⸗ 
de „beruhigter Berliner“ beiwohnten. 

— — — 

— Die Einigung.—, Meine Braut 
beſtand auf erer achttägigenHochzeits⸗ 
reife, ich Dagegen wollte zu Haufe blei- 
ben. Schließlich haben wir una auf eine 
Reife um die Welt geeinigt!” 

— AUnfpielung.— Herr (im Reftau- 
rant): „Wa3 haben Sie denn in der 
Ausftellungslotterie gewonnen?" — 
Dherfellner: „Eine Rechenmafdine.“ 
— Herr: „Srad’ recht gefchieht Ahnen!“ 
— — —ñ — —e — 
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n2as erfolgreichite Vafement in Chicago” Bitte um Eure forgfültige Bea 
tung der folgenden anfergewöhnlihen Werthe für x 


Dienstag"-Bargains 
Bafement Suits und Mäntel 


Neuefte Eton Suit3, Panama Cloth, m. Braid befegt, 998 


: Verlauf 


Seid. Shirtwaift Suits — Pin Tuded — flihte Schat« | 


tirungen, zu 998, 
Neb-Waifte, ornamentirt mit Spiten und Motifs, 2,98 
Sheer meihe Lamn Waift!, Spiten- u. Stidereisbefekt, ASe 
Weihe Laton Waiftd, Spiten- und Sticereisbefegt, zu 4Be 
Neuefte Convert Jadets, Fly Front, fatingefüttert, zu 4.98 
Taffeta Seide Eton Yadet3, — prächtig Braider—gu 498 


Elegante Mädchen = Coat3 von Platd Mifchungen 
hübjche Styles, — 3.98, ü 


Balement Rleider-Bargains 
$12.50 und $15.00 fancy Worjteds Männer-Anzüge, 995 
$10 Männer-Anzüge, dunkle fancn aemifchte Mufter, 7,85 
Sünglings-Anzüge, reines Worfted Serge, 14 6.20 3., 6.75 
Frühjahrs » Ueberzieher für Männer, lohfarb., grau, Dline, ‘ 

alle Größen, per Paar, S.50, 

2,000 Paar $2 und $2.50 Hofen für Männer, Baar 1.29 


— jehr 


Sabre, zu 3.95. 
Com. Knaben-Anzüge, einfade u. AKnider, 9 b. 16 J., 3.50 
$4 doppelbrüjt. und Norfolf Sinaben = Anzüge, 15 und 16 
Sabre, $1. 


Sabre, 8.75. 
$12.50 graue Herringbone Weberzieher für Männer, 7.95 


Balement: Mannerausfattungen 


50c Negligee-Hemden, gute Qual, Percale oder Madras, 39€ 
Halstrachten, f’cy Four-in-bands, Plaids, Streifen etc, 23e 
35c Hofenträger, elaftifches Lisle Gewebe, fehr ftark, zu 28e' 
19c reine feid. Shield Bomws, jhwarz, weiß und farbig, 13e 
65 Balbriggan od. gerippte Unterhemden u. Unterhofen 45 
52.00 Blantet Bade-Roben für Männer, mit Gürtel, 1.45 


Bolement Schuh-Bargains 


$2.50 Gunmetal Ealf u. Pat. Eolt Damen-Pumps, 1.59 
$2 Vici Kid niedr. Damenschuhe, Schnür- u. Blucdher, 1.29 
Kid und Pat. niedrige Mädchen- und Kinderfehuhe, zu Pe 
250 Ruffia Calf Knaben-Schuhe, folidves Leber, zu 1.49 


83.00 und $3.50 Schuhe für Männer, Welt genäht, 29 7° 
$1.50 weiße Gibfon Ties, für Damen und Mädchen, 29e 2 


Bofement Puhwanren-Bargainsy 
Hübfh garnirte Hüte — von guten Stoffen gemacht, 360 
Pororiline ungarnirte Hüte, neuefte Entwürfe, — zu OIe : 


Fertige Trauer - Touques — von Taffeta Seide — zu 97E, 
Mufhroom =» Mädchen- u. Kinderhüte, Stroh u. Chip, 1.38 
Spez. Verkauf von Rofen, [hönfte Schattirungen,. zu 19e 
$1.95 Pororiline Hüte, mit Rofen und Mull befegt, 1.83% 


Balement Seidenflofle-Bargains 
Da3 Lager eines New Yorker Importeur — 1000 Stider:. 

30c japanische weiße Wafchfeive, 20 Zoll breit, Yard, 19e 

45c japanifche weiße Wafchfeide, 27 Zoll breit, Yard, 2Be 

65c japanifche weiße Wafchfeide, 27 Zoll breit, Yarb, 44e 

591 japanifche weiße Wajchfeive, 36 Zoll breit, 

75c japanifche weiße Wafchjeibe, 27 Zoll breit, 

I8c japanische weibe Wafchleide, 27 Zoll breit, 

$1.20 japan. meiße Wajchjeide, 36 Zoll breit, 

$1.35 japan. meiße Wajchfeide, 36 Zoll breit, 


Bafement Handſchuhe VBargains j 


Neunfnöpfige Glace, 2 Clajps, verjchiedene Farben, zu Se] 


$7.50 Eleidfame Chiffon Panama Stirts für Damen, 498 I 


— 


$15 Männer-Regenmäntel, Gr. 33 b. 36, Bargain zu 757 
Doppelbrüft. blaue Serge Anzüge für Knaben, 7 bis-16 


Blaue und graue Worfted Knaben = Anzüge, — 15 bi 20 | 4 


Negligee-Hemden, blau, lobfarbig, Lavender und rofa, 6öe 3 


Zmei-Clafp-Länge Glace, in har und Farben, zu def 


Smei-Clafp Lislefaden, in fchtvarz und Farben, Paar, 25e 
 Elldogenlänge Geibe-Handfchuhe, morgen, per Paar, 
Räumung von Einzelpartien Glace-Handfhuhe, Paar, be 
Lange meiße Lisle MouS.uetaire Handfhuße, Paar, Le 


Balement Hnterzeug-Bepartement 
Lamn Kimonos, helle Farben, mit einfacher Borte, zu 2SE 
Korfet-Gürtel, mit angefügten -Strumpfhaltern, zu nur-39e 


1.25] 


« EEE ae Dane 


Em 


Bor Reefer für Kinder, mit Matrofentragen, zu nur LOGO E 


D, Gingham - Kleider für Kinder, Mother Hubbard Zacon, Ze 
Slipover Gomn3, feiner Gambric, mit Embroib.-Ranb, 2Be 
Nainſook Korjet Eober3, mit Spigen garnirt, zu nır-25e 
Leibchen aus eayptifcher Baummolle, Hoher Hals umd- kurze 

Yermel, zu 19e. — 
Fanch Damen-Leibchen, fanch Yoke, Seide⸗, iaped“, zu 1 


Baſement Polllerwaaren · Dept 


N Duergeftreifte Grenadine Gardinen, per Stüd, ſpezien 
Pr 31.25 Ruffled Muslin-Gardinen, feine Qualität, zu Pe 


M 52.75 Gable Ne Spigen-Garbinen, gute Mufter, zu KM 
Befranfte Couch; = Deden, H:bjch oriental. geftzeift, zu SE 

2 $1.10 Sommer » Silfoline = Comforters, gefüllt mit mer 
Ber Watte, zu SBe. — 

IP Gebleichte Bettlaten, 81x90, gute Qualität, Naht in de 
Miite, zu 45e. —— 


—2— 
—— 


Vaſement Garpet:Bepartement: 
$1.75 Sheit Wilton Rugs, hübfche Mufter, 27254, LE 
$2.50 extra fehwere Arminfter Rugs, 27 bei 60, zum 

$4.00 extra fehmere Arminfter Rugs, 36 bei 72, zu 4 J 
$1.00 jhwere. Gummi-Mattert, Gr. 18 bei 30, d. Stüd 7We 
$8.50 Bruffels Rugs, Größe 6 bei 9, morgen, d. St, GEM, 
$13:50 Wiiton Velvet Rugs, 6 bei 9, — morgen zu BUS 
52450 Wilton Velvet Nugs, Medallion Mufter, zu LTM 
Btuffeld Hallen- u, Treppen - Carpets, per Yard nur MR 


19€ : 
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Fund Humanität, unter welchem herr- 


BEBR=-Our’Nation’s Beverage-oontains but 
about 3% percent of Alcchol, 


BLATZ BEER 


Ask for PRIVATE STOCK 


Is brewed and aged on honor. 
Full of character and beer body. 
A hop tonic, malt nourishment 
and delicious beverage, all in one, 


Try any ofthese brands— 
whether on draught or in 
bottles—wherever you can 


Private Stock, Wiener, 
 Muenchener, Export 


Chicago Branch: 
Cor. Union & Erie Sts., 
Tel: 364 Monroe. 


Eolalberidht. 
Gefirige Dereinsfelle. 


:Der Schleswig-Holiteiner Sänger: 
bund begeht eine Jubelfeier. 


Aubiläum der „„Sarugari‘. 


Es wurde unter großer Betheiligung in 
Btand’s Halle abgehalten. — Schauturnen 
des „La Salle”.— Mehrere Gefangvereine 
gaben erfolgreich verlaufene Ofterfonzerte. 


Der Schleswig = Holfteiner Sün- 
gerbund beging geftern in der Wider 
Park⸗Halle fein jilbernes Jubiläum. 
Diefes wurde in üblicher Weije mit 
einem Konzert gefeiert, an das ich ein 
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deſſen Spitze Dr. Sophus Dabelſtein 
und F. Schuemann ſtanden, hatte in 
weiſer Fürſorge beide Hallen des Ge— 
bäudes gemiethet, und der Andrang 
weiter Kreiſe des Deutſchthums, na— 
mentlich des aus den niederdeutſchen 
Landen, rechtfertigte dieſe Vorſicht, 
denn ſchon zu früher Stunde waren 
beide Hallen bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Es zeugt das von der großen 
Beliebtheit, deren ſich der Jubiläums⸗ 
Verein und zwar mit vollem Recht er— 
freut, er hat ſie ſich erſungen und 
durch ſein thatkräftiges Eintreten für 
alle edlen deutſchen Beſtrebungen ver⸗— 
dient. Von auswärts waren den 
Schleswig - Holſteinern zahlreiche 
Glückwünſche zugegangen, und aus 
Cincinnati war gar eine Abordnung 
von zwölf Herren unter Leitung von 
Herrn John M. Kammeron als Ver— 
treter des dortigen Tchleswig = holitei- 


niſchen Unterſtützungsvereins erfchie= 


nen. Die Herren überreichten im Laufe 
des Feſtes dem „Sängerbund“ einen 
prächtigen. Schrant mit achtzig Bier- 
frügen, eine Gabe, die mit großem 
Dank angenommen murde und auf) 
bald praftifche Wermerthung fand. 
Herr Emil Geisler hatte aus dem fer= 
nen Koronddo, Kalifornien, eine poe= 
tifhe Gabe in plattdeuticher Mund- 
art gefandt, die in der Feltichrift den 


 Ehrenplab erhielt, Herr 9. Horft= 


mann einen Gruß aus feinem jebigen 
MWohnfig Wheatland, Joma, und Herr 
Bleik Peters aus Davenport. Alle 
drei Herren ſind Veteranen von 1848 


h -—51 und Ehrenmitglieder de3 Ver 
E eins, 


Mit „Des Sängers Lenzlied“ wur 


pe das Konzert vom Sängerbund un= 


Fer Leitung feines langjährigen Diri- 


& genten Gerald 


eröffnet. Der Bor= 


" Hrag war bortrefflich, nicht minder ein 
2 gmweiter „Wenn man bom Liebiten 


"der dreizehn Gründer 
2 welchen e3 vergönnt war, am Yelte 
" theilzunehmen, die Urkunde als Eh— 


Keiden muß”. Die Teitrede hielt 
Herr Dr. Sophus Dabelitein. Darin 
verbreitete jich der gefchicdte Redner 
über die Gefchichte des Yubilaumsper- 


E eins, und zum Schluß überreichte er 
den Herren 9. D. Runge, 9. Boeit- 


&er und W. NRoennau, den einzigen 
de3 Vereins, 


renmitgliever. Darauf pielte das 
Drcheiter das „Star Spangled Ban 
und „Schleswig = Holltein, 
meerumſchlungen“. 
Frau Dr. Hilda Matthey aus Da⸗ 
venport, Jowa, Ehrengaſt des Ver⸗ 
eins, trug nun bie Arie aus der Oper 
Rienzi vor und erntete begeijterten 
Beifall. Zei mweitere Vorträge des 
© Sängerbundes“, „Wöglein im Wals 


he”, mit Tenorfolo und Streichquats 
"keit, und Baldamus’ „Lied“, mit Or- 


d fterbegleitung, bradten das auf 
fünftlerifeher Höhe ftehende genußrei= 
She Konzert zum Abſchluß. Abends 
Fand ein glänzendes Ballfeit Statt. 
Den Hauptausfhuß bildeten außer 
ben norgenannten beiden Herren Au 


;# 
7— 


iii Lueders, H. D. Runge, H. Jen⸗ 


en, Cha3. Dortmund jr., X. Kallmer, 
Sohn Harms, R. 8. Zihoh, John 


FE Borndoeft, Auguft Stage, Chrift. Nif- 


B 


fen, %. Krufe, E. Buhom, Jultus 
Meyer und M..C. Stenber. 
= Die Ehrenmitglieder des Dereing, 
Deffen Gefchichte bereit? an biefer 
Stelle veröffentlicht worden ift, find 
Die Herren. Emil Geiöler, Koronado, 
Mal; Bleit Peters, Heinrich Berg, 
Bouis Hanfen und %. E Speegen, alle 
MH Dabenport, Joma; Henry Horit= 
Mann umd Johannes Muhl, Wheat- 
And, Jowa; Johann Foerft, Eincin- 
tott, D.; 5. Rehder, Oyema, MWist.; 
einrich Lange; Racine, Wisf.; Paul 
brift. Ruppnau, Valparaijo, Ind.; 
ubmwig Zeilen, VBeecher, JU.; Soente 
aritenfen, Hobart, Ind; arten 
aß, La Grange, ZU; Frib Poelfen, 
anifon, Jowa; John Pfeiffer, Ri- 


A a. —— 


‚rugati. = 


BREWING CO. 
MILWAUKEE, 
wis. 


ber Grove, S0.; Edward Dreed, La 
Strange, Ill.; Heinrich Mumm, Lo— 
renz H. Anderſen, Chriſt. Buchow, 
Theodor Buchmann, H. N. Clauſſen, 
Claus Dreeſen, Peter Damm, C. H. 
Göttig, Chriſt. Gielow, H. W. Heuer⸗ 
mann, H.C. Ingwerſen, Hans Jaacks, 
Friederich Kruſe, Heinrich Kaehler, 
Bernhard Legers, Julius Meyer, Fritz 
Heinrich Meyer, Bernard Meyer, Aus 
guſt Eggers, Bernhard Niedorf, John 
Pollitz, Mathias Peters, Ferd. Reven— 
feldt, Hans F.Schroeder, Mathias C. 
Stender, H. Vorbeck, Julius Schoe— 
ning, Timm Timmermann, J. Reh— 
der, Anton Bruhn, S. W. Schimons— 
ky, F. W. Thomſen, Chriſtian Peters, 
ſämmtlich in Chicago; Dr. Karl 
Buenz, General = Konful in Nem 
Hort; Dr. Wener, General - Konjul 
in Chicago, und Kohn M. Kammeron 
bon Cincinnati, 
Deutfher Orden Harugari. 


Bon einer feitlih gefehmücdten 
Menge bis auf den legten Pla bejett 
war gejtern Brands Halle. E3 feier- 
ten dort ſämmtliche Logen Chicagos 
und der Umgegend vom Deutjchen 
Orden Harugari des letteren 60jäh— 
riges Beftehen. Die Veranftalter hat- 
ten ein ebenjo abmechjelungsreiches, 
mie gediegenes Programm aufgeftellt, 
bejien einzelne Nummern tabellos 
durchgeführt wurden. Bejonder3 her- 
borzuheben find die Gejangvorträge 
des Harugari »- Männerchorg, der Ha= 
Liedertafel und des Haru= 
gari = Sängerbunded. Die Darbie- 
tungen diefer Vereine waren ein mirf- 
liher Ohrenfhmaus. Sie wurden 
bon den Zuhörern mit ftürmifchen 
Beifall aufgenommen. Nicht minde- 
ren Anklang fanden die Soli, die Frl. 
8, Thelauer und Frau Emma Lebi- 
fohn zum Beften gaben. Nachdem 
dann der Brighton Park Zither- und 
Mandolin = Klub mit feinen Vorträ- 
gen die Anmefenden erfreut hatte, hielt 
der Großbarde des Staates Yllinois, 
Herr Kohn H. Faulitih, die Begrü- 
ßungsanſprache. 

Rede des Großbarden. 


Redner äußerte ſich etwa wie folgt: 

Der Orden wurde am 9. März 
1847 von folgenden 12 deutſchen 
Männern — Bhil. Merkle, Friedr. 
German, Peter Schnab, Jacob Ger— 
man, M. Emerid, C. Werſchinger, 
Vin. Schmwart, U. Glahn, Th. Ro: 
drian, Kohn Deger, Val. Denzer, Seb. 
Mer — in der Stadt New NYork ge— 
—— und zwar zum Schutze des 

eutſchthums, welches zu damaliger 
Zeit von den ſogenannten Know— 
nothings ſehr zu leiden hatte. Er 
bezweckte hauptſächlich, dem Deutſch— 
thum in Amerika die ſo nöthige Ach— 
tung zu verſchaffen, welche ihm als ein 
Kulturvolk zukam; das iſt ihm auch 
im Laufe der Zeit vollkommen gelun— 
gen; von New York aus verbreitete ſich 
der Orden raſch über die ganzen Ver— 
einigten Staaten und heute — nach 
60 Jahren — beſteht er in den Staa— 
ten New York, Pennſylvanien, New 
Jerſey, Maſſachuſetts, Illinois, Ohio, 
Miſſouri, Connecticut, Rhode Island, 
Michigan, Indiana, Colorado, Jowa, 
Kentucky, Louiſiana, Weſt Virginia, 
Tenneſſee, New Hampſhire, Delaware, 
Georgia, Vermont, Maine und Ne— 
braska. 

Im Jahre 1881 wurde die erſte 
Loge des Deutſchen Ordens der Haru— 
gari in Illinois gegründet und tm 
Jahre 1863 wurde die Groß-Loge von 
Illinois organiſirt. Gegenwärtig be— 
ſtehen in Illinois 59 Männer-Logen 
und 8 Frauen-Logen des Hertha— 
Grades nebſt 6 Mannien, von welchen 
ſich heute 41 Logen, die ihren Sitz in 
der Stadt Chicago und Umgegend 
haben, an dieſem Feſt betheiligen. 

Der Zweck des Ordens iſt, die deut— 
ſche Sprache in den Ver. Staaten, und 
wo immer der Orden beſteht, zu erhal⸗ 
ten und zu verbreiten; den deutſch— 
redenden Bürgern der Ver. Staaten 
Gelegenheit zu geben, ihre geiſtigen 
und materiellen Intereſſen zu fördern 
und ihre geſelligen Verhältniſſe zu 
heben und zu veredeln. Dies geſchieht 
durch Vereinigung in einzelne Körper— 
ſchaften (Logen genannt), welche 
ſämmtlich ein gemeinſchaftliches Band 
umſchlingt, ſo daß ſich jedes Glied des 
Ordens als ein Bruder des Anderen 
und als ein Mitglied eines großen 
Ganzen fühlt und kennt. Einzeln und 
im Ganzen treten wir dann Hilfreich 
an die Seite der Leibenden und Hilfa- 
bebürftigen, um den Geijt unferes 
Orden? durch MWohlthätigfeit und 
Menfchenliebe in das Leben und die 
Praris zu übertragen. 

Das Motto des Deutfchen Ordens 
ber Harugari ift Freundbichaft, Liebe 
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CASTORIA Fürsäugiingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


‚lichen Dreigeftirn. ver Orden jeine 
‚Prinzipien in die Praris überträgt. 
Er hat feit feinem Beftehen ſchon über 
6 Millionen Dollars an die Wittmen 
und Waifen feiner verftorbenen Mit- 
| glieder ausgezahlt. Allein im Staate 
Slinois bezahlte er an die Hinter- 
bliebenen feiner verftorbenen Mitglie- 
der die fchone Summe von $820,- 
700.00 und außerdem über eine Mil- 
lion Dollar an feine franten Mit- 
glieder, gewiß praftifche Bemeife, daß 
j er feine Verjprechungen hält und ge— 
wiſſenhaft erfüllt; auch murben die 
ı Verficherungsgelder ftet3 prompt zur 
| feitgefegten Zeit ausbezahlt und neben= 
| bei noch ein Garantie» oder Referve- 
| fond gejchaffen, meldher auf etwa 
$35,000.00 im Staate Jllinois ange: 
wachen ift und noch immer mädhlt, 
und fomit allen Mitgliedern Die 
Garantie gibt, daß auch vereint ihren 
Anfprüchen pünktlich Rechnung getra= 
gen werden wird. 

Seine Ausführungen wurben über: 
aus beifälig aufgenommen. Zum 
Schluffe wurde mit rühmenäwerther 
Ausdauer getanzt. 

Um das Gelingen des Teites, das 
jedem Theilnehmer in angenehmiter 
Erinnerung verbleiben dürfte, haben 
Tih in hervorragender Weife die fol- 
genden Ausſchüſſe verdient gemadt: 
Haupt = Ausfhuß: Mar Oolpbera, 
Präfident; Charles %. Kaub, Setre- 
tar; Charles Mahnte, Vize = Präft: 
dent; Franz Koh; Schagmetjter. Ar: 
rangementö- und Zanz = Ausschuß: 
Safob Beder, Adam Wiegand, Huga 
Krieften, Auguft Roderwald, Auguft 
Vehlow, Eug. Mertens. Con. Schoen. 
Damen = Empfangdausfhuß: Dora 
Kaub, Triderite Beyer, Dora Gtes 
phan, Lizzie Studenroth, Magdalena 

Hent, Sufanna Delles. Arrange— 
ments= und Tanz = Ausfhuß: John 
%. Yaulitih, Charles Ziegenhagen, 
Sohn Beyer, Ernjt Hummel, Henry 
Groß, Hermann MWehringer, Geo. 
Studenroth, Fred Rojenom und Wim. 
Syungbluth. 

Turnverein „La Salle”. 

Sn feiner Halle, Nr. 673—677 
Rarrabee Str., feierte gefiern der 
QIurnperein „La Salle” fein 7. Stif— 
tungsfeſt. Er fann mit berehtigtem 
Stolze auf die Feier zurüdbliden. Gie 
gab ihm Gelegenheit, feine Leiftungs- 
fahigteit auf turnerifchem Gebiete aufs 
Neue in das rechte Licht zu ſetzen, dem 
Ruhmesfranze, den er fi al3 Veran: 
fttalter erfolgreicher Feſtlichkeiten er— 
rungen, ein neues Blatt hinzuzufügen 
und feinen ungewöhnlich zahlreichen 
Gäften einige wirklich genußreiche 
Stunden zu bereiten. 

Ueber alles Lob erhaben waren die 
turnerifchen Leiftungen. Die Trei- 
übungen und das Gerätheturnen ber 
Zöglingsklaſſen geſtalteten fich zu ei= 
ner wirklichen Augenmweide. Das jun- 
ge Volk hat unter feinem ausgezeicäne= 
ten Turnlehrer Karl Joerfchke ftau= 
nenämwerthe Fortjchritte gemacht. Mit 
Unmuth und Grazie wurde von Mit- 
gliedern der Damenklaffe der Tanz: 
reigen aufgeführt. Die Keulen- 
Uebungen und da3 Turnen am Dop: 

| pelgeräth der Aktiven riffen aleichfale 
I die Zufchauer zu ftürmifchem Beifall 


hin. 
Auch die athletifchen Spiele, in de- 
nen fich der Nordfeite Athletic-FKlub 
zeigte, fonnten fich fehen laffen. Sie 
fanden die gebührende Anerkennung. 
Der Gemifihte Thor „Orden der Ehre“ 
und der Bäder - Gefangverein gaben 
mehrere ihrer fchönften Lieder zum 
Selten, Nicht minderen Anklang fand 
der pom La Salle » Hornquartett vor= 
| getragene Marſch „Kif-Kif“. Herr 
| Charles Simon verfegte durch ein zün- 
dendes Kouplet die Zuhörer beinahe in 
Lachkrämpfe. 

Die Feſtrede hielt der 1. Sprecher, 
| Turner Wm. Fifher. Er gab in kla- 
| zer, feffeinder Weile die Geſchichte des 
| Vereins zum Beten, jchilderte feine 
| Beitrebungen und Errungenfchaften 

und bemühte ich fchlieglich, und zwar 
erfolgreich, neue Mitglieder zu erwer- 
ben. Die Rede fand mit einem Yeit- 
' gefang jämmtlicher Turner ihren Ab— 
ſchluß. 

Die Arrangements hatten getroffen: 
Wm. Fiſcher, Karl Joerſchke, Turn— 
lehrer; der Empfangs-Ausſchuß, be— 
| ftehend aus den Turnern Wm.Hoerfch- 

fe, Wm. Neumann, Karl Simon I, 
der PVergnügungs = Ausichuß, be= 
jtehend aus den Turrern Karl Simon 
TI, Karl Simon II, KarlSchulz, Henry 
Kabbe, Frank Udally, und der Schanf- 
Ausfhuh, beitehend aus Paul Boeh- 
mer und Jul. Hadenberger 
Sozialer Turnverein. 


Mit Schauturnen und Ball feierte 
gejtern der Soziale Turnverein in 
feiner Halle an Belmont pe. und 
Paulina Str. fein 21. Stiftungsfeit. 
Der Befuch ließ nichts zu münfchen 
übrig. Und jämmtliche Gäfte fonn- 
ten hochbefriedigt den Heimmeg antre- 
ten. Die Turner, Knaben- und Mäd- 
chenklaffen, Zöglinge, Aktive, Damen 
und Bären, können mit Recht ftola auf 
den erzielten Erfolg fein. Sie theil- 
ten fi) in die Ehren des Tages. Die 
Leiftungen maren einfach ftaunen?- 
mwerth. Die einzelnen Uebungen mur= 
den mit bemunderungsmwürdiger Si- 
herheit und mit einer Schneid und 
einer zumeilen halöbrecherifchen Kühn- 
heit ausgeführt,‘ die berufsmäßigen 
Akrobaten Ehre gemacht haben mür- 
de. Ganz befonderen Anklang fanden 
bie TFreiübungen der Anaben- und 
Mädchenklaffen und der Zöglinge, die 
Darbietungen der Damenflaffe und 
das Gerätheturnen der Aftiven und 
Bären. Auch das Tirommler-, Pfei- 
fer- und Hornijten-Korps fand ftür- 
miſchen Beifall. Abends ſchwang ſich 
Alt und Jung nach den zündenden 
Weiſen des ſchier unermüdlichen Or— 
cheſters im Reigen. Als man ſich 
ſchließlich, nachdem der letzte Walzer 
verklungen war, der Noth gehorchend, 
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trennen mußte, nahm jeder Theilneh- 
mer das Bemußtfein mit- nach Haufe, 
einige mirflih genußreihe Stunden. 
verlebt zu haben. 

Deutjher $rauenverein ‚Minerva‘. 


In Schaaren maren geitern feine 
zahlreichen Freunde und Anhänger der 
Einladung des deutfchen fFrauenver- 
eins „Minerva“ gefolgt, fich an der 
Feier feines 12, GStiftungzfeftes in 
Yondorfs Halle, North Une. und Hal- 
fled Str., zu betheiligen. Der Belucd 
übertraf thatjächlich die Fühnften Er- 
mwartungen. Und die Gäfte amüfirten 
fi) bortrefflih. Die liebenswürdigen 
Veranftalterinnen hatten aber auch 
ganz ungewöhnliche Anftrengungen ge= 
macht, ihre bisherigen Leiftungen auf 
gejelligem Gebiete in den Schatten zu 
ſtellen. 8 mar das eine fchmierige 
Aufgabe, die aber glänzend oelöft 
wurde. 

Die allfeitig geſchätzte Präſidentin, 
Yrau Eva Hauprich, hielt die FFeftrede, 
aus der unter Anderm hervorging, 
daß der Verein zur Zeit 125 Mitalie- 
ber zählt. Der Rebnerin wurde in 
Anerkennung ihrer Verbienfte um den 
Verein ein prachtvoller Blumenftrauß 
überreicht. 

Aus dem reichhaltigen Programm, 
das tadellos durchgefiihrt wurde, feien 
ale „Schlager“ nur erwähnt die herr- 
Tihen Lieder, vorgetragen von Frl. 
Ella Peters, dem Norbfeite - Damen- 
chor, dem Doppel-Quartett der Sene- 
felder, des Gemifchten Ehors „Fidelta“ 
und der Gefangfettion des Deutfchen 
Kriegervereins; ferner ein Konzertſtück 
für Sither, Violine, Piano und Wlan 
boline, vorgetragen von Zöglingen ber 
Rahn’fhen Mufitafademie und die 
humoriftifchen Vorträge des Herrn U. 
Schirmer. Alle diefe Leiftungen wur: 
den ven dem Publiftum mit ftürmi- 
Ihem Beifall aufgenommen. Zum 
Scäluffe wurde flott „geicherbelt”, bis 
die vorgerüdte Stunde zum Aufbruc) 
nöthigte. 

Um das Gelingen dieſer in ſchön— 
ſter Harmonie verlaufenen Feſtlichkeit 
haben ſich in erſter Linie der Vergnüg— 
ungs-Ausſchuß, beſtehend aus den Da— 
men Eva Hauprich, Präſidentin; Em— 
ma Stamm, Eliſabeth Mueller, Anna 
Seidel, Cäcilia Eggers, Minna Sel— 
lin, und der Tanz-Ausſchuß, beſtehend 
aus den Damen Pauline Corleis und 
Eliſe Mueller, verdient gemacht. 

Geſangverein „Petöfy“. 

Sein 1. Stiftungsfeſt feierte geſtern 
der deutſch-ungariſche Geſangverein 
„Petöfy“ in Folz' Halle, Larabee Str. 
und North Ave. Daß es ihm gelungen, 
iſt, ſich während der kurzen Zeit ſeines 
Beſtehens viele Freunde zu erwerben, 
dafür lieferte der zahlreiche Beſuch den 
beſten Beweis. Und keiner der Gäſte 
hatte ſein Kommen zu bereuen. Die 
Veranſtalter hatten nicht nur ein treff— 
liches Programm aufgeſtellt, ſondern 
bemühten ſich auch durch liebenswürdi— 
ges Entgegenkommen, den Gäſten den 
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich 
zu machen. 

Die Feſtrede hielt der Präſident Jo— 
ſeph Maſchek. Seine Ausführungen 
wurden überaus beifällig aufgenom⸗ 
men. Das Geburtstagskind legte mit 
mehreren geſanglichen Darbietungen 


eine jchöne Probe feines Könnens'abr‘i' 


Die humoriftifchen Vorträge derHerren 
Sojeph Mafchet, Jofeph Wagner und 
Franz Freeß verſetzten das Publikum 
in die vergnügteſte Stimmung. Als 
Treffer erſten Ranges erwieſen ſich 
aber die Bühnenaufführungen: „Ehr— 
liche Finder“, komiſche Szene mit Ge— 
fang, und „Iſaak Cohn und Aaron 
Meyer“. Es wirkten in ihnen mit und 
erzielten ſtürmiſchen Beifall die Herren 
Johann Niſchbach, Auguſt Bee, Au— 
guſt Kraſtl und Joſeph Maſchek. Zum 
Schluſſe wurde flott getanzt. 

Die Arrangements lagen in den be— 
währten Händen der Herrn Auguſt 
Bee, Johann Layh jr. Peter Malz, 
Karl Petry und Joſeph Wagner. Di— 
rigent des ſtrebſamen Vereins iſt Herr 
Johann Duckhorn. * 


Sänger der Vordweſtſeite-Turnerſchaft. 


Die Geſangſektion der Nordweſt— 
feite = Turnerfchaft hat geſtern ihr 
Trühjahrsfonzert abgehalten, und da= 
zu hatte eine ganze Anzahl befreunde- 
ter Vereine fich zur Mitwilung einge= 
funden. Die Feithalle, der Turnjaal 
an der Divifion und California Ape., 
war bis auf den legten Plab bejett, 
al3 der feitgebende Verein mit Paches 
„Sängerluft“ ° und dem Tieblichen 
Volksliede „Margarethe am XThore“ 
das Konzert eröffnete. Die Tanges- 
frohe Schaar mar gut eingeübt und 
ber flotte Vortrag fand den mohlver- 
dienten Beifall. Auch da3 Mohr’fche 
„Schöner Rhein, Vater Rhein“ wurde, 
unter Orcheiterbegleitung, gut gefun= 
gen. Un der Durchführung des Pro=- 
gramma betheiligten fich u. A.Brand3 
Liedertafel, der Schubert - Männer: 
chor, der Arbeiter - Liederfrang, der 
Douglas = Damendor, der Gefang= 
verein Harmonie von Harlem, ber 
„Almira” und der Heine-Männerchor. 
Alle boten ihr DBeftes, und es ijt ei- 
gentlich fchwer zu fagen, mern bei dem 
löblichen Preisfingen die Palme ge- 
bührt. Das befannte Sinafpiel „Ro» 
bert und Bertram“ fand begeifterte 
Aufnahme, wie auch das ala Schluf- 
nummer be3 Konzerte borgetragene 
Ierzett „Der fliegende Student“. Die 
Mitwirkenden in dem Terzett waren 
©. enfen, F. Martin und E. Poller 
und in dem Sinafpiel W. Brake, 9. 
Engel, H. Keller, E. Wiegand und der 
feftgebende Verein. Ein gemüthlicher 
Ball folgte dem vortrefflichen Konzert. 
Den Anorbnungsausfchuß bildeten bie 
Herren Geo. Roeber, Ed. Wienand, 
Philipp Niebel, Philipp Koop, Mi- 
chael Steinert, Henry Engel, Yohn 
Schmitt und Anton Zimmermann. 

Sein Stiftungsfeit. 

Mit einem gemüthlichen Kommerz, 
ber geftern Ubend in dem großen 
Saale der Norbfeite - Turnhalle ver= 
anftaltet wurde, hat der „Schwaben 
Verein” die 29, SYährung feiner 
Gründung gefeiert. Vereins = Präfi- 
bent Nieberegger ift noch immer un= 
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paplih, an feiner Stelle führte de3- 
halb Vize-Präfident Gauß den Vorfig 
am Ehrentifhe. Durch Weberrei- 
Hung von Diplomen und jilbernen 
Dentmünzen geehrt wurden die nad 
genannten Herren, welche fich rühmen 
fönnen, dem Verein bereit3 25 Jahre 
lang anzugehören: Wilhelm Finth, 
Phil. Henne, €. %. W. Leu, E. U. 
Spohr und Auguft E. Woerner; John 
Holzapfel, Jafob Mayr. und Chas, 
9. Wader; Geo. Eiferer; Wm. Bol- 
benmwed, Karl Haerting und Theodor 
Rall. 

Unton-Männercdor. 


Sn der Hefperian-Halle, an der 
Aſhland Aoe. und 69. Straße, hielt 
der Union = Männerchor des „Iomn” 
Lake gejtern ein Konzert ab, dem ein 
Ball folgte. Der feitgebende Verein 
trug „Die Urbeit3männer“, "Darf ich 
bitten“ und andere Lieder vor; auch 
der Teutonia=Liederfranz, der Schil» 
| ler » Männerchor, die Gefangzfektion 
de8 Deutjchen SKriegerverein des 
„Zown” Lake, der MWeitfeite-Damen- 
or und der Arion-Männerchon er— 
freuten mit beifälligen Vorträgen, 
während die Herren Otto Kluge, Nein 
mung Bennewiß, Franz Nomwatug und 
D. W. Neebe in heiteren Soli und 
Duetten mit wirkten. So geitaltete fich 
da3 ganze Konzert, das unter der Lei- 
tung des Herrn Karl von Wolfäteel 
ftand, zu einem ununterbrochenen Ge- 
nuß. Die Sänger hatten die Yeitord«- 
ordnungaen überdies in jo vorzüglicher 
Meife getroffen, daß die vielen Bes 
fucher des Lobes voll waren. 


Turnverein „Dorwärts‘, 


au 


Der Turnverein „VBorwärts” verans 
ftaltete gejtern Abend in feiner Halle 
an der Weit 12. Straße ein Schau= 
turnen, deffen Ertrag in die Reifefaffe 
der Aktiven für das Jurnfeft in 
Rouispille fließt. Alle Klaffen des 
Verein nahmen an dem Jurnen theil 
und zeigten die großen Fortfchritte, 
melche fie im Laufe de3 Winters ge- 
macht haben. Die Llebungen murben 
von den Zufchauern, deren Zahl noch 
größer war ala gewöhnlich bei den Tye- 
ften des Vereins, mit großem Beifall 
belobnt, namentlich die der Mädchen- 
Haffen. Der jtehende Vereing-Aus- 
Ihuß hatte die Anordnungen für die 
Feier in vortrefflicher Weije getroffen. 

Geſangverein „Frohſinn“. 


Ein ſchönes Konzert hat geſtern 
Nachmittag der Geſangverein „Froh— 
ſinn“ in der Südſeite-Turnhalle ge— 
geben, und dem zahlreichen Publikum, 
welches ſich dazu eingefunden hatte, ei— 
ne Reihe hoher Genüſſe bereitet. Be— 
ſonders ſchön war der Vortrag von 
Mohr's „Dem Genius der Töne“, wo— 
bei Frau Ethel Autler das Sopran— 
ſolo ſang, während Frl. P. Neff die 
Pianobegleitung ſpielte. 
Maxham zeigte ſich als vollendeter 
Violinkünſtler; kurz, das Konzert war 
ein wahrer Kunſtgenuß, mit dem der 
„Frohſinn“ und ſein Dirigent, Herr 
Hans Biedermann, Ehre eingelegt ha- 
ben. Feſtordner waren bie Herren 
Peter Wagner, Yohn Wirth, Emil 
Wenig, Hermann Krauje und Her- 
mann U. Zippe. 
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Ich heile Bruch $50 


„Doktor, Sie haben mich zu inninitem Dante 


verpilictet.“ 


leichten Weije. Wir jind beide gefund. E8 ift wunderbar. 
Nabren an einem doppelten Bruch. 


Ich litt ſeit PR 


In einer Behandlung. 
Rein Meffer. Reine Schmerzen. 


63 berricht fein Zweifel, dak meine Methode in 
der Heilung don Bruch die befte ift, die je für die- 
je3 gefährliche Leiden entdeft wurde. Um Mitt⸗ 
two, den 27. März 1907 beilte ih 31 Fälle. Die 
größte Anzabl, die ich vorher an einem Tage heilte, 


war 28 am 9. Mai 106. Dieje Leute jind abjolut 
) furirt, umd wie ich garantire, nachhaltig. An den 


legten zwei Nabren beilte ich 4274 Fälle. Ach be: 
baupte obne Zögern, dak der obige Rekord 'rie ju— 
dor von Niemanden: übertroffen wurde. Jh babe 
106 Zeuganijie veräffentliht und hunderte unper- 
Öffentiichter Zeugniiie liegen noch auf. Dieje be: 
ftätigten unleugbaren Seugnijic jollten jeder bon 
meinem großen Wirken unter den PBruchleidenden 
überzeugen. Dieie Behandlung nimmt nur wenige 
Minuten in Anipruch, fie it ichmerzlos umd gei- 
tigt feine jhlimmen Folgen. Niht nur beilte ich 
meine Fälle, jondern garantire auch, daß fie nad: 
baltig gebeilt find. 

Leiet daS folgende: 

Ah litt 12 Nahre an einem jchlimmen. Pruch, 
Ich verſuchte verſchiedene Behandlungen nußlos. 
Dr. Flint heilte mich in weniger als 10Minuten 
ohne Meſſer, Chloroform oder Schmerzen. Ich war 
ſehr überraſcht. als ich fand, daß nach jo leichter 
Behandlung ich kurirt war. Mein Sohn war auch 
bruchleidend und Dr. Flint heilte ihn in derſelben 

F. H.Blank, 18 Attrill Str. 
Kein Bruchband konnte ihn halten. Dr. Flint 


heilte ihn jedoech nachhaltig in MWäMinuten. Ich empfand keine Schmerzen und verlor feine Zeit bei 
der Arbeit. Dies war vor ein und einem halben Jahre und ich bin noch immer geſund und hoffe es 
auch zu bleiben Ich kann mich über Dr. Flints Wirken nicht anerfennend genug ausſprechen. 


met de . ü ne ! 
Dies ift die Erfahrung don taujenden, die duch meine Methode 


ant Seibert Mn Sebor Str. 


gebeilt Wurden. Kommt beute 


und ich beile Euch, wenn ich Euren Fall übernehme. Unterjuhung Loitet Euch nichts und meine An- 


ſicht ob Ihr aebeilt werden Fünntet oder nicht, it frei. Ahr 


eid millfommen. Auswärts Wohnende 


fönnen nad einer Behandlung nachhaltig gebeilt zurüdfahren. hr braucht nicht viel Zeit in der Stadt 
verichwenden, um geheilt zu werden. Ahr föunt mit dem nächften Zug zurüdfebhren. 


Dr. ER. Flint ift nur zu fpredhen im 


VIENNAMEDICALINSTITUTE 


Nr. 130 Dearborn Straße (2. Floor), 


Zimmer 216, Gde Madifon Straße. 


Difice_ offen täglih don 9:00 Borm. bi3 6:30 Abends. Arbeitern wird Gelegenheit geboten Dien3: 


tag und Freitag Abends vorzuipreden. 


Profefior Shumader. 


Hat heute an der Chicagoer Univerfität 
mit feinen Dorlefungen begonnen. 


Sn der Eobb Halle der Chicagoer 
Univerfität begann heute Nachmittag 
Profeffor Schumader, der im Aus— 
taufh aegen amerifanifche Univerfi= 
tätölehrer aus Deutjchland herüberge- 
fchiet worden ift, mit VBorlefungen 
aus dem Gebiete der Gozialmifjen- 
Schaft. Sein befonderes Thema lau- 
tet: „Die Entwidelung der Jndujtrie, 
des Handels und des Bantmwefens.“ 
Profefior Schumader hält feine Vor- 
träge in englifcher Sprache. Der Zu: 
tritt jteht auch dem allgemeinen Publi— 
fum frei.—Am Donnerftag wird der 
Gaft vor dem „Snbujtrial Club“ 
Tprechen, einer fürzlich in3 Leben geru= 
fenen Vereinigung bon Gefchäftsleu- 
ten, in welcher da3 beutfch-amerifani- 
The Element übermiegt. 


[ee 


> 
t Berlonal-Hadıriditen. f 
. - 

— Im Hauſe der Eltern der Bräute, 1252 
Bakon Str., fand am Samſtag Abend die 
Hochzeit der Frl. Anna und Frl. Elſa 
Spielmann mit Dr. Walter Repmann, bezw. 
jeinem Bruder Hans Repmann, ftatt. Die 
Trauung wurde von Herrn Paftor Braun 
bon Peru, IU., vollzogen. Die jungen Paare 
find Mitglieder des Germania=Klubs, dejjen 
Aktive mit ihren Damen daher auch an der 
Hochzeitsfeier theilnahmen. 

ne 

— Das Geheimniß. — „Sie üben 
boch eine wunderbare Macht über Ih— 
ren Mann aus—nidt einen Augen= 
blid_ mich er geftern von Xhrer Seite! 
Wie bringen Sie das nur fertig?" — 
„Auf feine Rodichöße fe’ ich mich Halt 
einfach!“ 

— Schmer zu madhen.—,Hör’ mal, 
wie der Müller. wieder interejfant von 
feinen Beratouren erzählt!"— Ya — 
wenn detifchon dreimal den Hals ge- 
brochen hätte, fönnte er nicht fchlimmer 
mit feinen Abftürzen renommiren!“ 


urn 


Difice offen bis 9 Uhr Abends. 


Sonntag: 9 dis 1 Uhr. 


— 


April-Bargaiıs # 


in nenen und gebrauchten 


„Upright“ Plane 


EA a IER . .$160 
GERNE; 2... nenn 1 :.$150 
RUE? aan ir. .$160 
Hallet & Tavid......... 1. + .$16 
Hinze 


a aaa 
Maion & Hamlin 
Kimball 


Feidhle Zahlungen. | 


— ’ 


W.W.Kimball Co 


Südweitede Wabaih Ave. und Jad: 
fon Boulevard. 


Geo. Schleiffarth, 


Deuticher Berfäufer. 
— 


BER Neue „Uprights‘ 
Speziell: S185.00 


modido 


— Drudfehler. — Morgen großer 
Ausverfauf in beruntergefegten Sei- 
denblufen. 

— Gie behält Recht. — Mann, ber 
mit jeiner Frau auf dem Bahnhof an- 
fommt, al3 der Zug eben abfährt): 
„Siehft Du, hätteft Du nicht fo viel 
Zeit mit Deiner Toilette verloren, wä- 
ren wir nicht zu fpat gelommen!" — 
Yrau: „Und mären wir jeht fo 
erannt, dann brauchten mir fo 
I auf den nächſten Zug zu war⸗ 
en!“ 





49 Drei Suitings in Frühjahrs : Färbungen, zu 29c 


29€ 


für Kletverftoffe in präch- 
tigen Shadow Plaids. 
Die populären braun und 
grau und grün und grau 
Kombinationen. Mans 
niſh Checked Suitings, 
in ſchwarz und weiß und 
grün und weiß, ſowie 


Homeſpun Suitings. Kleid. 


für ausgezeichnete 
mollene Banama Wor⸗ 
fted Suiting3, 
Grün, helles und dunkles 
Grau, Roja, Zohfarbig u. 
Braun. 
in den populären Gemwid)- 
ten für Frühjahr. Machen 
ein prachtoolles Frühjahr- 


A9e 


rein⸗ 


in Blau, 


38⸗zöll. Stoffe, 
wöhnlich gute 


Regular 75c. Skirts. 


69c 


Für pracdtvolle graue 
Worſted Suitings. Ein- 
geſchloffen ſind die popu— 
lären Two-tone Cheviots 
und ſchottiſche Checks und 
Plaids. Jedes Stück voll 
54 Zoll breit. Außerge- 
Gewichte 
für Frühjahr-Suits und 
Werth 81. 


860 


die Yard für prächtige 
ſchwarze Broadcloths. — 
Hat den fo ſehr gewünſch⸗ 
ten feinen ſeidenen Fi—⸗ 
niſh. Prachtvolle Farben. 
Breiten rangiren von 48 
bis zu 52 Zoll. Gute Ge⸗ 
wichte f. Suits u. Skirts. 
Broadcloths die nie unter 
1.50 verkauft wurden. 


Dies iſt eine Abbildung der ſeidenen Damen Suits, die 
wir am Dienſtag zu 10.75 offeriren 


Dieſe ſeidenen Suits zu 10.75 ſind ſowohl in den Jum⸗ 


per wie in Shirtwaiſt-⸗Styles. — Es ſind hübſch gemachte 
Suits v. prächtiger Qualität Taffeta gemacht. Zwei der 
eleganteſten Modelle des Jahres. — Beinahe alle munderhüb- 


10.75 


ichen Frühjahrs - Schatirungen find in dem Sortiment ver- 
treten. — Speziell für Dienftag, 10.75. 
Dies find Snit3 mit einem reichhaltigen Sortiment von Wlaited Sfirts, ſehr 


meit gemadjt. — Kleidiame, hübfche Frühjahrs-Modelle, welche anfiergewöhn- 
liche Werthe find zu 10.75. 


12.75 


fegt mit Yoke c 
Spigen mit hübjchen Tuds und Mlaits, in 
marineblau, jhwar; und Karrirungen. 


für elegante Prince Chap Suits, in einfachen od, doppelbrüftigen Syles. 
Hübfche Coats, mit Satin gefüttert. —Tadellos gejchneiderte Suits von 


Ein Duntier Winfel Europas. 


Zu den ftaatsrechtlichen Eigen- 
thiimlichkeiten, welche die Balfanhalb- 
infel aufmeift, gehört es, daß im 
Sandfhat Nomibafar, dem Gebiet 
— von Bosnien zwiſchen Ser— 

ien und Montenegro, türkiſche und 
öſterreichiſchungariſche Truppen fried⸗ 
lich nebeneinanderſtehen. Es iſt ein 
Vorrecht, das die Donaumonarchie 
durch den Berliner Vertrag erhielt, 
um ihre ſtrategiſche Stellung in den 
Dffupationsländern zu fichern. Bon 
der Verbindung mit dem Kern des 
MWilajet3 Koffomo ift dies Gebiet durd) 
einen  Landftreifen getrennt, ber von 
europäifchen Reifenden jelten aufge: 
fucht wird, meil der Oberherr dem Ra- 
men nach, die Pforte, thatfächlich den 
dortigen albanifchen Stämmen menig 
zu fagen hat. Im legten Auguft hat 
ber deutjche Vertreter in der mazebo- 
niſchen Finanzkommifſſion, Frhr. p. 
Grieſinger, dieſe Gegend durchzogen. 
Er beabſichtigte, das Zehntenſyſtem 
kennen zu lernen, das die öſterrei— 
hifeh-ungarifche Regierung in Bosnien 
eingeführt hat, und wählte ben Weg 
von Mitromia, der lebten Bahnfta- 
tion auf türfifchem Gebiet, nach Nor: 
den. Mitrowita bietet dem Frem⸗ 
den wenia, nur die Umgebung, bie 
mit alten Ruinen gefrönten Berge, 
an benen der Ibarfluß dahin» 
zieht, zeigt Iohnende Wilder. In Mi: 
tromwita befindet fich ein öjterreichtich- 
ungarifches und ein ruffiiches Konju> 
Yat, die Stabt, fieht dürftig aus, die 
Benälferung fett fich aus römifch-ta- 
tholiſchen und mohammedaniſchen Als 
baniern und orihodoren Serben zu= 
fammen. Die Albaner, dem Stamme 
nach Ghegen, halten heute no an 
recht barbarifhen Gebräucden feit. 
Yus einer Unterhaltung mit dem rö- 
mifch-fatholifchen Geiftlichen geht her> 
por, daß er mit feinen Beichtfindern 
gar nicht zufrieden ift, er bezeichnet 
die hriftlichen Albanier gerade jo wie 
ihre mohammedanifchen Brüder als 
ein berrohtes Bolt mit Hinterlijtigem 
Wefen und die Gebräuche, namentlich 
die Blusrache,. als umausrottbar. Ty- 
pifceh jei Yaulheit und Trägheit. Die 
Familien bringen fich gegenfeitig fein 
Dertrauen entgegen,. fchließen fich bon 
einander ab und dabei leidet natürlich 
der aejellichaftlihe und geichäftliche 
Verkehr. Ein Beweis für die Faulheit 
der Bewohner ift 63, daß es in ber 
Umgegend von Mitromika, obwohl e3 
Endpunkt einer bis an dad Meer filh- 
renben Eifenbahnlinie ift, nur eine 
Heine Sägemühle gibt, die übrigens 
auch theilweife mit deutfchem Kapital 
errichtet mwurbe, und: jelbft hiefe Mühle 
findet für den regelmäßigen Betrieb 
nicht immer genügend Arbeitsfräfte. 
Die natürlichen Schäbe des Landes 
werden Teinesiweg® genügend verimer- 
thet. Die Entfernung von Mitrowika 
bis Plemwlje im Sanhfaf beträgt un- 
gefähr 460 Kilometer, und eine Reife 
dabin erheijcht, angefichts ber gebirgi- 
gen Bodengeftaltung, bier Tage im 
Sattel, ein burchgehender Yahrmeg be- 
Febt nicht. Baron v. Griefinger erhielt 
auf Befehl des Generalinfpekteurs 
Sufim Hilmt Pafcha ein Geleit von 
zehn Mann vom Stapallerieregiment 


CASTORJA Fürsäuginge und Kinder, 
Die Sarte, Die Ih Immez Gekauft Haht 


für feidene Kleider in hübichen 
neuen Modellen. Efjeftvoll be: 
von deutichen Balenciennes 


13:75 


Nanama, in braun, marinchla und grau 
nur 100 Suits in der Partie, 


1: 


Spiben = t un 
Tuds. Sfirt3 find fehr weit und Plaited in 
neuen: Styles. 


für fach. feidene Kleider. Zwei 
modiſche Effekte. Prächtig beſetzt. 
Yokes mit breiten Plaits und 


und grauen Worſteds. — Es ſind gerade 


810 ſeparate Damen Coats, 3.75 


2 75 für ſeparate Damen-Coats, 
+ I in Bor Styles, — Prächtig 
geftreifte und farrirte Novelty Mifchun- 
gen. Samımettfragen und GStrapped 
Nähte. — Ein eleganter Top Coat, völ- 
lig $10 werth, 


aus Mitromiga, zwei Pferde für ich 
und feinen Kamwafjen und ein Saum 
thier für das Gepäd. Bon Zeit zu 
Zeit begleiteten auch berittene Gendar- 
men den Zug, Reformagendarmen gibt 
e3 in jener Gegend noch nicht, umd 
diefe alten Saptieh3 weit ihren zerrij- 
jenen Uniformen und abgetriebenen 
Pferden fahen eher wie Näuber als 
wie Hüter der öffentlichen Sicherheit 
aus. Uehxrigens konnte man den Ein 
druck dollkom menfter Ruhe gewinnen 
und es hatte eher den Anſchein, als ob 
das Geleit zur Ueberwachung anſtatt 
zum Schutz des Reifenden da wäre. 

Bon Mittomiga bis Banjisfa jentt 
fich der Weg bis auf 540 Meter See- 
höhe, um mieber bis Murad Bey Han 
bis iiber 1300 Meter zu fteigen. Bon 
da nad) der Stadt Nowibafar geht es 
wieder bergab bi3 auf 544 Meter. Die 
Landſchaft macht allenthalben einen 
reizvollen Eindrud, die SHochebenen 
dienen der Viehzucht, doch trifft man 
auc bier feine fräftigen Ihiere mehr 
an, da die Raffen nie aufgefrifcht wer— 
ben. Die hohen Bäume werden umge- 
hauen, die Stämme bleiben liegen und 
die aus den Stümpfen hervormachien- 
den grünen Schößlinge bilden faft die 
ausichliegliche Nahrung der in den 
Wald getriebenen Ziegen. So finden 
ſich überall maffenhaft verfrüppelte 
Bäume und umburhbringliches Ge- 
ftrüpp an Stelle des einftigen Waldes, 
Stundenlang fann man diefe Verwü- 
ftung beobachten, gegen die einzufchrei: 
ten der türfifhen Regierung nicht in 
den Sinn fommt. Die Wege find fehr 


| Tchleht, unterhalten werden fie nicht, 


Regengüffe fehmemmten das Erdreich 
fort, theilmeife haben ji; Sümpfe ge- 
bildet, in denen die Pferde bis an den 
Bauch) einfinten. Wo überhaupt Brü- 
den vorhanden waren, mußten fie me- 
gen ihrer Lebensgefährlichteit umritten 
werben. Das einzige Mal, wo Baron 
v. Griefinger über eine Briide ritt, 
brach ſein Pferd mit der Hinterwand 
durch die Planken und Breiter durch 
und fonnte nur mit Mühe, freigemacht 
merben. Die Wagen, denen man bon 
Zeit zu Zeit begegnete, und die Laften 
befördern, hatten Räder aus tellerför- 
migen hölzernen ‚Scheiben, Bauholz 
murbe nur geichleift, wobei ſich bie 
Thiere bei abſchüſſigem Gelände wund 
ſchlugen. Wie feſtgeſtellt werden 
fonnte, üben die öſterreichiſch-ungari— 
ſchen Behörden des Okkupationsgebie— 
tes auf die türkiſchen Behörden einen 
Druck aus, damit eine fahrbareStraße 
von Plewlje nach Mitrowitza gebaut 
würde, hier und da ſind auch Verſuche 
wahrzunehmen. einer planmäßigen 
Ausführung des Gedankens widerſetzt 
ſich jedoch das ganze Syſtem, das in 
der Türkei bei Herſtellung ſolch öffent⸗ 
licher Arbeiten beobachtel wird. Zu⸗ 
nächſt wird die Straße traffirt und in 
eine beliebige Anzahl Streden zerlegt, 
die fobann auf die einzelnen Gemein- 
den bertheilt werben, bie diefe Skre— 
ten fertigzuftellen Haben. Seber Ge- 
meinbegenoffe Kat die Waht, jelbft am 
Straßenbau zu arbeiten oder. fich ge- 
gen einen der Arbeits dauer enifpre- 
chenden Geldbetrag loszufaufen. Da- 
ber fann ſelbſtredend feine regelxechte 
Arbeit geleiftet werden. Die Unter- 
nehmer fteden das Geld ein, bie Wrbeit 


Trũgt die 


x 7 für kleidſame Top Coats fſtr 
)+ Damen — Prince Chap Styles, 
in Hairline Streifen über weißem Grund. 
— Sammet:ftragen und Euffs. — Hübfeh 
gefüttert mit Satin, — Fin eleganter und 
Heidjamer $10 Coat. 


wird aber nicht gethan. 10 Kilometer 
por Nowibaſar jtöpt man auf eine 
3 Kilometer fange fertige Straße, die 
aber derart mit ſpitzen Steinen be> 
Tchottet ift; daß fich der gefammte Ber- 
fehr neben ihr hinzieht. Die Bevöl- 
ferung ift ftarf mit jlamifchen Elemen= 
ten durchſetzt. Soweit ſie dem ortho— 
doxen Glauben angehören, bezeichnen 
ſie ſich ſelbſt als Serben, die Moham— 
medaner wieder nennen ſich Bosnia— 
ken. Dieſe werden von Konſtantinopel 
aus ſehr ſchonend behandelt und ge— 
nießen verſchiedene Begünſtigungen. 
Sie zahlen keine Steuern auf Haus— 
thiere, ſondern entrichten nur für über 
die Grenze verkaufte Thiere einen ge— 
ringen Zoll. Hedſchasſteuer und Per— 
ſonalſteuer beſtehen für ſie nicht, und 
die Zehntenerhebung ſtellt ſich für die 
mohammedaniſchen Bosniaten fo gün- 
fig, daß fie zehn Prozent nicht über- 
fteigt. Deshalb wird fie auch pünktlich 
entrichtet. Auf die Moral der Bevöl- 
ferung wirft der Umftand ungünftig, 
daß im Sandihat Nomibajar im 
Sahre dreihundert Strafprozeffe we— 
gen Diebftahl vorfommen. Eine fehr 
bebenfliche Rolle jpielt der berüchtigte 
Iſſa Ben, der von Konftantinopel ge- 
Ihüßt wird und eine Monatsrente von 
vierzig türfifchen Pfund von der Re- 
gierung erhält. Er führt denTitel eines 
Steuerpächters, läßt fich Expreffungen 
der jhlimmiten Sorte zufchulden fom- 
men, ohne je einen Para abzuführen, 
und trogdem magen fich die türfilchen 
Behörden niht an diefen Menjchen 
heran, weil fie fürchten, infolge feines 
Einfluffes ihre Aemter zu verlieren. 
Don Nowibafar führt der Weg nad) 
Sjenitza; diefe Strede ift 47 Ktlome- 
ter lang und bietet auch verfchiebene 
Schwierigkeiten bei der Heberwindung 
einzelner Höhen, die bis 1100 Meter 
anjteigen. Man reitet im engen Lynds⸗ 
tathale entlang, das fich allmählich er- 
meitert. In unzähligen Winbungen 
geht e3 Durch Buchen- undIannenwald 
über Geröl und Baumftümpfe, durch 
Geftrüpp hindurch Big zur Höhe. Die 
Saptieh®, die für ihre Pferde jelbit 
aufkommen müſſen, ſaßen bei ben 
Steigungen immer ab und führten ihre 
Klepper am Zügel, wogegen die Ka— 
valleriſten ihren Regierungspferden kei⸗ 
nerlei Anſtrengung erſparten. Unter⸗ 
wegs begegnete man vielen Pferdezü⸗ 
gen, die zumeiſt Mehl aus dem Okku— 
pationsgebiete brachten. Beim Müteſ⸗ 
ſarif von Sjenitza wurde Baron b. 
Griefinger die beite Aunfahme; der 
Beamte, ein Kreter von Geburt, freute 
Ti, wieder Griechifch fprechen zu kön- 
nen und zeigte bis zu einem gewiſſen 
Grabe Dffenheit in feinen AXeußerun- 
gen über die politifchen Zuftänbe, 
Sienika ift fchön gelegen, befigt 10,- 
bis 15,000 erthobore Einwohner und 
eine Kleine Yeltung, bie einem Batail- 
lon Infanterie als Kaferne dient. Von 


Sienita nad; Pripokje hat man wieber' 


Gelegenheit, eine Fülle Iandfchaftkicher 
Schönheiten zu fehen. Der 35 Kile- 
meter lange Weg führt imieberholt 
durch Engpäſſe, toſende Wildbäche 
ſtürzen über ſchroffe Felswände herab, 
und üppiger Urwald hemmt ſogar ſtel⸗ 
lenweiſe die Wanderer. Die Soldaten 
mußten abſitzen und mit ihren Säbeln 
einen Weg durch das Geſtrüpp bahnen. 
Pripolje, ein Städtchen mit 2000 Ein⸗ 


wohnern, liegt maleriſch am Limfluffe 


und hat eine vom den Oeſterreichern in 


der Sa⸗dicat netgplihebene Gerul-, 


beſteht. 


Defterreicher find ftets bemüht, gegen | 


die Grenze des Dffupationsgebietes zu 
Berfehrsverbefferungen amzuftreben, 
und wenn fie darin auch vom Kai— 
mafam nicht unterftüßt werben, fo jet 


| erihnen aber auch fein Hinderniß ent- 


gegen. Auf dem rechten Limufer ha= 
ben fich die Defterreicher eine Urt be= 
feftigtes Baradenlager gefchaffen, eine 
alte türfifche Holzbrüde führt dahin, 
bewacht non einem türfifchen und ei- 
nem öfterreihifchen Bolten. Ein von 
den Defterreichern angelegter Park mit 
Kiosten umgibt das Lager. mn der 
Ortſchaft jelbft, die anf Linfen Lim— 
ufer liegt, befindet fich das Dffizierd- 
fafino, etwa 500 Meter vom Lager 
entfernt. Dort gibi e3 fauberes 
Quartier für höhere befichtigende Of- 
fiziere und Fremde. Von Pripolje aus 
erreiht man Plevlje oder Tafehlidfcha, 
wie e& die Türken nennen. Es iſt 
dies das eigentliche gemifchte Gebiet, 
mo fich aber der zivilifatorifehe Ein- 
fluß DOefterreich-Ungarnd fofort be— 
merfbar madt. Aus dem alten türfi- 
chen Reitmeg ift eine trefflich erhaltene 
32 Kilometer lange Yahritraße gewor- 
den, und überall erfennt man die jchaf- 
fende Hand bes öfterreichifch-ungari- 
Ichen Militärs, die Bevölkerung felbit 
ift friedlich gefinnt, aber träge. 

Brigadegeneral Langer vertritt die 
Dfterreichifch-ungarifhe Landesregie- 
rung, türfifcherfeits ift es feit 28 Jab- 
ren Divifionzgeneral Suleiman PBa- 
ſcha. Obwohl Reibungen zwiſchen 
öſterreichiſchen und den türkiſchen Be— 
hörden naturgemäß vorkommen, beſte— 
hen doch anderſeits die beſten Bezie— 
hungen. Die öſterreichifche Garniſon 
iſt drei Bataillone Infanterie ſtark, die 
in einem guten von Parkanlagen um— 
gebenen Lager untergebracht find. Die 
türfifhe Garnifon hat zweißataillone, 
jedoch mit größerer Stärke als die der 
Defterreicher. 

Hinfichtlich der Verbindung des 
bosnifchen Bahnneges mit den türfi- 
chen Eifenbahnen, d. 5. alfo ein Ab— 
Ihluß der Bahnlinie Serajewo-Wi- 
jchegrad durch das Sandfchat hindurch 
nad) Mitrowita, find die Ausfichten 
nicht günftig. Diefem Unternehmen 
ftellen fich die größten Schwierigkeiten 
entgegen, und e3 müßte die Bahn ge- 
gegebenenfall3 durch dierzlußthäler des 
Lim und Ybar geführt werden. Dies 
mürde die Anlage von Galerien und 
zahllofen Qunnels erheifchen (Die 
Bahnftrede Serajemo-Wifchearad zahlt 
im Drinathale 99 Tunnels) oder e8 
müßte eine Eindämmung oder Reguli- 
rung der Ylußbette erfolgen. Seden- 
falls würden die Koften diefer Bahn- 
anlage nicht im Verhältniß zu dem zu 
erwartenden Erträgniß jtehen und 
jeldft nicht zu dem erhofften pofitifchen 
Nugen. Man muß auch berückfichtigen, 
daß die türfifchen Eifenbahnen Nor: 
malfpur befiten, während die bosni- 
[hen Bahnen ala Schmalfpurbahnen 
gebaut find. Man muß fich zunädjt 
darauf befehränfen, eine gute Fahr: 
ftraße zwifchen Mitromwigfa und dem 
Dftupationsgebiet herzuftellen, und 
dies; hängt. von dem Einfluß und der 
Kraft;ah, melche die üfterreichifch-un- 
garifche, Regierung bei der türkifchen 
Regierung geltend machen kann. 

— — 


Ein neuer Plan für die Kleifhver- 
forgung Englands. 

In England wird zurzeit ein neuer 
eigenartiger Plan für die Fleifchoer- 
forgung von ausmwärt3 erwogen, ber 
auch für uns von nterefje tft, infofern 
feine Durführung bie englifche Nad;- 
frage nach amerifanifchen leifch be— 
Ihränfen mag. 3 handelt fi um 
eine Ermöglichung der Tleifchverforg- 
ung aus Argentinien, daS befanntlich 
binfichtlid der Entwidlungsmöglich- 
feit feiner. Viehproduftion unter ben 
füdamerifanifchen Ländern an erfter 
Stelle fteht. Die Einfuhr von argen- 
tinifhem Vieh nach England, die mit 
ihrem Beginn zu Anfang der 1890’er 
Sahre nicht mehr als einige 20,000 
Schafe und ein paar Hundert Ochfen 
ausmachte, mar im Yahre 1899 auf 
85,365 Ochten und 282,080 Schafe 
geftiegen. Gleichzeitig hatten die ar— 
gentiniſchen Viehzüchter durch Ein— 
fuhr engliſchen Zuchtmaterials die Gü— 
te ſoweit gehoben, daß das argentini— 
ſche Vieh in den letzten Jahren mit dem 
aus den Bereinigten Staaten einge— 
führten Vieh, das bekanntlich erſtklaſ— 
ſiges Schlachtvieh iſt, mit Erfolg in 
Wettbewerb trak. Da brach die Maul— 
und Klauenſeuche in Argentinien aus 
und England verbot die Einfuhr ar— 
gentiniſchen Viehs vom Jahre 1900 
ab. Argentinien war daher darauf 
angewieſen, Fleiſch nach England zu 
ſenden, was indeſſen mit großen Ver— 
luften für die argentinifchen Viehzüch- 
ter verfnüpft war, da das gefrorene 
argentintiche TFleifch nur einen verhält- 
nigmäßig geringen Prei® auf dem 
englifchen Markt erzielt. Zwar ift im 
ben fegten Jahren der Verfuch gemacht 
morden, auch „Ehilled Meat“, das tft 
ftart abgefühltes Yleifch von Argen= 
tinien nah England zu fenden, mie 
das ja in großer Ausdehnung von den 
Bereinigten Staaten aus geichteht; je- 
doch feheint das bei der breimal fo 
langen Seereife von Argentinien aus 
nicht recht zu gelingen. ebenfalls 
mar die Sache mit großem Rififo ver- 
fnüpft und im Vebrigen mar ber Preis 
für „ChHilled Meat“ aus Argentinien 
durhfchnittlich um ein Drittel niebri- 
ger als für da® aus ben Vereinigten 
Staaten fommende abgefühlte Fleiſch 
m Yahre 1908 bob England zwar 
die Grenzfperre gegenüber Argentinien 
auf, aber nur für einige Monate, ba 
abermals Maul- und Slauenfeuche 
feftgeftellt wurde. 

&3 bat fih nun ſchon vor längerer 
Zeit ein Konfortium von englischen 
Kapitaliften gebildet, das eine ball- 
ftändige Reform der leifchverforg- 
ung Englands beabfichtigt, indem es 
‚alle Einfuhr ven lebendem Bich nad 
Gnraland vermeiden umb gleichzeitig 


‚will. 


Ofen 
heute Abend 


Beachte, dag Ihr Montags 
Geld deponiren oder ziehen 
fönnt in wunferem Spar 
Departement zu jeder Zeit von 
10 Vormittag bi8 8 Uhr 
Abends. 

Wir erfuhen um Eure Ein 
lage, ganz glei), wie Hein. 
$1 eröffnet ein Konto. Warum 
nicht Heute zu fparen beginnen? 
3 Bro. Zinfen. Stahl-Ban- 
fen für das Heim. 


ROYAL TRUST 60.- 
BANK 


Royal Iniurance Bldg., 169 Iadien Bob. 
Kapital u. Ueberſchußpro*ite. 81,000, 000. 
James B. Wilbur, Vräſident. 


— 
John W. Thomas, Hilfs-Kaſſirer. 


Auch CheckingKontos. 
Es wird deuntſch geſprochen. 


doch die Verſorgung des Landes mit 
friſchgeſchlachtetem Fleiſch ermöglichen 
Der Plan beſteht darin, 
Schlachtvieh von Südamerika, Kanga— 
da und den Kolonien, möglicherweiſe 
auch von anderen Ländern, nach der 
Infel Alderney einzuführen, es dort 
zu ſchlachten und das friſche Fleiſch 
nach den naheliegenden Häfen und von 
dort mit der Bahn meiter zu führen. 


Natürlich it für die Durchführung |} 


diefes Planes ein gewaltiger Apparat 
erforderlih. E3 follen auf der nfel 
Alderneyg Stallungen, Schlaßt- und 
Kühlhäuſer ſowie Fabriken für das 
Salzen und Präferviren von Fleiſch 
und für die Ausnutzung der Abfall— 
produkte errichtet werden. Außerdem 
müffen natürlich Kühlvorrichtungen 
für den Transport des Fleiſches in 
großem Maßſtabe geſchaffen werden. 

Alderney iſt die nördlichſte der ſoge— 
nannten Kanalinſeln und liegt völlig 
tfolirt. Die Inſel hat ihre eigene Ver— 
waltung, ſo daß die Erlaubniß der 
engliſchen Regierung für die Durch— 
führung des Planes nicht erforderlich 
wäre. Die Bevölkerung der Inſel — 
etwa 2000 Köpfe — ſcheint mit dem 
Plan einverſtanden zu ſein; es iſt ſo— 
gar eine Petition von der Inſelbevölke— 
rung an die engliſche Regierung einge— 
reicht worden, um dieſe für das Pro— 
jett zu gewinnen, da der Sekretär des 
Landwirthſchaftsamtes, Sir Thomas 
Elliott, dem Plan Widerſtand leiſtet 
und mit einer Viehſperre gegen ſämmt⸗ 
liche Kanalinſeln droht, worunter zwar 
weniger Alderney als vielmehr Jerſey 
und Guernſey zu leiden hütten. Für 
Alderney ſelbſt hat das Konfortium 
ſich erboten, alles Schlachtvieh der In— 
ſel zu übernehmen und außerdem 5000 
Pfund als Bürgſchaftsſumme bei Ver— 
luſten, die etwa durch Ueberführung 
der Maul- und Klauenſeuche in die 
Viehbeſtände der Inſel entſtehen könn— 
ten, zu hinterlegen. Cine Einfchlepp- 
ung von Seuchen halten die Antrag- 


‚ jteller fiir ausgefchloffen, da die Thiere 


in Argentinien auf der arm befich- 
tigt werden und darauf 30 Tage lang 
por der Abjchiffung in Quarantäne 
ftehen, worauf fie abermal3 von aat- 
Yich angeftellten Thierärzten unterfucht 
werben. Eine gleiche Unterfuchung fol 
bei der Landung bon feiten ber eng= 
liſchenHafenthierärzten ſtattfinden, wie 
das ſchon jetzt bei den nach Deptford 
und Birkenhead eingeführten Thieren 
geſchieht. Die Antragſteller weiſen 
ferner darauf hin, daß in den letzten 
Jahren etwa je 50,000 argentiniſche 
Schafe in Rotterdam gelandet und 
dort geſchlachtet worden ſind, ohne daß 
irgendwie Seuchen eingeſchleppt wur⸗ 
den. Die geſchlachteten Thiere ebenfo 
wie die Häute und der Abfall wurden 
zum großen Theil nach England ein» 
geführt, und es ſei gar nicht einzufes 
hen, warum diefes Geſchäft nicht eben⸗ 
fo gut von Wlderneyg aus mit eng 
lifhem Kapital betrieben merden fün- 
ne. Eine bedeutende Stüße findet der 
Plan darin, daß der Direktor der Be- 
terinärfchule in London, Sir John M. 
Fadyan, fich günftig über ihn geäußert 
bat und feine Seuchengefahr für die 
übrigen Kanalinfeln gegeben glaubt, 
falls die erwähnten Borfichtsmaßre- 
geln beobachtet würden. Sir Thomas 
Elliott fteht freilich dem Plän ableh- 
nend gegenüber und erklärt, daß beflen 
Durchführung eine Schuprinne darbie- 
ten würde, durch welche die Maul- und 
Klauenjeuche ungehindert nach Eng- 
land eindringen fünne, und bab es 
deshalb feine Pflicht fei, dem Plane 
mit allen Kräften Widerftand zu lei- 
ten. Richtäbeftomweniger glauben Ken- 
ner der Verhältniffe, daß der Plan 
früher oder jpäter zur Durhführung 
tommt, einmal weil er in Wirklichkeit 
eine auferordentliche Sicherheit bietet, 
hauptfählic; aber aus bem Grunde, 
weil „der englifde Martt mehr und 
mehr unter den Einfluß bes amerita- 
riſchen Yleifchtrufts geräth und man 
bier eine Gelegenheit hat, ſich diggem 
immer unerträglicher werdenden Drud 
mit Hilfe von englifdem Kapital und 
mit englifdem Unternehmungsgeift zu 
entziehen“. 


— Der junge Arzt. Vrzt: Run if 


Alles fertig, und Patienten können | 


fommen. Wer wohl der erite fein wirb? 
— — — Du, Johann, wenn Jemand 
fommt, fo faaft Du ihm, e$ wäre ein 
Kranter bei mir, und bitteft ihn, Plaß 
zu nehmen. Er foll es natürlich nicht 
merfen, daß noch Niemand bier ft — 
verftanden? — Yohanı: Jatwohl, Herr 
Dottor! — (Na einer Biertelftunde): 
Herr Doktor, eben ift ein Patient ge- 
fommen— Arzt: Haft Du ihn gejagt, 
er folle warten? — Johann: Seo 
Herr Doktor! Er hat aber gejagt, er 
* leine Zeit und iſt wieder gean⸗ 
aen! 


Schmalz, Mai, 90; Juli, 89.00; 
go 121, 


* Iton Ste. 
MR. 68 T.: 924 31. Wlace. 
Se ed, 24 F Di deiner Kine 
a Einatetb ©. 2 2; 2106 @. Mon- 
—— Charles N. 6 X.: 3751 Brairie Abe 
orid, T .r Di ur .r 
Large, Jodunna, 63 I.; 588 Wels Sir. 
Pelste. Albert. 5 I.: 1794 N. Dafleh Abe, 
Schimmel, Conifa, 72. X.: 10936 State Str. 
Etrandberg, Cheriffina, 54 I.; 3129 Went- 


wo 2 * — 
Sritihart, Winna, 7 M.: 49 ®. Erie Eir. 
Trland, Mike, 69 3.: Evof County Armen⸗ 


bau. 2 
on. Leo, 6 T.; 4040 Butler Str. _ 
Bente, Mildred, 2 I.; 6543 Juftine Str. 


— — 
Scheidunssklagen. 


wurden eingereicht von: 

dames B. gegen Therefa Nugent, Ehebruch; The⸗ 
reſa gegen Boy, Trunkſucht; Mary vegen 
Qarlao Seh grauſame Behandlung; Lillie gegen 
Darhel R. Worthen, grawfeme Behandlung; Mar: 
aret gegen Alfred E. Kifiner, graufante Behand: 
ung; Garrie gegen William R. Hoag, Ehebrud; 
Emma gegen Edipin Fröhlich, Verlafien; Grace ac⸗ 
gen ront 38. White, Ehebruh: Rellie gegen Nels 
Mailmftent, graujame Behandlung; Alma gegen 
Charles €. Davis, Berlajien; Merign gegen Gray 
S. Wonderly, Verlaſſen. 


— —ñ— — —— 


Marktbericht. 


Ehilago, den 1. April 1907. 
(Die Reeife geltm nur für den Großhandel). 
Getreide und Hm. 
(Zuarpreiie). 

Winterweigew Rr. 2% roih, 75T; Nr. 
3, roth, ha: Nr. 2, hart, IM-Tüc; Nr. 
3, hart, Gig —Tle. 

Srübjahrsweigem, Nr}, Bi; Re. 2, 
TI; Nr. 3, 768er. 

Mais, Nr. 3, 42-2%c; Nr. 3, meih, Ic; 
Rt. 3, geld, Bar; Ri. 4, I-BBlkr 
fer, Rr. 2, 4lc; Nr. 2, weiß, 2A; Nr. 

hc; Nr. 3, weik, —IHar; Re, 4, weiß, 
; Standard, 22H. 

Mehl. Winter-Patents, 93.5: das Yab; 
„Straights“, B.10-8390: Minnejota d Ba: 
tent, Straight, Erport Bugs, 9:3 ‚ga; der 
fondere Marten, 55 

S eu (Berfauf auf dem Geleiien)—Beftes Timothy, 
17.08.00; Re. 1, $I5. 16.00; Nr. 2, 
14.00-$14.50; Nr. 3, $12.50—$13.50; | beftes 
Braitie, Je vifte, Nr, $11.00— 
812.06; Ar, 2, 0510.00; Nr. 

89.00; Rr. 4, 8.08: 
b (Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, Tölge; Juli, TSe; 


TIME, Dezember, OBgc. 
Mais, Mai, Ile; Juli, Löhke; 
4ödgt. 


Safer Ma, IM; Juli, Töge; 
3. 


September, 
September, 
September, 


VBroviiionen. 
September, 


Gepöteltes Shmeinefleifh Mal, 
816.5; Yuli, 816.22, 

Ripvphen Mai, 8.5; Juli, 88.8214; 
ber, 38.0; . 


Septem⸗ 


8 
# 


SssFP..>? 
sens-z 


Zeinjamen=-Del, voth, per 5 2 
do., gereinigt, Der 5 Fa 
Terpentin 


& 
& 


Schlach wieh. 

NRindoiehn Gute dis ausgeſuchte Stiere — 
85.75-80.25 der 100 Pund gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $3.85--$4.75; gute bis ausge 
fuhte Kübe, B.50-8.75; gewöhnfiche bis mitt» 
here Kälber, 83.00-87.00; gute bis‘ ausgejuchte 
Kälber, 86.25-87.50: PBullen, geringe bis auß« 
gesuchte 2.25.25. 

Gähmweine. Gute bi ausgejuhte Nöfelioaare, 
36.60-86.70 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
jnchte (zum Verianpt), HE. 86.55; gute bis 
ausgeiuchte Fleiidermaare, KH.4IE—6.N; mitt: 
lere bis gute WFerkel, B.75—6.5; gemöhnliche 
„Thromw:outs", B.00-86.00. 

. _ Belte jhwere Hammel, per 100 Pfund, 
i 50; * bis ausgeſuchte Schafe, 8332 

—865.00; gute bis ausgejucdte „Yearlings“, #560) 

7.25; „Native Lambs*, gute bis ausgejunte, 


Molterci-Brobutte, 
Butter— 


„Greamerp“, ertra, das Pfund.... 
Nr. 1, das h 
Me. 2, das Mund ............. , 
‚ das Pfund 
‚1 203 Piund...eorsoonsuuse 
Vadivaare, das Pfund 
Eier 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Berluft, ver Dugend (Kiften zus 
riidgelandt) 0. 
do, (Kiften eingeichloifen.. 0.15 
Firftd“, das Dugend 
„Ertrad”, das Dusend 
KRäle- ü 
Rahumkäje, „Zimins“, das Pfund.. 0.13.—0.141 
„Dailies“, das Biumd.....uncnene h 15 
„Young Unerica*, das Pfund.... 0.144-0.15 
Dmburger, das Pfund........... 0.12 —0.12 
2rid, das Pfund 0.154, 
Schweizer, das Bfund.uneneerere» 015 ni 
Geflügel, File, Kalbileiih; 
Getlüger tiebend)— 
Hühner, das Piund 
„Springs“, das Pfund 
Hahne, das Pfund 
Truthuhner, das PBiund 
Günſe, das Dutzend .............. 
Enten, das Pfund 
Gefltuael Gugerichtet 
ühner, das Pfund 
ruthuhner, das Pfund.......... 0.12 
Enten, das Pfund.............. 0.10 
Gunſe, das Pfund............... 0.05 
Tea 
Weibiiih, Nr. I, das PBfund.... 
Schwarzer Bari, das Pfund 
Weiter Bari, daS Pjund...... 
iderel, das Bund 
des das Pfund 
arpien, das Pfund 
Derh (jugerichtet), d 
Sat, Das —— 
Ehellfiih, ve buub....N.:. 
alibut, das Pfund 
undern, das Pfund 


gene das Pfu 
eout, Nr. 1, das 
Maderel, das Pfund 
Summer (gelocht), das Pfund.... 
Käikter (gefihlachtei)— y 
50— 85 Rid. Gewicht, das. Bund 0. 
I 35 Div. Gemiyr, das PBrund 0: 
Br. Gemirht, das Pind Oi 
L 
= 


SER 


— —— u 
a — — 


0 
a8 PBfund.. 


444 seeesae22ehrers> 4444 shoes» ° 


9837 SERRRSSAHRSEHEE 


100 
en Bd. Gewicht, das Biun® 0:95 
Friſche Früchte. Gemüſe 
ee & 
kulioenio, die Kilte....... 


06. 
or 
9 
5 
cangen, Kalifornia, Die Hilter..... ir 


Wepfel, das h 
anen, 


Bonanen, Humdo, das Bund 

Ananas, die Kifte 3.00 
Rrongber:en, Sape Eod, der Buidel.. 
Erdbeeren, eida, dad Buart...... 0.0 
Kraut, daS Waß...»»oounnnnnrenunrn.. L] 


Hotgftaut, daß 5 
Sellerie, die Kilte 2, 
Tomaten, die Hifte---unnnnnnnnnennes 1.75 
Blmnentopl,- die Kilteruununmerunnn.. BD A 
Kohfenbi, das Yab...- 3.9 —. 
Grune Erbſen, die Kiſte. ............ 1.5 
Champi 0.10 


Spargel, da3: 
iebeln. der 
binat, die Lieye 
— 0.40 
Reftige, biefige, 1M Bündden....... 0.10 —9 
eertettig, das Bund . 0.8 : 


Iladal 
rs 


, bie, Kite 
Brannenfreiie M 
Bohnen 
züne Schnittboßnen, die Kifte.. 1.00 
ohne, die Hille 5» 


ne Bohnen, — 


Aothe ————— 2.10 
Limasotnen. kalifornikihe, 10 Br. 4.80 
Rurtoteln, in Garfadungen, Yuffel.. 031 
do., neue, bad 
Suũtarto fieſn. das 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


— ————⏑—— in der 

Höhe vom 21000 und; dbärüder wurden amtlich eins 

getragen: 

Balnmral Ave., 133 %. ülil. don Glarf Ekr., 
®. We., 24% bei 125, 5. Lemfe an Liszie 


D. 5, tam Peering an Wil- 
fum €. und Louife %. €. Zofchkel, $2,569.. 
Lincoln Ste., Cidgf-&de Minona Etr., ®. Fr.) 
50 dei 158. F. ®. Sek am Guflab Sottorf u. 
Gattiır, $4,350 


Str. 125 3. weitl, von Ebanfton Wve., 
„. 57 Sei 132.6. €. Emmeriß an Gen, 
Prommersderger, 38009. 
School Str., 175 F. weit!, vom Berrb Eir., N. 
.. 25 bei 125. M. Suder an John Neumer, 
Seelety Ave., 157 . füßl. Bhron Str. M 
.. 35 bei ——— & Nelfon an Charles 
Soutbhort Ave.. Cüdiwelt-Ede Wrightwood Ave 
. Br. 2€ bei 125. Willianr 9. Lueßde Ir. 
Hoher #. VPadmann_ 213.008. 
de., R. 100 m. bom Eosarobe Abe. Wr, 
J J. Curtũ au Arthır N, Gran- 
Monticello Ave.. 209 Firdi von Belden Ave 
. Be: u Dei 125, U. Jucodfon an JIrbing 
Wrigbiieoad Ave. 35 Nerk öltl. bon Prafe Abe. 
N. Sr.. 28 bei 125, N. Sundere an Karl X. 
er ei: uk Öff vom Mi 
urow® —— 8 
eis en de: 


werd I. Ssianins, S40C0. 


geiene DIS sun Guole. zu Rabisen. Finn 

aumem ber “ ae ze 

Monitrofitäten. — Etudiren Sie >: 
en und 


bon Ar “ 
en von Lafter 
Rebensgrofien Abbildungen - 


in ihrem gefunden nnd Tranten j ; 
aeftellt find. Dies ift ein u 
felten im Gesen finden. 

Eintritt frei! 


Offen tänlih bon 3 Une Morgens Dis Mitten 
Steie Jaflerie der Wiffenfhafl 
344 S. State Str,, 


Gbxans, II. 
ebs 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgend? Grundeigentbumsslieheriragungen in ber 
& von $100 und darüber vurden amilich : 
getragen: ; 


Arthington Ste, 59 F. Öff. von Pyile Etr., Sitz 
* 25 bei B; Catherine Brennan an voed 
villing, h 

Augufts Str., 175 5. weil, von Elfion Aue, Süd» 
front, 25 bei WO; Miss. W. Vewimsfi an Jan 

Seltfer, dr, F. nordl & 
altfornia Wve., 17 nördl. den icago, Dit: 
front, 3 bei 125; XTheopore F. Teder an F. D 
und Marida Blaste, $1200, 

Central Part Aoe., 36 $. jüdl. von 15. Str., Weit: 
front, 9 bei Bi; T. Briih an Thomas N, 
Henn, KW. 

Cortiand Str., 216 9. öftl. vom Campbell Xne., 
Südfront, 24 bei 724; William 5. Bruering au 
Edward und Pauline Kicker, BT. 

Tesplaines Str., ee Dumch, Weitfront 3: 
= Er CHarles W. Surplus an Emma. Hannah, 

0,10 


Drate Ave.. % F. füdl. von Huron Str., Oftfront, 
26 bei 8; U. NR illi 
RS, 


. R. Boldt am Tony Willtems 

Erie Str, 75 F. ditl. von May, Nordfeont, 35 bei 
110; 4. ©. Anderion an Halvor Aonios, $3400. 

Flournoy Str, 0 F. meitl. von Walnut Ype,, 
Süpdfront, D bei Hits; R. E, Dyes au Henep 
9. Barrett, K200. 

14. Place, WO #. iweitl. von Iinion Une, Siüdfront, 
25 bei 9; M. Stevens an Mar Pre, 22800: 
41. Eourt, 150 9. mördl. von ®. Str., Weitfront, 
25 t 124: William Bohn an Henry 3. und 

. Frenk, 250. 

d Ave. 20 F. ſudl. von Superior Str, 
Citfront, 328 bei 15; U. P. Johnſon an Bengt 
a. Iohmjon u. And., $W000. 

Eüd 51. Ave., SO F. jüdl. von Weſt End, Oftfront, 
25 bei 125: Mary Reid an Hiram E, und Julia 
Ropnon, 81950. 

Francisco Ape., 100 F. jüdl. von Lee Upe,, Oftfront, 
>25 bei 125; Mes, R. Bohle an Henty U. Rennes 
baum und Gattin, $230. 

Gladys Ave, Rordoitede S. 42., Eüdfront, 30 hei 
7248; T. 2. Bernitein ar Harıy Goldjon, 83500. 

Grand Wpe., 21 #F. iweitl. von Genter, Rordftont, 
24 bei 125; Bettie Yorsberg, an Arthur G.Thomps 

_ Ton, 87000. 

Hamlim Ave, YO iy. jüdl. vom 1% Str, Weitfront, 
* bei 116; 3. 9. Donlan an Daniel J, Diron, 

Harding Upe., Südoftele 15. Str., Weitiront, 33 bei 
125: M. Dudar an Beljie Dupder, $1506. - 

Karrifon Str., Nordoftete Millard Ape., Südfront, 
29 bei 15; 7, J. Collin au Ida Peterſon 

Harvard Str., 4 F. ditt. von Springfield Moe, 
Süpdfront. 35 bei 124; 3. BPeterjon an Margaret 
Gollins, 8000 ° 

Some Ave, 73 F. nördl. von Corte Str., Oft 
front, 24 bei 183; 3. ©. Moelnan an Guftan 
Feruitz jr. 

Huron Str., Nordoitede Keith, Südfront, Ep bei W; 

_ Olaf Egeland an Joſeph undmes na Ferfeci 

Grundeigentpum 457 ©, Jeving Une, 25 bei 198; 
N. J. Brown an Hywman Freedman, 

Grundftüd 1319 Jadjon Bivd. vbel 121.55, und 
I-ftöd, Baditein Fabridgebände; Ihe Papion Mfg. 
Go. don Chicago u. And., Durch den M. in Gh. 
an Elijah T. Harris, E75. - 

“2. —* — Kaden Une. und 9, Eir. 

eitfront, Ss bei I; 8. 8. Otto 
Schnabel, — en U — 

a — — Oaden Ave. und 9. Str. 

eitfeont, 313 bei 125: derjelb i 

— und Gattin, 1350. IVO. ENG 

— u noedöftl, bon Moden Str., 
Kordweitizont, 24 bei 100: S, 9. Cam 
NR. Stege Bra. Co, BW. — u 

Südfront, 


u -; —— F. ößE bon Gentraf Upe,, 

> bet W; ©. €. Sunnilton an Sam 

Mary €. Harrington, $3500. — — 

Bart Str., 150 F. norbiweitl, von Evergreen Ude. 
Südweitront, 35 bei 150; Nadhlah von Henry 
Clafjen an Hermann E, Kahnfe und Gattin Sa 

Pine Upe., 156 x nöedl. don Ontario Str., Melt 
front, 5% bei 150: Flora 2. Bolton am fFrederid‘ 
$ und Dora R, Tuder, EM, 

Ve un. un 5 a pon Superior Ste., 

nt, ei 190; Alma $, 
> Bullen, Im. — — 
Ridewan Ave, 200 F. fiidl. von Le Mopn , 
front, 50 bei 124; €, Auftin an — Set 

M. & D, Co., durch Teufter, KM, * 

Ridgeway Ave 6 F. 
front, 144 bei WB; 
Milis, 83000, 

Rivgeiwan Ave, 2 
front, 4 bei 195; 
SI 


Willien ®. Young an Johu. 


Y. nörbl, von 18 Wen⸗ 
den See aab,. 


Hp Matthes ar 
Grundftüh Nr. 30 Ruble Str., 4 Hei 100: 
er ‚Qrubn anStan und Annie et 
St. Louis Ave, 8 %. jüdl, von 8. Sir., Oftiront, 
Evare am Nofeph mid Yojes 


3 ber 18; ©. M. 

phine Germat, $2900. 
%. nördl. von 16, Str, ⸗ 
a S. Pacet an Fran Si 


Spaulding Ane., 75 

feont, 3 bei 124; 
— 

ayior Etr., 68 F. weitl. von Lincoln Sir 

front, 4 bei 119; Michael ioli —3 
rs Shapiro, M1,3W. ” — — 
Turner Ave, 03 5%. jüdl. bon 18. Str., Oftftont, 

Franz au Barnett Nathan, 


25 bet 19; 6. W. 

„RM. 

Dearborn Stir., NordweitFde 38. Str. Od. 8 
48 bei 104, 9 Micl an 9 DR 
$7.008. 208, A I. Miiel an Alex I ih, 

Indiana’ Ape., 663 8. nöcdl. bon 9. 

Br., 31 bei 180. Rob. Bartlett — 
dor, R. 9, on Winfie”) Scott: Bahıne $700®: 

LaSalle Str., 242 5. Hd! bom 27. Cr, ©. Fr 
2 ‚ Minna Irage aır Luife Slover, 


Loomis Str.. 177 9 
B®. Sr.. 24 bei 
— — $2,500. 
ach Sfr, 14h F_nörd!. don Urdier Ada, M 
Bo, bei 200, ‘5. Kofinsfi an Kat Zielinag, 
35. Str.. 168 8. weil. bon Eottage Grobe Abe,, 


S. Fr., 44 bei 126, Horace ham 
Mattbeiv Anderion, $%200. RR ” 
Fr 


närdl. don Obmann k 
120, Boclao Kcal an 5 


Eis Ave.. 500 %. mördl, tom 65; Ste, © 
50: bei 424, Adelaide<poi : "em 
BEN, u m na 
ar se 
er nm me 
bei 220, ° R am Mofes © 
iS a ar a 79. — 
ee ae 
a 
— ei 125. 3. M. Ben an © Gem. 


Wabafh Ave.. zmifhen 108, und 109: &ir — 
Fr.. 68 . Anderfon an Zoe 


L bei: 162, €. ® 
"er 175 Guß fi 
Str., 175 ur fübl von 54 @tr., DO, 
»r.. 25 ber 119, @ 3, h t 
Peg $4,500, we on * 
alſted Str 100 3. füdL ron 66. Cie, @ Fr. 
75 bei 121, und ander . & eis 
an Ehriitinir 6 © Beder samende, 
— ee bon 52. Eir., ©. Fr., 
— B. Mullig un an March vlittaen. 
Marſhfie ve.. 97 %, nardl v E 
Sr... 50 bei 131. Sant I. Mohn am’ Sam 
und Marie M. Endder. $3.500. 
Rreofdect Ade.. 616 F. nördl, bon 90. Er. m. 
gr Ze 177. DM. Hocdet am Iofeyb; Kol: 
. 4 . 


—— Aur.. 63 $. Udl. von Grace Str., Wi ' 
— —— 


Varia 3. BWeiting. 


und $1,308. 
. 238 #. füdl. tom Wöbtfon ! 
D. Br.. 50 bei 123%, CE ee ai 8 
ba DE Ber su res as 


“ * — 
Maiden Eir., 92 
"e., 


3. füst. bum Wilfen * 
25 bei 2149, one €. ee u r 


nad Ave, 185 3. well 
aid r — 5 F. vweill. von 
Bv vei 12. ioec an Job denk: 


*24 


fr... 30 
fen 


nörd. von Sirih Ste, Weit 


— — 


her 


= 


i © J an 2 
Eee | 


Mebill Are Nordivefsit: Bancnd Cie. & Kr. 
25 de 109. 4. Gent an Nobn 2. her EF 
> pe > > 


Mbe., 56 8. röxhE, 


ver 
Me. © Wr. 25 Dei 1 : 
an Anton Nalubowsfi um 





% — NE * * 
E28), — Olga Neiberfoie in wechſelndem 


* ter Pan.” x 
— „The Other Girl.” 
Soufe — „A Midfummer 


era Houfe — ‚Ihe Girl with 


u 

e. — „Ihe Light that Pailen.” 

R onzert jeden Abend und Sonntag 
mittag. \ 

fie Soufe. — Konzert jeden Abend und 

onntag Nachmittag. 


Die Werbung des Zaren. 


Wie der Zar feine Brautmwerbung 
anbtächte, erzählt der Parifer „Gau= 
lois“. Der Zar’ hatte bereit die Ein 
mwilligung feines Waters erlangt, bie 
Diplomatifchen Verhandlungen waren 
abgeſchloſſen, und es handelte fich nur 
noch darum, daß der angehende Bräu- 
tigam der Brinzeffin jeine Werbung 
bortrage. Der Zar näherte fich der 
Prinzeſſin und fagte fehr ernft: „Mein 
Water, der Kaifer, hat befchloffen, daß 
ich Ihnen mein Herz und meine Hand 

nbieten folle.” Die Prinzejfin bemühte 
ich, feine Art nacdhguahmen, und mit 
em größten Ernjt entgegnete fie: 
‚Meine Großmutter, die Königin, hat 
befchtoffen, daß ich Khre Hand anneh- 
men folle..." Aber länger konnte fie 
bie jteife Würde nicht wahren und la= 
chend fügte fie hinzu: „Und hr Herz 
nehme ich auch an, mennaleich mir das 
Yon Niemand befohlen wurde.” 
ea 


— Mer fein Lebenzichifflein flug 
eingerichtet hat, hat auch in den größ- 
ten Stürmen fein Rettunggboot! 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Ungeigen unter Diefec Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Cafh-BoWS, 14 bis 16 Jahre. Unzufra: 
en mit Schul: und Mlters-Zertifitaten beim a 
uperintendenten auf \dem 5. Floor, um 8:30 VBorm. 
RNotbihili CK Company, 
State und Kan Buren Str, 


— 


Perlangt: Tijchler am YR. Frloor im neuen Anbau 
bon Garjon, Pirie, Scott, & Go., State und Madi- 
fon Seraße. Zu erfragen bei Louis Wufterhaujen. 


gut im Pieraustcagen jein. 73 MW. Waihington Str. 


Perlangt: Porter. 191 E. Randolph Str., Baſe— 
ment. 


Verlangt: Gabirtetmafer. 745 Grand Avenue, 


Berlangt: I junge Männer zum Geifepreffen. 
Crik & Reed, Auftin. und Meeftern Ave. 


Verlangt: 2. Hand an Cafes. Sipregeihäft. 872 
W. Mapdifon Str. 
Perlangt: 2 Manns für Kertenarbeit. Guer Lohn. 
5525 Iefferfon Llve.,; Hyde Park. 


Verlangt: Kräftiger Mann um Schweinefüße zu 
putzen, reinzumachen u. ĩ. w. Dauernde Beſchäfti— 


aung, guter Lohn. GW. Heiger Go., 32 Oft Chi= | 


cago pe. 
Berlangt: Junger Schmeider. 873 MW. 21. Str. 


Perlangt: Bäder an Brot und Role. 883 MW. 
Rate Str. 


—— m — — 


Verlangt: Erſte Hand au Cakes: mit, Angabe letz⸗ 
ter Stelle. Nordſeite. Guter Lohn. D. K. 24 Abend— 


poſt. — 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter im Sa— 
Ioon. 12965 N. Clartk Str. 
Magen zu fahren und im Mar: 
Sepgwid Strake. 


. —— 


Berlangt: Junge, 
Let zu beifen. 509 


Verlangt: Gin Iediger Mann win Pferde zu befor: 
gen. Muß fahren fünnen. 304 €. North Abe, 

Berlangt: ESchmicdehelter ı.nd "Wagenfinifher. 16 
€. Chicago Ave. modi 


Verlangt: Mann an Gafes und Prot, Tagarbeit. 
2240 Nord Aihland Avenue. 


- PVerlangt: Guter älterer Dan als Barkeeper. 


414 W. Diviſion Str., Ecke Robey. 


Verlangt: Mann für Porterarbeit im Saloon. — 
3 Ganalport Avenue. 


— 


Derlangt: Baufchlofier und Helfer. Nur gute 
brauchen nachzufragen. 819 Melrwie Str. 

Verlangt: Ein junger Meonn, an Cafes zu heis 
fen. 345 Blue Asland pe. 

Berlangt: Starter Yubrmanıı für fchivereß Ges 
ſpann. 82.25 den Tag. 72 MW. 13. Etr. 


Berlangt: MWurftmacher. rbeit das ganze Jahr. 
Nur tüchtige Leute jollen irdy melden. 472 ©. Kal: 
ftd Str. modi 


Berlangt: 3 aute Rodmaher und Mann für alte 
und neue Arbeit. 379 Enter Str. 


muß auh Porterarbeit 


Verlangt: 2. Bartender, 
208 


hun. Nahzufragen nah‘5 Uhr Nachınittag. 
Wells Str. 


Verlangt: Coatmaker, der alle Arbeit verftcht; aus 
ter Gehalt, ftetine Arbeit. 1642 W. 6. Str. 

Verlangt: Chrliher Junge um 
und feine Metallarbeit zu erlernen. 


die Chandelter- 
694 Wells Str. 
Verlangt: Aunge in Jewelry Store an der Nord: 
eite; muß 16 Iabre alt fein. Adr.: M. O. 15%, 
bendpoft. 


ge 
"Perlangt: Fin Mann für Padehausarbeit; muß 
olide und zuborfommend fein. 37 Efybourn 
venue. 


—— — — —— —— e — — — 
Berlangt: Zwei Rockmacher. 957 N. Halſted er: 
mobi 


u nn 
Berlangt: Fubrmann für Sajh und Thüren:fyas 
brit. 619 Sheffield Abe. 


Berlangt: Guter Porter im Saloon. 
Clark Straße. 


Verlangt: Porter, der hinter der Bar belfen kann, 
Morddeuticher bevorzugt: auter Lohn. 307 Clybourn 
Mvenue, Ede Dayton Str. 


Berlangt‘ Ein Marn mittleren Alters für Vor: 
terarbeit; Ilngarın oder Deutfchen: eine gute Etel: 
lung für den cichtigen Mann. 418 S. Halfted Str. 


Berlangt: Mann um Elevator su fahren 
Store. 247 €. North Ave. ın 


Verlangt: Lediger junger Mann, der etwas bon 
der Gärtnerei verfteht, $30 den Monat und Woard. 
de Klimmer, Desplaines Ave. und Harrtion Str., 


1265 Rord 


im 
odt 


riem; gegenüber dem Friedhof Waldheim. Nehmt 
Garfield - Part Metropolitanshohbahn bis Des— 
hlaines Ave, modi 


Verlangt: Preſſers an Coats. 692 N. Aſhland 


Uvenue, oberer Floor. 


Verlangt: Starler Junge an Brot zu helfen. — 
1794 Milwaufee Avenue, 


: Berlangt: Junge in der Bäderel zu arbeiten. 3005 
AUrcher Avenue. modi 


BVerlangt:- Bäder, zweite Sand an Brot und Gates. 
auernder Plat für guten Mann. 803 S. Eentral 
Mark Ave., Ede 16. Nehmt Ogden Ave. ar. 


has — — 


Berlangt: Junge die Bäderei zu erlernen, Tag: 
arbeit, 1166 S. Datlep Ave., nahe Blue Island Ave. 


Berlangt: Ein : Rodichneider. 108 Wellington, 
ziolihen Elart und Halfted. Str. 


Berlangt: Stetiger Mann für Päderwagen. Rau: 
sion verlangt. 4409. Webfter Wve. 
— — — 


Berlangt: Guter Junge an Cales. Giner ber 
ſchon in Bäderei gearbeitet hat. 556 31. Str. 


Berlangt: Erſter Klaſſe Heſenmacher, ſtetige Ar: 
bein 86 LasſSalle Stri, 2. Floor. 


Verlangt: Koh fiir Butincehlund. 35 W. Ran⸗ 
dolbh Str. 


Berlangt: Blatimitb an neuer Wagen: u. Trud: 
 Mebeit. Guter Sohn für 1. Klaffe Leute. Jacob 
Wrek Sons, 178. Yulton, Etr. 
langt: Biele Porter, Hans: und Stall:Leute, 
* Gartner und verſchied. and. Arbeiter, 
jede Ind Aushelfer, Butcher, Schloſſer. 78 
Ue Str., oben. 


— — —— 

Berlanet: 200 Arbeiter *ür Eiſenbahngrbeit, 15 
len von &hicago, Lohr. 81.65, freie Fahrt. 25 
achtverlader, 1X ver. Tag. 10 Maihiniften fitr 

«, Drebbant: mup Drif Wreb-Acheit. In ber 
— 3. Sucas, Zimmer Nr. 3, 18 €. 
Etr. R ; 


—— — —— — — — — 
langt: Starler Vorter. 8. pet Woche. 173 
ngton Eir. 


tr. 


t: Biwei Banfarbeiter in Maihinen-Shop. | 


, BIST. Milmautee Apr. „Zelephon: 


' Sineoln We. School. 


15ma*% | 


— 
Verlangt: Guter Aunchmann und Porter, muß | 


i Meat Marter, 


BVerlangt: Geiwedte, intelligente Jungen don über 
B : a * ehem. ns ee le re 
e tier a 
machen. du erfragen bei Ma on & Kanton, 50 et 
rape. 


Monroe 


Verlangt: Mujic Bor Repairer. Regina Eo., 259 
Wabaih Ave., 5. floor. 

Verlangt: Ein Junge’ an "Cake. 1 State Str. 

Verlangt: Bucher in Grocery, 55 8. Str., Ede 
Putler Str. 


Verlangt: Junger, flinfer Mann für allgemeine 
Arbeit, mit etwas Kenutnijjen der polnifchen Spras 
che. Gelegenbeit zum Emporarbeiten. 110 ®W. Ban 
Yuren Straße. 

Verlangt: Junger Mann für Porterarbeit im Sa: 
loon. 1113 Lincoln Ave. 

Verlangt: 
1149 Yincoln 
Verlangt: Guter Nodihneider, 9. Bergman, 1186 
mdimido 


Nunge, der an Cafes gearbeitet hat. 


Ave. 


Dritte Hand an Cakes. Lohn 5 und 
Clpbourn Abe 


Verlangt: 
Board. 970 


Verlangt: Suter Wagenſchmied. Stetige Arbeit. 


: 189 Wells Str. 


Verlangt: Starker Aunge mit Erfahrung in Bäs 
derei. Gute Vezablung. 256 W. North Une, 

Verlangt: MWagenmacher und Schmiedehelfer. 313 
MW. North Ave, 


Verlangt: Junger Wuritmacer. 200 Jlinois Str. 
Verlangt: Euter Kung: mit Erfahrung, an 
Gates zu belfen. 2830 Urcer Ave. 





Berlangt: Fin guter Vorter für Saloon. Lohn $9 
per Woche, Biunmer und Board. 39 LaSalle Str. 


Berlangt: Guter Porter für Saloon. Lohn 89 
per Woche, Zimmer und Board. 5517 S. Halſted 
Str. 

Verlangt: Starker Aunge, der an Brot und Cakes 
arbeiten fann. 735 N. Weftern pe. 


— — 


i0I 


Verlangt: Tüchtiger ftarter Glasjchneider an Blu: 
nıenzYampenfhirmen. 694 Wels Str. 


Verlangt: Junge, auf Milhtwagen zu helfen. 109 
Fremont Str., Hinterhaus. 


Berlangt: Nodmader und Bufhelman, im Store 


zu arbeiten, aud Rodmadher um Arbeit nah Sauie 
| zu nehmen, 


Kleine Anzeigen. 


191 Genter St modi 


Verlangt: Guter Porter, 194 S. Clark Str., im 
Bajement. 


Berlangt: Gin guter Nunge mit (Grfahrung an 
Brot und Rolls. 1985 W. Worth Ape. 


Verlangt: Sunger Borter. Muß etiwvas Barten: 
den. $? und Board. 1247 MW. North) Une. 


PVerlangt: Nungen 
Grand Xpe. 


bon 14 bis 16 Jahren. 840 


Verlangt: Mann, in Seifenfabrit zu arbeiten. — 


' Croß & Weed, Auftin und Weftern Ude. 


(sin guter ftetiger Bäder an Brod. 


Verlangt: 
Straße. 


1616 W. 12. 
Verlangt: Ein Junge an Eales, 160 Weit 12. 


Straße. 


Verlangt: Ein guter unge 14—16 Jahre alt; 
William R. Strehl, 34 Monroe Str., 
4. Stof. modi 


Berlangt: Ein junger Mann für im Saloon zu 
arbeiten; gutes Heim fir den richtigen Mann. 141 
Sit Fullerton Uve. Ih, Birr. 


Berlangt: Ein frifh eingewanderter junger deut: 
{her Yutcher, 15 Meilen von Chicago, Desplaines 
Desplaines, 0. laprimX& 


' Merlangt: Ein guter Porter. 130 Dearborn Str. 


Verlangt: Schneider für Umänderungen in Cleans 
ing and Dpeing Store, dauernde Urbeit, 129 Süd 
Weitern Ave, nabe Monroe. modi 


Verlangt: Rockmacher und Helfer. 71 Oſt Waſh— 
ington Str. J. Mattern. mobi 
Perlangt: 3 Schneider (Buihelmen), hoher Lohn. 
Stetig. 700 Oft 63. Straße. 


Berlangt: Porter im Saloon, muß am Tiich bel- 


‘ fen aufwarten. 18 Oft Chicago Abenue. 


Verlangt: Farmarbeiter. Rob Labor Agench, 117 
S. Canal Etraße. 30m 

Rerlangt: Porter für Saloon, 
nahe Rolf. 


Verlangt: Guter Vorter; auter Lohn, Koft und 
Logis. A. Albert, Irvina Park Voulevard und 
Elſton Ave. 


323 S. May Str., 
ſamo 


Verlangt: Ein Mann in mittleren Jahren ohne 
Anhang für leichte Porterarbeit, für gute Heimath 
und alles frei. I. A. Swift, 5428 Halſted Str. 

famo 


Verlangt: Kolleltoren und Agenten für SKranten: 
und Anfall-Verfiherung. Gute Nebenbeihäftigung 
für induftrieclle Verjicherungs= Agenten. Sorzufprer 
Ken Pormittags 193 ©. Clark Str, Zimmer 21. 

. 19mi2ı0 


Verlangt: Fabrifarbeiter, Ehepaar,‘ Driders, Por: 
ters, Janttors. Zim. 3, 159 €. Waſhington Str. 
jomo 

Verlangt: Gin Hutmader, ein Hat Trimuer und 
ein perlählicher Knabe (Errand -Boy),;.14 Nabre: alt, 
werden jefor: aufgenommen bei Ed. Echüß, Hatter, 
128 Süd Klart Etr., Zimmer 6. ſomodi 
Verlangt: Guter Barbier, 814, Südſeite; einer 
der gut engliſch ſpricht. Anzufangen nächſte Woche. 
Beſtändige Arbeit. Adr.: U. 901 Abendpoſt. ſomo 


Verlangt: Ein guter ſtarler Junge über 16 Jahre 
alt, hat Gelegenheit ein gutes Geſchäft zu erlernen. 
56 zum Anfang. Khicago Pluſh and Leather 
Caſe Co., 8 Franklin Str. ſomo 


Verlangt: Zwei gute Lumber-Tallymen, ſtetige Ar. 
beit. Howes Lumber Co., 71. und Wallace Str. 
jafonmo 


Verlangt: Strang-Arbeiter in Fürberei. Phoenig 
Eteam Dye Houje, 12 Southport Uve., nahe Ely: 
bourn Une. fafonmo 

Berlangt: Drei yarmarbeiter, gute, ftarle Män: 
ner; frisch eingewanderte vorgezogen; guter Lohn 
und gute Behandlung. Nachzufragen Dienftag 
Nachmitteg von 1 bis 4 Uhr. 167 Gaft Madiſon 
Str,, oder Adr.: D. 299, Abendpoft. fajonmo 

Verlangt: Haujirer, Männer und frauen. Guter 
Sohn. Keine Erfahrung nötbie. 14 Michigan Str. 
The Laundry Blue Co. Wmz1wx 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Eent das Wort.y 


Perlangt: Ehepaar ohne Kinder, muß enalif 
fpredhen, aufs Land zu geben. Mann mub Gärts 
nerei verftehen, Raien beforgen und bei Pferden 
beifen. Frau muß gut fochen und allgemeine Haus: 
arbeit bejorgen fönnen Wbreife von Chicago 10. 
April. U. 916 Abenppoit. 


Verlangt: Mann und Frau auf der Farm, rau 
für Haußorbeit und Mann auf Land und andere 
Arbeit. Adr.: D. 259 Abentpoft. fomo 
Perlangt: Gin Knabe oder Mädchen von 14 Nah: 
ren, in Office zu arbeiten. 425 Milwaufee ap. 
Emplopment Office. mdt 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Aunger Kaufmann, in New Port thätig 
geweien, ziemlich engliich, perfekt franzöftich, Buch— 
haltung, Äorreiponbeng, just Stellung. Beite Zeugs 
nifie und Referenzen. endel, 2 Humboldt Bipd., 
2. Flat. fajonmo 

Gefuht: Mann mittleren Alters, ehrlich, mwinicht 
Vorterarbeit, ann au Lund fchneiden. Mdr.: D. 
264 Abendpoft. 

Gefuht: Bäder, zweite Hand an Brot und Cakes, 
fucht ftetigen Plak. Löhmer, 119 La Salle Abe. 


Gejuht: Bartender mwünjght Stelle, thut aud et: 
twas Porterarbeit. A. R., 76 Wells Str., 1. * 
mod 


Geſucht: Ein deutſcher Kunſtbildhauer, Zeichner, 
ſucht Stellung, nimmt auch Arbeit ins Haus. — 
TEN. May Str., 2. Floor. 


Gesucht: Deutiher Müller fucht fletige Arbeit. 26 
Aahre alt. 4404 State Et. 

Geſucht: 
erlernen. 


MWurftgefchäft 
rmitage Ave., De —* 


Geſucht: Pl. BB € 
North Ave. ſaſomo 


Geſucht: Ein erfahrener Mann ſucht Stelle als 
Lunchmann oder Short Order Koch in Hotel oder 
Reftanrant. Mor. D. R5 Abendpoft. 


Gefuht: Mann fuht Stelle als Bartender. * 
Mohawk Strabe. 


Geſucht: Junger Mann Lucht Platg in der Bade⸗ 
rei. Hat Erfahrung. 161 Mobast Str. 


Sefudht: Ein junger Mınn wilnfht irgend eine 
Stelle, gebt zu auf Farm. 41 Meyer Gourt. 


Gejuht: Eine dritte Kand .wünidt Stelle an 
Gates. 41 Myer Court, 


 Beindt: Gin junger Gartenter will 2 Monate al 
Lehrling arbeiten. 363 Fiftb Abe. 


_ Sefuht: Ein heuticher Frärber und Reiniger fucht 
‚Ste. 5 Moguwt Str.. binten. 


Geſucht: Junger, lediger Mann wünſcht Arbeit; 
zer Gartenarbeit. #. Plutmager, 577 Orleans 
trabe. J 


Geſucht: Erfahrener Lunchmann und Borter, 9 


abre, judt ftetigen Pick, aud auswärts, Adr.: U, 
ö Abendpoſi. — 


Junge wünſcht das 
1057 


Küfer ſucht ftetigen 


Se lud st: 
t und 


| 


Berpeiratbeter — an m 

* Arb riedrich 
—— — 
Geſucht: Ein friſch eingewanderter Damenſchnei⸗ 


der ſucht ftetige Stellung. 16 Bofton Ape., 2. t, 
Front. PWerfönlih vorzufprecden. 


Gefuht: Gin junger, frirh eingewanderter Mann 
ſucht Stelle in Bäderei. 727 MW. North Ave. ‘ 


Gefuht: Deuticher Barbier fucht ftetigen Plak. 14 
Monate im Lande. 713 W. 2. Str. 

Gejuht: Starker Junge, etwas Erfahrung in Bü: 
derei, fjucht ftetigen Pla. Iwan Weiter, 236 Hubs 
fon Ave. 
eſucht; Friſch eingemwanderter, 
Mann wünſchi allgemeine Hausarbeit. 
Strahe. 


Geſucht: Junge von 15 Jahren ſucht Stellung in 
Büderei oder jonftige Beihäftigung. 321 Sheffield 
enue. 


En DEREN — — —— ç r rrDr — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 
Zäden und Fabriken. 


— — 


Verlangt: Caſh⸗Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt. 
Nahzufragen mit Schul: und Aiterssgertifilaten 
heim Hilfs:Superintendenten auf dem 5. loot, um 
8:30 Uhr Vormittags. 


Notbfhilpd& Company, 
State und Ban Buren Str. 


ftarfer junger 
1 Orleans 


15ma*% 


Rerlangt: — ——— an Damens Mäntel 
und =Suitd, dauernde Beihäftigunen. guter Lohn 
für erfahrene Operators. Sofort zu erfragen im 
WUlteration:Room, 7. or 

Ro:bihildp & Gompany, 
State und Ban Buren Str. 


— —XR 
uter Lohn. 
ros., 980 


Verlangt: Drei Buswaaren-Zubereiter, 
Anzufragen Dienftag Morgen, Mocller 
Milmaufee Avenue. 

‚Verlangt: Mädchen, Nähmajchinen-Operators, ftes 
tige, faubere Arbeit und guter Yohn. Kohn während 
der Lehrzeit. Giiendratb Glove Eo., Elfton und 
Armitage Avenue. lapiw 
Verlangt: Umbrella:Näherin. 603 Welt 12. Str... 
Store, 

Verlangt: Mädchen für Arbeit im Medizin-2abos 
Fly & Eo., RR Oft Ohio Str. 


tatorium, 
i modimi 


Verlangt: Mädchen aus anftändigen familien für 
beitändige Arbeit, um im Store zu beljen, Seife 
einpaden etc. Nur ftrebjame, tüchtige Arbeiterinnen 
mögen vorjpreden bei Geo. AU. Schmidt Eo., 405 
North Ave. ZToilettejeifenfabrit. Etablirt 1875. 


Verlangt: Mädchen in Window Shade Yabrif. — 
Sofort zu erfragen: Nordoftede Mapdifon und Market 
Straße. 


Verlangt: Geübte Büglerinnen und mehrere Mäds« 
hen zum lernen. Färberei, 2. Dehmlow, 20095 R. 
KHalfted Straße. modimi 

Perlangt: SHandmädden für gutes Winifhing, 
Kleidermachen.. 583 N. Wood Straße, 
Maihinenmädhen an meiken Weften. 

Str, nabe Miltwaufee pe. 


Verlangt: Mädden im Etore zu arbeiten. 636 
N. Glart Str. 


Verlangt: Mädchen von 
Difice. 849 Grand Ave. 


_Verlangt: 
2% Erommell 


14 bis 16 Jahren für 


Verlangt: Tühtige Kleidermaderin für zwei Wos, 
hen ins Haus. 677 Sedgmwid Str., 1. Flat. fomo 

Verlangt: Erfahrene Mädchen zum Füllen und 
Ginpaden von Medizin, guter Lohn für flinfe Ar: 
beiterinnen. ‚Anzufragen: Mik Sheehan, 6. fyloor, 
im alten Sears Rocbud Gebäude, Desplained und 
Fulton Straße. Amzuwx 


Verlangt: Junge Mädchen in Weſten⸗Shop. 325 
Cleveland Ave., hinten. Amzuwx 


Vowermaſchinen-Oberators (Mädchen) 
Morris, Mann & Reilly, 185 
17mz* 


Berlangt: 
an Damengürteln. 
Fifth Avenue. 

Verlangt: Erfahrene Operators an Kohliaum:Ma: 
fhine, Bugmaderinnen für fancy Damenhbüte, ferner 
Meine Mädchen in fyabrif. Novelty Trimming Co., 
102 Franklin Str. 3Omzim 


Verlanat: Wenn Ahr mwüniht, daß Gure Tochter 
ein qutes Gejchäft erlernt, leichte Arbeit in unjerem 
Embroidery- Department, fpredht vor bei der Chicago 
Praiding & Embroidery Co., 116-1%0 Marfet Str. 

30m3 1w 


oods-Store, 
obey Str. 
2rmzlio 


Aunge Raffirerin in Dr 


Perlangt: 
Yangautb, NRoscoe und 


Lohn 8.0. 


Verlangt: Frauen zun KHofen finiihen. 8 Hinfse 
Etraße. mobi 


Verlangt: Eı 
77. 19. 


Perlangt: Mädchen, nicht unter 16 Nabren, für 
leihte Nähmaichinenarbeit (eleftriiche FERN), 
mod 


Erw. Roje & Co., 06 Marfet Str. 


ahrene Mafchinenmädchen an Kofen. 
tr. 


= 
< 


Perlangt: Näherinnen für handgemadte Rnopf: 
löcyet,. Hier -zu arbeiten. Columbus Shirt Co. 
E lapım& 


Hausarbeit. 

Verlangt: QTüchtiges öfterreihiiches Mäpden für 
aligemeine Hausarbeit in_Fleiner Yamilie; gute Be: 
handlung, guter Lohn. Flat 3 U, Leffing. Nehnt 
Evanfton Ave. Gar. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Nachtköchin, 
Short rders. 1219 Milivaufce Avenue. 


Perlangt: Drei Geichirrmwäjcherinnen. Neftaurant, 
1253-R. California Ave., nahe Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für KHausar: 
beit. 1031 Milmwautee Avenue. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit in Sa: 
foon, Lohn B—$6. 586 N. Clarf Str. 


erlangt: Köchin für Bujineb-Lund. 196 Süd 
Glinten Str. 


— 

Verlangt: Küchenmäphen im Saloon. 191 Oft 
Randolph Str., Baſement. 

Verlangt: Gute Frau für Haus reinmachen; gute 
Bezahlung. Zu erfragen: 120 N. Rodwell Str., 
Ede Pleafant Place, im Grünbaus. 

Berlangt: Köchinnen und Mädchen für Hausarbeit, 
Mrs. Lucas, German Fmplonment Office, 419 Was 
bafh Avenue. Tel. 1921 Oakland. 


Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 21 Wilfon 


Avenue. 


Verlangt: Selbititändige deutih-ungariihe Köchin, 
aute Bezahlung. 166 Oft Ban Buren Str. modi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine KHaußarbeit. 
532 Cleveland Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit. 
Stetige Ärbeit. 861 N. Clart Str. 


Verlangt: Starkes Küchenmädchen. Lohn 8 per 
Woche. Swiß Cafe, 107 Wels Str. 

Verlangt: Ein ſtarles Mädchen für Zimmerarbeit. 
Nr. 208 N. Clark Str. 


Verlangt: JIruges Mädchen, bei leichter Hausar⸗ 
beit zu helfen. 3743 Juliana Ave., zweites Flat. 

Verlangt: Zweite Köchin u. Küchenmädchen. Keine 
Sonntarabeit. Viele Haus-, zweite und Kinder— 
mädchen, Hausbälterin. 760 LaSalle Str., oben. 


Verlangt: Junges Mädchen füür Hausarbelt, drel 
in der Familie. Anzufragen: W. Eſch, 6801 W. 12. 
Straße, Flat F. 


Verlangt: Mädchen für 
3616 Grand Blod. 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen — Kochen und Haus⸗ 
arbeit. Guter Lohn. 8806 Grand Blod., Flat 8. 


Verlangat: Dienſtmäd 
beit, — Vlat, Empf 
Park Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 447 Warren Wbenue. modi 
Verlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit. Sontb: 
port und Lincoln Avenue, Saloon. modi 


n für allgemeine Saußar: 
lungen verlangt. 54% So. 
modi 


BVerlangt: Aunges Mädchen für Neftaurant. 678 
Rarrabee Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine as 
milie. 371 Mohamf Str. K. Koh. 
Berlangt: Mäddhen für Kansarbeit und in der 
san mitzubelfen. $5 der Woche, 137 Wells Str., 
von. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. $5 per 
Woche. Frau Sauer, 514 M. 12. Str, 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit. 200 Illi⸗ 
noi8 Str, 


Verlangt: Junges Mädden, auf Kind zu adten. 
Reichter Pak. Kann zır Saufe fchlafen. 609 MWafh: 
burne Une. 

Verlangt: Mädchen von ungefähr 16 Jahren, in 
der Hausarbeit zu beifen. 1721 Newport Une, E4e 
N. Halfted Str., 1. Wlat. 

Verlaugt: Gutes Midcher für allgemeine Haus: 
arbeit. Mub eiiwat englisch inrehen fünnen. 505 
Lincoln Une., nahe Sem’nary Une. 


* ch⸗ amerikaniſches 

ee RE — 
un 

Saushälter Sand. Tel, ee 


immer an 


"Serlat: bes TR Li Site 
" zufragen: — Etat Ur, 


"URL ER ee 


‚(Emeien une difer Mate! 1 Get Da Wert 


Berlangt: Frau oder Mädchen für Saloon-Reftau: 
tant, guter Yobn, feine Sonntagarbeit. 4239 ih 
land vente. 


Berlangt: Nunges Märchen oder ältere Frau zur 
Stüge der Hausfrau. 178 Fremont Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
492 Tearborn Ave, 

Verlangt: Trutiches Märtken, das fich nicht vor 
der Arbeit jcheut. Mus zu Hauje fhlafen. Guter 
Lohy. Frau Bohn, 160 Gcult Court. 

Verlangt: Mädchen für cllgemeine Hausarbeit. 3 
Erwadiene. 635 Fullerton Ave. 


Verlangt: Gin Mäpdden für allgemeine Hausars 
beit. Guter Sohn. 562 €. 15. Place, 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für ai nsarbeit. $5 per Woche. 
Leichter las. 1247 W. North Ave, 

—— Mädchen für Hausarbeit. 1377 Nord 
Sawyer Ave., Logan Square. i 


Verlangt: Mädchen oder rau für Hausarbeit, bei 
Heiner Yamilie. Guter Cohn und gutes Heim. 1130 
Monroe Strake. j 


Verlangt: Gutes Mäpdden für Hausarbeit in Pä- 
derei. 38 Arınitage Ave. 

Verlangt: Alte Frau für einfache Hausarbeit. 
664 MW. North Ave. 


Verfangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. 
664 W. North Une. 

Perlangt: Gute Köchin. 
tönnen. Guter Lohn. Stunden von 7 
Milwautee Ave, 


Muß felbftändig arbeiten 
bis 3. 86 


Berlangt: Ein Mädchen für die Küche. 142 Eait 
North pe. 

Verlangt: Aeltere Frau in Heiner Familie um 
auf ein 7 Monate alte! Kind aufzupaijen und fich 
font nüglih zu machen; gutes Heim und guter 
Lohn. Mrs. Lupelow, 10 S. Morgan Str., 1. Flat. 


Periangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, als 
Köchin, wachen, bügeln, jheuern ujw., in fyamilie 
von 2 an der Nordieite: Zeuugnifie; HG. Näheres: 
8 S. State Str., erite Etags, Zimmer 1. Mir. of 
Pead Bags. 


Mädchen für zweite Arbeit in Familie 
3% Ator Straße. 


Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
und gutes Heim. 3621 S. Halfted Str. 


Rerlangt: 
bon vieren. 

Verlangt: 
guter Lohn 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauds 
arbeit, 0.00. 82 W. North Une. modi 

Perlangt: Mädchen für Hausarbeit, fein Kochen. 
Mrs. Mm. Grokman, 4 Milmwaufee Ave. 


Verlanat: Köchin für Bufineßlund. Lohn 86.00. 
348 Weit Chicago Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $5.00. 
HT Weit Chicago XAnenue. 

Nerlangt: Gute Warhfran, fofort. 1168 Perry 
Str. 


Verlangt: Aunges Mädchen für Tleihte Hausars 
beit. 2 in Familie. 331 Benfacola Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
$. Kein Mafen. 1857 N. Halften Str. 


Verlangt: Gin nettes Mädchen für Hausarbeit. 
Flat. 345 Blue Island Ave. mdi 

Verlangt: Aeltere Frau oder friſch eingewandertes 
Mädchen zur Hilfe in der Hausarbeit. Gutes Heim. 
Mrs. Wall, 23312 Hamlen "re. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine SGausarbeit. 
426 W. 12. Str. 

Verlangt: 


für allgemeine Hausarbeit; 
106 Oft North Une. 
modimi 


Mädchen 
muß zu Hauſe ſchlafen. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 591 
Orchard Straße, 3. Floor. 


Verlangt: Köchinnen. zweite Mädchen, 100 für 


Hausarbeit. 3423 Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, waſchen, ko— 
chen, bügeln. $5.M. 1856 Belmont Une. mobi 


Verlangt:_ Fin Küchenmächen, guter Cohn, Un: 
aarin oder Deutihe: aut: Stellung filr das richtige 
Mädchen. 48 S, Halfted Er. 


Verlonat‘ Zimmermädchen für Hotel, und eine 
Gefchtrrmäicherin; Geneva Hotel, I N. Clark Str. 


Nerlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Mäfhe. 457 LaSalle Upe., oben. modi 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrene Hausbälterin mwünjht Stel: 
fung. Yft fpacfam und rein. Verfönlih nachzufra= 
gen. 2390 Wentwortb Une Will. mdimi 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
Bitte vorzuſprechen 1011 W. 21. Place. 





Hausarbeit. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle fü 
arbeit. Bitte vorzuſprechen 770 W. 21. race 
— — — — — — — — —- — — — 

Geſucht: Näharbeit ins Haus— von Fahritenn We⸗ 
ſten, Ränner Arbeitshemden, Hemden. Schürzen, 
Morgenröcken. kann alles nähen. 88 Wells Str., 
2. Floor. 


Geſucht: Deutſche Köchin, die ungariſche Küche 
verfteht, jucht Stelle in Meinem NReftaurant. 526 W. 
12. Straße, hinten. modi 

Geſucht: Deutſche Wäſcherin, Büglerin und Köchin 
— — Plätze. Vorzuſprechen 406 Cleveland Abe. 

aſche. 


Baus⸗ 


Gefucht: Griter Rlafie Röchin jucht Stelle für Aufi- 
nehetund in Reftaurant. 375 W. 16. Str. modi 

Gejuht: Deutjches Mädchen fucht Etelle fir Hauss 
arbeit. 507 NRoscoe Blpd., hinten, 

Geiucht: Nunges deutiches Mädchen fuht Stelle 
für Hausarbeit oder als erfter Klajie Kindermäds 
hen, Empfehlungen, Siüpjeite bevorzugt. 60 Tell 
Place, 2. Flat. 


— 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 
353 Ward Str. 


Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit und Kochen in kleiner Familie. 722 W. 22. 
Str. Pitte perfönlich dorzuirrechen. 


Geſucht: Junge Frau Sucht Wafchitelen u. Haug: 
arbeit. Scheut keine Arbeit. 782 W. 9, Str. Pitte 
perſönlich vorzuſprechen. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht leichte Hausar— 
beit. 900 W. 21. Place. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht allgemeine 
Hausarbeit, auch im Saloon. 734 N. Halfted Str., 
unten. 


Geſucht: Junge kräftige Frau ſucht Wäſche in 
oder außer dem Hauſe. Auch Reinmachen. Mrs. 
Engelberg, 123 Iowsend Str., binten, Bafement. 

Gejuht: Starkes Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit. Pitte selbit vorsmirrehen. 82 Menominee 
Str., nahe Schamid Str. 


Gefuht: Deutiches Madchen ſucht Stelle für 
— Bitte felbft versufprechen. 537 Ihomas 
te. 


Sefuht: —— 
beit in einem anftändigen Saloon. 44 Wells Str. 
jomo 


Gefuht: MWäihe im Haufe zu majchen. Säulte, 
581 Orleans Str., nabe Rortd Ave. jomo 


Berlangt: Eine Frau für Gausarbeit 
View. J. Buſch. 


in Glen 

ſomo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 

Miss. x R. Berkſon, 5737 Prairie Ave. ſomo 

Köchin und Mädchen für Hausarbeit. 
Ehren 


Ave. Tel. 6090 Canal. 

17mzfomomi,imo 

Berlangt: Köchin in Privatfamilie, Deutfche bes 
vorzugt. Lohn $7 die Woche. 4524 Late pe. 

dofrfafonmo 


Berlangt: 
Ranter, 800 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
— Kochen. Lohn 8. Anzufragen Morgens und 
bends. Kaul, 4837 Champlain Abe. Bnzimf 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Mäihe. 495 La Salle Une. 2imzimt 


Gejuht: Ein Mädchen Fucht Stelle für Hausar: 
beit. 177 Gleveland Une, 

Gefuht: Ein deutihes Mädchen fuht Hausarbeit. 
Bitte vorzuipreihen 208 Ladhawf Str. 


 Sefuät: Deutihe Frau in mittleren Jahren fucht 
Stelle. 5 Mohawt Str. 


Geſucht: Junge Frau juhi Wäfhe in: Haus. 33 
Gardner Str. 


Gefudht: Frau fuht Waihpläge 189 Clybourn 
Ave., 2. Flat. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäfche 
außer dem Hauſe. 167 Elybourn Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all- 


— 


gemeine Hausarbeit. 99 Rees Str. 


in und 


— ——— 
Tage die Mode. 11 W. Beethoven Place, hinten. 


"Sejuht: Deutih:ungariihe Köchin fuht Stelle. 


Bon 8 bi8 3 Aber. Geht auf, für Qundlöhin. 9 
Rees Str., hinten, unter. 


Gefuht: Ein deutiches Mädchen fucht Stelle für 
allgemeine Kausarbeit. 217 Larrabee Str., prittes 


ee Bat 


Stelle bei Heiner 
Halten EStr., 2, 


J 


Rach⸗ 
mdmi‘ 
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Sefuht: Ein ftorkes Ddeutihes Mädden f 
Hanshausarbeit oder Arbeit im eftaurant. Bitte 
felbit vorzufprehen. 50 Waibburne Ape. 


Gefudt: "Pläge zum Waiden und Reinmagen. 
100 Mohbawt Str. 


Gefucht: Deutihes: Mädchen juht Stelle für all- 
gemeine Arbeit zu verrichten. 57 N. Haldfted Str, 


Geiuht: Gutes deutiches Mäpdden juht Stelle für 
allgemeine . Hausarbeit. 10944 Marianna Str. 

Gefuht: Angariihes Mädchen fjucht einen Pla 
in einem Reftaurant oder für Bujinek Lund: wi 
zu Saufe ichlafen. Bitte jelbft vorzuiprechen; Leine 
Voſtkarte. 310 W. Wolf Str., 2. Floor. 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeicen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


" Gejuht: Junges Ehepaar, Deutiche, mit Ilajähri: 
gem Knaben, juhen Stellung als Janitor oder font 
bei guten Deuten. Frau it gute Köchin, auch Nähe— 
rin. Mann groß und fräftig. frau war vordem 7 


Jahre hier. T. 70 Abertroft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefcr Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Bu vermiethen: Guter Plag für Wurftfabrifation. 
5815 Biihop Str. 


Zu _vermieihen: Columbia Halle, große Logenhalle 
mit Piano und Klubzimmer. Waterftraedt, 406 MW. 
North Ave. —A 


u ——— 4 helle immer an ftille Leute. 
85 XNincoln Xpe. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.ı 


Verlangt: Roomers. 362 N. Winchefter Ape., 9. 
Ylat, Front. 


Verlangt: Ein guter Roomer bei ruhigen Leuten, 
nabe Armitage Ave. 10607 N. Ridgewan Ave. 


gu vermietben: Anftändiger, älterer Kerr Tann 
helles Frontzimmer mietben, $5 den Monat, Nords 
feite, privat, Adr.: S. 335 Abendpoft. i 


So. 


2 MW. Lafe Er. 
—A 


Zimmer mit oder ohne Board. 


Zu vermiethen: 2 Frontzmmer bei Wittwe. 325 
modi 


Center Str. 

Zu vermiethen: 2 ſchöne Frontzimmer, billig. 68 
Schiller Str. 

Zu vermiethen: Nttes Zimmer, billig, bei allein—⸗ 
ftebenden Schweitern. Mrs. Engelberg, 123 Tomns: 
end Str., hinten, QBajcement. 

Deutfh:ungariihe Familie wünicht Woarders, 134 
Mohamt Str., nahe Norty Ave. Hopban. 


Zu miethen gefudht. 
(Ungeigen unter dieſer Rutrit 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben gejuht: Aıritändiger junger Mann 
uht möblirtes Zimmer mit eigenen Gingang bei 
rivatleuten. Glart Str. und North Ane. oder nahe 
bei. Preisangabe. Adr.: D. 278 Abenppoft. 


I. 





Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alegander, der Wohnung 8sAußftatter, 
2010-12 Wabajh Avenue. 


Der einzige Original:Laden feiner Art. 


$15,000 Paargeld ficderten uns eine große Partie 
bon Möbel, Muftern von drei der größten Yabrifaus 
ten, beftehend aus Dreijers, Sidebvards, Kombinas 
tion Bücherjchränten, Center Tiichen, Ausziehtiihen, 
Pibliothef-Tiihen, Eiienbettftellen, thatiädlih alles, 
um das Heim angenehm zu maden. ? 2 ydı 
Um jchnell damit zu räumen, beichiojien wir fie 
au_ einem Viertel ihres Werthes los zuſchlagen. 
Tentt, was Ihr jparen könnt, wenn Jhr von uns 
fauft, — Die nachftegenden Preije jollten Euch mehr 
als überzeugen: 
‚485 Rugs, 9x12, $1.69. 
bis $3.50. 760 Gijenbettitellen, 1 
Springs, Ge. 125 Lotton:Zop Matragen, Fit. 
500 Koprkiiien, 25c. 300 Küchenftühle, 25c. 400 _GB- 
aümmerjtühle, 50c. 150 KRüchentiiche, ic. 135 3:Stüd 
Parlor Eets, 8.50. 185 Koudes, $1.98. 
‚Außerdem bieten wir die folgenden leichten Be: 
dingungen; 
$15 Werth don Möbel, 
35 Werth von Möbel, 
805 Werth) von Möbel, Zahlungen $1.W. 

MW Werry von Möbel, Zahlungen $1.25. 
$150 Werth von Möbel, Zahlungen $l1.5, 
Dies ift die Gelegenheit einer Lebenszeit. Des: 
balb verfäumt fie nicht. Wir geben Eu auch eine 
geihriebene Garantie, dak im alle von Krankheit 
oder Arbeitslojigkeit feine Zahlung verlangt wird. 


897 Garpet3, von 81.35 
— 25Eiſen⸗ 


Zahlungen Dt. 
Zahlungen 50. 


Alexan der, der Wohn ung 8:Ausftatter, 
2010-2012 Wabajh Ave. 19mzimk 


Auftion von 50 Zimmer otel,, 
199 Welt Randolph Stri, Vienftag, den !2, Wpril, 
10 Uhr Morgens, feine Wilenbetten und feine Box 
Spring, 50 Woßbaarinatragen, alles Bettzeug, Tep 
pie und National Gajb Wegifter, feiner Roll Tod 
Dest, Nähmajhinen etc. 
William, Barden & Siwenn, 


Berfteigerer. 
März: Beorraup) 

498 eiferne Betten, alle Größen; 225 Go:Garts, 
alles Mufter, müfjen Jofort verfauft werden zu 50 
Gent: am Dollar. — Matragen mit Baumwolletop, 
unfer eigenes Fabrikat, alle Größen, $1.98. Kommt 
fiher und bejeht diefe großen Bargains. 

Wolfs FJZurniture Doufe, 
18mz1mxX 570-576 Lincoln Avenue, 


Zu verfaufen: Guter Srizofen, Küchenofen mit 
Heißwaſſer-Arrangement, Bett, Dreier, Younge u. 
Tiih. 49 ©. 24 Str.. nahe Wentworth Ave. 


—AYultion!-Auftion!-NAultion!— 
morgen um 10 Uhr Vormittag, in unieren Per: 
taufsräumen 538-540 Sheffield Ave. Möbel, Rugs 
und allerhand SHaushaltartifel. 

3. Ralph, BVerfteigerer. 


Zu verkaufen: Friihe Gönfefedern. 144 44. Str, 
hinten, 2. Floor. 


Wegen Ubreije zu verfaufen: Gijen Doppelbett mit 
Matrage, Drejier, Eisbor, Tiiche, Stühle, Gasofen. 
639 Orchard Str. 


Zu verfanfen: Billia, Newwel Gas Range mit Xop. 
gut für Neftaurant oder Saloon:Qundroom. 119 
N. GClart Str., Bajement. 


Zu vermiethen: ein gut gehender Meat Market, 
für ten Sommer bezablt. Habe zwei Gefchäfte. Zu 
erfragen 158 N. Robey Str. 


Raufs- und BVerfanfs-Angesote, = 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Gent das Wert.) 


— Fred Bender, etablirt EI— 
Wabaſh Une. und 14. Straße. 
Laden-Einrihtungen für Groceried, Mekgereien, Bis 
garten, Eonfectionery, Millinery, Drygoods, Reftaus 
tationen etc. Größtes Geihäft dieier Art im 
Umerita; billigfte VBreife in Chicago für baar ober 

Ubichlagszahlungen. Zelephon Kalumet 1924, 
Hian,mifemo,1} 


Kauft Eure Einrichtung vei 
Julius Bender, 
DH, 2332, 234, 36, 283 Weit Madifon Straße, 
Ede Peoria. Zelephbon: Monroe 1712. 


Der aröhte Laden, der neue und gebraudte Pas 
den-Eintihtungen verfauft; über 37,500 Duadratfuk 
Blag unter einem Dad. 

Vollttändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Vergebt nicht, dies ift: 

0, —8* *8 een Radif 
’ ’ 4 adiſon Stra 
Ede Peoria. —E 


Adolf Bender, 
217-219 Milmautee Apenue, 
— nahe Halſted Straße, 
verkauft alle Sorten von Laden-Einrichtungen, als 
Grocery:, Butchers, Bäder:, Edneider- und Drugs 
ore8 etc., etc., zu dem allerbilligfien Breife. & 
br tauft, iprecht bei mir vor. "00,”2 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Ungeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Cents das Wort.j 


Zu verlaufen: Zwei zuberläffige Pferde, wiegen 
1100 bis 1200 Pfund; auch ein Gejhirr und ein 
148 N. 48. Une. 


Zu verlaufen: Zwei Waggonladungen Pferde und 
arm:-Mähren, pajjend für Stadt: und Landarkeit; 
Tage auf Probe gegeben. 599 N. Baulina Etr., 
3Ymz,20X 


„Che Aguarium, 1098 Milmaulee Ane, 
Oftervertauf. SKararienvögel. Soeben ein: 
getroffen große Sendung guter Roller. Spezialpreis 

bis Oftern 2.75. 
Papageien, Hunde, Aquarien, File billig. 
Amzimft 


Bu verkaufen: Immer an Hand, 50 Bugpferte, 
Driving Pferde und folde für irgend ein Gejchäft, 
aubh Farm-Stuten, von $35 aufmwärt!. Probezeit ges 
geben mit Garantie. J. Strauß, 1197 Milmwanfee Abe 

MOmzmf 


gu verkaufen: Pferd, Wagen und-Geigirr. Nah: 
aufragen von’ 9 bis 5. Nann & Son, 234 Larrabee 
tr. mdbmdo 


Großer Hund zu verkaufen, zu ſcharf auf der 
Farm. Win. Stoebr, Tinley Park, N. 


Zu verkaufen“ Gutes Mrbeitspferd. Habe feinen 
Gebrauch dafür. 19 Keenon Er. 


Zu verfaufen: Wegen Nrantheit, autes Pferd und 
Wagen. 135 Fowler Str. 


u verfaufen: 2 qute Delinerppierde, Wagen und 
Geihirr. "Weren Aufgabe des Geihäft:. 143 .R. 
Raulina Str. 


%65 Taufen, menn fofort venommen, 1050 


ichiwere8 Driving: oder Leichtes —33 
jung und geſund. 15 S. Dakley Ave. 


— —— ⸗ ¶ ñ — —ñ — — 
berfa: : illi 10 ⸗ ⸗ 
er 


und 
erd, 


27my,im, 


Wenn * Laden, Stod der Bige 
g — —— alt, wie € Groceries, Weat-Ma x 


s thgoods, ° NKieidets umd 

—— tadt oder Land), bezahle ih die höch- 

ften ehreiie, umd faufe ichmeller denn irgend ein 

anderer Händler in der Stadt. Amzfrmomigu 
— Theo Goodfind— 

hone Lincoln 558. WER. Halfte Er. 


Bargain-Berlauf: NRooming_ und Poardingbaus 
Zimmer, nabe Pabriten, Depot, zum. billigftew 
Preis. Kommt, jehts an. 73 Weit Kinzie und Des— 
plaines Straße. modo 


— — 


Aufgenapt! Vertaufe ſeit Jahren erfolgreich be: 
triebenen. Salvon. Billige Mietbe. Schöne Wob: 
nung. Preis E1000. Werts das Doppelte. Berlajie 
Chicago. Ydr. U. 917 Akendpoft. lapiw 


Grocery: Store. 400 Laflin Sir. 


Zu verfaufen: 


Zu verkaufen: Nett gelevene® Roominghaus an 
Milwantee Are. Immer vermietbet. Nahyufragen 
374 Grand Apr. 


Zu verfaufen: Meatmactet, billig. Rachzuftagen 
TEI N. Haufted Str., 1. Fiat, I. Fifcer. 

Zu verlaufen: Grocery und Delilatejjenladen bil: 
lig für baar wegen Kranfhert. 219 Elpbourn Ur. 


Zw vertaufen: Gando, Zigarren: und Tabakitore, 

franfheitshälber. 74 Dsgood Str. modi 
$485, oder beites Angebot, billig für 8700, tauien, 

um, morgen genommen, lange Jahre etablirten 

rocerhftore, lekter Gigentbümer hat 7 Yahre lang 

diel Geld gemacht. Großer Borratd Waaren, feine 
Einrihtung, 2 WMiethe; theilmeiie Abzablung. Nur 
zwiihen I—5 voripregen 354. Cottage Grobe Ave. 
modi 

Yu 

Fragt Morgens 10. 


BORN. 


Saloon? von HM bis 
12 Nortb Ave. 


Dertaufen: 


Zu verlaufen: Delikatejienftore. Täglihe Ginnahme 
15. Fragt Morgens 9 Uhr, 204 Elpbourn Wpenue. 


Zu verkaufen: Delilkateſſenſtore. Täglide Einnahme 
$5. Fragt Morgens 9, 294 Elpbourn Ave. 


Zu verkaufen: Delifatefienitore. Täglihe Cinnabme 
0. Fragt Morgens 9, 204 Giybourn Ave. 


Wer fchnell gute Geichäfte jeder Art faufen oder 
verfaufen will, fomme 294 Eiybourn Ave. 


Zu verkaufen: Sofort! Alt etablirtes gutgebende 
Unrmacher: und Aumeliergeihäft. Günftige Beding- 
ungen. Offerten unter U. 977 Ubenppoft. jamo 


Su verkaufen: Gutgebender Saloon, bei Fabriken. 
115 N. Lincoln Str. 27mya,1io 


gu verlaufen: Alt etablirtes, jehr befanntes Fa= 
mil Wein -und Piguor:Haus, verbunden mit jehr 
uter und jchön eingerichteter Wirtbichaft, 
rankheit. SINN Maaren auf Zager. Rachzufragen 
NR. 8, 16 Jadion Llace. 2bmgzlio 


wegen 


Zu verlaufen: r 
Guter Platz. billige Miethe und Lizens, ſofort. Adt.: 
U. 88 Abendpoit. jafomo 


Guter Saloon in Country: Tomn. 


gu verfaufen: Billig, F:Saloon, Reftaurant, un: 
möblirte_Zimmer, wegen Krankheit. 59 S. Tes: 
plaines Straße, 29mzy1mX 


Bezahle Paar für Grocery, Market, Deittatefien, 
NReftaurant, Drugftore und andere Stores und Store: 
igtureß. ac. Lederer, 372, 374, 376, 378 Meils 
tt. Xelepbon:. North 1976, Bin6mt 


Zu verfaufen: Fine gutgebende Päderet an Lincoln 
Avenne. Nachzufragen bei Nulius & Fichter, 81 
Lincoln Abe. 30m z1w* 
— ——— — — — — 

Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








für eingeführtes 
Verluſte ausge— 
momi 


erlangt: Partner mit Kapital 
Ntporigeichäft, großer Gewinn, 
ihloifen. Adr.: 849 Abendpoit. 


Berjönlicdhes. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Sämmtliche Tapeyierer 


und billig unter Garantie ausgeführt. 
Montana Str. 


Wenn hr 3 N 
Arbeit babt, jchreibt: Köhler, 442 Thomas Strake. 
Telephon Humboldt 6568. Amzdoſamoim 


und Painterarbeiten gut 
Bir, 6t 
lapimX 


zu plaftern, Brick- oder Schornſtein⸗ 


Klavierſtimmen. 81.20 fur neue Kundſchaft. Lang⸗ 
jährige Erfahrung. Zuftied. gar. Tel. bite 192. 
Imzjamomilm 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig A. Zimmermann, 
148 Elpbowrn Ave, nahe Lorrabee. Zmyim 


171 Wafhingten 


Detektive » Agentur, 
7, jammelt Beweismaterial für ges 


Alerander 
Etr., Zim. i 
richtliche Klagen. Diebftahl und Schwindel entbedt; 
auch unangenehme Gheftandsjälle unterjucht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu uns, Rath frei. Hfp® 


Seihnungen und Entwürfe aller Art für Batente 
oder jonftige Zwede werden nrompt und zu mäßigem 
Preife angefertigt don einem Fachmann. Adr.: U. 
081: Abenppoft. 283m; 1m% 


Jeſtrams Grove ift zu vermiethen für Vifmits. 
Nächres bei Gartelman, Ede 13. Str. und Afh- 
land pe. 


Teflamente, _Beglaubigungen, Bolmadten nah 
Guropa, Korrefpondenzen -Deutih oder engliih. Zus 
verläffte und prompt. Sartorius, Deffentliher Ro: 
tar, I - Ünde., Abends und Sonntags, 30 
Mobawt Etraße. 180?*2 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anjeigen unter dieſer Rut rik 2 Cents das Wert.) 


3Starcks ¶Geſpart im Kaufen von Stards—$$ 
Dieſe Woche, keine Anzahlung nöthig. Unſer 16. 
jäbrlicher Frühiabrs-Räumungs-Verfauf dieſe Woche, 
nur einige Extra-Bargains ſind bier erwähnt. 
Knabe 8120 4205; Ebaſe, ſogut wie neu, 8145—- 
8255; Steinwab, 3100 4190; Buſh & Geris, 8105; 
Starr 8209; Kimball $95: Hamilton Baldwin 105; 
Bradford Co. S ete. lauter Uprights. 

Reue Starck Pianos 3330 5750. — Square Pianos 
und Orgeln 810 aufwärts. 
V. A. tard Piano Co., 





31mz* 
204 -206 Wabaſh Ave. 


Große Bargains in neuen und mern Bianos 

bon $50 aufwärts, Baar oder Abzahlung. Aug. 

Groß, 590-594 Wells EStr., nahe Nortb pe. 
4mjmomidojalm 


verihleudert $400 Upright Piano für 
Blod nördlih von 
2ınzle 


Familie 
M87 Sheridan Road, 
Grace Str.-Hohbabnitation. 


$110 Laufen rcines Mainburn Uprigbt Piano. $5 
monatl. Aug. GroR, 590-194 Wells Str. 


lapim 
$05, $125 oder $175_faufen eins der drei Piano 
in Storage-Verkauf. Sie jind faltiih neu, in per» 
fetten Yuftand. 1317 N. Halited Str. 31mz iw* 
865 tlaufen ein 83400 Upright Piano, baar oder 
Zeit. 


620 Larrabee Str. ſa ſome 


Reine Anzahlung, Squares 810, 815. 20. Gin 
gutes Sguare iſt eine bedeutend beſſere Geldanlage 
als ein ſchlechtes Upright. Squares ausgebeſſert wie 
nen. a. wird fpäter bon Uprigbt abges 


157 Madijon Str. Abends ofien. 


24mz*X 


Reine Anzahlung. Bargains in gebrauchten, et= 
mas gebrauhten und „Shop-Worn“ Pianos dieje 
Mode. Müjien geräumt werden, um Pla zu ma: 
$50 3 bis $125. 


zogen, 


en. 


Abzahlun » 
onat. a — 


ends offen. 
24max 


Konzertina, gebraucht, in gutem Zuſtande, billig 
su verfaufen. 437 Milwaulee Ade., nabe Chicago. 
Adı®X 


157 Madiſon Str. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


——Lernt Engliih don Amerikanern —— 
Wir verabiheuen unmwürdigen Schülerfang dur ver= 
Iodende, illujori Beriprehungen. Denn dur uns 
feren ameritanifggen Unterricht lernt Jeder jchnell= 
ften® und yründ Eneliih. Dadurch verhelfen wir 
täglih nit nur friih, jondern oftmals au jehr 
alten Gingeivanderten zu bejierem Fortfommen und 
Grreihung ihres Glüds in Amerika; und das allein 
erflärt "unjere fortwährend madiende Schlilerzahl. 
Gegenwärtig 18 Schüler, Herren, Damen und Kin- 
der in 12 Abtbeilungen! Bejichtigt und vergleicht ver: 
ſchie dene Eur und überzeugt Euch gründlich dor 
Eurer Entil hung Bmwangloje Bejichttgung unjerer 
Prachtlolale mit eleftriihem Licht und Kühlfäcern, 
fowie Theilnahme an freien Probelektionen ernithart 
erbeten. Bedingungen Aedermann annehmbar. Are 
beit3: und Mittelloje zahlen nach beendetem erfolg- 
reihen Kurjus. Anmeldungen zum Yrühjahrsturius 
jegt erbeten. Bebördlich privilegirtes und amtlich 
dipfomirtes Englijches Sprah-Inftitut. 

—— Drittälteftes Amerilas, Einziges in Chicago—— 
263 North Une, Ede Larrabee (Bantgebäude). Ge: 
öffnet: Borm. 9 bis Abends 10 Uhr; Sonntags 10- 
12. Dr. 2. 5. Compart, Superintendent. 
limzim& 


Man tere Englifh von einem Cingeborenen, in 
möglihft furzer Zeit, wirflih und richtig Iprechen. 
Moderne praftiihe Ronverfationgmethode. Kein nuß- 
fofer Klafien-Unterricht, keine Marktihreierei. Anz 
änger jooh! als vorgeſchrittene Schüler * ze 

ath⸗ 

toutt, 402 N. Clark Str. 5mz, Intx 

Aelteſte deutſch-⸗enali ſche Privatſchule. 

Gegründet 1890 von Prof. George Jenſſen. Engliſche 
Sprache beklanntlich am beften gelehrt. R.W. Chicago 
Bufineb College, 1967 Milwaukee Ave. und 
Abends in Kleinflaffen und Privat. R. Jenſſen. 
Imy, frionmomi* 


olgreicher Brivatsinftruftion von J. 


Nechtsanwãlte. 


(Unzeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 
Advotat. 


@lbert U. Kraft, her 
Brozejie in allen Gerihtshöfen füpet. Alle % 
beftens Saas Erbihaften eingezogen. Gut 
attetes Kolleltirungs: Dept. UAnfprühe überall 
. Löhne jchnell follektirt. Abttrafte eramis 
Empfeblungen. 134 Montse Etr., Zimmer 
bnung: Nord 8. Une. öin® 


» Iotte, db Zus iwalt, 
«le ats se tombt — Br iairt in allen 
Reit Fe 79 born Str. immer 
Ubends: Brier Place, nahe #. ten, 
; Rihard U. Ro 
85 ington Str., eher Dim; deutfer Anwalt 
E tet in 
Be * 


—— eu —— 


Ze 7 . N 

(Anzeigen unter diefer Rubeit 2 Cents Das Werkd 

iethen: Sum, OD Ude, 

ai Geriehe e ee ud ale 
orten Obit; $15 


abrespadt. Gigenthümerin: 
Mrs. 3. Adams, Evans be. mois 


‚Yermiand aller Urt für Vieh zucht und Getreide, 
direft von Farmern, Man wende fid vertranensvoll 
an Farmer Vehrs, Nekooia, Wis, mz25, 0X 


‚Yu verfaufen oder gegen bebaute® Chicago Grunds 
eigentbum zu vertauihen: In Stevens Boint, einer 
uten Stadt von 10,000 Einwohnern, ein 8Bimmer 
— 
ctes Band. uldenfrei. ıd U. * 
— Yomyet 


1000 Taufen Dieje Woche IM Aeres Wisconfin 
Farm, 40 Acre3 fultivirt, alte Gebäude. Eigenthü- 
mer, Zimmer 32, 119 La Salle Sir. lapimX 


Nord ſeite. 

Vreiswürdig und neu, modernes Steinfront⸗ 
Gebäude; zwei beite Wohnungen; Sarthols: uk: 
boden; zwei Robinion yurnaces; deutihe Nahbar: 
ihaft: Racine, nabe Elart Etr., 65 

Ge. 3. Schmidt & Son, 2 
gu derfaufen: Schöne modernes ziveiftädiges 
Wohnhaus, jogut wie nen, Priddaiement, nahe der 
St. Michael! Kirche, Nordieite. Adr.: 22 
Abendpoft. mdiındoia 
gu verfaufen: Spottbillig, Mtdd. Brid-Gebäupe, 
mit zwei 6-Jimmer Wohnungen, Bad: und Gas: 
KEinrihtung, an Dayton Str., nabe Center Str, 
BE. Auguft Torpe, 147 Eait North Ang. 
fajonmo 
een eh SB apa Mile ner 
_ gu verfaufen: Unter febr günftigen Bedingungen, 
= Zimmer:Cottage, vom Eiventhümer. 2153 R. Her: 
imitage pe. 
gu verkaufen: Spottbillig, Add. Frame-Gebäude, 
mit zwei 6-Zimmer Wohnungen, 
186 Barry Ape., nabe Soutbport 
Prei3 KR, 
Auguft Torpe, 147 Eaft North Upe., ausihlich- 
licher Agent. ſaſonmo 


incoln Ave. 


UVve., 


gu verfaufen: Zweiſtökiges Framehaus mit 50 
Fuß Lot, in qutem Zuſtande, Lale View. Adr. D— 
I Abendpoit. lapiwX 
— — — — — — 


Zu verkaufen: Schönes modernes zweiſtödiges 
MWehubaus, jieben_ geräumige belle Zimmer, Fur— 
naceheizung, Lot ZIYEXI%. Perry Str. nahe Roscoe. 
Eied, Eigentümer, 1134 Lincoln Ave. Tel. L.B. 29 

Iimz*X 
— ———[[ 


Norbweitieite. 
—— Zu verlaufen: — 
Neue Brid GCottages. 
Cornelia Straße, zwiihen Roben und Leapitt Str., 
8 Zimmer entbaltend, &Harthoz:fFinifb, Furnace— 
Heizung, Pad njw. Wird auf leichte PVedingungen 
verkauft: eine Baar-Anzadlung; lange. Zeit. 
an 


Anzufragen bei 
Wm. D. Rerfoot & Eo., 
 Waibington Str. lapr3wX 


Zu verkaufen: Kranfbeitsbalber, billte, 2-ftödines 
13-Zinımer Hans, Bad, Glojet und Gas. Nachju— 
fragen 543 N. Humboldt Str., 2. Floor. modi 
Zu verfaufen: I-ftödiges Flatgebäude, öftlih don 
humboldt Part, SEM: ſowie 21500 aute erſter 
lajie Mortgage. A. Madien, 1242 Milmantee Abe. 


Billig zu kaufen: Neues 2-ftödiges 4-fFlat, Eds 
Steinhaus, 8 Fub PBafement, nahe Belmont und 
Ealifornia, KOM, Amz*k 
Rihard U. Koh & Eo., 9% Maihington Str. 
Großer PBargain: Menes. 4:Flat Cd-Bridhaus 
Badezimmer in jedem Flat, bobes trodene Baier 
ment, nabe Pelmont und alifornia Upe. Preis 
87900, toftete $R500 zu bauen. Riharb W. Roh * 
&., 5 Waihington Str. Iimz*% 


Sübweitjeite. 

Zu derfaufen:- Neue 6-Bimmer-Brid:Cottage auf 
Konkret: Fundament und zwei Lot an 5l. Str. und 
Gatifornia Ave. Guter Plag für große Familie 
und zur Sihmerzucht, Nachzufragen bei Kohn Stelt, 
812, 97 S. Clark Str. 28m; 
Cottage, Stores und Flat⸗Ge⸗ 
48 ©. California pe. 

1öm;—lapt 


Zu verkaufen: Zweiſtökiges Brick Haus und ®t. 
094 Millard Ave., Figenthümer. HmzimXt 


Zu verlaufen: 
bäude. Kaiſer & Co., 


Berſchiedenes. 
Elegantes Laude Deim — — — — — 
—— u verfaufen oder vertauihen:— 

Elegante 6- Zimmer Frame-Bottage in Elgin, Stein: 
Fundament, Sartbolz im erfiten Stod, Zementbaie: 
ntent, ein neuer großer Stall, ein großer Hühner: 
fall, eine Kub, 25 Hübner, Incubator und einige 
Adergeräthe, ein Ucre Land, Wehpdiftanz nah Sen: 
trum der Stadt. Schulen und Kirchen, Grundeigen- 
tbunm KWO werth, für jofortimen Verkauf aber nur 
KAM. Hier ift eim wirklicher Bargain. Nehme Eot: 
tage am der Meftieite in- Tan. : moPdido 
John P. Focriter & Co., 145 La Salle Str... „ 


ui re e E 

Aus allen Theilen der Stadt erhalten wir täglich 
Nahfrageı von Kunden, die -derbeilerted Grunde 
Eigentbum_ gegen Baar faufen wollen. — Yu haben 
wir ftetS Geld zu verleihen zu niedrigem SZinsfuße. 
Antereffenten ſprecht ſofort vor bei 

Jobn V. froerfter & Co.. 145 La Solle Straße. 


— — —— — 


Finanzielles. 
(Anzeiagen unter dieſer Rubrik 2 Centse das Wort.) 


Grcenebaum Sons, Banters, 
verleigen Geld auf, Grundeigentbum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Eichere Erfie Mortgages in beltebigen Summen 
auf bebautes Chicago rundeigenthum zu verlaufen. 
Nordoftede Clark und Randolpb Etr. sin®? 


Zu verkaufen: Erfte Hpnothefen auf Chicago be: 
bautes Grumdeigentbum: B500 — 5 Nabre, 514; 
2200 %, 3 Yabre: $1400, 10 — 6%, 3 
Jahre: 0 — 6% Yabre. Rınz?X 


3 

Richard W. Roh & Co., 95 Wafhingten Str. 
€ 
v 


. &. Bauling, 192 La Sale Str. — Erfe 
potbefen zu bderfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfub. Telephon Main 250. lmailiX 


u verkaufen: Erfte Shpotbelen auf behautes 
GHlcago Grundeigentum. Geld zu ben niedrigften 
Raten. Rid. U. Roh & Go. 8 — * 

a 


— 


Alle Verſenen, welche Geld auf Chicago Grund» 
eigenthum- zu niedrigen Raten borgen wollen. folle 
ten vorfprehen bei ®reenebaum Gons, Rordoftede 
Glart un) Randolph Straße. Map*! 


Darlehen auf — Oybotheken auf Grundeigen⸗ 
tbum prompt belorgt; 8 der regulären Raten.. — 
Denen & Robinfon, 112 &. Elart Str., Zimmer 504. 
Apex 

Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Ameigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


— Geld zu verleiben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, 
baus-Receipt$ etc. a 

Wir laifen die Waaren in Eurem Befik. 

Wenn Ahr Geld braudt, fo fommt zu uns, 

te bilfigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht doriprehen fönnt, füllt dieien 
»Blanf“ aus, fchidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird jofort vorfpreden und alles toftenire” 
mit Eur beipredhen 


Wagen, Lagers 


h rend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 48, 
Telephone 5059 Gentral. Har% 


Privatanfeihe auf Möbel und. Pianos in zehn mo: 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 

= zablt 84.50; $50 zahlt 87.00; $75 zahlt 210.00 

zablt $5.75:_860 zahlt 98.25: $100 zahlt $13.00 

Sang etablirt; jpreht vor. Deffentlicher Rotar. 
Otto ©. Boelder, 70 La Ealle Str., Zimmer 34. 

/ RQmz*Xt 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 
m —— —— — — — — — — — — — ——— — 


Dir. Weißß u. Frau—, Oeſterreich- Ungarn, hei⸗ 
len verſchied. Frauen⸗ u. Männerkrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Hauſe bei mähl⸗ 
gen Preijen. 912 Milmwaulee Ave Tel. Monroe 94. 

Buzimx 


—rt —— — — — — —ñ t — —— 
Hebamme Frau Nergler, 546 Wafbingten Bouf., 
Budapefter Uniperfität genHift. In Budapefter Klinik 
Dber: Madame gewejen. Ertheilt Rath — 
m 


irren 1 m mm mn m — 
Mrs. Bing, 38 E. North Ape., erfler Kiaife 
— abſolbirte die Wiener Univerſitüt ertheilt 
ath und Hilfe. 25-jährige Erfahrung. Rmzim 


Horteniia —— Hebamme, 
1131. Weit 12. Straße. YmzimtX 


MıS. Ned, 484 NR. Elarf Ete. Erfter Mlaiie Heb: 
amme, abiolvirte die Barifer Univeriität. Ertheitf 
Rath und Hilfe. Bstährige PVraris. Amsimt 


Dachdeder u. f. m. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Maort.) 


Gravel- und Echindeldäher reparirt und geftrichen, 
garantirt; Schornfteine reparirt. 2505 BDrate a 
Mny, famodo, im 


Um Geld zu fparen, wehn Euer Dad Iedt, Ihidt 
Boftlarte nah der Anglo:American Roofing Eo., 
72 Weit Chicago Ave... Phone Humboldt 1283. 

Vmzim 


m — — — — — — — — — 
Dach beſchãdiat? AIhr Dunt ein 
— — Dah befommen, als —2 
ga ae ei KernieteDff 5* 
. Rordjeite-Öffice: 
de. Teleppon: rd3 700. Gegen Baar sder 
wenatlide Abzıb Img". 


Brillen, Augengläjfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Brillen, U eng later. Eichen frei. Rünit: 
Augen.— Etablirt 1868. 2. ana 
Hin, 80 —S Eirabe. 1 





en — 


* Aut rn An er at RE 
— * * 
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& Co. 
BRrRrOR ERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 


New York Stod Erihange 
New York Cotton Exchange 
New York Coffee Exchange 
Ehicage Board nf Trade 
Chicago Stod Erdangr 
St. Lonis Mexrchants' Exchange. 


Erſter Klaſſe Geld⸗Anlage. 


Wir bitten um kleine Check⸗ 
Kontos und machen gerne Dar⸗ 
lehen an verantwortliche Ge— 
ſchäftsleute in unſerer Nachbar⸗ 
ſchaft. 

Wir laden Euch ein vorzu—⸗ 
ſprechen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


1,7 Boftünde über eine halbe Million Dollars! 


Zjan, mijamo, 2 


A. HoLinger & C0., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
Bimmer 01—2-—I—4—. 
zu 5, 5% u. 6 . Grund⸗ 
G e l d AH au Veen 

Echte Sold-Mortgaged in beliebigen Beträ 
ftet3 zum — an Sans. u 
. momija® 


Frep. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grunbeigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypothelen zu verfaufen. 


mat,momtie® 


Gegründet 169%. 


J.$.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,, 


gtoifchen Clark Sir. und 5. Upe., gegenüber Depot. 


Schiffskarten! 


Alle Linien — billigſte Preiſe. 
Dampfer fabren von Ner Vorl: 
Dienſtag, 2. April, „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
— nach Bremen. 
Mittw. 8. Avpril, „Ryndam“ nach Rotterdam 
Donnerſtag, 4. April. „In Lorraine” nah Habre 
Donnerftag, 4. April, „Großer Aurfürft“ nach 

1 Bremen. 
Camftag, 6. April, „Kroonland” ı. Antwerpen 
Camitag, 6.Apr., „Graf Wulderfee“ n. Hamburg 
Dienitag, 9. April, „Hatier Wilhelm wre nad) 

Bremen. 
Mittwoch, 10. April, ‚Runsam” nah Rotterdam 
Donneritag, it. April, „Bluedher“ ı. Hanıburg 
Samitag, 13. April, „Baderland“ n. Antwerpen 
Donneritag, +8. April, „Pnilerin Aug, Bicto- 

rin“ nad Hamburg 

Abfahrt von Ebicano 2 Tage borber. 


Erbfehaften, Volmachien, 
geldfendungen, 


PBrompte ıımd reelle Bedienung garantirt. 
Dffen bi8 5 Uhr Abends. Eonntans 9 Di 128. 
14ma,dofamobi* 


Schiffskarten! 
530 ,,7,Notterdam 


Extra billig nab umd von Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Havre-Barid, Luremburg, Niga, 
Libau, Wien, Budapeſi, Trieft. Fiume und allen 
Hauptplägen in Exropa. Sepäd vom Haufe ab» 
geholt und auf Damdfer Lefördert. 

Wechiel und Poftauszahlungen, Bollmadhten 
und Erbihaften prompt beiorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


General-Bailanier-Agent, im Chicago feit 1871. 
eals Clark Strasse 
aegenüber der Boftoffice. 


Union Tidet-Difice. Sonntags offen bi8 12 Upr, 
28ma,im 


— — — 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285—291 Cedgwid Straße, 
Telephon: North 725. 


BE Feine Bockwurſt. 


ma.61mo0,% 


Eifenbahn-Fabrpläne. 
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(Samft, 9:05 R.).. 
GEvanspille, Najhrille Lid 
—J Decatur, Panga.... 
Vloomington & Chatsiwortb.... 
Bloomington & Chatsworth.... 
Cairo (Evanspille nur Samft.).. 
Kankalee und_Mattoon 
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EEE ONE TIL ER 0 
BSsEBE 


— AUbgebligt. — Stuger: Fräulein 
Rofa, erbören Sie mid, Sie mwiffen: 
nicht, iwie heiß ich Sie Tiebe. — Fräu- 
lein: Grämen Sie fi nur deswegen 
nicht, ih mag ed doch auch gar nicht | 
wiſſen. | 


— 


Die Blumen im Eis und der Tod. 


Aus dem Samoiedilhen des Ris Tiellim, 
Autor. Ueberfegung von Arthur Fürft. 


Sch hatte genug Rennthiere gejhoi- 


‘| Ten und befand mich gerade auf dem 


Heimmeg nach Taftumas, mo fchon ber 
Tellhändler auf die frifchen Häute 
wartete. ch lief mit meinen Schnee= 
Tuben fchon zwei Tage lang über das 
Ei8 des Dolquladı. der in diefem Win- 
ter ganz gegen feine jonftige Gewohn= 
heit fet zugefroren mar, und fehnte 
mic) danadı, einmal wieder die Stim- 
me eine Menjchen zu hören. Denn 
beinahe zwei Wochen lang, während ich 
die Rennthiere ſchoß, hatte ich feinen 
anderen Laut gehört al3 das Anirfchen 
bes Schnee unter den Füßen der tra= 
benden Herden und das Sinallen mei- 
nes Gemehr2. 

Wie ich beinahe an der Stelle bin, 
vo der Dolgulad) in die Jana mündet, 
da, wo man fchon das Goupernement3- 
gebäude von Werchojangt auf dem 
Berge liegen fieht, höre ich, daß hinter 
mir jemand genfalls auf Schneeihu= 
ben heranfommt. ch drehe mich neu= 
gierig um und fehe, dak e3 einer ift, 
der eben aus einem der vielen Bagnos 
dort ringsherum entlafjen fein muß, 
denn er trägt den diden Schafspelsz, 
den man den Leuten dort mitgibt, da= 
mit fie nicht erfrieren, bi3 fie auf die 
nächte Anfiedlung treffen. 

xch laufe langfamer, denn ich wollte 
gern mit ihm fprechen, wenn es aud) 
nur ein entlafjener Sträfling. Wie er 
neben mir ift, zieht er höflich,die Mü- 
te. Er fieht aus mie fie alle "wenn fie 
nad) langen Jahren aus den Feltungen 
herausfommen. Er kann höchſtens 
vierzig ſein, aber ſein Haar iſt grau 
und der Nacken gebergt. 

Dann laufen wir nebeneinander. 
Das ergibt ſich da in der Eiswüſte 
ganz von ſelbſt. Und bald fängt er 
auch an, mir zu erzählen, warum er 
hinter die furchtbaren Mauern gekom— 
men iſt. Fünfzehn Jahre hatte er dort 
geſeſſen und die ganze Zeit hindurch 
keine anderen Menſchen zu ſehen be— 
kommen als Sträflinge, Aufſeher und 
Soldaten, die immer fluchten, daß man 
ſie in dieſe Hölle kommandirt habe. 

„Ja, Väterchen,“ ſagte er, „auf 
fünfzehn Jahre haben ſie mich damals 
verſchickt. Gott ſei Dank, ſie ſind jetzt 
vorbei. Es war keine ſchöne Zeit, das 
kannſt Du mir glauben. Aber wenn ich 
nun ſagen würde, daß ſie mich nicht 
mit Recht ſo hart verurtheilt haben, 
dann müßte ich lügen. Und das thue 
ich nicht, wenn ich auch wegen Mordes 
verſchickt worden bin. Ach Gott, es iſt 
jetzt ſo lange her, aber ich will's Dir 
erzählen, Väterchen. 

Es war natürlich wegen eines Mäd— 
chens. Ja, was ſoll man da ſagen. 
Wenn hier in der Einöde, wo es nichts 
zum Rauben gibt, jemand einen ande— 
ren todtſchlägt, iſt es immer eines 
Mädchens wegen oder einer Frau. Und 
bei uns dort oben war es noch öder als 
hier. Nichts wie Schnee und Eis und 
Nebel. Und wie die Sonne ausſieht, 
das kann man da leicht vergeſſen. 

Es war damals gerade, als ſie be— 
gannen, den großen Tunnel unter der 
Beringſtraße zu bauen. Er ſollte wohl 
Sibirien mit Amerika verbinden, und 
inzwiſchen wird er ja wohl ſchon fertig 
geworden ſein, und die Bahn fährt ja 
nun auch wohl ſchon durch. Aber da— 
mals war da in Scholutkin, dicht am 
Oſtkap, wo Aſien ganz dicht an Alaska 
heranreicht, nur unſere Arbeiteranſied— 
lung, und viele hundert Werſt ringsum 
kein Menſch mehr. Die Bahn ging da— 
mals erſt ein Stückchen über Wladiwo— 
ſtok hinaus, und die Maſchinen und 
Materialien, die wir brauchten, muß— 
ten auf Rennthierrücken herangeſchleppt 
werden. 

Wir hauften davmwohl an zweihun- 
dert Arbeiter und ſechs Ingenieure 
beieinander. Ein paar Frauen waren 
auch dabei, denn manche Arbeiter hat 
ten ihre Familie mitgenommen in die 
Eindde, aber fie waren alle alt und 
haßlich, bis auf die Tochter von Ste— 
pan Fedorowitſch. Sie war ſchön, Vä— 
terchen, die Jelka, das kannſt Du mir 
glauben. Ja, und es hat eine Zeit gege— 
ben, wo ſie mich lieb hatte, gerade mich 
unter den vielen jungen Burſchen, die 
da in der Eiswüſte lebten. — Es war 
ein großes Werk, an dem wir ſchaff—⸗ 
ten. Und die ganze Welt paßte auf, 
was wir da gruben. So erzählten uns 
oft die Ingenieure. Solche Maſchinen 
haſt Du wohl noch nie geſehen, Väter— 
chen. Die Bohrer und die Bagger, die 
die Erde auf ihrer Bahn ſo ſchnell 
wegfegten, wie ein Rennthier mit der 
Schnauze den Schnee wegpuſtet, wenn 
es Nahrung ſucht. Und dann die große 
Dampfmaſchine, die das ganze Jahr 
hindurch, während ich dort war, nie— 
mals ſtille ſtand uꝛid die Elektrizität 


‚| und bie Drudluft machte. Nämlich die 


Elektrizität brauchten wir zur Beleuch- 
tung und die Drudluft, wenn wir un 
ter dem Meeresfpiegel aruben. Das 
mar ganz jonderbar, und feiner von 
uns hatte jemals geglaubt, daß es fo 
etwas auf der Welt geben könnte. Denn 
in dem Raum, ivo wir da unter dem 
Meere arbeiteten, da mußte die Drud: 
luft, die man hineinlaffen konnte, da- 
für forgen, daß die Sandiwände nicht 
einftürzten. Man konnte aber nicht 
gleich. fo auß dem Freien in die ge- 
preßte Luft hinein, fondern fam erft 
in einen Raum, wo bie Luft allmählich 
immer mehr zufammengebrüdt murbe. 
Man konnte dad durch einen Hahn 
nach Belieben reguliren. Und dann erft 
wurde die Thür aufgemacht, und mir 
gingen in den Arbeitraum. Das war 
ganz merkwürdig und jeltfam. 

Zehn Stunden arbeiteten mir täglich 
in ber biden Quft, und wenn mir ber- 
ausfamen, dann ging ich immer gleich 
an da8 Haus ganz draußen, wo bie 
Keffel drin ftanden. Es ſah ſo ſchön 
aus wie ein Traum, wenn ⸗der Heizer 
die Thüren von der Feuerung aufs 
machte und der helle Schein weit hin⸗ 
ausfiel in die Eiswüſte, ganz weit, und 
der Schnee ausſah, wie die goldgelbe 
Butter, die die Bäuerinnen aus der 
Rennthiermilch machen. Na, und die 
Jelka, die hatte auch ein Auge für ſo 


was Schönes. So trafen wir und denn 


mandmal vor dem Keffelhaus und 
Tahen beide, wie ver Glanz da hinaus 
flog in die Wüfte und jo that, als fön- 
ne er die ganze ftarre Welt ringäher- 
um erwärmen und beleben. a, tie 
das nun fo fommt. Auf einmal hatte 
ic ihre Hände in den meinen — id) 
war damals ein flotter Burſch, das 
fannft Du mir glauben — und Sie 
fäate, daß fie mich lieb habe, mich vor 
allen anderen. Da waren wir glüdlid). 

Uber der alte Stepan Feboromwitich 
durfte nicht3 von unferer Liebe willen. 
Der beimachte feine Tochter mie der 
Silberfuchs feine Jungen por den Ei3- 
bären, denn er dachte, es würde fi 
einmal einer bon den Herren Ingenieu— 
ren in das Mädel vergaffen. 

Da mußten wir und denn verfteden. 
Und dieſes Verſteck, das wir uns zu— 
rechtgemacht hatten, die Jelka und ich, 
das war der ſchönſte Ort auf der gan— 
zen Erde. Ich weine noch heute vor 
Sehnſucht, wenn ich daran zurückdenke, 
trotz allem, was ſich inzwiſchen zuge— 
tragen hat. 

Du mußt nämlich wiſſen, Väterchen, 
daß von dem Maſchinenhaus ein gro— 
ßes dickes Rohr wohl eine halbe Werſt 
lang zu dem Tunnelſchacht lief, um 
dort den heißen Dampf hinzuführen, 
weil doch ſonſt alles in der ſchrecklichen 
Kälte immer gleich gefroren wäre, ſo 
daß man nicht hätte graben können. 
Das Rohr war aus Eiſen und daher 
ſo heiß, ſo daß man ſich verbrennen 
konnte, wenn man ihm nahekam. Es 
lief ganz hoch durch die Luft, aber an 
einer Stelle ging es wohl zwei Meter 
weit dicht am Erdboden hin. Und da 
hatte man in einiger Entfernung einen 
Bretterzaun ringsherum gebaut, damit 
Niemand ſich an dem Rohr beſchädige. 
Hinter den Zaun kam niemals jemand, 
denn da hatte keiner was zu ſuchen. 

Eines Tages aber gleite ich dicht am 
Zaun im Schnee aus, falle gegen die 
eine Planke, die einbricht, und ſehe hin— 
ein. Na, das war denn nun kein klei— 
nes Wunder! Denk Dir, Väterchen, 
durch die ſtändige Wärme, die das 
Rohr verbreitete, war der Schnee dort 
geſchmolzen, und es hatte ſich auf der 
gelockerten Erde ein ganz prächtiger 
Garten entwickelt. Ganz dickes Gras, 
ſo wunderſchön grün, wie man ſich's 
gar nicht denken kann mitten in all 
dem Eis. Und ganz große Sonnen— 
blumen wuchſen darauf und Reſeden. 
Ein prachtvoller Garten, wie hinge— 
zaubert. Ich ſagte denn nun nieman— 
dem etwas von meinem Paradies, ſon— 
dern führte blos die Jelka hin. Was 
die für Augen machte, Väterchen! Und 
gleich hinkniete und die Blümlein ſtrei— 
chelte, als wenn es Kinderchen wären, 
und kaum wagte, auf das Gras zu 
treten. Wir bauten uns denn nun eine 
Bank in unferem Garten am Dampf: 
rohr und faßen dort, jo oft wir fonn= 
ten, und hielten und an den Händen 
und gaben jeder der Blumen einen Na- 
men und pflegten fie. Das mährte jo 
zwei Monate, Länger mollte der liebe 
Gott das Glüd nicht dauern laffen. 
Gemiß meinte er, ich würde fonft über- 
müthig werden. 

Der andere, der mit einem neuen 
Eiſenbahntransport mitkam, war einer 
aus dem Süden von Rußland. Aus 
Odeſſa oder da herum. Er hatte 
ſchwarze Locken und ebenſolche Augen 
und konnte ſchwatzen von allerhand 
ſchönen Sachen. Das haben die Wei— 
ber gern, auch da oben. Die Jelka 
wurde denn nun allmählich kühler zu 
mir, denn ich konnte nicht ſo viel er— 
zählen, weil ich nicht ſo weit gereiſt 
war wie der andere, und jetzt ſtand ich 
meiſt allein, wenn der Heizer die 
Feuerthür aufmachte, und der Glanz, 
der auf den Schnee ſo weit hinausfiel, 
ſchien mir viel matter geworden zu 
ſein. In unſeren Garten ging ich gar 
nicht mehr, denn ohne Jelka waren mir 
die Blümchen dort nicht mehr als ro— 
ſtige Nägel. 

Aber manchmal, Väterchen, habe ich 
geknirſcht, wenn ich ſie mit dem andern 
Tennis ſpielen ſah. Aber was ſollte 
ich machen, ſie war ja nicht meine 
Braut geweſen. Der andere aber, der 
wohl wußte, daß er mich bei ihr aus— 
geſtochen hatte, machte ſich manchmal, 
wenn wir unten im Tunnel miteinan—⸗ 
der arbeiteten, über mich luſtig, und ich 
faßte einen ſchrecklichen Haß gegen ihn. 
Eines Tages aber ſah ich die beiden in 
meinem Garten ſitzen! Jelka mit einem 
anderen in meinem Garten! Sie hatte 
ihm mein Heiligthum verrathen und 
ſaß nun mit ihm da drin wie früher 
mit mir und ſagte ihm die Namen der 
Blumen, die ich ihnen gegeben hatte. 
Und er lachte und küßte ſie. 

Siehſt Du, Väterchen, als ich das 
ſah, in jener Minute faßte ich den Ent— 
ſchluß zu der entſetzlichen That. Man 
verſteht nachher nicht mehr, wie man es 
hat thun können, oder auch nur, wie 
man überhaupt darauf kommen konn— 
te. Aber wenn einem dort oben, wo es 
nichts gibt als Schnee und Eis, das 
einzige Kleinod, das man befikt, ent- 
riffen wird, dann kann der Menich 
fchon toll werden. Er mußte fterben, 
das war für mich felbjtverftändlich. 
Uber da er ftärker war als ich, und ich 
fein Gewehr und feinen Revolver be- 
faß, jo fonnte ich ihn nicht einfach mit 
meinen Händen tödten, fondern mußte 
unfere Mafchinen zu Hilfe nehmen. 
Daß auch viele andere mit ihm gleich- 
zeitig zugrunde gehen mußten, daran 
dachte ich nicht in meiner jchredlichen 
Wuth. 

Als wir eines Tages wieder in den 
Tunnel hinuntergeſtiegen waren — es 
war die gewöhnliche Schicht von zehn 
Mann und er und ich darunter — da 
ging ich zuerſt in die Preßluftkammer 
hinein, damit ich den Regulirhahn füh— 
ren könne. Und wie wir denn nun alle 
drin ſind und die dicken eiſernen Thü—⸗ 
ren hinter uns feſt zugeſchraubt, da 
mache ich den Hahn auf, und die Luft 
dringt pfeifend ein. Ich ſtehe gerade in 
der Mitte des kleinen Raumes, deſſen 
glatte, dicke Stahlwände uns zehn 
Männer, die wir da’ beieirfander find, 
von der ganzen übrigen Welt trennen. 
„Mach’ Tchnell,“ jaaten fie, wie mir 
immer tbhaten, wenn der Hahnführer 
mit ber Reaufirung gar zu langfam 


und ſchwerfällig umging. 


Bald aber merken fie, baß der ge- 


mwöhnlice Drud erreicht ift und rufen | 


mir zu, ich folle den Hahn zumasden, 
fonft fönne noch) etivas paffiren. Ich 
aber höre nicht auf fie, fonbern ſehe 
nur den einen an, ber jebt fterben muß. 
Und fchon ift der Quftdrud in dem en=- 
gen Raum fo ftarf, daß fie faum no 
rufen fönnen. Da beginnt ver 
Schmarzlodige, der mohl in meine 
Augen gejehen hatte, zu ahnen, was ich 
borhabe, und er will auf mich zufom- 
men. ‘ch aber öffne fchnell ven Hahn 
noch meiter, und ber Drud mird fo 
entjeglich, daß feiner fich mehr von der 
Stelle rühren oder auch nur den Arm 
heben fann. Wie fejtgenagelt ftehen fie 
alle und ftieren mich voll falten Ent- 
jegens an. Die Werkzeuge entjinfen 
ihren Händen und fallen mit furchtba- 
rem Stoß wie abgefchoffene Kanonen= 
fugeln zu Boden. Noch weiter öffne ich 
den Hahn, und nun, Väterchen, begann 
das Entfegliche, das ich nie in meinem 
Leben vergejfen werde. Auf der Stelle, 
mo fie ftanden, wurden die Männer 
durch den entjeglichen Drud langjfam 
zujammengepreßt.. Erjt Inidten ihnen 
die Knie ein, dann fanf der Oberför- 
per hinten über, foviel fie fich auch da- 
gegen jträubten, und dann lagen fie 
lang auf dem Boden. Und das alles in 
der jchredlichen Stille da unten in ber 
Erde, und id mußte mitten drin fte- 
ben und das mitanfehen, denn ich hatte 
e3 ja jo gewollt. Weiter fteigerte ich 
den Drud, und ihre Körper wurden fo 
Stark gegen den eifernen Boden gepreßt, 
daß fie zu berfien begannen und nad 
allen Richtungen fie: wie Brei augbrei- 
teten. Die zähe Mafje floß um meine 
Yüße. ES mar, als fei ein riefiger 
Stahlflog heruntergefallen und habe 
alle zerqueticht. 

Bald bildeten die Körper nur no 
ein einziges grauenvolles Meer. Kei— 
ner war mehr von dem anderen zu un 
terfcheiden. Da fhloß ich den Hahn, 
ließ die Luft mieder ausftrömen, 
Ihraubte die Thür auf und ging laut 
fingend hinauf. 

Na, als fie denn non oben erfuhren, 
was unten borgefallen war, da wollten 
fie mich auf der Stelle niederfchlagen. 
Uber die, Yngenieure jchühten mid), 
und ich fam vor3 Gericht in Srebne: 
Kolymst, wo fie mich zu lebensläng- 
licher jchmwerer Zwangsarbeit verur= 
theilten. Nun, nad fünfzehn Jahren 
haben fie mich freigelaffen, weil ich 
mich qut geführt habe, wie fie fagten. 
Mein Gott, was hätte ich wohl für Un 
fug machen follen. E3 war ja Dod) al- 
le3 ganz egal! 

Seht mweißt Du alles, Väterchen! 
Und nun adieu! Du läufft mir zu 
jchnell, ich fomme nicht mehr mit!“ 


Der Tluge König, 


London, 7. März. 

König Edward hat, wie man mei, 
dem prinzlichen Gemahl der Königin 
bon Holland für feine Betheiligung an 
ber Rettung der Schiffbrücdhigen einen 
hoben Orden verliehen. Durd) diejes 
Ereigniß. ift die hier feit einiger Zeit 
graffirende „Holländerei“. außeror- 
bentlich ‚geiteigert worden, und es ijt 
der Minfeh gereift, daß nunmehr, 
nachdem ver Oeneraliffimugs ber Buren- 
armee englifcher- Premierminifter - in 
Irandvaal geworden, in Holland aud 
alle häßlichen Erinnerungen an den 
Iransvaalfrieg und alle böjen Gefühle 
gegen England verfcehminden möchten. 

Die Holländer brauchen ja night 
päpftlicher al3 der Papft zu fein, und 
fie werden nun wohl dem alten Zuge 
vom freien Volt zu freiem Volfe um 
fo eher folgen, da, mie fchon gefagt, 
alles holländische hier gegenwärtig jehr 
beliebt tft. Holland beherricht die 
Dperette und die Mufic Hall, und das 
find Symptome, die immerhin für die 
Voltzjtimmung bezeichnend find. Ein 
anderes Symptom find die zu hun= 
derttaufenden gefauften Anfichtstarten 
mit bolländifhen „Sujet3“. Man 
fhmwärmt für Holzfehuhe, und man 
fann in den Weſtend-Läden niedliche 
geſchnitzte „Sabots“ mit farbigen 
Bändern unter der Deviſe ausgeſtellt 
ſehen: „Dutch Sabots for engliſh 
Feet“. Der „Biograph“ hat ſich in 
den „Muſic Halls““ der Rettungsthä— 
tigkeit des Prinzen bemächtigt, doch 
ſind die Aufnahmen vermuthlich nicht 
nad) der Natur gemacht, da, wie mir 
ein Freund berichtet, das Waffer auf 
diefen Bildern unheimlich glatt und 
eine Gefahr völlig ausgeichlojfen er- 
ſcheint. 

Bei dieſem — man weiß nicht recht, 
ob ſpontan entſtandenen oder gut vor— 
bereiteten — Nährboden fie hollänbi- 
fhe Sympathiefundgebungen war na= 
türlich die DOrdensverleihung an den 
Prinzen ein ausgezeichneter Einfall 
des Königs Eduard. Er fehmeichelte 
der holländiichen Königin, erfreute den 
Prinzen, förderte das YFamilienaküd 
und mar eine Huldigung für das hol- 
ländiſche Volk, deſſen lautem Jubel 
über die ritterliche Bethätigung des 
Prinzen ſo in glänzender Weiſe eine 
Berechtigung zuerkannt wurde. 

Es dauert lange bier in England, 
ehe man fich zu einem folchen Enthu= 
fiasmus auffchwingt. it aber einmal 
der Anftoß gegeben, dann zeigt die Be- 
geifterung immer neue Gefichter. 
Schon regt fich der dringende Wunfch, 
das Königdpaar während. der Saifon 
bier zu fehen. „Nur noch ein Befuch 
der Königin Wilhelmine und ihres 
Gemahls, bed Prinzen Heinrich, der 
einen fo hberborragenden Antbeil an 
dem Rettungswerk ber Ueberlebenden 
der „Berlin“ hatte — fo fchreibt heute 
früh ein „Half Penny“-Blatt — ift 
nothwenbig, um den „Boom“ in allen 
bolfändifhen Dingen zu berbollftändi- 
gen. Schon bereitet fi London zu ei- 
nem folchen, teinesmegd unmöglichen 
Staatsbeſuche vor.” 

Und nun bie politifche Eeite diejes 
Entbufiagmus — denn bei allem Eit- 
thufiagmus muß in England aud).et- 
was Greifbares herausſpringen! „Jetzt, 
wie in den Tagen des Wiener Kon— 
greifes, halten wir die Unabhängigkeit 
Hollands im europätfchen wie im bri—⸗ 

ifchen Intereffe für überaus michtig. 


‚Holland und Belgien mit ihren Küften 


«SI772 
BIN 1m FE — 


a 


heute und dem 25. April porfpreden. 


* 


ichtige Befanntmachung] ' 


Pr. Bark verlängert feine große Offerte 


für die Rranken und Schwachen. 
Freie Behandlung bis Furirt. 


Wegen der großen Anzahl von Kranken und den vielen jveziellenBits ' 
ten, welche ich erbielt um eine Verlängerung der freien Behandlungs» 
Offerte, ivelcde darauf zurüdzufübren find, da& die Kranken erit Fürglich 
den wunderbaren Werth der Eleftrigität, werin richtig angelvandt, erfannt 
haben, und da ich wünfche, wenigitens 100 neue Zeugnifje der Lifte dom 
Geheilten hinzuzufügen, habe id) beichlofjien, meine freie Behandlungs» 
Offerte für Jeden, der vorjpricht, auf weitere 30 Tage zu verlängern. 

Ach münfche die mwirklicden Vorzüge meiner erfolgreichen Behand» 
lung Sedermann befannt zu machen und ich fenne feine befjere Art und 


Weiſe, es zu thun, als 


meine Dienite frei 


u offeriren während der nächiterr dreißig Tage, bis 
Eu. die Medizin genommen und jogenannte Behand 


geheilt. Viele don 
ungen monatelang 


durchgemadyt haben, Fünnen mittelit ein paar Applifationen von Eleltrizis 


tät, richtig angewandt, geheilt werden. 


Sehr hartnädige Fälle benötht 


en etivad längere Zeit, aber daB ift ganz glei. hr werdet frei bea 


Dandelt, bis Ihr jagen könnt: 


„Ich Bin geheilt.” 


gur Beadhtung. 
Unier feinen Umitänden nehme ich von irgend einem Patienten, der 
zwiichen jeßt und dem 25. April vorjpricht, ein arztliches Honorar an. 
Ceid Ihr nerbös, duSpeptifch, magenjchivadh,  veritopft? Schwimmen 
Euch Jeden vor den Augen, habt Ihr Herzklopfen, Athemnoth. Kopf⸗ 


weh. Neuralgie, ſtechende Schmerzen in der Bruſt, Rücken, 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an Nerven-Jerrüttun 


Knöcheln? 


üften und 


als Folge der Webertretung der Geſundheitsgeſetze? Habt Ihr Katarrh. 
ſummende Geräuſche im Kopf, Taubheit, Aſthma oder Lungenröhren⸗ 


Katarrh? 


Hüftgicht, Lumbago oder ſchwache Nieren? 


Habt Ahr Schmerzen von Rheumatismus, Tahmen 


Leidet Ihr an irgend einer 


Art von fehleihender Hautkranfheit, Gejchtvüren, Trüjen-Schtwellungen 
oder irgend einer Krankheit u. Schwäche als Folge von Ererbung, — 


ten Gewohnheiten, Ausſchweifungen oder von ſpegifiſchen und ge 
Wenn das der Fall, iſt Elektrigtät, wenn richtig angewandt, 


Krankheiten? 
da3 größte Heilmittel der Natur. 


Notiz Alle Ratienten, die dieje 


eimen 


liberale Offerte annehmen, müffen wiſchen 
Alle, die nach dem Tage kommen. ſind gehalten, meine regulären Doktor⸗Gebüh⸗ 


ren zu bezahlen, da bis dahin mein Ruf nicht nur in Chicago, ſondern in weiter Umgegend wohlbekannt ſein wird. 


Leſet was die Geheilten ſagen: 


Männer, leſet dieſe Empfehlung. 


Herr Fred Glafer, 619 Uniderfity Rlace, 
Evanſton, Ill. fagt: „Eeit einiger Zeit 
war ich ſehr heruntergelommen durch Kopf» 
web, Huiten umd alfycmeine Erihöpfung, 
berrübrend bon der Crivpe, an der ih bor 
einigen Nadcen Litt. ES ichien als ob id 
duch Medizinen nicht mehr gefund erden 
Fönnte, darum aing ich zu Dr. Parg, auf die 
Empfehlung meiner Mutter bin, die mit dert 


von ibm erzielten wunderbaren Heilungen - 


befannt war. Zur meiner dbölligen Weberras 
ſchung befand ich mich na febr kurzer Be: 
bandlung, danf Dr.Yarg. ausnezeichnet, md 
jept arbeite ich jeden Taa wie aewöbnlid. 
Dr. Bark’3 Behandlunaen find fiherlich aut 
‚für Sedermann, der niedergeihlagen und 
beruntersielommen ilt.“ 


Gine freie Behandlung heilte fie. 


Frau WW. Nehfeldt. Elm Ave... Vroolfield, 
SE. (früher in Großtale, SIU), Taat: 
„Seit ungefähr zebn Sahren war ich ſchwach 
und labın ir meinen Rüden, sufanımerf mit 
dem Jältigen Gefühl Tas nur diejenigen 
Iennen, die felbit darcı leiden. NG batite 
fhredlihe KHopfihmerzen. Weil ich dureh 
Medizinen Teine Linderuna finden formte, 
entfchlog ich mich nad Cbiacgo au, geben 
‚und Gleftrizität au besfuchen wie fie bon 
Dr. Bark argewendet wırd, und au meinem 
Erftaunen wurde ih durch eine einzige Be— 
bandluna vodig aebeilt. Ab kann allen 
Damen Tr. Yark’s Metbode der Pebandlung 
dur Glefigizität aufs wärmite empfeblen; 
fie ift nit wur angenebm fondern auch 
febr wirliam.“ 


Ihr, die ihr zweifelt, Tefet dies. 


Herr Louis Heink, 3943 Union Ane., Ehi- 
cago, faut: „Seit langer Zeit fühlte ih mi 
nerbö3 und ganz beruntergelommten, mein 
Rüden ihmerzte mich, und ic mußie oft 
aufiteben wegen meiner Nieren und Blafe, 
Kurz gefaat, ich befand mid in einem fehr 
ihlimmen Yuitande. Da ih VBormant in ei 
ner &iekerei bin, Tonnte id nit bon 
Arbeit wegbleiben, obne das Geihä zu 
f&bädiaen, darum fudbte ik in .—_ 

Dr. Bars auf und mahbıı feine elelteifc 

Bebandlungen, und jest nad) Turaer Zeit, 
befinde ıh mich wirllih ausgezeihnet, ein 
geſunder Junge kann fich micht * befin · 
den. Ich babe es Dr Bartz's berübmten 
eleltriſchen Bebandlungen zu verdantken, ſite 
übertreffen elles. Leute, die dieſe Angaben 
bezweifeln, ſind erſucht mich aufzuſuchen.“ 


DI. M. E. EBAMARXVMÆ 


Zimmer 21 und 22 Deæxter Building (2. Floov). 


84 Adams Str. (gegenüber The Fair) Chicago. 


Office-Stunden- Täglidh 9 bis 4. Mittwochs und Samftags His 8:30 Abends. — Sonntags: 10 bis 12 Ufe Mittags. 


ann 


und Häfen miürden im Befite einer 
großen fontinentalen Macht, eine der= 
artig direfte Drohung für die Gicher- 
heit unferer Küften fein, daß mir ge- 
nöthigt fein würden, einem Angriffe 
auf die Integrität jeder von beiden mit 
allen uns zur Verfügung ftehenden 
Kräften zu miderftehen. Die Hollän- 
ber jind fchlau genug, um unfere An- 
Jicht zu erkennen und zu miffen, welche 
SKrafiquelle ihnen daraus ermädhit. 
Sie milfen jehr gut, daß mir aus die- 


fem Grunde mit Hoffnung und Wohle 


mollen auf die feit einiger Zeit fehive- 
benden Verhandlungen einer „militäri= 
Then Entente” zwifchen Holland und 
Belgien bliden. Der Krieg mit den 
füdafrifanifchen Republifen hat das 
holländische Volt von feinem beiten, 
feinem ältejten und feinem ficherjten 
Hreunde getrennt. Die Führer 
Stammesbrüder in diefem heroifchen 
Kampfe find Heute verantmwortliche 
Minifter König Eduards in Trans: 
baal und werden zweifellos in Välde 
dasfelbe Amt in der Drangeflußtolo- 
nie befleiven. Wir nehmen den Ioaft 
der Königin Wilhelmine als einWahr- 
zeichen dafür, daß die Mihperjtänd- 
niffe, die der Krieg in Holland her: 
borgerufen hat, und die, jelbit in den 
Ihlimmiten Tagen des Streites, von 
dem englifchen Volfe nicht mitempfun= 
den wurden, vorüber find. Wir jehen 
in diefem Ereigniß ein gutes Zeichen 
für den Frieden Europas.” Das 
Iehreibt, mit Erlaubniß zu. jagen, Die 
„zimes“, die, wenn es an ihr gelegen, 
fiher feinen Botfa zum Premier 
Transpaals gemacht, fondern den Rai: 
fenhaß in Iransvaal durh Pflege 
der Superiorität des englifchen Ele- 
mentes vereivigt hätte. 

E3 mar ein verblüffender Beweis 
bon diplomatifhem Gejchid, da man 
bei der furdhtbaren Kataftrophe ver 
„Berlin“ und bei der ziemlich harmlo- 
jen Betheiligung des Prinzen am Ret- 
tungsmwerfe jofort die Gelegenheit er- 
fannte, einen politifchen Umfchwung in 
den Beziehungen beider Länder und al- 
lerhand andere politifche Möglichkeiten 
zu fördern. Der tluge König Eduard 
ift ein Schadhfpieler, der jede Chance 
zu benußen weiß. 

— 9 
Kindermund. 


Mama fragt die kleine Elfe, die eben 
in die Schule gefommen ift, was fie 
werben will, und Elächen antiortet: 
„Lehrerin“. — Darauf die Mama: 
Aber Elachen, e3 laufen ſoviel Lehre— 
rinnen herum. — löschen: Mein, 
Mama, unfere Lehrerinnen laufen gar 
nicht rum, nur die Turnlehrerin. 


* * * 

Lieschen: Mutti, fönnen Engel flie- 
gen? — Mutter: Gewiß, mein Find. 
— Lieöhen: Da kann unfere Emma 
ja aud fliegen, denn Papa hat zu ihr 
„Engel“ gejagt. — Mutter: Selbftver- 
ftändlich, mein Kind, die fliegt fofort. 


* * * 


Ernft Robert, at Jahre alt, fpielt 
mit feinem zweijährigen Vetter und 
fagt voller Anerfennung zu defjen Ba- 
ter: „Ontel, den haft du gut geboren.“ 

— — * 

Der kleine Fritz ſoll gebadet werden, 
und zu dieſem Zweck fällt die letzte 
Hülle. Darauf ſagt er zu feiner 
Mama, indem er auf ſich ſelber deutet: 
„Sieh’ mal, Mutti, ganz Eva!“ 


ihrer- 


— 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Bei Angermeyers war unlängſt Ge— 
ſellſchaft. Plötzlich näherte ſich der 
kleine Hugo ſeiner Mama und liſpelte 
ihr etwas in’3 Ohr. — „Geh nur, geb, 
mein Kind,“ fpracd) die forglihe Mut- 
ter, „— aber ra.” — Nach einigen 
Augenbliden tehrte Hugodhen zurüd 
und heulte: „Doffes, dofjes Unglüd i3 


veffehen, Mama. Der liebe Dott hat’3' 


früher dejfidt.“ 
* * * 

Grete, die no mit den Eltern in 
demjelben Zimmer ’jchlaft, Hat gehört, 
daß bei den Türken die Vielmeiberei 
berriche.— „Mama,“ meint die Kleine, 
„da muß e3 in der Türkei aber furdht- 
bar breite Betten geben.“ 

* * * 

Die Geſchichte von der Auferſtehung 
wird erzählt: „Maria und Martha 
und die Mutter Jakobi kamen zu dem 
Grabe. Da trat ihnen ein Engel ent— 
gegen und fprah: „hr Frauen, ent- 
feget euch nicht!” ufm. Bei der Wie- 
derholung fommt folgende Erzählung 
zuftande: „Und der Engel fprad: 
Frau Jafobi, bitte, fegen Sie fi!” 

———— — 


Geſtandniß auf dem Todtenbette. 


Einer der merkwürdigſten Krimi—⸗ 
nalfälle, die in der Chronik Englands 
verzeichnet ſtehen, hat jetzt einen über— 
raſchenden Abſchluß unter geradezu 
romanhaften Umſtänden gefunden. 
Die heutige Generation erinnert ſich 
des Falles wohl kaum mehr, aber als 
er ſich ereignete, erregte er die öffent— 
liche Meinung ſelbſt außerhalb Eng— 
lands in außerordentlicher Weiſe. Das 
„Sropton-Geheimniß“, jo nannten die 
Krimimaliften die Affäre, liegt viele 
Jahre zurüd. Damals lebte in Erop- 
ton in Yorfihire ein armer ojef 
Mood in ärmlichen Verhältniffen mit 
feiner Tochter, die feinen Hauzftand in 
Drdnung hielt, und mit zwei Söhnen, 
bon denen der eine acht, Der andere 
fünf Jahre alt war. Er zog fi) von 
der Welt zurüd und hatte wenige oder 
gar feine Freunde. Nur ein gemifjer 
Robert Charterd, dem eine Farm ei— 
nige Meilen weit entfernt gehörte, hielt 
mit ihm Umgang, half ihm in der Be- 
forgung jeiner Angelegenheiten und 
30g Tchlieglih ganz zu ihm. Eines 
Tages waren Yojeph Wood und fein 
ältefter Sohn [purlos verſchwunden. 
Ein Bruder von Wood fam und ftellte 
Nachforihungen nad ihm an. Char: 
terö erklärte, ihn jeit einigen Jagen 
nicht gejehen, aber von ihm Nachricht 
befommen zu haben, und er zeigte ei= 
nen Brief vor, in dem der Vermißte 
mittbeilte, daß er in Liverpool ange- 
fommen jei. &3 ließ fich indeffen feit- 
ftellen, daß der Brief eine Yalfıfung 
bon der Hand Robert Charter3 mar. 
Geraume Zeit Tpäter ergaben ſich an⸗ 
dere fchwerwiegende Verdachtsmo— 
mente gegen ihn, und jchließlich ent- 
bedte man den vergrabenen Leichnam 
des Ermordeten, der in ber Hand ein 
Büſchel Haaredielt, das nad) der An- 
fit der Sachverſtändigen identiſch mit 

m Haare von Robert Charters war. 
So wurde dieſer verhaftet und kam 
vor die Geſchworenen. Angeſichts des 
erdrückenden Beweismaterials geſtand 
et, ſeinen Freund ermordet zu haben. 
Dagegen leugnete er hartnäckig, irgend 
etwas über den Verbleib von deſſen 
Sohn zu wiſſen. Er gab nur zu, mit 
jin, in beifen Berlauf er im el 
ein, in beifen er ihn € 
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des Todtſchlags ſchuldig und verur— 
theilten ihn zu 20jähriger Zwangsar—⸗ 
beit. Die verbüßte er. Und jetzt hat 
er als ein 86jähriger Greis ſterbend in 
einem Arbeitshauſe der Grafſchaft 
VYorkſhire freiwillig das Bekenntniß 
abgelegt, daß er auch Joſef Woods 
achtjährigen Knaben ermordete. 


Der 30. Februar 19042 


In einer engliſchen 
zählt, daß ein Engländer eine Speiſe 
karte beſitzt, die vom 30. Februar 1904 
datirt iſt und, was das Allerſeltſamſte 
iſt — mit einem ſtarken Anſchein von 
Recht das genannte Datum trägt. In 
gewöhnlichem Sinne gibt es doch höch⸗ 
ſtens einen 29. Februar. Doch beſagte 
Speiſekarte rührt von einem Diner 
her, das an Bord des Dampfers „Si⸗ 
beria“ auf hoher See eingenommen 
wurde. Die „Siberia“ war von Yo— 
kohama auf dem Wege nach San 
Franzisko begriffen, wobei doch ein 
Tag gewonnen wurde, und da dieſer 
zu Ende des Monats Februar fiel, 
wurde er eben als Extratag in dieſen 
Monat eingeſchaltet. 


en — 

— Viele neue Bücher werden nur 

darum bekannt, weil man die alten 
nicht kennt. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht helfen, 
verjucht unfere ſicheren erprobten Seilmie 
welche niemals feblichlagen in folgenden gehei⸗ 
men Krankheiten: Formulare N. 1und 21 
riren jeden noch ſo bartnäckigen Fall von 
geheimen Krankheiten und UrinLeiden. Weeis⸗ 
$1.00 ver Flaſche. — Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
eifie Turivt DBlutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flaide.— h 
Xigorateur heilen Männerihmäde, 

Nächte, Nerböfität, Sak im Urin, 

d micht Auiriedenftellendes Eheleben. i 
$1.00 die Schachtel, 3 für 52.50. — Die übrigen 
Heilmittel _jind mur be baben. — 


ei 
Sehite's Dentihe Apotheke, Süd State 
EL. 23ma*2 
Speztal-Urzt für Augen, 
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84 Adams Strasse, Zimmer 0, 
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Weltfpramen. 
— („KRölnifche Zeitung.”) 


Das Wort ift zmeibeutig geimorben, 
tvie leider jo viele. ES bezeichnet zuerjt 
diejenigen vier oder fünf Sprachen, 
die fich der ftärkften Vertretung in ben 
europäilch zivilifirten Erbgebteten er- 
freuen, zmweitens — und auf diefe 
möchten wir bier den Blid Ienten — 
die fünftlichen Sprachen, die als ein- 
heitliches Verftändigungsmittel für 
alle gebildeten Völter erbacht morben 
find, von denen aber noch feine ver- 
möge größerer Verbreitung ein An- 
recht auf den fiolzen Namen erworben 
hat. Der erjte Träumer eines folchen 
Iraumes war, wie faum anders zu er- 
warten, ein. Deuticher, unfer Leibniz, 
ein fosmopolitifcher Denter, der nicht 
nur eine Einigung der Religionen und 
philofophifchen Weltanjchauungen ans 
ftrebte, fondern auch Das, maß bie 
Völker am mirkfamiten Tcheibet, die 
fpradlihen Schranten, aufzuheben 
trachtete. Nachdem einige frühere Ver- 
fuche, diefen Gedanten in die Wirt 
lichkeit überzufühnen, wie die Pafilalie 
bon Burga, die Lingua Univerfalig 
von Gtethy, an der allgemeinen Gleich» 
ailtigteit_ gefcheitert waren, jchien ber 
badiſche Pfarrer Johann Martin 
Schleyer beſſern Erfolg zu haben. Der 
Name ſeiner Erfindung iſt männiglich 
bekannt: Volaptük. Wäre die Kennt⸗ 
niß der Sprache ebenſoweit verbreitet, 
fo hätten mir daß, wa3 der Name be- 
jagt: eine Weltfprache (vola vom eng= 
lifehen world, pißf von speak). Das 
Bolapüf nahm einmal einen Auf- 
ſchwung, wenigſtens in Deutſchland; 
gegenwaͤrtig aber fällt es immer mehr 
der Verſchollenheit anheim. An den 
Eifer, den ein namhafter deutſcher Ge— 
lehrter in Wort and Schrift für das 
Volapük entfaltete — verlorene Lie— 
besmüh —, iſt am dieſer Stelle noch 
vor Kurzem in der Lebensbeſchreibung 
des halliſchen Profeſſors Alfred Kirch» 
hoff erinnert worden. Eine Paſilingua 
(Allſprache) von Sterner, ein Idiom 
neutral von Liptay ſind bald nach ih— 
rer Entſtehung von der Oberfläche ver⸗ 
ſchwunden. 

Neuerdings wird für das von Dr. 
Zamenhof in Warſchau aufgedaute 
Eſperanto durch Vorträge und Zei— 
tungsaufſätze Stimmung gemacht; 
auch ſteht in dieſem Frühjahr eine grö— 
Bere Verfammlung feiner Jünger in 
Leipzig bevor. Dem Anfceine nad 
hat e3 alle bisherigen Nebenbuhler 
überholt. Dennoch bleibt e3 fehr zivei- 
felhaft, ob ihm fehlieglich ein güinftige- 
re3 Ziel bejchieden Jein wird als jenen, 
eine mehr als jcheinbare Blüte, 
Schon tritt ihm ein neuer Bewerber 
um die Weltqunft auf die Yerfen; ein 
fehr gefährlicher, wenn überhaupt bon 
Geräh 
100 doch voraussichtlich niemand in ab- 
jehbarer Zufunft den Preis des jprad)- 
lichen Weltwettrennens emringt. Die- 

fer neue Verfuch jtellt ich! ung vor in 
dem Büchlein Univerfal-Ling, mit dem 
Untertitel: „Srammatif de Uniberjal, 
ro Italiani, Spanioli, Franzeſi, An— 
gleſi, Germani kompoſet per Dr. H. 
Molenaar, Munik (CLeipzig, Julius 
Püttmann“). Als weitere Probe ſei ei⸗ 
nem der Muſterbeiſpiele folgendes nicht 
ganz unberechtigte Eigenlob entnom⸗ 
men: 

Kreazion de ling universal esmulte plus 
fazil ke majoritat de homi kred. Sufiz 
. prender radzi de tut vokabli internazional, 

que es komun a tut nazioni okzidental 
e prinzipale roman. Exist plus ke dez 
mil vokabli internazional, que es kom- 
prendet per tut Franzes, Angles, Italian, 

Spaniol, Portuges e per tut eduket Ger- 

man, Rus, Swed, Ungar etc. ‚Is Okziden- 

tali (inklusive Amerikani) represent un 
numer de quinzent milioni 0 un terz de 
tot humaniitat. 

- Diefe Säte hat ganz gewiß ein gro- 
ber Theil der Lefer ohne Erläuterung 
veritanden, jedenfall viel rafcher, al& 
wenn mir fie in Efperanto gegeben 
hätten. Zugleich wird fich ein auf- 
merffamer Lefer, der dabei unmillfür- 
ih eine fleine Probe vergleichender 
Spradforfhung angejtelt Hat, der 
Rangordnung in dem oben erwähnten 
Untertitel erinnern und den Grund er- 
fennen, meshalb das große beutjche 
Volk die lebte Stelle einnimmt. Das 
beveutet hier feinesmwegs eine Hintan= 
fegung im Sinne der Mikachtung; ber 
BVerfaffer hat die Völker nur in der na= 
türlichen Reihenfolge aufgeführt, bie 
ihrem geijtigen Entfernungsperhältnig 
zu dem MWortfchage des Uiniverjal ent- 
Ipricht. Nehmen wir an, die mitge- 
theilten Säge mürden Lejern vorge- 
legt, die nur ihre Mutterfprache fen= 
nen. Der Italiener, namentlich der 
ohnedied an MWortjtugung gemohnte 
Norditaliener, verftände fie am rafche- 
ften, eigentlich jofort; nach ihm ber 
Spanier, dann, noch immer recht leicht, 
ber Franzofe, hierauf mit viel größe: 
rer Schwierigkeit der Engländer, und 
'endlih, don einigen ihm geläufigen 
Fremdwörtern abgeſehen, faſt gar 
nicht der Deutſche — natürlich der 
Deutſche mit bloßerVolksſchulbildung. 

ier ſteckt der Knoten — und dieſen 

noten möchten wir einmal um ſo 
ſchärfer ins Auge faſſen, als er ſich in 
allen bisher erſonnenen Weltſprachen 

findet, nicht zum mindeſten im 

Eſperanto. 

Wir wollen nicht auf die Gedanken 
zurückgehen, die Leibniz ſchon in ſeiner 

Jugendſchrift „De Arte Combinato— 
xia“ dargelegt hat; wir geben die phi⸗ 

loſophiſch begründeten, die kosmopoli⸗ 

tiſch vortheilhaften, die menſchlich und 


menſchheitlich ſchönen und wir möchten 


ſagen liebenswürdigen Seiten der 
Welteinigung durch eine allgemeine 
Eprache von vornherein zu. Nur wol⸗ 
= den wir auch die Rüdfeite betrachten, 
*  Sier aber fommt man an ber einen, 
wenn au recht unliebenämürbigen 
Mahrnehmung nicht vorbei: Iebes 
Bolt: ift eim, jelbitfüchtiges Ih — 
 ivenn e3 das richt ift, wird e8 in ber 
‚Mühle des Wettbewerbs zu Mehl ge= 
“ mahlen; andere Völter baden braus 

br Brot. Daran wird auch ber 
Sciebsgerichtähof im Haag, mag er 
auf international politifchem Gebiet 


rbung da die Rede fein Tann, | gungsmittels am menigften, weil fie 


To unerhoffie Blüthen treiben, 


borläufig nichts ändern. ebes Volf 
muß beftrebt fein, die beften Werkzeuge 
des allgemeinen Wettbewerbs ın feiner 
Hand zu behalten. Keines hat fid; um 
die Erlernung, fremder Spradyen To 
bemüht und fie im Welthandel fo 'er- 
folgreich ausgebeutet mie das deutfche; 
ba ift ber.erjte mächtige Vorfprung, 
tem mir unfere jebige Stellung im 
Meltverfehr verdanten. Wir würden 
ihn verlieren, - wenn eine Weltiprache 
allgemein. Boden gewönne Erlernen 
mir fie allein, fo hat dies natürlich gar 
feinen Werth; mird fie gleichmäßig 
und erfolgreich in der zivilifirten Welt 
betrieben, jo fteht das Ausland uns 
mindejtens glei und mir find bes 
Vorſprungs quitt. Das wäre noch 
der kleinere Nachtheil; jene Reihenfol- 
ge ber Völter belehrt uns eines größe— 
ren. Sie gilt zunächſt für das Uni— 
verfal, in nicht viel geringerm Grade 
aber auch für die andern Kunjtfpra= 
chen, namentlich für das Ejperanto: 
der Untheil deutfcher Sprachtwurzeln 
ftcht an leßter Stelle, nahe bei Null. | 
Etwa wie vie Beimifchung von Koh— 

Ienfäure in der Zufammenfegung ber | 
Luft. Vorausgefet, die Welt habe fich 

auf eine diefer Erfindungen geeinigt, 

fo würde die Sache fi fo aeftalten, 

daß die romanifche Gruppe falt ohne 

Unterricht  da8 neue Verkehrsmittel 

Thon bejäße, während die germanifche 

es mit langmwieriger Mühe erarbeiten 

müßte und jomit gleich von Anfang in 

den Hintergrund gedrängt wäre. Ob | 
der auf feine Mutterfprache befchränt- 
te Deutfche da nicht beffer thäte, als 
neue Sprade Englifh oder Fran- 
adjifch zu wählen? Dann mürde er 
über zwei oder brei Sprachen verfügen, 
die mehr werth find, ala die literatur: 
iofe und in ihrer Nüchternheit doch nur 
für alltägliche, technifche, Faufmänni- 
ſche Zwecke eine ganz nothdürftige Ver- 
ſtändigung bietende Kunſtſprache, in 
der man nicht das zu ſagen vermöchte, 
was man ausdrücken wollte, ſondern 
nur das, was man ausdrücken könnte. 
Dieſe Beſchränkung hätte noch beſon— 
deres Gewicht für eine allgemeine Ge— 
lehrtenſprache. Statt das Univerſal 
zu lernen, wäre es ſogar viel nützlicher, 
ſich das Italieniſche anzueignen; dann 
würde man eine der ſchönſten, reichſten 
und ausdrucksvollſten lebenden Spra— 
chen, die verhältnißmäßig gar nicht ſo 
ſchwer zu erlernen iſt, erworben ha— 
ben, und die Kunſtſprache fiele einem 
dazu noch von ſelbſt in den Schoß. 
Richtig und aufrichtig erklärt der Ver— 
faſſer des Univerſal, daß jeder Ita— 
liener, Franzoſe uſw. den Schatz von 
zehntauſend internationalen Wörtern 
beſitze, und ebenſo — wir ſagen: aber 
nur — jeder gebildete Deutſche. Nun 
bedürfen gerade die höher gebildeten 
Deutſchen des allgemeinen Verſtändi— 


zwei oder mehrere wirkliche Weltſpra— 
chen beherrſchen; ſie könnten ſich aber 
nicht verhehlen, daß ihre nur volks— 
mäßig geſchulten Landsleute, wie ſchon 
angedeutet, gegen die ſüdlichen und 
weſtlichen Nachbarn im Verkehr und 
namentlich bei der Anſiedlung in frem— 
den Ländern in großen Nachtheil ver— 
ſetzt ſein würden. Es wäre allerdings 
ein unerhörter internationaler Edel— 
muth, wenn die Deutſchen und in ge— 
wiſſem Grade auch die Engländer ſich 
mühevoll anſtrengten, den romaniſchen 
Völkern ein faſt mühelos zu handha— 
bendes Werkzeug für den Wettbewerb 
gegen die germaniſchen zu verſchaffen. 

So ſchlimm wird es freilich nicht 
werden, und das iſt eigentlich der 
flärffte Grund, der einſtweilen und 
noch lange hinaus gegen die Allſprache 
beſtehen wird. Weltbeglückungsgedan— 
ken wie eine die Menſchheit verbinden— 
de Sprache pflegen gerade in Deutſch— 
land ihren fruchtbarſten Boden zu fin— 
den (in engliſch redenden Ländern heckt 
man lieber neue Religiönchen aus), und 
in der That ſind die bisherigen Ver— 
ſuche ſo verlaufen, daß bei uns einige 
Tauſende von Schwärmern ſich dem 
ſchönen Traume hingaben, für den ſie 
in der Fremde bei einigen Dutzenden 
dürftigen Widerhall fanden. Und ge— 
rade mit dieſen hätten die Deutſchen 
meiſt ebenſogut in irgendeiner lebenden 
Sprache verkehren können. Als greif—⸗ 
bare Frucht bleibt wenig mehr als das 
zweifelhafte Vergnügen, daß einige 
Deutſche, ſtatt ſich des ihrem Schnabel 
angewachſenen Mutterlauts zu bedie— 
nen, an feierlichen Verſammlungsaben— 
den einander mit Volapük, Eſperanto 
oder Univerſal anſtottern und nur 
ausnahmsweiſe einmal Gelegenheit ha⸗ 
ben, ſich mit Ausländern durch eines 
ihrer Kunſtmittel zu verſtändigen. 
Kurz: eine künſtliche Weltſprache iſt 
gewiß möglich, ein wirklicher Etfolg 
aber für die berechenbare Zukunft ſo 
wenig wahrſcheinlich, daß ihre Erlern⸗ 
ung dem jetzt lebenden Menſchenge— 
ſchlecht ſchwerlich Nutzen bringen wird. 
Mer dennoch den innern Drang ber- 
fpürt, jeinem ‘deal für fpäte Zeiten 
den Weg zu bahnen, dem möchten mir 
in Diefem aufopferungspollen Streben 
nicht entgegentreten. 

=—1o,0 —— 

— Daher. — Entfeglich, mas diefer 
Müller jähzornig iſt!“ —, Ja, wiſſen 
Sie, der iſt Abſtinent, Der trinkt nur 
kohlenſaures Waſſer und da brauſt er 
immer ſo auf!“ 

— Weitblickend. —, Aeh, Kamerad, 
was ſuchen Sie denn ſchon im Kalen— 
der von 1908?“ —, Ich ſuche den Tag, 
an welchem ich beginnen will, meine 
Schulden zu bezahlen.“ — „Verſtehe, 
verſtehe, ſetzen alſo Hochzeitstag feſi.“ 
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Hunderte Wohnungs-Ginrichtungen > 
jede von 865 bis 8750 | 


ir möchten Euch Eure Wohnungs Einrichtung diefes Srühjahr verfaufen und um das zu fönnen bieten wir Euch 


befiere Qualitäten, niedrigere Preife und günjtigere Sahlungs-Bedingungen als irgend ein anderes Gefchäft in 
den Dereinigten Staaten. Beweis durch Dergleich ift immer das Beite und wir befürworten ihn ftets. Uns ift noch nie ein 
Derfauf entgangen, wenn Qualitäten, Preife und Bedingungen gründlich erwogen wurden. Wir zeigen die einzige wirkliche 
Auswahl von Ausjtattungen in Chicago und je eher Ihr fie in Augenfchein nehmt deito beffer für Euch. 


Splide eichene 


Bedingungen: 


81 baar, $1 monatlich 


Der Spiegel 


tion Bücher: 


Dreſſer 


Dieſer ſolide eiche— 
ne Dreſſer, dauer— 
haft konſtruirt u. 
gut finiſhed. Ein 
ausgezeichneter 
Bargain für Die— 
jenigen, welche ei— 
nen gut gemachten 
Dreſſer zu niedri— 
gem Preis zu kau— 
fen wünſchen. Hat 
glatt arbeitende JE 
Schubladen jomie * 
große Bevel Plate % N} 
Spiegel. U 


Speziell, 


9.75 
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ſchweren Cotton Top Matratze, zu dem ſpez. Preis von 


Sombina: Ser 


Schranf 


Größe 


Ein befonderes Merkmal an 
biefem hübſchen Bücher— 
ſchrank bildet der Canopy— 
Top, welcher gewöhnlich nur 


bei 


ſehr koſtſpieligen Bücher— 


zufinden iſt. Dieſer Bücher— 
ſchrank iſt hergeſtellt aus ſo— 
lidem Eichenholz, Quarter— 
fawed und hochfein polirt.— 
Die Schnitereien find wirk— 


MW 1 


funftool im Defign und 


bübfh ausgeführt, hat ge- 


mölbte Glasthüre, verftell- 
bare GShel- 
| bes, großes Schreibpult und franzof. gefchlif- 


fenen Spiegel. Speziell zu 


19.5 


Bedingungen: $2 Baar; $1.50 monatlich. Sud 


Wir ve 


Ale Waaren werden in Wagen ohne Auffchrift 


abgeliefert. 


Zweig⸗Geſchäft: 


9133-9136 


Commercial Ave,, 
South Chicago. 


- 


Das Fonftitutionche Medienburg. 
(Berline Tageblatt, 8. März.) 


Mie in einem Patrizierhaufe wohl 
ein Zimmer für die Andenten an bie 
Altovorderen refersirt wird, jo hat auch 
das Deutfche Reih feine mittelalter- 
liche Stube, oder einentlich gleich zwei, 
nämlich die beiden Großherzogthümer 
Medlenbura. Die Kuliurmwelt hatte im 
Laufe des letzten Jahrhunderts ei— 
nige Fortſchritte gernacht; auch nach 
Deutſchland war der Weſthauch konſti— 
tutionellen Geifte3 adrungen. Wohl 
oder übel mußten allmÄhlich die einzel- 
nen deutichen Stacien, jomweit fie im 
Kampf um? Dafrtv nicht überhaupt 
zugrunde qegangen waren, mit bem 
Schutt ver Jahrhunderte aufräumen 
und dem Wolfe einen Einfluß auf die 
Regierung und Verwaltung des Lan- 
des geftatten. Das Deutfche Reich mo- 
derniſirte ſich allmählich, wenn auch 
bielfach nur mwiberitrelend. 
Maecklenburg machte diefe neuen Mo- 
den nicht mit. E3 beioahrte mit biebe= 
tem Sinn die ftäntige Verfaffung, 
die aus dem fechjehnten Jahrhundert 
überfommen und nur zei Jahrhun—⸗ 
derte fpäter etwas baeändert mar. 
Die Rittergutsbeftker in Verbindung 
mit den Lanbftädlen. denen dann bie 
beiden Seeitädte Ro’tod. und Wismar 
mit befonderen Pr’v’legien fi - an- 
fchlofjen, regierten auf den jährlich in 
Sternberg oder AR:Ichin zufammen- 
tretenden Landtager: die. Großherzog: 
thümer. Vie medienburgifcen Für- 
ften jelbjt yaben wenig zu ſagen; vor 
allem ſind ſie finanziell vom Landtage 
abhängig. Auch iſt dafür geſorgt, daß 
die Ruͤter von der Landſchaft oder 
umgekehrt nicht vergewaltigt werden. 
Im Nothfalle vollziehen ſie die Itio 
in Partes“, beſchliehen alſo für ſich 
und bringen den Beſchluß des anderen 


Theiles zu Fall. Das Volt als ſolches 
mitzu⸗ 


hat natürlich überhaupt nicht 
ſprechen. 


So mar die medienburaifehe Vers n 
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Wir zeigen biefen Aug in vielen neuen Defigns und Farben. Ahr 
werdet überrafcht jein bon der ertra feedrige Preis 
tat diefer Nugs. Wir haben die Kontrinen Quali- 
fänmtlichen Tiger Rugs, daher der niolle über die 


Bedingungen: $1.25 Baar; $1 monatlich. 


trauen dem 
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Die Spiegel 
eifern. Bettitellen 
Ausitattung 


Bedingungen: $1 Baar,-$1 monatl, 
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Diejes majjive Side- 
board ijt Durdiveg von 
ſolidem Eichenholz ge 
madht und ift pojitiv 
- der größte Werth im 
Marti. — €3 ift hod- 
fein polirt; hat aro= 
Ben franzöjiichen Be- 
vel Plate Spiegel und 
fleinen Spiegel im 
oberen Aufſatz; die 
J Schnitzereien ſind maſ⸗ 
ſiv und fünftleriich, 
die Schubladen ſind 
Serpentine geformt, — 
eine iſt gefüttert für 
Silberzeug, hat 
geräumige Abtheilung 
für Leinen. 


das 


Speziell, 


Beachtet den hübſchen Entwurf und die künſtleriſchen Linien diejes eijernen Bettes.— 
Es iſt von dem beſten Material gemacht, das für Geld zu kaufen iſt und ſo ſtark wie ir— 
gend ein Bett, das gemacht wird. Die hübſchen Chills an dieſem Bett ſind eine Kunſt— 
Dieſes Bett hat einen fünffachen Anſtrich von Hart-Enamel, 
angebacken, welches den glatten, glänzenden Finiſh gibt. Wir liefern 
das Bett vollſtändig mit ſtarkem gewebten Draht- Spring und einer 


10.75 


Exten 


Durchmeſſer, hübſch gedreht 


Bargain näher zu beſichtige 
Bedingungen: 8 


RB 
Sr 


iweg bei Hand gefchnigt. Beachtet die mafjiven 
Klaxenfühe. Verfäumt nicht, diefen großen 


Bedingungen: 


82 baar, $2 monatlich 


Spiegel Tiger Bruſſel-Der Spiegel Pedeſtal 
Nu | 


ſion⸗Tiſch 


Ein ausſchließli— 
ches Spiegel De—⸗ 
ſign, den Höhe— 
punkt der Vollen⸗ 
dung der Tiſch— 
baukunſt reprä⸗ 
ſentirend. Durch⸗ 
weg aus ſolidem 
Eichenholz, hoch⸗ 
fein polirt. Die | 
Tiſchplatte mißt 
46 Zoll und ift 
ausziehbar bis zu 
6 Fuß. Der Fuß 
iſt 9 Zoll im 
maſſiv u. durch⸗ 


n. Speziell —18. 75 | 


1.50 Baar: $1.50 monatlich. 
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. Die Beine find 


ublikurm J 
Kunden außerhalb der Stadt ſollten ſich unfe-⸗ 
ren freien Katalog zuſenden laſſen. 


Zweig⸗Geſchäft: 


— 


ash 


Zweig-Laden: Ecke Ashland Avenue und 48. Strasse. 


faſſung vortrefflich geeignet, die be— 
ſtehenden Verhältniſſe zu konſerviren 
den Knopf auf den Beutel zu halten, 
die Eigenmacht des Fürſten zu däm— 
pfen und das ſtaatliche Leben im her— 
gebrachten Geleiſe weiter zu führen; 
aber dieſe herkömmlichen Einrichtun— 
gen mußten ſich als völlig untauglich 
erweiſen, wo es gali. das Land mit 
den Forderungen und Bedürfniſſen 
der neuen Zeit in Einklang zu bringen. 
Als im Jahre 1848 die revolutio— 
näre Bewegung durch das deutſche 
Volk ging, drang ſie auch bis nach 
Mecklenburg. In den Städten demon— 
ſtrirte man gegen die ſtädtiſche Ver— 
faſſung, ja, man rief nach der Repu— 
blik, wenn man auch wohlwollend ge— 
nug war, den per“önlich beliebten 
Friedrich Franz den Zweiten an der 
Spitze der neuen Republik laſſen zu 
wollen. Der Großbetzog ſah ein, daß 
irgend etwas aefhrker müffe, um den 
Durft feines Wolfe: nach Freiheit zu 
ftilen. So wurde auf einem außeror- 
bentlihen Zandtase Dem Bolte ein all- 
gemeine Wablreht geben, und in 
dem neugemwählten. verfaffunggebenden 
Zandtage wurden die keutfchen Grund- 
gefege angenommen 
&3 mar ein kurzer Traum. Strelitz 
proteftirte, die Agnaten, zu denen übri- 
gend auch der Könta von Preußen ge- 
hörte, proteftirten. ınd ein Bunbes- 
Tchiedbsgericht erfläct: tie neue Verfaf- 
fung im Yohre 1250 für nichtig. Die 
Medlenburger aber ieren rebolutionä- 
rer Spiritus - läne‘t verbuftet war, 
richteten fih in iger mittelalterlichen 
Stube wieder behrz'’ch ein. 
Selbftverftändlich leben die medlen- 
burgifchen Liberale nicht Ioder. Sie 
proteftirien gegen - ten Berfaffungs: 
Bruch und jorderten eine Konftitution 
Kaum war das new. Reich begründet, 
kaum gar der Deutſche Reichstag zu⸗ 
ſammengetreten, als auch ſchon der 
Abgeordneie Büſing «eine Ergänzung 
des Artitels 8 der Derfaſſung dahin 
In jeder Bundes ſtaat muß 


=. & 


eine aus Wahlen D'r Benölterung her- 
borgegangene Mertreiuing bejtehen, de> 
ren Zuftimmung a: :edem Landesge- 
fe und zur Feittte fung das Gtaats- 
haushaltes erforderlich ſt.“ Dieſer An— 
trag wurde auch in den Jahren 1871 
und 1873 vom Reifätage angenom- 
men; aber der Bunt-Erath ftellte fich 
Thütend ver die alte merklenburgifche 
Verfallung. Ein never Verfuhh des 
Großherzogs Friedeich Franz des 
Zweiten verlief im Sande, es blieb al— 
les beim alten. Seitdem iſt kaum eine 
Sitzungsperiode des Reichstages ver— 
gangen, ohne daß der Büſingſche An— 
trag wieder aufgencnimen wurde, aber 
genüßt hat es nichts, da der Bundes- 
tath nach wie per ten medlenburgi: 
Then Klagen fein Dhr verfchloß 
Selbitverftändlich heden die liberalen 
medlenburgiichen Niyeorbneten auch 
diesmal wieder :’nen entjprechenden 
Antrag geftellt, d:r jreilich noch lange 
auf feine Beratung im Plenum des 
Haufes warten fannı. 

Nun Hat der junge Großherzog 
bon Medlenburg- Schwerin, Friedri 
Franz der Vierte, das Prävenire ge— 
fpielt, und der Großherzog Wbolf 
Hriebrih von Meflsrburg-Strelit hat 
fich ihm angefchloffen Die beiden Für- 
ften wollen die Berfoffung zeitgemäß 
umgeftalten, mad mrYl nicht? anderes 
bedeuten fann a’staß fie an bie 
Stelle der Händifhen Verfaffung eine 
Bolfsvertretung jegen wollen. Einem 
außerorbentlihen Yardtage, der im 
nächſten Jahre zuſammentreten ſoll 
will man die entſprechenden Entwürfe 
für eine konſtitutionelle Umwandlungz 
des Landes vorlenen. : 

Das ift ein Perfpreden; mie e3 
ausgeführt wird, das -fteht noch jehr 
dahin. Und doch fernmt alles auf die 
Durhführung an. TE gu einem ge- 
wiffen Grade gehen tie Jnterejjen der 
‚Zandesfürften mit tet breiten: Volta: 
maffen in Medfexturg zufammen. 


weil ſie beide unter dent Drud der. 


leiten. Haben. Aber 


Har, daß die Fürftci «tmas ganz an» 
deres mollen ala dc5 Boll. Medlen- 
burg hat nie den au*geflärten Defpo- 
tismus in cleihemr Maße mie andere 


meil eben die eigentliche Macht in der 
Hand der Stände ‘ac. Eine Wende- 
rung der Berfaffung kann nicht in der 
Richtung einer B-.!”rfung der Für- 
ftenmacht, fonderr r:r in demofratis 
cher Richtung lieaı - Ob aber ae 
medlienburuiihen Rittergutsbefiter fich 
ihrer Macht entäuf--n, ob fie vor al- 
lem dem Xolfe ein Freies und gleiche? 
Wahlrecht eben miren,, das bleibt 
abzumarten. Der. Piberalismus ee. 
mwächft gerade ir tiefem Augenblide | 
für Medienburg eitie nichtige Aufgabe. | 
Er muß dafür forımm, daß in das 
muffige Zimmer, da< mit mittelalter- 
lihem Hausrath nr!!gepfropft ift, die 
friſche Luft modernen Geiſtes dringt. 


Deutſchlands Bevölkerungsbewe⸗ 
gung im Jahre 1905. 


Nach einer Zuſammenſtellung im 
Vierteljahrsheft zur Statiſtik des 
Deutſchen Reichs geſtaltete ſich die Be— 
wegung der deutſchen Bevölkerung auf | 
Grund der Ehefhliegungen, Geburten ! 
und Sterbefälle folgendermaßen: Im | 
ganzen wurden im Jahre 1905 485,- | 
906 Ehen gejchloffen (1904: 477,822); 
die Zahl der Geborenen beitrug 2,048,- | 
453 (2,089,347); geitorben find 1,- 
255,614 (1904: 1,226,683). Ym Ber- 
gleih zur Gefammtbevölterung  ift 
gegenüber dem Vorjahre die Cheziffer 
geftiegen (von 8,05 auf 8,07 auf je 
1000 Einwohner); die Geburtenziffer 
it dagegen im Verbältnig zur Ge- 
fammtbevölferung nit unerheblich | 
geiunten (von 35,18 auf 34,00 v. T.), 
mährend fich zugleich eine Steigerung 
deren Berhältnißziffer der Geftorbenen 
(von 20,65 auf 20,84 vo. T.) bemerf- 


CASTORIA füsiginpudkite. 
| een 


68, 60, 62, 64 
W. Madison Strasse, 
früher Simon Strauf 


Ave. 


bar madt.. Der Geburtenüberfhuß 
des Vorjahrs mit 862,664 oder 14,53 
v. 3. ift demnah unter Einwirkung 
des Sinfens der Geburtenaiffer und :» 
Steigend der Gterbeziffer gejunten 
und beträgt 1905 792,839 oder 13,16 
v. T., dieſe letztere Verhältnißziffer iſt 
die kleinſte ſeit 1894. 

Das Alter der Heirathenden war bei 
den Männern in 43,9 v. H. der Fälle 
25 bis 30 Jahre, bei den weiblichen 
Perſonen in 56,1v. H. der Fälle unter 
25 Jahren. Abweichend von der Re— 
gel waren heirathende Männer bei 
97,643 Ehefchließungen oder 20,3 v. H. 
ihrer Gefammtzahl jünger ala die 
Frauen. Ledige Männer mit ledigen 
Hrauen heitatheten in 419,743 Fällen, 
MWittwer und Wittmen in 11,441 Fäl- 
len und Gefchievene mit Gejchiedenen 
in 651 Fallen. Eimad3 über neun 
Zehntel : der 1905 geichloffenen Ehen 
waren religios ungemifchte; die Ehe- 
leute waren in 289,353 Fällen evange- 
Iifch, in 147,674 Fällen fatholifch und 
in 3905 Fallen israelitiih. Mifchehen 
mitrden 44,302 oder 9,1 v. 9. einge- 
gangen, davon maren 42,161 Ehen 
zwifchen Evangelifchen undKatholiten. 

Bon den 2,048,453 Geborenen des 
Sahres. 1905 maren 1,987,153 oder 
97,01 dv. H. Lebendgebörene und 61,- 
300 oder. 2,99 v0. H. Todtgeborene 
Mebrlingsgeburten waren unter die- 
fer Geburtszahl 26,177 oder 12,9 nv. 
9., und zwar in der Mehrzahl Ziil- 
lingsgeburten. Drillingsgeburten wa⸗ 
ren es 241, und in den Provinzen 
Brandenburg, Poſen und Weſtfalen 
kam je eine Vierlingsgeburt vor. 

An den Sterbefällen ſind beſonders 
die Säuglinge mit 407,999 oder 34,2 
v. 9. (1904 ebenfall$ 32,2 vo. 9.) be- 
theiligt. Yon diefen Säuglingen wa- 
ren 353,342 ober 29,6 v. 9. ehelicher 
und 54,654 over 4,6 0.9. unebelicher 
Ablunft. —* 





